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volschewistlscheMenschenschmuggler in östemich
Dnssr lagssspiegvl

Die Zahl der Todesopfer auf Zeche „Ver¬
einigte Präsident " ist auf 28 gestiegen.
Die Steirischen Behörden sind einer Anwer¬
bung Arbeitsloser sür die spanischen Marxi¬
sten aus die « pur gekommen.
Der Bruch der französischen Neutralität im
Spanienkonflikt nimmt immer skandalösere
Formen an.
In Rumänien wurden die politischen Kampf¬
bünde ausgelöst.
Die Bereinigten Staaten von Amerika haben
ein grotzzügiges Erneuerungsprsgramm sür
ihre Handelsflotte entworfen.
Auf dem kommenden Reichsparteitag wird
auch die Wehrmacht wieder besonders hervor¬
treten.
Heute beginnt in Erlangen die 4. Reichs¬
tagung der Anslandsorganisation der NS-
DAP.
Auf der Leipziger Herbstmesse tritt das Aus¬
landsgeschäft stärker in den Vordergrund.
Der Eisenbahnverkehr im Juli spiegelt die
anhaltende Besserung der Wirtschaft wider.
Unsere Sonderberichterstatter begleiteten das
1. Bataillon des 2 .-R . KS in die erste Ge¬
ländeübung.
Kapitän und Besatzung des Neptnndampfers
„Hermes " wurden bei ihrer Heimkehr aus
Spanien zahlreiche Ehrungen zuteil.
Senator von Hoff und Gauamtsleiter Kem-
nitz erlassen einen Ausruf an die Lehrer und
Lehrerinnen.

wer bekommt die Wrplakettel
Ein Erlab des Reichsinnenministers zum WHW.

(Oraktdsriokt unserer Lsrlinsr gebriktlsitnng)
R. Berlin, 1. Sept.

Das Winterhilfswerl des deutschen Volkes wird
auch im kommenden Winter fortgesetzt werden,
um Volksgenossen , die sich in Not befinden , zu
helfen und damit die Volksgemeinschaft zur Tat
werden zu lassen . Die Mittel werden im wesent¬
lichen in gleicher Weife wie im Vorjahrs auf¬
gebracht werden.

ReichsministerDr. Frick hat in einem soeben
^ausgegebenen Runderlaß an die obersten
ieichsbehördenRichtlinien sür die Beteiligung
rr Beamten, Angestellten und Arbeiter der
ifentlichen Verwaltung ausgestellt. Danach
allen einen Anspruch auf Aushändigung der
konats - Türplakette  des kommenden
Zinterhilfswerks alle Lohn- und Eehalts-
npsänger, die während der sechsmonatigen
auer des WHW. vom 1. Oktober an als Bel¬
ag 10 Prozent ihrer Lohnsteuerabführen, fer-
>r Lohn- und Gehaltsempfänger, die wegen
lies geringen Einkommens nicht zur Einkom¬
mensteuer herangezogenwerden, gegen einen
konatSLeitrag von 28 Pfg. und Festoesoldete, die
iben der Lohnsteuerzur Einkommensteuerver¬
klagt sind, wenn sie neben der Monatsspende
in 10 Prozent der Lohnsteuermonatlich1 Pro-
nt ihres für 1935 veranlagten Einkommen-
nierbetrages an das WHW. entrichten, soweit
e Steuerschuld nicht durch Lohnabzug getilgt

wird.
Beamte. Angestellteund Arbeiter, die sich am

WHW. beteiligen wollen, sollen die zuständigen
Kassen anweisen, die Spende zum WHW. ernzü-
behalten und den Eansührungen des WHW. zu¬
zuführen. Wer die Plakette besitzt, darf bei Haus¬
und sonstigen Sammlungen im Rahmen des
WHW. (abgesehenvon der Eintopfspende, der
Pfundsvendeund den Straßensammlungen) nicht
in Anspruch genommenwerden."

Weiler billige Speisefette
(vrahtbarialit unserer vsrlinsr Lebriktloitnng)

ll . Berlin , 1. September.
Nach einem oom Reichs - und preußischen Mi¬

nister des Innern heräusgebenen Nunderlaß sollen
die von der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung
getroffenen Maßnahmen für die Monate Oktober.
November und Dezember 1K36 im bisherigen
Umfange fortgeführt werden . Dir auf rotem
Wasserzeichenpapier hergestellten Stammabschnitte
enthalten wiederum je drei Reichsverbilligungs-
schrine ^ und v sowie einen Bestellschein sür
anderthalb Kilogramm Koniummar Mine.

Der Wlirer beglückwünschtv. wrstter
Berlin , 1. September.

Der Führer und Reichskanzler hat dem General¬
leutnant a. D. Freiherrn von Matter zu seinem
75. Geburtstage nachstehendes Telegrammzugehen
lassen: „In dankbarer Anerkennung der Ver- I
dienst-, die Sie im Frieden, im Krieg und in der I
Nachkriegszeit dem deutschen Volke geleistet haben, ^
übersendeich Ihnen zu Ihrem heutigen 75. Ee- >
Lurtstage meine herzlichsten Glückwünsche und I
Grüße. Adolf Hitler." I

SetüuWe Meitslose als Kanonenfutter
„Werbung" für Spanien

Wien, 1. September.
Die steirischenBehörden sind einem um¬

fangreichen kommunistischen Menschen¬
schmuggelauf die Spur gekommen. Wahr¬
scheinlich sind schon Hunderte von steirischen
Arbeitslosen, hauptsächlich Bergbau- und
Hochofenarbeiter, zum Eintritt in die rote
Miliz nach Spanien gelockt worden.

In der vergangenen Woche siel es in den Ar-
keitslosen -Aemtern in Zeltweg und Fohnsdorf —
dem Mittelpunkt des steirischen Bergbaues und
Hüttenbetriebes — aus , daß 88 im Genuß der Ar¬

beitslosenunterstützung stehende Arbeiter ihre Un¬
terstützung nicht mehr abgehoben haben . Die Nach¬
forschungen ergaben , daß kommunistische Agenten
aus der Tschechoslowakei nach Steiermark gekom¬
men waren , um Arbeitslose sür die rote Miliz
in Spanien anzuwerben . Die „Geworbenen " sind,
mit Fahrkarten und Geldmitteln ausgerüstet , über
die Schweiz und Frankreich nach Spanien geschickt
worden . Die kommunistischen Agenten glaubten
die Arbeitslosen besonders dadurch locken zu kön¬
nen , daß sie ihnen erklärten , sie könnten sich an
den spanischen Priestern und an den spanischen
Kirchen für den 12. Februar 1S34 rächen . Die
Behörden vermuten , daß auch von anderen steiri¬
schen Orten aus ähnliche marxistische Menschen¬
transporte ausgeschickt worden sind und haben
umfangreiche Erhebungen eingeleitet.

So weil hat es die kommunistische Hetz¬
propaganda also schon gebracht: österreichische
Arbeitslose müssenim spanischenBürgerkrieg
den Marxisten als Kanonenfutter dienen!
Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man hier
von bolschewistischen Menschenschmugglern
spricht, denen für ihre verbrecherische„Wer-
be"-Arbeit alle Mittel recht sind und die nicht
einmal davor zurückschrecken, in notleiden¬
den Arbeitslosen niedrigste Instinkte wach¬
zurufen. Erfreulich ist es, daß die steirischen
Behörden mit aller Entschlossenheit durch-
greifen und dem unerhörten Vorgehen der
Sendboten Stalins ein jähes Ende setzen.
Hoffentlichgelingt es, zahlreiche Verantwort¬
liche hinter Schloß und Riegel zu bringen!
— Wieder einmal sieht man, wie groß  die
Gefahren sind, die von Sowjetrußland her
der ganzen Welt drohen.

„beulschlanv und Italien Netter kuropas"
kine Unterredung des Neichsministers vr. öoebbels mit einem italienischen lournalisten

Mailand , 1. September.
Während seines Besuches in Venedig hat Reichs¬

minister Dr. Goebbelsdem Berichterstatterdes
„Carriere della Sera" eine Unterredunggewährt,
worin er betonte, daß die in dieser Stadt ge¬
fundeneAufnahmeihn von der Sympathie über¬
zeugt habe, die die italienischeBevölkerungfür
Deutschland und seine Vertreter hege.

Der Gewährsmanndes „Carriere della Sera"
kennt Dr. Goebbelsvon seinem Aufenthalt als
Korrespondent schon seit der Regierungsüber¬
nahme und betont, daß der Reichsministerwie
damals auch jetzt voll Begeisterung und Ver¬
trauen ist. Reichsminister Dr. Goebbels habe ge¬
sagt:

„Wir sehen voll Hoffnung in die Zukunft , weil
es uns gelungen ist, aus dem deutschen Volke
einen geschlossenen Block zu bilden , der durch die
Partei festgelegt wird , deren Durchdringung als
vollendet betrachtet werden kann.

Wir fühlen, daß diese geistige Eintracht untereiner einheitlichenund festen Führung auch Ita¬
lien seine neue Macht verliehen hat. Wir ver¬
wirklichen die politische Verteidigungint Innern
durch die nationalsozialistische Partei, die unser
Volk vor der zersetzenden Wirkungdes Kommu¬
nismus bewahrt. Dem Heere ist die Verteidi¬
gung nach außen anvertraut.

So sind Partei und Heer die beiden Stütze»
unseres Regimes , und es liegt auf der Hand » daß
wir sie kräftig und geschlossen erhalte » wollen,

damit sie mit Sicherheit den Tempel unserer
nationalen Integrität stützen. Wer uns Angrisss-
absichten zuschreibt , lügt wissentlich . Wir haben
unseren Friedenswillen durch die Vereinbarungen
mit den Nachbarstaaten hinlänglich bewiesen ; aber
unser Friede ist bewaffnet.

Genf ist, was es ist ; aber Sie haben gehört,
wie ich in den jüngsten Reden betont habe,
daß unser Volk sich sicherer fühlt , wenn es un¬
sere Geschwader der Luftflotte vorbeiziehen
steht. Gewiß erscheint der Horizont im Osten
und Westen Europas nicht llar ."

Der Berichterstattersagte: „Sie haben gewiß
einen anderen Eindruckerhalten, Herr Reichs¬
minister, als Sie nach Italien flogen."

Dr. Goebbels erwiderte: „Es ist nicht leicht
wiederzugeben, was wir alle fühlten. Vielleicht
wird es nicht an Leuten fehlen, die in böswilliger
Absicht diesem Austausch von Ministerbesuchen
zwischen Deutschland und Italien heimliche poli¬
tische Zwecke unterschieben. Für uns gibt es nichts
Heimliches; wir suhlen uns nicht fremd, wenn
wir nach Italien kommen, weil wir im Gesicht
dieses arbeitssamenVolkes und in seinem Herzen
den gleichenGeist erkennen, der die deutsche
Nation beseelt.

Wir ziehen aus klaren Wegen parallel , unser
Schritt hat den gleichen festen Gang , und unser
Ziel ist das gleich«: Arbeit und Fried « für unser«

Böller , Achtung für die anderen und der An¬
spruch» daß uns die gleiche Achtung erwiesen
werde . Ich möchte noch etwas beifügen . Es wird
der Tag kommen, an dem alle zugeben müssen
daß Deutschland und Italien Europa gerettet
haben . Der Kommunismus bedeutet Krieg unt
inneren Aufruhr , der auch die Grenzen überfluten
kann . Unsere Regime sind der Frieden , die in¬
nere Ordnung , die den Frieden auch an den Gren¬
zen wahrt ."

Der italienische Pressechef und Propagandamini-
ster Alfieri,  der bei der auf einer gemein¬
samen Fahrt durch die Lagune im Motorbootqe-
fllhrten Unterredung zugegenwar, hat den Er¬
klärungen mit Zustimmungzugehört. Er erin¬
nerte sich mit Vergnügen seines Berliner Auf¬
enthaltes während der Olympiadeund erklärte:
„Es war eine wundervolle organisatorische Lei¬
stung der deutschen Regierung. Unvergeßlich wird
sür uns das Schauspieldes von hunderttausend
Personen gefüllten ungeheurenStadions vom
edlen Wettstreitder Jugend aus 59 Ländern der
Welt bleiben. Ihr habt den fremden Gästen auch
das neue Gesicht Deutschlands gezeigt. Ordnung,
Disziplin und das einträchtige Bestreben zum
Wiederaufbau unter der Führung Hitlers. Ich
bin überzeugt, daß der Berliner Kongreß nebst
dem sportlichenErlebnis das große Ideal der
Verständigungder Völker begünstigthat.

tteiolismiilister vr . 6 ooI >beIs  sei,reitet mit ävm italioniselieii vropoxanckaminister ^ Ikivrl unä cksm Ui-risickvnton äsr Internationalen Nilm-
lrammer, I'rok. vr . I-vbniek , rvLkrvuä seines Lniientbalts in Venedig ckieUront der Lkrenkompanio ab. (Weltbild)

Ver sein- kuropas
Dem Nachrichtendienst der Anti-Komintern

entnehmen wir folgende Ausführungen des
Pressereferenten der Anti-Komintern , Ernst
Hartwig:

Fassungslosund mit Kopfschlltteln werden die
bolschewistischen Greueltaten in Spanien ver¬
folgt. Allenthalben dieselbe Frage: Wie ist so
etwas nur möglich? Augenscheinlich können sich
nur noch wenige des Blutrausches erinnern, in
dem sich der Bolschewismusseiner tatsächlichen
und vermuteten Gegner in Rußland und, so¬
lange er die Macht in seinen Händen hatte, im
Baltikum, in Ungarn, in München usw. ent¬
ledigte. Nur wenigen ist auch augenscheinlich noch
klar bewußt, daß die damaligen Untaten und
die augenblicklichen Verbrechen in Spanien in
das gleicheKapitel der Weltgeschichte gehören,
wie die sich täglich in aller Welt ereignenden
kommunistischen Akte des Einzel- und Massen-
terrors politischer Streiks , der Vür-
gerkrregshetze , internationaler
Kriegshetze , Spionage , der mora¬
lischen Zersetzung , Religions¬
bekämpfung , des Waffenschmuggels,
der Paßfälscherei , der Terrorisie-
rung der Sowjetüeoölkerung  und der
ins Riesenhafte gesteigerten Kriegsausrllstungder
Roten Armee — der Armee der Weltrevolution.
Der Erreichungdes Zieles der roten Weltver-
schwörung dient alles von kulturbolschewistischer
Zersetzungan bis zu den Massenmordendes
roten „Bewaffneten Aufstandes".

Der ruhige Bürger sträubt sich, an die Reali¬
tät dieser Pläne zu glauben. Es klingt ihm zu
unglaubhaft,-,zu unerhört. Ein häufiger Einwand
ist, Rußland könne sich doch Nicht die ganze Welt
zum Feind machen wollen; wenn sich die Russen
wirklich die ganze Menschheitzu unterwerfen
gedächten, würden sie doch nicht so laut von ihrer
Weltrevolutionreden, dazu seien sie viel zu raffi¬
niert. Hierzu mutz gesagt werden: Erstens han¬
delt es sich nicht um „Rußland" und die „Russen",
sondern um die Sowjet-Union und die Bolsche-
wisten. Zweitens sind die Bolschewisten noch
raffinierter, als es sich der ruhige Bürger träu¬
men läßt: sie sprechen seit Karl Marx (Mor-
dochai) ihre wahren Absichten offen aus, um sie
durch ihre Unwahrscheinlichkeit zu verschleiern.
Der in der bürgerlichenWelt verbreitete Opti¬
mismus aus Bequemlichkeit kommt ihrem beab¬
sichtigtenZweck weit entgegen.

sem Bequemlichkeits-Optimismus einen erheb¬
lichen Stoß versetzt haben. Der Ernst der
Lage ist kaum zu verkennen.  Während
in den letzten Jahren die mechanische Ausrüstung
der Roten Armee in gewaltsamem Tempoimmer
weiter gesteigertwurde, erfährt gerade während
des spanischen Bürgerkrieges auch der Mann¬
schaftsbestanddes bolschewistischen Kriegsheeres
durch Ausdehnungder Dienstpflichtauf die jün¬
geren Jahrgänge eine erhebliche Ver¬
größerung.  Die im Kriegsfall mollilisierbars
Sowjetarmeezählt zwölf Millionen Mann! Daß
die Sowjetunion zu ihrer Verteidigung eines
solchen Heeres bedürfe, ist angesichts der geo¬
graphischen Bedingungen, die das Riesenterrito¬
rium der UdSSR. uneinnehmbar machen, abso¬
lut nicht, einzusehen. Die gewaltigen Rüstungen
müssen also anderen Zwecken dienen. Ist es nicht
die Verteidigung, muß es der Angriff sein.

Die Rote Armee spielt in der bolschewistischen
Strategie zur Eroberung der Welt die Rolle des
letzten , entscheidenden Schlages.  Ist
es den Kommunistenerst gelungen, in einem
parlamentarischenLand größeren Einfluß zu ge¬
winnen, so hat Moskau außer dem Weg über
die offizielle Sowjet-Diplomatie einen zweiten
Weg der Einflußnahme auf die Regierung des
betreffenden Landes, den Weg über die Kom¬
munistische Partei . Die Macht, die hinter den
Sowjet-Diplomaten steht, ist die UdSSR mit
ihrem Eewaltapparat der Roten Armee; der
Nachdruck, den die Kommunistische Partei ihren
Forderungen geben kann, entsprichtihrer parla¬
mentarischen Machtstellung. Moskau zögert nicht,
beide Wege zu beschreiten. um dahin zu gelan¬
gen, andere Staaten als Figuren auf dem
Schachbrett  der internationalen Politik be¬
nutzen zu können und sie so hin und her zu
schieben, daß die Lage entsteht, die zur Herbei¬
führung der weltreoolutionären Situation not¬
wendig ist. Je eher und je heftiger andere Staa¬
ten miteinander in Konfliktgeraten, um so gün¬
stiger die AussichtenMoskaus zur Erreichungseiner Ziele.

Die Zwischenfälle, die Madrider rote Kriegs-
schisfe mit einem deutschen, türkischen und eng¬
lischen Dampfer herbeigeführt haben, gewinnen
erst unter diesem Aspekt ihre wahre Bedeutung:
Der Eifer, mit dem sich Moskau um den spani-

kümmertund mit dem es sich
Verhältnisse einmischt, verrät

ebenso deutlich die geheimen Wünsche der bolsche¬
wistischen Machthaber wie die gerade in diesen
Tagen vorgenommene Erhöhung der Streitkräste

Der
scheu Bllrgerkriea
in innerspanische
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der Roten Armee . Der ursprüngliche Plan der
Bolschewisten zur Eroberung der Macht in
Europa ging dahin , zunächst Deutschland  zu
bolschewisieren und non hier aus die rote Revo¬
lution direkt in die übrigen Länder zu tragen.
Moskau glaubte sich in Deutschland schon un¬
mittelbar am Ziele , als Adolf Hitler durch
die Kraft seiner Idee  das deutsche Volk
von der roten  Pest befreite . Moskau änderte
darauf seine Taktik und versucht nun , das übrige
Europa in die Hand zu bekommen , um mit sei¬
ner Hilfe das nationalsozialistische Deutschland
zu unterwerfen . Das Aufcinanderhetzen der ver¬
schiedenen Völker , die Tätigkeit der Sektionen
der Kommunistischen Internationale , insbeson¬
dere seht , im Zusammenhang mit den Ereignissen
in Spanien , und die Vergrößerung der Roten
Armee sollen dabei die Position Moskaus
stärken.

Das deutsche Volk konnte keine andere Antwort
geben als die erteilte : Erhöhung der
Dienstzeit.  Wiederum ist es seine Aufgabe,
im Herzen Europas ein Gegengewicht gegen den
aggressiven Bolschewismus zu schaffen. Was der
Bolschewismus , wo er die Herrschaft erringt , be¬
deutet , das lehrt uns Spanien : Blut , Rauch und
Trümmer!

Sie Veoisenbostimmungen
zum neuen Neiseabkommcn mit Oesterreich

(vrsbtbsri 'obt unserer Berliner LodriktlsitunA)
K. Berlin , 1. September.

Nach den von der Reichsstclle für Devisen¬
bewirtschaftung erlassenen Ausfllhrungsbestim-
mungen zu dem neuen Reiseabkommen mit
Oesterreich sollen in Zukuiift für den öster¬
reichischen Reiseverkehr die üblichen Reisezah-
lunasmittel Verwendung finden , wie Akkreditive,
Reisekreditbriefe , Reiseschecks und Hotelgutscheine,
die von den Devisenbanken oder Reisebüros aus¬
gestellt werden . Die bis zu einem monatlichen
Betrage von 250 RM ausgegebenen Reisezah¬
lungsmittel dürfen nur für Ausgaben in Oester¬
reich Verwendung finden . Die Reisenden dürfen
ferner nur 10 RM Bargeld mitnehmen.

Von den nicht verbrauchten Beträgen ist nur
die Rücknahme von höchstens 50 Schilling in
österreichischem Geld nach Deutschland gestattet.
Unzulässig ist das Einbringen von Reichsbank¬
noten . Deutsches Silbergeld darf zwar bis zu
60 RM . eingebracht werden , unzulässig ist es
jedoch, vor der Rückreise nicht verbrauchte Schil¬
lingbeträge in deutsches Silbergeld umzuwech¬
seln. Beträge , die über 50 Schilling hinausgehen,
müssen über die Oesterreichische Postsparkasse nach
Deutschland zurllckllberwiesen werden . — Mit Ge¬
nehmigung der Devisenstelle können für Reisende,
die aus gesundheitlichen Gründen , zu kulturellen
Zwecken, zur Jagdausübung und zum Besuch von
Verwandten Oesterreich aufsuchen wollen , Devisen
aus einem weiteren Kontingent bewilligt werden.

feierstunde Ver flttveteranen
Bad Ems , 1. September.

Die 250 in Bad Ems zum Reichstreffen der
Altveteranen des deutschen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuser ) versammelten alten Krieger ver¬
anstalteten am Dienstag , dem Vortage des Jah¬
restages von Sedan,  eine gemeinschaftliche
Fahrt zum Niederwalddenkmal . Auf der Fahrt
dorthin fand am Blücher - Denkmal  in
Kaub eine kurze Erinnerungsfeier statt , bei der
Major a . D . Vreich er  einen Vertrag über
Blüchers Rhein -Ilebergang in der Silvesternacht
1813 hielt . Am Niederwalddenkmal waren die
Kameradschaften des deutschen Reichskrieger¬
bundes aus der näheren und weiteren Umgebung
angetreten . Der Landessührer der Kurpfalz Ge¬
neralleutnant a . D. O i d t m a n n-Darmstadt be¬
grüßte den Vundesführer , die Altveteranen und
die Ehrengäste und feierte das Vorbild der
Pflichtauffassung und Treue,  das die
Altveteranen ihren Nachfahren bieten . Bundes¬
führer Oberst a . D. Reinheradt  gedachte der
Tapferen unseres Volkes , die damals auf den
blutigen Schlachtfeldern vornehmlich in Sedan
ihr Leben geben und derer , die später ihr Leben
im Weltkriege für Deutschlands Freiheit und die
Freiheit des deutschen Rheinstroms opferten . Der
Vundesführer schloß seine Rede mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer.

Unterseebootsflottille„Saltsvredel"
Berlin , 1. September.

In Kiel wurde die 2. Unterseebootsflottille , die
auf Befehl des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht den Namen „Unterseeboots¬
flottille Saltzwedel " trägt , in Dienst gestellt . Flot-
tillenchef ist Fregattenkapitän Scheer.

kagimg des Hauptamtes für veamte
Berlin , 1. September.

In den letzten Augusttagen fand unter dem Vor¬
sitz des Hauptamtsleiters Hermann Neefin  Ber¬
lin eine Tagung der Gauamtsleiter , Hauptstellen-
leiter und Stellenleiter des Hauptamtes für Be¬
amte der Reichsleitung der NSDAP . statt . Auf
der Tagung wurden beamtenpolitische und organi¬
satorische Fragen sowie die Schulungsarbeit des
Hauptamtes für Veamte behandelt.

Am Schluß der Tagung wandte sich Hauptamts¬
leiter Pg . Neef mit dem Appell an die Teilneh¬
mer , in Anbetracht der durch die Weltrevolutions¬
hetze des Bolschewismus gerade jetzt wieder so
grell beleuchteten weltpolitischen Lage ihre Arbeit
in den Gauen um so stärker fürdieFestigung
und Vertiefung unserer nationalso¬
zialistischen Weltanschauung einzu¬
setzen . Dabei müsse immer die Tatsache aus¬
schlaggebend sein, daß die innerdeutschen Erfolge
und die Geltung , die das Deutsche Reich jetzt wie¬
der im Ausland hat , nur zu erreichen gewesen
seien durch den Glauben an unsere nationalsozia¬
listische Weltanschauung.

örußworte für die Ausländsdeutschen
Neichsmmister und Neichsleiter an Sie in krlangen tagende fluslandsorganisationder NSVflp.

Erlangen , 1. September.
Anläßlich der soeben in Erlangen beginnenden

1. Reichstagung der Ausländsdeutschen , die die
Auslandsorganisation der NSDAP . veranstaltet,
haben führende Männer von Partei und Staat
Grußworte an die Ausländsdeutschen gerichtet.

Der preußische Ministerpräsident und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst Tö¬
rin g erklärte u . a . : Unsere kulturelle und wirt¬
schaftliche Aufbauarbeit , die als Ausdruck nati¬
onalsozialistischen Eestaltungswillens endlich doch
in der ganzen Welt Anerkennung gefunden hat,
gab Ihnen das Recht , sich wieder als Glieder
einer Nation zu fühlen , die ohne Ueberheblichkeit
für sich in Anspruch nimmt , zu den tüchtigsten und
geistig hochstehendsten Völkern der Erde zu zählen.
Vergessen Sie niemals , daß all das nur möglich
war durch das Werk eines Mannes , durch unseren
Führer Adolf Hitler.

Reichsleiter und Reichsminister Dr . Frick:
Das nationalsozialistische Reich Adolf Hitlers hat
den Deutschen in aller Welt Ehre und Stolz
wiedergegeben . Der Deutsche im Ausland darf
wieder mit erhobenem Haupte zu den Symbolen
und zur Führung des Reiches emporblicken . Mehr
als je ist es jetzt die Ausgabe der Ausländs¬
deutschen, die aufrechten und ehrliebenden Ver¬
treter des deutschen Volkes und Reiches im Aus-
land zu sein , die jederzeit für die Verständigung
der Völker und für die friedliche Zusammenarbeit
des Deutschen Reiches mit ihren Herbergsstaaten
eintreten . Auf diese Weise dienen die Deutschen
im Auslande der Friedenspolitik des Führers
und Reichskanzler Adolf Hitler.

Reichspropagandaleiter und Reichsminister Dr
Goebbels : Durch den Vertrag von Versailles
war das deutsche Volk zum Paria unter den Völ¬
kern geworden . Für keinen Deutschen wurde das
fühlbarer als für den im Auslande . Kein Deut¬
scher aber auch kann besser feststellen , in welchem
Maße seit der Machtergreifung durch den Führer
deutsches Ansehen im Völkerleben wieder gestie¬
gen ist , als der , der außerhalb der Reichsgrenzen
unter anderen Völkern lebt und schafft,

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg : Treue dem Führer , Dienst an Volk
und Staat , Förderung des deutschen Ansehens in
aller Welt , sind Grundpfeiler des soldatischen
Handelns im Tritten Reich.

(gez.) von Blomberg.

Reichsleiter Alfred Rosenberg:  Das Aus¬
landsdeutschtum hat nur zu einem geringen Teil
am Kampferlebnis der nationalsozialistischen Be¬
wegung teilnehmen können . Um so wichtiger und
erfreulicher ist es , wenn die Ausländsdeutschen
immer wieder in großer Zahl das Reich besuchen,
heute am weiteren Ringen und an der Aus¬
gestaltung unseres Willens teilnehmen , um das
neue Reich vor der Welt mit innerem Bewußtsein
verteidigen zu können . Vor allem sind es die
nationalsozialistischen Leiter unter unseren Aus¬
ländsdeutschen , die wir immer mit ganz beson¬
derer Freude auf dem Reichsparteitag der NS .-
DAP . begrüßen . Ich hoffe, daß auch in diesem
Jahr der Parteitag eine weitere innere Festigung
für unsere Parteigenossen aus der ganzen Welt
bedeutet . Die Zukunft braucht harte Kämpfer für
eine neue Zeit.

Stabschef der SA , Lutze : Wenn in diesem
Jahr die Politischen Leiter der Auslandsorgani¬
sation in Erlangen zu ihrer Sondertagung zu¬
sammentreten , wird einer nicht mehr unter ihnen
sein , der früher schon in seiner Heimat als Mann
der Sturmabteilungen und später als Politischer
Leiter im Ausland für sein Volk kämpfte:
Wilhelm Gustloff . Wilhelm Gustloff war — nichts
weiter als Nationalsozialist . Aber das war er
ganz . Sein Leben und sein Sterben ist Symbol
für die ungebrochene Kraft , mit der deutsche
Menschen im Ausland zu ihrem Volkstum stehen,
ist Beweis für den nie erlahmenden Willen,
deutsche Menschen in fernen Landen teilhaftig
werden zu lassen an der Idee des Führers aller
Deutschen.

Die Gewißheit , auch im Auslandsdeutschtum
einen unerschütterlichen Fels der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung zu besitzen, Menschen,
die nicht nach wirtschaftlichen Faktoren wägen,
sondern die Idee allem voranstellen , macht uns
Reichsdeutschen stolz und glücklich,

Reichsführer SS . Himmler:  Die National¬
sozialisten im Auslande kämpfen heute denselben
Kampf , den wir Nationalsozialisten in Deutsch¬
land die langen Jahre vor Erreichung der Macht
gekämpft haben , Ihr Ziel ist dasselbe , das unser
Ziel war : Deutschland erwache ! Jeder Partei-
genosse der Auslandsorganisation sei gewiß , daß
hinter ihm , er mag in der weiten Welt stehen,
wo er will , die gesamte Bewegung mit ihrem
Willen steht . Er ist nicht allein in seinem schwe¬
ren Kampf , denn er ist ein Teil der großen Ee-
samtbewegung , die ihn niemals vergißt und ihn
mit ihrem Willen stärkt.

M Wehrmacht auf dem Nelchsparteltag
fllle Waffengattungen treten in krscheinung- Verleihung neuer sahnen durch den Neichskriegsminister

Nürnberg,  1 . September.
An der Gestaltung des Reichsparteitages 1938

hat auch die Wehrmacht wieder hervorragenden
Anteil . Der Tag der Wehrmacht am Parteitag
ist deutlicher Ausdruck der engen Verbundenheit
zwischen Partei und Wehrmacht . Mit allen Waf¬
fengattungen tritt die deutsche Wehrmacht am
Reichsparteitag 1938 wieder in Erscheinung.
Draußen in Eaismannshof wurde wieder ihr ge¬
räumiges Zeltlager errichtet , in das rund 17 990
Offiziere , Veamte , Unteroffiziere und Mann¬
schaften, 1999 Pferde und 2299 Fahrzeuge unter¬
gebracht werden.

Das Münchener Pionierbataillon 47 ist unter
seinem Kommandeur Major Den icke zum Bau
von drei Fußgängerbrücken und einer Marsch¬
brücke nach Nürnberg beordert worden . Die
Pioniere haben die Fußgängerbrücke am Allers-
berger Tunnel und am Bahnhof Dutzendteich fer¬
tiggestellt . Die Fußgängerbrücke befindet sich im
Zuge der Humboldtsträße . Sie kreuzt eine
Straßenbahnlinie . Ueber sie wird die Marschsäule
der Politischen Leiter gehen.

Während des Parteitages selbst beteiligt sich
die Wehrmacht an folgenden Veranstaltungen : Am

Dienstag,  dem 8. September , nachmittags , er¬
folgt durch die Truppen die Einholung der
alten Fahnen,  etwa 130 an der Zahl , von
der Wohnung des Kommandeurs der 17. Division
,um Wehrmachtslager , wo sie im Fahnenzelt Auf¬
hellung finden . Am gleichen Tage abends stellt
ie Wehrmacht die Ehrenkompanie mit Salut¬

batterie zum Empfang der Spitzen von Partei
und Staat . Am Mittwochabend  gibt die
Wehrmacht ein Stand konzert  auf dem
Adolf -Hitler -Platz . Ehrenkompanien  wer¬
den gestellt am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend.  Während der ganzen Dauer des
Reichsparteitages werden Ehrenwachen abgeord¬
net vor dem Quartier des Oberbefehlshabers der
Wehrmacht und der Oberbefehlshaber der Wehr¬
machtsteile.

Zu Beginn des Tages der Wehrmacht stellt die
Wehrmacht am Deutschen Hof die Ehrenwache
für den Führer.  Die Vorführungen der
Wehrmacht auf dem Zeppelinfeld finden am Vor¬
mittag und Nachmittag statt.

Bei den Vormirrägsvorsührungen werden
den Truppenteilen durch den Reichskriegs-
ministcr neue Fahnen verliehen.

Die Vorführungen selbst, an denen sich alle
Waffengattungen beteiligen , zeigen auf verhält¬

nismäßig kleinem Raume Ausschnitte und Ee-
fechtsbilder der einzelnen Truppen . Die Vor¬
führungen beginnen mit einem Vorbeiflug
der Luftwaffe.  Rund 400 Flugzeuge werden
dabei zur Luftparade aufsteigen . Gleichzeitig fin¬
den auf dem Leid Vorführungen der Flakartil¬
lerie statt . Nach dem zweiten Vorbeiflug der
Luftwaffe erfolgen die Vorführungen des Reiter¬
regiments 10. Anschließend rollt die motorisierte
Aufklärungsabteilung IV ins Feld , Dann zeig:
das Schützenregiment das Oeffnen einer Sperre,
schließlich bringt eine Abteilung des Panzer¬
regiments I formales Exerzieren . Artillerievor¬
führungen reihen sich an . Danach rückt Infanterie
ins Gelände . Nach Schluß der Vorführungen for¬
mieren sich die Truppen zur Paradeaufstellung
vor dem Führer . Dann spricht der Füh¬
rer zur Wehrmacht.  Hierauf formieren sich
die Truppen zu neuer Aufstellung und mar¬
schieren vor dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht vorbei.

Der Tag der Wehrmacht klingt mit dem
Großen Zapfen  st reich  vor dem Führer am
Deutschen Hof aus . Verantwortlich für den Ein¬
satz der Wehrmacht beim Reichsparteitag ist der
Kommandeur der 17. Division , Generalmajor
Haase,  dem der Leitungsstab zur Durchführung
der vorbereitenden organisatorischen Arbeiten zur
Seite steht . >

frankrelchs durchlöcherte NeuttalM
knttzüttungen des römischen Mattes „Meffaggero" über französischeWaffenlieferungen an Madrid

Rom , 1. September.
Das römische Blatt „Messaggero " veröffentlicht

unter der Üeberschrift „Wer hat den spanischen
Kommunisten die Waffen geliefert ?" eine aus¬
führliche chronologische Zusammenstellung Wer
die Entwicklung der , wie das Blatt betont , auf
Initiative der spanischen Regierung zurückgehen¬
den Verhandlungen mit der französischen Regie¬
rung über die Lieferung von Waffem die — wie¬
derum auf Antrag der spanischen Regierung —
direkt aus den Rüstungsdepots des französischen
Heeres entnommen werden sollten . Das Blatt be¬
zeichnet seine Angaben als absolut zuverlässig
und erklärt , kein Dementi fürchten zu
brauchen.

Es seien unanfechtbare und unwiderlegliche Be¬
weise über umfangreiche Waffenlieferungen an
die Madrider Regierung vor und sofort nach der
französischen Nichteinmischungsinitiative vorhan¬
den . Selbst der sranzösische Ministerpräsident habe
die entsprechenden Enthüllungen der Pariser
Presse im französischen Ministerrat nicht ableug¬
nen können und sich aus die Bemerkung be¬
schränkt, es handele sich um geringfügige Lie¬
ferungen.

Das Blatt schildert vom 18. bis zum 27. Juli
Tag für Tag den Stand der Verhandlungen und
die tatsächlichen , wenn auch nicht immer mengen¬
mäßig genau feststellbaren Lieferungen sowie ihre
Bezahlung , für die neben der Eröffnung eines
Kredits von sechs Millionen Franken bei der
Vanque de Paris et des Pays -Vas Eoldtrans-
porte in der Höhe von 1288 999 Pfund Sterling
durchgeführt worden seien.

Man brauche sich nur an die Reise von Her-
riot  nach Madrid im Jahre 1932 zu erinnern.
Herriot habe damals , wenn auch vergebens , mit
Hilfe eines überaus günstigen Handelsvertrages
ein Kompromiß über das Durchzugsrecht franzö¬

sischer Kolonialtruppen durch spanisches Gebiet
im Kriegsfalle erreichen wollen.

Diesem Handelsvertrag sei übrigens ein ver¬
trauliches militär -politisches Schriftstück beigefügt,
aus Grund dessen Spanien in einem Jahr für 29
Millionen Francs französisches Kriegsmaterial
laufen und außerdem Fabriken für die Herstellung
von Flugzeugen und Geschützen nach französischen
Patenten einrichten sollte , die im Kriegsfall das
französische Heer zu beliefern hätten.

Vum-Vum-Seschoffe der Marxisten
Lissabon , 1. September.

In einer Rundfunkerklärung über den Sender
Sevilla führte der nationalistische General Queipo
de Llano u . a . aus , daß es den nationalistischen
Streitkr 'äften in der Provinz Ooiedo gelungen sei,
Angriffe der roten Miliz zurückzuschlagen . Madrid
sei erneut von Flugzeugen der Militärgruppe mit
Bomben belegt worden.

Die nationalistische Regierung in Burgos habe,
wie General Queipo de Llano weiter mitteilte , die
Verwendung von Dum -Dum -Eeschossen durch die
rote Miliz festgestellt . Man habe einwandfrei die
sranzösische Herkunft dieser Dum -Dum -Eeschosse er¬
mitteln können.

Madrid wirbt englische flieger an
London , 1. September.

Nach britischen Meldungen aus Madrid wurde
ein 21jähriger Oxforder Student namens John
Wilson , der als Flieger auf feiten der Marxisten
kämpft , in einem Luftkampf mit drei nationa¬
listischen Flugzeugen verletzt , Wilson habe zunächst

rs lote aus Zeche.vereinigte pröfident"

ein nationalistisches Kriegsflugzeug britischer Her¬
kunft abgeschossen und sei dann zur Notlandung
gezwungen worden . Wie „Daily Expreß " meldet,
sind am Montag fünf weitere englische Flieger
nach Spanien abgereist , um auf feiten der Ma¬
drider Regierung zu kämpfen.

Schreckensszenen im Mustergefängnis
London , 1. September.

„Morning Post " veröffentlicht einen Augenzeu¬
genbericht über die Erschießung von 27 führenden
spanischen Persönlichkeiten durch die marxistische
Miliz in Madrid . Der Augenzeuge war einer von
2000 politischen Gefangenen , die zusammen mit
einer großen Zahl von Verbrechern in das soge¬
nannte „Mustergefängnis " in Madrid gebracht
worden waren und dem es später gelang , zu flie¬
hen . Am 22. August , so erzählt der Augenzeuge,
wurden sämtliche Gefangene von der roten Miliz
in den Hof des Gefängnisses getrieben . Bei Ein¬
bruch der Dämmerung besetzte die Miliz die
Dächer rings um den Hof und eröffnete von allen
Seiten das Feuer auf die unglücklichen Opfer , von
denen neun sofort getötet und über 20 schwer ver¬
letzt wurden.

Am nächsten Morgen wurde » dann 27 hervor¬
ragende politische Gefangene erschossen. Unter
ihnen befanden sich der frühere Präsident der Cor-
tes , Alvarez , und die früheren Minister Valesco
und Rivas , ferner der Dichter de Hoyos y Vinent
sowie der Sohn des früheren Diktators Primo de
Rivera.

kntsatzHeervor loledo
Hendaye , 1. September.

Die provisorische Regierung in Burgos teilt
mit , daß die Truppen des Generals Franco im
Laufe des Montags sich bis auf 30 Kilometer an
Toledo heranarbeiten konnten . In Toledo selbst
verteidigen sich noch immer 1000 Mann im Alca-
zar gegen die Angriffe der Marxisten . Ihre Ver¬
pflegung wird durch nationalistische Flugzeuge
durchgeführt . Zwei Flugzeuge der Militärgruppe
warfen acht Bomben auf Bilbao ab.

kin Knappe wird noch vermißt / Ver sichrer stellt den Hinterbliebenen 20000 NM als erste Hilfe zur Verfügung
Bochum , 1. September . I

Die Schlagwetterexplosion aus der Zeche „Ver - '
einigte Präsident " in Bochum hat nach den neu¬
esten Feststellungen 28 Tote und 18 Verletzte ge¬
fordert . Ein Bergknappe wird noch vermißt.

Am Dienstagvormittag sind von den Schwer¬
verletzten im Krankenhaus Bergmannsheil in
Bochum fünf Bergknappen ihren Verletzungen er¬
legen . Die Rettungsarbeiten werden mit der
größten Energie durchgeführt , doch muß leider
mit dem Tode des Permißten gerechnet wer¬
den . Von den zuerst gemeldeten Vermißten
konnte einer unter den Verletzten im Kran¬
kenhaus Bergmannsheil festgestellt werden,
während ein zweiter wohlbehalten bei seiner Fa¬
milie aufgefunden wurde . Er hatte in der ersten
Aufregung vergessen, sich bei der Markenkontrolle
abzumelden.

Die Aufräumungsarbeiten in dem von der Ex¬
plosion heimgesuchten Revier sind inzwischen so
fortgeschritten , daß die Möglichkeit besteht , auch
den letzten noch verschütteten Bergknappen Vol¬
ke rt  in Kürze zu bergen . Am Dienstag stattete
Reichsorganisationsleiter Dr . 8 e y in Begleitung

von Gauwalter Stein  der Zeche einen Besuch
ab . Er unterhielt sich mit einigen Bergknappen
und entbot dann in der Maschinenhalle den Toten
seinen letzten Gruß . Im Anschluß daran begab
sich Dr . Ley in das Krankenhaus „Bergmanns¬
heil , wo er die Verletzten besuchte und ihnen
baldige Wiederherstellung wünschte.

Die Beisetzung der verunglückten Knappen er¬
folgt voraussichtlich am Donnerstagnachmittag.
Von der Direktion der Bergbau A. E . Lothrin¬
gen wurden den Hinterbliebenen der tödlich ver¬
unglückten Knappen zur Linderung der ersten
Not sofort je 150 RM . zur Verfügung gestellt.

Der Führer und Reichskanzler hat an den Be-
triebsführer der Zeche „Bereinigte Präsident " ,
Bochum , folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
„In tiefer Trauer über die Nachricht von dem
schweren Grubenunglück bitte ich Sie , den Hinter¬
bliebenen der Toten meine herzlichste Anteilnahme
und den Verletzten meine aufrichtigen Wünsche
für ihre baldige Wiederherstellung zu übermitteln.
Als erste Hilfe für die Opfer dieser Katastrophe

stelle ich den Betrag von 29 999 RM . zur Ver¬
fügung . Adotf Hitler .«

Außer dem Führer haben auch Ministerpräsident
Generaloberst Eöring,  Reichsinnenminister Dr.
Flick , Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsarbeitsminister Franz Seldte  und
Reichswirtschaftsminister Dr . Hjalmar Schacht
der Vetriebsführung der Zeche Bereinigte Präsi¬
dent " ihre aufrichtigste Teilnahme ausgesprochen.

Die „Stiftung für Opfer der Arbeit " , die be¬
kanntlich vom Führer und Reichskanzler ins
Leben gerufen wurde , hat anläßlich des schweren
Unglücks in Bochum sofort einen vorläufigen
Unterstützungsbctrag in Höhe von 19 999 RM . für
die Hinterbliebenen der tödlich verunglückten
Bergleute und für die Schwerverletzten bereit¬
gestellt . Ebenso haben die zuständigen Träger der
Neichsversichcrung die für Linderung der ersten
Not erforderlichen Maßnahmen sofort durch¬
geführt ; insbesondere sind die Sterbegelder be¬
reits gezahlt . Die beschleunigte Zahlung der
Hinterbliebenenrente ist sichergestellt.

»kine der größten feiglzeiten"
Newyork , 1. September.

Im Zusammenhang mit der Verurteilung der
kommunistischen Hetzer, die den skandalösen Vor¬
fall aus dem Lloyddampser „Bremen " veranlaßt
hatten , ist die Schlußrede des amerikanischen Rich¬
ters Curran in seiner Urteilsbegründung recht in¬
teressant . Curran sagt dabei , es sei sehr bedauer¬
lich, daß die wahrhaft schuldigen kommunistischen
Anführer diese Demonstrationen auf der „Bremen"
erdacht und sich dann hinter Frauenröcke verkro¬
chen hätten , nicht gefaßt seien. Das ganze Vorgehen
stelle eine der größten Feigheiten dar , von der er
je gehört habe . Um ähnliche Vorfälle , die nicht nur
gegen Deutschland , sondern auch gegen andere Na¬
tionen gerichtet sein könnten , ein für allemal zu
verhindern , entschließe er sich zu sofortiger Ur¬
teilsverkündung.

Das nach dem Recht der Vereinigten Staaten
durchaus gerechte Urteil — zwei der Täter wur¬
den zu 14 Tagen , die übrigen zu 7 Tagen Haft
verurteilt — wurde von den Verurteilten mit
sichtlicher lleberraschung aufgenommen.

Nandbemerkung
Madrid ohne Die sogenannte Madrider

. „Linksregierung " kann den
deutsche Botschaft timurigen Ruhm für sich in
Anspruch nehmen , daß sie nicht in der Lage ist,
die diplomatischen Vertretungen anderer Natio¬
nen vor den Belästigungen ihrer eigenen An¬
hänger zu schützen. Der englische Geschäftsträger,
sowie die diplomatischen Vertreter verschiedener
anderer Nationen haben bereits vor längerer
Zeit Madrid verlassen . Der deutsche Geschäfts¬
träger und die Beamten der deutschen Botschaft
hielten noch bis jetzt in Madrid aus . Mit
äußerster Pflichterfüllung bewältigten sie ihre
Aufgabe , den in Spanien befindlichen Deutschen
beim Verlassen dieses Landes ratend und
schützend zur Seite zu stehen . Diese Aufgabe ist
jetzt erfüllt . Die wenigen Deutschen , die sich jetzt
noch in Spanien befinden , haben durch einen
schriftlichen Revers erklärt , daß der weitere
Aufenthalt auf eigene Gefahr läuft . Ein län¬
geres Verbleiben der deutschen Botschaft und
ihrer Mitglieder in Madrid war auf Grund der
Sachlage nicht mehr möglich . Ausschlaggebend für
die mitgeteilte Ilebersiedlung nach Alicante war
einzig und allein das völlige Versagen des
Schutzes durch die Madrider Regierung . Bei
Ausbruch des Bürgerkrieges wurde von feiten
der Regierung noch eine reguläre Polizeitruppe
für den Schutz der Botschaft eingesetzt . Schon
nach kurzer Zeit waren aber die Madrider Be¬
hörden nicht mehr in der Lage , gegenüber der
marxistischen Gewaltherrschaft ein weiteres Ver¬
bleiben der Polizeitruppe aufrechtzuerhalten . Die
reguläre Polizei wurde durch rote Miliz ersetzt,
die vor der deutschen Botschaft Posten bezog , um
deren „Schutz" zu übernehmen . Es braucht nicht
ausgeführt zu werden , wie es um den Schutz be¬
stellt war , der durch derartige Elemente „ge¬
währleistet " wurde . In der Kllstenstadt Alicante,
dem neuen Sitz der deutschen Botschaft , haben sich
auch die diplomatischen Vertretungen verschiede¬
ner anderer Staaten niedergelassen . Zwar be¬
findet sich Alicante noch in der Gewalt der spa¬
nischen Linksgruppen . Die Anwesenheit deut¬
scher Kriegsschiffe vor der spanischen Küste gibt
aber die Gewähr dafür , daß , wenn ein aus¬
reichender Schutz seitens der Madrider Regie¬
rung auch hier nicht möglich sein sollt«, deutsche
Marinetruppen im äußersten Notfall für das
Leben und die Interessen des deutschen Ge¬
schäftsträgers und seines Stabes eintreten
können.

flrbeitsdienstpflichr In Numönien
Bukarest , 1. September.

Der erste Ministerrat der neugebildeten Regie¬
rung Tatarescu trat Dienstag zusammen . Es würde
beschlossen, die politischen Bünde ohne Ansehen
der Parteizugehörigkeit zu entwaffnen und auf¬
zulösen . In den zuständigen Ministerien ist ein
Gesetz in Vorbereitung , das Vorschriften für eine
Arbeitsdienstpflicht enthält.

Eömbös geht auf Urlaub . Der ungarische Reichs¬
verweser Admiral von Sorthh hat dem Ministerpräsi¬
denten Eömbös einen sechswöchigenUrlaub bewilligt
und den Ackerbauininifter Daranhi mit der stellver¬
tretenden Leitung des Ministeriums beauftragt.

Die beiden Sekretäre Trotzkis, die Juden Franke!
und Wolf, befinden sich auf dem Wege nach Frankreich.

/erster

Nationalsozialistischer Musterbetrieb*
Eine Verfügung des Führers

Berlin,  1 . September.
Die „Deutsche Arveitskorrespondenz " teilt nach¬

stehende Verfügung des Führers mit : Betrieben,
in denen der Gedanke der nationalsozialistischen
Vetriebsgemeinschaft im Sinne des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit und im Geiste
der Deutschen Arbeitsfront vom Führer des Be¬
triebes und seiner Gefolgschaft auf das vollkom¬
menste verwirklicht ist, kann die Auszeichnung
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb " verliehen
werden . ,

Die Auszeichnung erfolgt durch mich oder eine
von mir beauftragte Stelle auf Vorschlag der
Deutschen Arbeitsfront.

Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt aus
die Dauer eines Jahres ; sie kann wiederholt er¬
folgen . Die Auszeichnung wird zurückgenommen,
wenn die Voraussetzungen für diese Verleihung
nicht mehr gegeben sind. Die Verleihung der
Auszeichnung erfolgt am Nationalfeiertag des
deutschen Volkes und geschieht durch Aushändi¬
gung einer Urkunde an den Führer des Betriebes.

Die Verleihungsurkunde hat die Gründe anzu¬
geben , die für die Verleihung maßgebend sind.
Ein Betrieb , dem die Auszeichnung „National¬
sozialistischer Musterbetrieb " verliehen ist, ist be¬
rechtigt , die Flagge der Deutschen Arbeitsfront
mit goldenem Rade und goldenen Fransen zu fuh¬
ren . Die Verfügung tritt sofort in Kraft , (gez.)
Adolf Hitler.

Stößer kefolg der deutschen Filmkunst
Venedig,  1 . September.

Die Vierte Internationale Filmkunstschau Vene¬
dig endete mit einem triumphalen Erfolg für die
deutsche Filmkunst . Der Preisrichter -Ausschuß er¬
kannte den höchsten der zu verleihenden Preise,
den Mussolini -Pokal , dem deutschen Luis -Trenker-
Film „Der Kaiser von Kalifornien " zu. Darüber
hinaus wurde das deutsche Filmschaffen noch durch
die Verleihung von zwei weiteren Preisen und
von fünf Medaillen ausgezeichnet . Der Film über
die Olympischen Winterspiele , „Jugend der Welt ",
erhielt als bester dokumentarischer Film den Duce-
Preis und der Film „Schlutzakkord" als bester
Musikfilm den Preis des Theaterinstituts . Mit
Medaillen wurden ausgezeichnet die Spielfilme
„Ave Maria " und „Verräter " sowie die Kultur-
und Lehrfilme „Metall des Himmels ", „Ein Meer
versinkt " und „Die Kamera fährt mit ".
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vier MM «lleV«tt8dik Lrl»kN8lr«m
SoiialoeMerung unv Veutsche Arbeitsfront

Sie lojialversicherungsrechttiche LSUgkeit öer Nechlsbsratungsstellen der !M.
Die Gau -Rechtsberatungsstelle der Deutschen

Arbeitsfront . Oldenburg , hatte gestern vormittag
sämtliche Versicherungsträger der Sozialversiche¬
rung im Gau Weser -Ems . die Leiter der Ober-
und Landesversicherungsämter , der Arbeitsämter,
die Vertreter der größeren Orts - und Jnnungs-
trankenkassen . die Rechtsberater der DAF .. Ab¬
teilung Sozialversicherung und die Vertrauens¬
ärzte der Behörden und der NS .-Volkswohlsahrt
zu einem Vortragsmorgen in den Gesellschafts¬
raum der „Glocke" geladen . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand «in überaus wichtiges und
aufschlußreiches Referat des Leiters der Abteilung
Sozialversicherung im Zentralbüro der DAF . und
des Amtes für Rechtsberatung , Pg . Dr . Wischer-
Berlm . Gaurechtsstellenberater Assessor Eoertz  -
Oldenburg begrüßte die Erschienenen in herzlichen
Worten und gab zunächst seiner Freude über den
außerordentlich guten Besuch Ausdruck , der ein
Beweis dafür sei, mit welch starker Anteilnahme
man den Problemen und Fragen der heutigen
Sozialversicherung gegenüberstehe . Sein Gruß galt
insbesondere dem Hauptredner , der bereits mehr¬
fach auf diesem Gebiet federführend hervorgetreten
ist . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung ergriff
Dr . Wischer das Wort zu seinem Vortrug über
»D i e sozialversicherungsrechtliche
Tätigkeit der Rechtsberatungsstel¬
len der Deutschen Arbeitsfron  t " .

Die TAF . als die große , allumfassende Organi¬
sation der schaffenden deutschen Arbeitsmenschen
steht der Sozialversicherung und ihren Einrich¬
tungen anders gegenüber als die früheren Ver¬
bände und Gewerkschaften . Sie geht davon aus,
daß ihr das neue Deutschland der Arbeit eine
Höhere Rangstufe gibt . Jeder Volksgenosse hat die

sittlich« Pflicht , mit den ihm von der Natur ver¬
liehenen Gaben der Volksgemeinschaft zu dienen,
die andererseits alles tun muß , um die Arbeits¬
kraft zu schützen und dem, dessen Arbeitskräfte
verbraucht sind, die Sorgen des Alters zu nehmen.
Aber auch aus wirtschaftlichen Gründen gebietet
sich eine zweckentsprechend geführte Sozialver¬
sicherung. Versicherungs - und Arbeitsverhältnis
müssen eine Einheit bilden . Der Lohn dient der
Befriedigung gegenwärtiger Bedürfniss «, der Ver¬
sicherungsbeitrag ist ersparter Lohn für die Un¬
gewißheit der Zukunft des Arbeitsmenschen und
seiner Familie.

In der vergangenen Epoche des Liberalismus
und Marxismus hat man nicht den Mut aufge¬
bracht , die durch die Auswirkungen des Krieges
und der Inflationszeit sowie der großen wirt¬
schaftlichen Krise entstandene wirtschaftlich « Zer¬
rüttung der Rentenversicherung zu beseitigen . Es
ist das Verdienst des nationalsozialistischen Staa¬
tes , Maßnahmen eingeleitet zu haben , die zwar
von den Beteiligten Opfer verlangen , ihnen aber
auch die Gewißheit geben , daß ihre Beiträge
nicht umsonst geleistet werden . Die Deutsche Ar¬
beitsfront wirkt durch ihr Sozialamt bei der
Neugestaltung der Sozialversichsrungsgesetzgebung
mit und hat sich in dem Amt für Rechtsberatungs¬
stellen eine Einrichtung geschaffen, die den Mit¬
gliedern der Deutschen Arbeitsfront in arbeits-
rechtlichen und sozialversicherungsrechtlichen Fra¬
gen kostenlos Rat und Hilfe gewährt . Diese Tätig¬
keit ist keinesfalls als eine Fortsetzung der frühe¬
ren Interessenvertretung im Sinne der klassen-
kämpferisch eingestellten ehemaligen Gewerkfchaf-
ten und Arbeitgeberverbände aufzufassen.

In 32 Gau - und rund 400 örtlichen Dienststellen

werden die Einzelstreitfälle aus dem Arbeits¬
und dem Sozialversicherungsrecht bearbeitet , und
zwar durch einen Stab geschulter Mitarbeiter.
An über 1600 Plätzen halten die Dienststellen der
größeren Orte regelmäßig mindestens einmal wö¬
chentlich Sprechtage ab . Neben der Beratung der
Versicherten werden auch Streitfälle vor den
Versichorungsbehörden durchgeführt , allerdings nur
in den für aussichtsreich gehaltenen Fällen . Der
Gesetzgeber hat die Arbeit der Rechtsberatungs¬
stellen auf sozialversicherungsrechtlichem Gebiet
dadurch anerkannt , daß sie ganz überwiegend für
eine Vertretung in Frage kommen.

Im einzelnen ging der Redner dann noch auf
die Maßnahmen ein , die bisher schon getroffen
wurden , um eine in jeder Hinsicht einwandfreie
und wirkungsvolle Betreuung der Volksgenossen
auf sozialversicherungsrechtlichem Gebiete zu ge¬
währleisten . Von besonderer Bedeutung ist hier
ein Abkommen des Amtes für Rechtsberatungs¬
stellen mit dem Reichsärztefiihrer , wonach sozial-
versicherungs -medizinisch geschulte Aerzte den
Rechtsberatern zur Verfügung stehen. Aus den
Erfahrungen im Verkehr mit den Versicherungs¬
trägern und Versicherungsbehörden wurden vom
Redner Anregungen für die künftige Arbeit ge¬
geben , wobei er betonte , daß nur durch engstes
Zusammenwirken zwischen Versicherungsträgern,
Versicherungsbehörden und Rechtsberatern der
Deutschen Arbeitsfront dem großen Ziel des
Führers gedient werden könne.

Nach einer kurzen Pause folgte eine frucht¬
bringende Aussprache , in deren Verlauf manch
wichtig« Frage geklärt werden konnte . Der Nach¬
mittag wurde mit einem Schulungslehrgang der
Gau -Rechtsberater fortgesetzt . Ll.

Soziale Selbswerantwortung
Wesen und Aufgaben

Im Anschluß an die 4. Tagung der Reichs¬
arbeitskammer in Berlin sprach Hauptstellenleiter
Webendörfer  vom Amt Soziale Selbst-
verantwortung über Wesen und Aufgaben der
Arbeitskammern.

Er betonte , daß die Arbeitskammern vor¬
wiegend sozialpolitische Aufgaben und Probleme
zu behandeln haben . Dabei dürfe aber auch die
wirtschaftspolitische Lage nicht übersehen werden.

Für die Organe der sozialen Selbstverant¬
wortung gelte es, die Form zu finden , die nicht
nur die Möglichkeit biete , daß jeder einzelne
schaffende Mensch sich dieser für ihn und für die
Gestaltung seines Lebens so wichtigen Einrichtung
bedienen könne , sondern daß sie auch die geeigneten
Persönlichkeiten umfafsse , die aus Grund ihrer
Fähigkeiten und Erfahrungen in der Beratung
der einzelnen Fragen den richtigen Standpunkt
einnehmen und vertreten könnten . Es seien
deshalb drei Arten von Organen geschaffen
worden , die nach verschiedenen Gesichtspunkten
zusammengesetzt seien : 1. der Vertrauens¬
rat . 2. der Arbeitsausschuß , 3. die
Arbeitskammer.

Die Zusammensetzung und die Arbeit des Ver -
trauensrates  könne als bekannt voraus¬
gesetzt werden.

Der Arbeitsausschuß  beschäftige sich mit
den zwar stets überbetrieblichen , doch fachlich und
regional stärkstens spezialisierten Problemen.

Bei den Arbeitskammern  unterscheide
man die Reichsarbeitskammer und die 26 Arbeits¬
kammern im Reich . Jede einzelne sei für ein in
sich wirtschaftlich und politisch einheitliches Gebiet
zuständig . Im Gegensatz zum Arbeitsausschuß
würden in der Arbeitskammer Probleme beraten,
die in einem größeren Gebiet auftreten . Sie
brauchten nicht fachlich bedingt zu sein.

Die Reichsarbeitskammer behandele sozial¬
politische Fragen von genereller Bedeutung . Die
Vorarbeit zu den Tagungen der Arbeitskammern
und der Reichsarbeitskammer leiste das Büro der
betreffenden Kammer unter Hinzuziehung der
dafür geeigneten Mitglieder . Die Arbeit der
Arbeitskammern habe beratenden Charakter , wre
dies in einem auf der Volksgemeinschaft aufge-

ber Arbeitskammern
bauten Führerstab ja auch gar nicht anders sein
könne.

Die Reichsarbeitskammer stehe unter der
Leitung des Leiters der Deutschen Arbeitsfront,
Reichsleiter Dr . Ley.  Das Büro der Reichs¬
arbeitskammer sei als Abteilung im Amt Soziale
Selbstverantwortung der Deutschen Arbeitsfront
verankert . Mitglieder der Reichsarbeitskammer
seien die Amtsleiter in der Reichsorganisations-
leitung der Partei und im Zentralbüro der
Deutschen Arbeitsfront , die Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaften , desgleichen die Eauwalter
der DAF . Um den berechtigten Belangen der
schaffenden Menschen aus den verschiedensten
Sparten der Wirtschaft gerecht werden zu können
und auch in der Lage zu sein, Anregungen und
Wünsche aus allen diesen Sparten der Wirtschaft
zu erhalten , gehörten je ein besonders geeigneter
Betriebsführer und je ein durch besondere Fähig¬
keiten hervorragendes Gefolgschaftsmitglied aus
dem Bereich einer jeden Äeichsbetriebsgemein-
schaft der Reichsarbeitskammer an . Zu diesen
träten noch Persönlichkeiten aus Partei und
Staat.  Jede Gliederung der Partei und jeder
ihr angeschlossener Verband entsende einen Ver¬
treter , desgleichen der Reichsnährstand , die Wehr¬
macht , die Forstwirtschaft und der Verkehr . Dazu
träten noch einige hervorragende Persönlichkeiten.

Dem personellen Aufbau  der Reichs¬
arbeitskammer entspreche die Zusammen¬
setzung  der 26 Ärbeitskammern . Durch die
Organe der sozialen Selbstverantwortung und
durch die Arbeitskammern im besonderen soll dem
an der vordersten Front im Wirtschaftsleben
schaffenden Menschen ein Instrument in die Hand
gegeben werden , seine Belange bis zu den höchsten
Stellen der Staatsführung zur Geltung zu
bringen . Durch das exakte Funktionieren der
Arbeitskammern soll der schaffende Mensch Ver¬
trauen zu ihnen bekommen und sich mit all seinen
Anliegen , die für die Allgemeinheit von Be¬
deutung sind, gern an diese Institutionen wenden.
Die Arbeitskammern sollen dazu beitragen , dem
schaffenden Volksgenossen die ehrliche Ueber¬
zeugung zu geben , daß der nationalsozialistische
Staat ihn mitbeteiligt an der Gestaltung seines
Lebens.

Urloubsregelung im Baugewerbe
für Poliere und Schachtmeister. . .
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Brandenburg hat als Treuhänder
für das Baugewerbe eine Tarifordnung zur
Regelung des Urlaubs der Poliere
und Schachtmeister im Baugewerbe
und in den Baunebengewerben  für
das Deutsche Reich erlassen . Danach gilt für die
vorgenannten Eefolgschaftsmitglieder die Tarif¬
ordnung über die Einführung der Urlaubsmarken
vom 2. Juni 1836 mit folgenden Aenderungen:
Poliere und Schachtmeister erhalten nach einer
Beschäftigungszeit von mindestens 32 Wochen
8 Tage , nach einer Beschäftigungszeit von minde¬
stens 48 Wochen 12 Tage Urlaub . Dementsprechend
hat der Betriebsführer für jede Klebewoche llr-
laubsmarken in Höhe von 4 o. H. des Vruttover-
dienstes zu kleben . Erfolgt die Zahlung des Ent¬
gelts nicht wöchentlich , so gilt bei 14tä'giger Zah¬
lung die Hälfte , bei monatlicher Zahlung ein
Viertel des Bruttoverdienstes als Wochenlohn.
Soweit ein Polier oder Schachtmeister vor dem
1. Januar 1936 in den derzeitigen Betrieb ein¬
getreten ist, erhält er den Urlaub , den er für die
Zeit bis zum 31. August 1936 nach der bisherigen
Regelung zu beanspruchen hat . Wer in der Zeit
vom 1. Januar bis 39. April 1936 eingetreten ist,
erhält einen Urlaub von 6 Arbeitstagen , Bereits
genommener Urlaub ist anzurechnen.

Die Tarifordnung ist mrt dem 1. September
1936 in Kraft getreten.

. . . und für Lehrlinge
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Brandenburg hat als Sondertreu-
händer für das Vaugewerbe eine Tarifordnung
zur Regelung des Urlaubs der Lehr¬
lings im Baugewerbe und in den
Baunebengewerben  für das Deutsche Reich
erlassen . Danach findet die Tarifordnung zur
Regelung des Urlaubs nach dem Markensystem
vom 2. Juni 1936 auf Lehrlinge keine Anwen¬
dung . Die Lehrlinge erhalten im ersten Lehr-
jahr 15 Arbeitstage , im zweiten Lehrjahr 12
Arbeitstage , im dritten Lehrjahr 16 Arbeitstage
und im vierten Lehrjahr 8 Arbeitstage bezahlten
Urlaub . Die Tarifordnung tritt rückwirkend ab
1. April 1936 in Kraft , wobei nach dem 1. April
bereits genommener Urlaub anzurechnen ist.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch . 2. September

Ortsgruppe Gröpelingen . Kassenwalter-Sitzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. ^ ^

Areisjugendwaltung . Der Arbeitsabend aller Der-
irauensmädel findet am Donnerstag , 3. ds.. um 20 Uhr
in der Kreisjugendwaltung statt.

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der BZO. und Be¬
triebswalter um 20.30 Uhr im Casino. kleiner Saal,
1. Stock. .. . . .

Arbertsdank, Mitgliedschaft Huchting. Es findet eins
Kranzniederlegung für die im Arbeitsdienst verstorbe¬
nen Kameraden statt . Treffen der Kameraden bei Osmer
um 19 Uhr. .. .. . . .. .

Arb«itsdai,k, Mädelgruppe . Gymnastik um 20 Uhr
im Neuen Gymnasium, Parkallee.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsgruppen -Sozialwalter
um 20.30 Uhr im Jilmsaal des Hauses der DAF. Ein¬
gang Auf dem Kamp. Filmvortrag über Siedlungen.

Kreiswaltung , Frauenamt . Die Ortsgruppen -Frauen-
walterinnen nehmen an dem heutigen Filmabend um
20.30 Uhr im Filmsaal des Hauses der DAF. teil.

Kreiswaltung , Abt. Organisation . Die Ortsgruppen-
Organisationswalter nehmen an dem heutigen Film¬
abend um 20.30 Uhr im Jilmsaal des Hauses der
DAF. teil.

NSG. ..Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Allg. Körperschule (Männer und Frauen ): Von

SO—22 Uhr Schicke am Ncustadtswall , von 20.10 bis
22 Uhr Schule .Hamburgerstraße.

Deutsch« Gymnastik: Don 16—11 Uhr Martinistraße.
Fröhliche Gymnastik: Von 10—12 Uhr Platz an der

Bürsnstratze , von 10—11 Uhr Platz an der Telme-

stratze, von 20—22 Uhr Neues Gymnasium, Park-
allee, von 20—W Uhr Lhzeum Kl. Helle.

Schwimmen für Männer : Von 20—21.30 Uhr Brei¬
tenwegbad, kl. Halle.

Rcichssportabzeichcn: Training im Freien von 19 bis
20.30 Uhr Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen : Von 20—22 Uhr Oberreal¬
schule Neustadt.

Volkstanz und Gymnastik: Von 20—22 Uhr Schule
Delmestraß«.

Der Gymnastikkursus in der Schule Schaumburger-
stroß« beginnt heute 19.30 Uhr wieder erstmalig.

fliyeigen der deutschen flrdeitsftont
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NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung! Die Karten für die Sonderfahrten zum
Ncckartal und zum Bodensee vom 3. bis 13. Septem¬
ber müssen bis heute um 17 Uhr abgeholt werden, da
wir sonst andettoeitig darüber verfügen müssen. Die
Bremer Teilnehmer fahren für diese beiden Züge am
3. September mit dem fahrplanmäßigen Zug um 19.25
Uhr nach Oldenburg. Treffen eine halbe stunde vor
Abfahrt am Llohdbahnhos.

Am 5. und 6. September Fahrt nach der Garten¬
stadt Braunschwcig. Fahrpreis für die Hin- und Rück¬
fahrt mir 4.25 NM. Mit Uebernachtirng 6,80 RM.
Abfahrt ab Bremen Sonnabend , 5. September, gegen
15 Uhr. Abfahrt ab Braunschweig Sonntag , 6. Sep¬
tember, gegen 22 Uhr.

Sonderfahrt zum Harz vom 5. bis 12. September.
Wir können für dies« Fahrt noch Anmeldungen an¬

nehmen. Gesamtpreis einschl. Verpflegung und Un-
teftnnst 27,50 RM.

Fahrt zur Mosel vom 12. bis 26. September. Ge-
fonitpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
46,— RM.

Fahrt zum Rhein vom 3. bis 11. Oktober. Gsfamt-
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 32,50 RM.

Nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Gesamtpreis
einschl. Uebernachtung und Frühstück 26,50 RM. (für
Mittag - und Abendessenmüssen die Teilnehmer selbst
sorgen). Nur Fahrt 9,70 RM.

Roch einmal zur Mosel vom 17. bis 31. Oktober.
Gesamtpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
49,50 RM.

Tagesfahrte»
Donnerstag , 3. September, Fahrt zur Lüncburgcr

Heide über Fallingbostel nach Wälsrode . Fahrpreis
3,10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabend und Sonntag , 5. und 6. September,
Wochenendfahrt nach Bad Treibergcn. Fahrpreis ein¬
schließlich 2 Abendessen, 1 Uebernachtung, 1 Mittag¬
essen, Kaffee und Kuchen 8,50 RM . Abfahrt Sonnabend
nachmittag 16 Uhr.

Sonntag , 6. September , Fahrt nach Hamburg. Ee-
samtpreis einschl. Mittagessen, Stadt - und .Hafenrund¬
fahrt und Besuch von HagenbecksTierpark 7,60 RM .,
nur Fahrt 5,40 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 6. September, Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 RM., Mittagesien 0,90 RM. ülbfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 6. September Fahrt durch die blühende
Heide. Fahrpreis 4,35 RM. Die Fahrt geht über
Müden, .Hermannsburg , Sieben Steinhäuser , Fallivg-
bostel. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos. .

Dienstag , 8. September, Fahrt zur Walkmühle.
Fakirpreis 2,75 RM. Abfahrt 9 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch, 9. September, Fahrt nach Bad Ochnhau-
sen über Porta Westsalica. Fahrpreis 4,65 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

MsÄsrsselrsen kunÄsoksu
Jagd und Fischerei im September

Herbst wird es in der Natur und Herbst für
den Jäger im Jagdrevier . Die Jagd auf Reb¬
hühner ist schon seit dem 25. August offen , am
1. September beginnt die Schußzeit für männ¬
liches Elchwild , für männliches Dam - und Sika-
wild , für Hasel-, Schnee - und Steinhllhner , und
es ist nicht zu vergessen , daß Mäuse - und Rauh-
fußbussarde , Säger und Möven ebenfalls erst vom
1. September an geschossen werden dürfen . Vom
16. September an erwartet jeden verantwor¬
tungsbewußten Jäger wohl die größte Aufgabe
des ' ganzen Jagdjahres , nämlich der gewissenhafte
Abschuß des weiblichen Reh -, Rot -, Dam - und
Sikawildes und der Kälber beiderlei Geschlechts.

Der Bockalbschuß ist jetzt in den meisten Re¬
vieren erfüllt und der Jäger kann sich so ganz
den Reizen der Hühnerjagd mit dem sauber ar¬
beitenden Hund im herbstlichen Feld und in der
blühenden Heide hingeben . Ungemein reizvoll ist
jetzt im September die Jagd auf den Haselhahn,
und beneidenswert ist der Jagdgenosse , der noch
Haselwild im Revier hat und sich einen oder
mehrere Hähne heranbisten kann . Gegen Ende
des Monats tritt der Rothirsch , dessen Vorhan¬
densein der Jäger bisher oft nur an den wieder
frisch auf der ' Schneise stehenden Fährten fest¬
stellen konnte , in die Brunft , und damit kommt
Unruhe in ihm , die ihn oft zum Leidwesen des
Revierinhabers in ganz fremde Reviere führt,
wo ihn die Kugel erreicht.

Neben diesen herbstlichen Freuden , die der Jä¬
ger jetzt in reichem Ma §e genießen kann , dürfen,
wie „Der Deutsche Jäger " , München , ausführt,
die herbstlichen Pflichten asif keinen Fall ver¬
nachlässigt werden . Soweit das noch nicht ge¬
schehen ist, sind Drefchabfälle für die Fasanen-
und Rebhühnerschüttungen zu besorgen , und an
die Winterfütterung des Schalenwildes ist jetzt
schon zu denken . Gelegentlich der Hühnerjagd ist
es dem Jäger leicht gemacht , streunenden Katzen
und Hunden das Handwerk zu legen.

Die Bachforellen gehen zwar noch gut an die
Angel , treten aber in vielen Wassern in der
zweiten Hälfte des September bereits in die
Laichzeit , so daß es die Sportfischer ablehnen,
dann noch Forellen zu fangen . Zu beachten ist,
daß in verschiedenen Bezirken der Beginn der
Schonzeit aus den 15. September vorverlegt ist.
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Die Hochseefischerei in der Kunst . Anläßlich der
vom 25. bis 28. September 1936 stattfindenden
Jubiläumsfeierlichkeiten „50 Jahre Deutsche
Hochseefischerei" wird im Institut für Deutsche
Hochseefischerei in Wesermünde eine Kunstaus¬
stellung moderner Gemälde , die sich mit Themen
aus der Hochseefischerei beschäftigen , veranstaltet.
Die Träger der Jubiläumsfeierlichkeiten wollen
hier den Künstlern , die sich mit der Arbeit und
dem Wesen der Hochseefischerei beschäftigt haben,
Gelegenheit zur Ausstellung ihrer Werks geben
und zum anderen den Teilnehmern an den Jubi¬
läumsfeierlichkeiten im Rahmen der sonstigen
Veranstaltungen die Möglichkeit bieten , sich einen
Eindruck über die Hochseefischerei in der Malerei
zu verschaffen . Auf der Ausstellung werden die
Maler Paul Ernst Witte,  Lremerhaven,
Friedrichs,  Leipzig , Mosblech,  Wuppertal,
Becker,  Mtona , Klemann , Bremen,
Walde,  Mtona , Holst , Altenwerder , mit Wer¬
ken vertreten sein . Dieser Gemäldeausstellung
wird eine weitere Ausstellung angegliedert sein,
in der Schiffsmodelle , Statistiken , Photos und Er¬
innerungsstücke den Besuchern ein Bild über die
Geschichte . und Entwicklung der Hochseefischerei
geben werden.

VSttSNAGN
Zum Studiendirektor in Wesermünde ernannt.

Der Studienrat an der Eöttinger Oberrealschule,

Dr Alfred Siebert,  wurde ab 1. Oktober ds.Nerwaltuna der

Ksnnover

Kampf der Zigeunerplage . Der Reichs - und
Preußische Innenminister hat in diesen Tagen m
einem Erlaß aus das Zigeunerwesen hingewiesen
und Maßnahmen zur wirksamen Bekämpfung der
Zigeunerplage angeordnet . Neben dem Verbot des
Uebertritts ausländischer Zigeuner auf deutsches
Reichsgebiet (ausländische Zigeuner werden
künftig ausgewiesen ) sollen inländische Zigeuner
nach Möglichkeit seßhaft gemacht werden . Dabei
ist vor allen Dingen geplant , größere Banden zu
zerstreuen . Diese Maßnahme , die gleichzeitig eme
endgültige Vereinigung der niedersächstschen Land¬
straßen von Zigeunern bedeutet , wird allerorts
sehr begrüßt . Gerade Mittel - und Norddeutsch¬
land , besonders aber der Harz und die Lünebur-
ger Heide , wurden von jeher von umherziehenden
Zigeunerbanden bevorzugt . Jahrelang führten die
Behörden und besonders die Gendarmeriebeamten
der Landbezirke Niedersachsens einen erbitterten,
aber oft vergeblichen Kampf gegen das Zigeuner-
tum . Hier verwies man sie des Kreises oder der
Gemeinde , dort nisteten sie sich wieder ein , stahlen,
was ihnen in die Hände fiel , betrogen , wo sich
ihnen Gelegenheit dazu bot . So ziehen diese Zi¬
geuner seit Jahrzehnten als Kesselflicker, Korb¬
macher . Holzschnitzer, Schirmflicker , Gaukler und
oft auch als Pferdehändler durch das Land , stets
darauf bedacht , gutgläubige Menschen zu betrü¬
gen . Eelegenheitsdiebereien umherziehender Zi¬
geuner sind noch immer an der Tagesordnung . ,>n
einigen Gegenden Deutschlands hat man schon
vor einiger Zeit große Läger eingerichtet und
darin ganze Zigeunersippen untergebracht . Sie be¬
nahmen sich dort recht gesittet , weil man für sie
sorgt , wenn es notwendig ist. Natürlich wird auch
in diesen Menschen die Sehnsucht , immer wieder
unterwegs zu sein , niemals aussterben . Jeden¬
falls besteht aber so die Aussicht , wenigstens die
heranwachsende Zigeunersugend seßhaft zu machen
und deutsche Volksgenossen vor Schaden zu be¬
wahren . Auch in Niedersachsen sollen künftig
solche Zentral -Zigeunerlager errichtet werden , und
im übrigen wird man verwahrloste Zigeuner¬
kinder in Fürsorgeanstalten unterbringen . Wan¬
dergewerbescheine sollen an umherziehende Zigeu¬
ner nicht mehr ausgegeben werden . Die nieder¬
sächsischen Vieh - und Pferdemärkte wird man
schärfer als bisher überwachen . Die Polizeibehör¬
den sind bereits angewiesen , rücksichtslos auf die
Durchführung dieser Bestimmungen hinzuarbeiten.

Dreizehnjähriger als Sieger beim Ringreite «.
Auf der Elbinsel Wilhelmsburg werden die Rina-
reitfeste ebenso wie die Erntefeste seit jeher als
volkstümliche Feste gefeiert , an denen )ung und
alt teilnehmen . So wurden auch die diesjährigen
Ringreitfeste in den beiden Wilhelmsburger
ländlichen Bezirken wieder unter äußerst reger
Beteiligung und unter Beachtung der altherge¬
brachten Formen durchgeführt . Der Landwirt
Hans Gehrkens  wurde auf dem Kirchdörfer
Ringreitfest mit zwölf Ringen zum König aus¬
gerufen und mit der Königskette geschmückt. Bei
dem Äingreitfest inStillhorn  gibt es dagegen
keinen Reitkönig , sondern nur einen Sieger nach
Ringzahl . Bei diesem Rinareiten gab es eine be¬
sondere Ueberraschung . Wilhelmsburgs jüngste
Reiter , die dreizehnjährigen Schüler Arthur
Wulf  und Hennig Wi t t , die im vorigen Jahre
das deutsche Reiterabzeichen für Jugendliche er¬
worben hatten , eröffneten das Ringreiten mit
durchschlagendem Erfolg . Sie stachen je 10 Ringe,
eine Zahl , die von den Seniorenreitern nur von
F . Busch gestochen wurde , dieser trat jedoch frei¬
willig ohne Abstechen zu Gunsten der beiden Jun¬
gen auf den dritten Platz zurück. Veim Abstechen
wurde Arthur Wulf erster und Hennig Witt
zweiter Sieger . Beide erhielten als besondere
Anerkennung das vom Verein gestiftete „Silberne
Eichenblatt für vorzügliche Reiterleistungen
1936".

7mW-Km-Iempo nach Niedersachsen
Deutschlandsschnellster läüterzug— Neue Maßnahmen im Lrachtgutverkelir

Schnelle Beförderung und Sicherheit ist für die
Deutsche Reichsbahn von jeher ein Kapitel ge¬
wesen , dem größte Bedeutung beigemessen werden
mußte . Die in den letzten Jahren sich stetig
bessernde Wirtschaftslage machte sich nicht zuletzt
auch im Reichsbahndirektionsbezirk Hannover be¬
merkbar . Im Zuge dieser Entwicklung hat die
Güterbeförderung auch in Niedersachsen einen
gewaltigen Aufschwung  genommen . Han¬
nover als Hauptknotenpunkt Norddeutschlands er¬
forderte deshalb immer wieder neue Maßnahmen
und häufigen Einsatz von Güterzügen und Schnell-
giiterzügen auf fast allen Strecken . Ein besonderes
Augenmerk wurde dabei auf die erhöhte Reise¬
geschwindigkeit dieser Züge gerichtet . Für be¬
stimmte Eüterarten , wie Obst und Gemüse , wur¬
den Sondergüterzüge  eingelegt , die un¬
mittelbar an der Bahnstation des Erzeugerortes
eingesetzt wurden und die Fracht auf dem schnell¬
sten Wege in die großen Absatzgebiete Bremen,
den Harz , Magdeburg , Leipzig und Berlin beför¬
derten . Vielfach wurde die Ware noch durch be¬
sonders eingerichtete Anschlüsse von diesen
Städten aus weitergeleitet , so daß am Nachmittag
in Niedersachsen geerntete Erzeugnisse schon am
nächsten Morgen auf oft-, west- oder süddeutschen
Eroßmärkten in den Handel gebracht werden
konnten.

Neuerdings hat die ReichsLahndirektion Han¬
nover in Fortführung der planmäßigen Verbesse¬
rung des Güterfracht - und Ellterschnellvertehrs
eine Einrichtung geschaffen, die von der hannover-
schen Wirtschaft lebhaft begrüßt wird . Noch bis
vor nicht allzu langer Zeit dauerte es 48 Stun¬
den , bevor in Hannover aufgegebenes Frachtgut
seinen Empfänger auf der vielbenutzten Verbin¬
dung zur Reichshauptstadt erreichte . Trotz in¬
zwischen getroffener Verbesserungen hatte diese
Verbindung noch immer einen großen Haken . Ge¬
langte z, V . eine Sendung von 59 Kilogramm
Gummi nach 17 Uhr in Hannover zum Versand
nach Berlin , so mußte die absendende Firma , so¬
fern sie ihren Kunden rechtzeitig beliefern wollte,
statt des einfachen Frachtgutsatzes von 2,50 Mark
den Satz von 5 Mark für Eilfrachtgutgebühren
tragen . Seit einigen Tagen ist nun aber der han-
noverschs Hauptgüterbahnhof am Weidendamm

auch für einfache Frachtgutsendungen bis 19 Uhr
geöffnet , so daß die im Laufe des Nachmittags
bei niedersächsischen Firmen eintreffenden Bestel¬
lungen noch am gleichen Abend zum normalen
Frachtgutsatz zum Versand gebracht werden kön¬
nen . Darüber hinaus wurden zwischen Berlin und
Hannover Schnellverbindungen geschaffen. Fracht-
stückgüter, die bis 19 Uhr in Hannover aufgelie¬
fert sind, können neuerdings schon am nächsten
Morgen um 7 Uhr in Berlin auf dem Hamburg-
Lehrter Eüterbahnhof in Empfang genommen
werden.

Nur wenigen mag es bekannt sein , daß Tag um
Tag Deutschlands schnellster Güter-
zug.  der mit mehr als 90 Kilometer Stunden-
geschwindigkeit , aus dem Vreisgau kommend,
nahezu quer durch Deutschland fährt , um Mitter¬
nacht in Hannover eintrifft . Dieser Güterschnell¬
zug. den man im Eüterfahrplan unter der sach¬
lichen Bezeichnung 8. O. 5501 findet , verfügt
über besonders konstruierte Kühl¬
wagen  für leicht verderbliches Obst und Ge¬
müse . Er verläßt Freiburg i. Vr . mittags gegen
12 Uhr . hat in bekannten deutschen Obstkammern
des Schwarzwaldes , Badens und der Pfalz noch
zahlreiche Zuladestationen und kommt dann über
Frankfurt a . M . und Vebra nach Hannover . Wei¬
tere Kurswagen werden von hier auch noch nach
Magdeburg und Leipzig weitergeleitet . Praktisch
ist also das Obst , das nachmittags in Süddeutsch-
land geerntet wurde , schon am nächsten Morgen
in allen Städten Niedersachsens und darüber hin¬
aus in den Großstädten Nord - und .Mitteldeutsch¬
lands frisch und in guter Verfassung zu haben.

DeutscherVauernsunk
Mittwoch , den 2. September

Breslau : 11 .45 Uhr . Herrichtung des Saat¬
gutes und Eaatgutwechsel.

Hamburg:  5 .45. Mitteilungen über Tier¬
zucht.

Köln:  11 .50 Uhr . Wie nutzt der Gemüsebauer
seine Flächen im Herbst.

Königsberg:  11 .30 Uhr . Die Herbst¬
bestellung . — 17.20 Uhr . 10 Minuten Reitsport.

Vauev am Werk

Aufstellung xlsr t.oncleslrc>usrnsckc >st OI«t«nburg von , 29 . August l,is S . 5opt . in
OlUonkurg ( out «Ion , vokbon)
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Blick
in das

Auslands-

Deutschtum
Zur Erlanger Reidistagung der Auslandsorganisation der NSDAP.
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Oben rechts:
Deutsche Bilder und Nachrichtenkästenim Ausland.

In Medellin in Kolumbien (Südamerika) hat die Ortsgruppe der
NSDAP, nach dem Vorbild der im Heimatlande gebräuchlichen
Aushängekästen einen „Noticiero Aleman“ aufgehängt, in demBilder und Nachrichten von dem Aufbauwillendes neuen Reiches
zeugen. Der Äushängekasten ist ständig von den Einwohnern
Medellins umlagert.

♦ • .; Mitte ' links: ^ nioiav
„ „ „ ' w jue

Wie war es am 1. Mai? ^
Wie die anderen deutschen Auslandsgruppen feierte auch die
Deutsche Kolonie in Rio de Janeiro unter großer Beteiligung der; •
Volksgenossenden 1. Mai. Die Verbundenheit der Deutschen im
Auslandmit ihrer Heimat fand einen schönen Ausdruck darin, daß das
Luftschiff„Graf Zeppelin“ den Festplatz währendder Feier überflog.

Unten links:
SudetendeutscheGedenkstunde.

Im März dieses Jahres gedachten die Sudetendeutschenzu Berlin
in einer Gedenkstundein der St. Marienkircheder in allen Teilen
des SudetenlandesgefallenenBlutzeugen ihrer Heimat.
Unten rechts:

Trauerfoier der DeutschenArgentiniens in Buenos Aires für Willi. Gustloff
In allen Teilen der Welt, wo Deutsche wohnen, löste die feige
Mordtat an dem Landesgruppenleiter Gustloff Empörung und Be¬
stürzung aus. Die Deutschen fanden sich überall zu Gedenk- und
Trauerfeiern zusammen. Aufn.: Weltbild (4)
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verkelirsopfer der letzten Woche
Berlin,  1 . September.

Der Reichs- und preußische Verkehrsminister
gibt bekannt : 13t Tote , 4220 Verletzte find die
Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen Reiche
während der vergangenen Woche."

Her vichstecher echangt sich
Kiel , 1. September.

Wie wir erfahren , hat sich der 42jährige
Richard Erlach aus Neumünfter,  der auf
bestialische Weise in vielen Fällen im Verlaufe
von drei Jahren Pferde auf den schleswig-hol-
steinischen Weiden niedergestochen hatte , so daß
die Tiere qualvoll verenden mutzten, seinem Le¬
ben durch Erhängen im Zentralgefängnis in Kiel
ein Ende gesetzt. Erlach hatte eine grotze Zahl
dieser bestialischen Taten zugegeben. Bei der
umfangreichen Arbeit der Landeskriminalpolizei
in der Ermittlung zur Aufklärung der Vieh-
stechereien wurden insgesamt 19 300 Streifen
durchgeführt und 1800 Personen überprüft.
Nebenbei wurde in Verfolg der Ermittlungen
eine Reihe anderer Straftaten aufgeklärt , so ein
Notzuchtsverbrechen, ein Fall von Sodomie . Vier
steckbrieflich Verfolgte wurden festgenommen und
ein seit 30 Jahren Verschwundener , der bereits
für tot erklärt worden war , wurde als Land¬
streicher aufgegriffen.

Die weinende Antilope
Paris , 1. September.

Können Antilopen weinen?  Die Zoologen
haben uns bisher davon noch nichts erzählt , aber
mehr als fünfzig Augenzeugen bekunden einstim¬
mig , datz eine Antilope , die im Tierpark der fran¬
zösischenStadt Vichy untergebracht ist, tagelang
geweint hat . Das Leben wir ihr zur Qual gewor¬
den, sie vergoß regelrechte Tränen und unternahm
schließlich durch einen kühnen Sprung über die
Einzäunung ihres Geheges in den Fluß Allier
einen Selbstmordversuch. Fischer retteten das le¬
bensmüde Tier , das sich heute wieder eines glück¬
lichen Daseins erfreut , denn man hat in richtiger
Erkenntnis seines Kummers ein Weibchen ange¬
schafft, mit oem es nun friedlich zusammenlebt.
Das Rätsel der Antilopentränen hat eine ganze
Anzahl von Zoologen aus verschiedenen europä¬
ischen Tierparks zu einer Stellungnahme veran¬
laßt . Der Direktor des Londoner Tierparks be¬
merkt hierzu , datz ein Tier seinem Unglücksgefühl
Ausdruck verleihe , indem es eine Flüssigkeit aus
seinen Wangendrüsen absondere. So seien vermut¬
lich auch die Antilopentränen von Vichy zu ver¬
stehen, die die Zoologen in höchstes Erstaunen ver¬
setzten.

2 er Dieb mit der flngelrute
Budapest , 1. September.

Seit einiger Zeit wurden die Bewohner von
Budapest von einer Diebesbande heimgesucht, die
sich ein recht merkwürdiges Rezept zum Stehlen
au-rgedachthatten . Sie fischten des nachts mit rich¬
tigen Angelruten in Erdgeschoß-Zimmern , deren
Fenster offen standen. Sie hatten naturgemäß

während des Sommers ein großes Jagdgebiet , an
ihren Angeln blieben Kleidungsstücke, Wertaegen-
stände aller Art , Uhren, Schmuck, ja, sogar Brief¬
taschen haften , und die Polizei bemühte sich ver¬
gebens , diesem Treiben ein Ende zu machen. Aber
auch der gerissenste Dieb kann Pech haben. Vor
kurzem war wieder einmal einer dieser nächtlichen
Angler tätig , als der Angelhaken sich in dem dunk¬
len Zimmer festhängte, llnglückseligerweise an der
Jacke eines — Polizeibeamten,  der in
Kleidern auf dem Sofa lag , da er in Kürze seinen
Dienst anzutreten hatte . Er trat ihn auch sogleich
an und verhaftete den überraschten „Fischer". Nun
wird man in Budapest hoffentlich wieder ruhig
schlafen können.

Zortrott mit Kuß-Dachgeschmack
Dublin . 1. September.

In England hat jemand ermittelt , daß es vor
rund 100 Jahren in ganz Großbritannien üblich
war , nach einem Tanz der Jungfer , die man im
Tanze drehte , nicht nur schönen Dank zu sagen,
sondern ihr auch noch einen Kuß zu geben. Es
gab sogar hinter jeder Tanzmusik einen Nachtakt,
den die Musikanten mit besonderer Vorliebe recht
lang hinzogen und der soviel bedeutete wie:
„Küß' sie!"

Man möchte nun in England dazu übergehen,
diese fröhliche Sitte wiedereinzuführen . Aerzte
sind aus gesundheitlichen Gründen dagegen . Ehe¬
männer und Bräutigame aus mancherlei anderen
Ursachen. Man hat sich deshalb entschlossen, die
Entscheidung — den Damen zu überlassen. Von
ihnen hängt es also ab, ob in Zukunft im An¬
schluß an den Larrioca oder Foxtrott die je¬
weilige Kapelle den ominösen Nachtakt zu spielen
hat.

kjeu auf der Speisekarte
Chikago, 1. September.

In Chikago gibt es eine Gaststätte, in der man
laut Speisekarte seelenruhig eine Portion
Heu  bestellen kann. Das ist kein Spaß ; auf einer
Versammlung der amerikanischen Chemiker wurde
nämlich die Behauptung ausgesprochen,, datz junge
Vetreidegräser in getrocknetem Zustande einen viel
höheren Nährwert als unsere üblichen Gemüse
hätten . Und da die Amerikaner für Neuerungen
sehr empfänglich sind, gibt es schon eine ganze
Reihe von Leuten , die ihren Mittagstisch nach die¬
sem Grundsatz reformieren wollen , Darum sind
auch bereits einige Restaurants dazu übergegan¬
gen, den veränderten Bedürfnissen Rechnung zu
tragen und Salate aus jungen Gräsern und der¬
gleichen mehr ihren Gästen zu empfehlen . Es gibt
sogar Leute , die so etwas wirklich bestellen, aller¬
dings wohl mehr um der Sensation willen , als
aus ehrlicher Ueberzeugung.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " tritt feine nächste
Südamerikafahrt am g. September an . Wie wir von
der Deutschen Zeppelin -Reederei erfahren , sind sämtliche
Plätze für diese Fahrt bereits ausverkauft .

Doroltzus zweites Leben
Sonderbarer Zwischenfall in einem Kino
London , 1. September.

Gibt es eine Seelenwanderung ? Mit diesem
Thema befassen sich ausführlich die englischen Zei¬
tungen im Zusammenhang mit einem merkwürdi¬
gen Borfall , der sich dieser Tage in einem Liver-
pooler Kino abspielte.

Man muß, um die nachfolgende sonderbare Ge¬
schichte zu verstehen, sich vergegenwärtigen , daß
oer Engländer sehr zu Spiritismus und Okkul¬
tismus neigt und jedem Thema aus dem soge¬
nannten Reich des Ueberstnnlichen größtes In¬
teresse abgewinnt . So ist die kleine Miß Dorothy
Iordan,  die sich für einen Schilling eine Kino¬
karte kaufte, über Nacht geradezu eine Berühmt¬
heit geworden.

Vor ausverkauftom Hause fand in Liverpool
die Erstausführung des historischen Filmes „Tu-
dor - Rose"  statt , die mit Spannung erwartet
worden war . Da plötzlich, als die Szene gezeigt
wurde , in der Lady Jane Grey  hingerichtet
wiÄ >, sprang ein junges Mädchen auf und rief:
„Das ist alles ganz falsch — ich war Lei dieser
Hinrichtung selbst zugegen !" Das Publikum , an¬
fangs ärgerlich über diese Störung , wurde all¬
mählich aufmerksam, Journalisten bemühten sich
um das aufgeregte Mädchen, das sich als die 19-
jährige Stenotypistin Dorothy Jordan aus B e l -

. . . . . „ utst
Fräulein Jordan gab wie im Traume dem Publi¬
kum eine ausführliche Schilderung , wie die Hin¬
richtung sich im 16. Jahrhundert wirklich abge¬
spielt hatte . „Ganz plötzlich habe ich während
dieses Filmes mich an mein früheres Leben er¬
innert . Ich sah mich als Zuschauerin der Hin¬
richtung von Lady Grey , rch entdeckte, daß ich
nicht zum ersten Male lobe, sondern schon einmal
auf der Welt war . So konnte ich sogleich fest¬

stellen, daß der Film in vielen Einzelheiten nicht
der historischen Wahrheit entspricht, denn ich war
ja Augenzeugin  all dieser Vorfälle und
stand unmittelbar vor dem Schafott ."

Und dann sagte sie, daß Lady Grey , die zum
Richtplatz geschleppte englische Gegenkönigin , kei¬
neswegs ihr Schicksal ruhig hinnahm , wie es im
Film gezeigt wird . Sie habe geschrien und um
Gnade gefleht . Es sei ferner unrichtig , daß sie
ihrem Gatten , dem Lord Dudley , noch zugewinkt
habe, sie habe ihn nicht einmal mehr gesehen.
Schließlich habe auch die .Menge nicht still der
Exekution beigewohnt , sondern laut geschrien und
ihrer Freude Ausdruck gegeben. Sie , Miß Jor¬
dan, erinnere sich an alle Einzelheiten so genau,
daß sie sogar die Schuhe beschreiben könne, die
sie an jenem Tage getragen habe. Als der Henker
Lady Grey ergrrff, klammerte sich die Verurteilte
hilfesuchend an meinen Arm , da ich zufällig un¬
mittelbar neben ihr  stand . Als ich im
Kino plötzlich all diese Dinge wie eine Vision vor
mir auftauchen s ^ ^ ^ ^Dann aber wuv
diese Zeit wirklich erlebt h

Man könnte diese sonderbare Erzählung gewiß
auch als den hysterischen Ausbruch eines phanta-
siobegabten jungen Mädchens bezeichnen, denn
Miß Jordan kann ja in keiner Weise den Be¬
weis für ihre angebliche Seelenwanderung an¬
treten . Aber die englische Öffentlichkeit ist zu
einem großen Teil geneigt, - hier tatsächlich einen
Fall von „zweitem Leben" zu sehen und die Zei¬
tungen bestürmen das „Fräulein aus der Tudor-
Zeit ", es möge ihnen Einzelheiten aus dieser
von ihm erlebten gerichtlichen Epoche Englands
erzählen . Freilich fehlt es auch nicht an Skep¬
tikern, die Miß Dorothys phantastischen Bericht
in das B,ich der Fabel verweisen und — wohl
nicht mit Anrecht — von der angeblichen „Rein-
karnation " nichts wissen wollen.

y ait oie ;e uiinge wie eine wigon vor
sen sah, glaubte ich zuerst zu träumen,
wurde es für mich Gewißheit , daß ich
wirklich erlebt habest'

Münchener Schachol̂ mpia 19Z6
Ungarn gewinnt die LoldeneMedaille

(Zonäsrdsriodt äsp „Biswetz Leitung ")
München , 1. September.

Noch einmal begaben sich am Dienstag die
besten Schachmeister aus 20 Nationen an die
Bretter , um den letzten Kampf für ihr Land zu
Lestreiten . Nur die Brasilianer waren nicht mehr
dabei , da sie ihre spielfreie Runde hatten und
Montag schon den Lndstand mit 63 Punkten
aus allen Üänderkämpfen erlangten . Alle Mann-
schasten hatten Dienstag ihre stärkst« Besetzung
herausgestellt.

Die deutsche Mannschaft spielt gegen Oester¬
reich. Der deutsche Vorkämpfer hatte gegen den
gefürchtet en Eliskases anzutreten , der in
sämtlichen Länderkämpfen kein« Verlustpartie
anzuweisen hat . Der Eröffnung „schottisches
Gambit " mit nordischem Einschlag brachte gleich
zu Anfang einen gewissen Schwung in die Partie
hinein . Richter, der auf dem Gambit -Wege zwei
Dauern hergegeben hatte , entwickelte einen star¬
ken Angriff durch Dame und Läufer auf der Dia¬
gonalen b—x . Oualitätsopfer und Wiedergewann
losten einander ab, bis ein Turmendspiel mit
einem Doppelbauern (2 Bauern plus für Richter)
übrigblieb , das theoretisch nicht zu gewinnen
remis gegeben wurde . Zuvor fiel schon das Er¬
gebnis aus der Partie Müller — Carls . (Grün¬
feld — Variante ) , die nach Abtausch von Figuren
in ein gleichstehendes Endspiel verlief ; also eben¬
falls unentschieden. An den Brettern Engels —
Lokvene (Sizilianisch ) , Professor Becker — Ahues
(Italienisch ) . Rellstab — Poschanko (Spanisch) ,
Lenner — Eämisch (Damen -Gambit ) wurde schwer
gcLämpft.

Im weiteren Verlauf des Wettkampfes wurde
die Partie Krassing — Heinicke remis durch Zug¬
wiederholung , da Heinicke eine Mattdrohung ab¬
zuwenden hatte . Sämisch erhielt einen guten Läu¬
fer für 3 Bauern und führte sein Spiel zum Ge¬
winn . An den übrigen Brettern wurde auch am
Nachmittag noch heiß um Vorteile gestritten.
Ahues und Dr . Rödl konnten dann weitere siege

für Deutschland erstreiten, während Engels Be¬
mühungen nur das Unentschieden einbrachten. Am
längsten mußte sich Rellstab plagen , dessen Partie
trotz eines Bauern mehr nicht zu gewinnen war
und auch remis wurde . Deutschlands Eesamtsieg
über Oesterreich stellt sich damit auf 514 :214. Die
deutsche Mannschaft hatte in diesem Treffen keine
Partie abgegeben.

Inzwischen erlangten die Ungarn,  nachdem
sie es sich leisten konnten, einige noch ungeklärte
Partien remis zu geben, den Sieg über Nor¬
wegen mit 414 :3)4. Ihr PunktstaÄ , war damit
nicht mehr einzuholen . Die Goldene Medaille ge¬
hört ihnen.

Der Kampf Polen — Holland  stand beim
Abbruch am Mittag 3 :2 für Polen und ließ noch
einige Hoffnung für Deutschland auf die „Sil¬
berne" offen. Nach hartnäckigem Endkampf jedoch
wurden die Holländer mit 6 :2 geschlagen. Die
Verteilung der Medaillen war damit geklärt , zu¬
mal Jugoslawien gegen Tschechoslowakei mit 3 :8
unterlag . Die übrigen Länderkämpfe der letzten
Runde verliefen : Finnland — Estland 4 :4, Ita¬
lien — Bulgarien 514 :2)4, Schweden — Ru¬
mänien 614 :1)4, Schweiz — Frankreich 8 :3. Lett¬
land — Dänemark 8 :3, Litauen — Island 414 :3)4.

Auf dem Münchener Schach-Olympia ist damit
folgender Schlußstand erreicht: 1. Ungarn 110,5
P . (aus 160 Partien ) Goldene Medaille ; 2. Polen
108 P . Silberne Medaille ; 3. Deutschland 106,5 P.
Bronzene Medaille ; 4. Jugoslawien 104,5 P .;
5. Tschechoslowakei 104 P .; 6. Lettland 98,5 P . ;
7. Oesterreich 95 P .; 8. Schweden 94 P .; 9. Däne¬
mark 91,5 P . ; 10. Estland 90 P . ; 11. Litauen
77,5 P .; 12. Finnland 75 P . ; 13. Holland 71,5 P . ;
14. Rumänien 88 P ; 15. Norwegen 64,5 P . ; 18.
Brasilien 63 P .; 17. Schweiz 81,5 P .; 18. Italien
59 P . ; 19. Island 57,5 P . ; 20. Frankreich 43,5 P . ;
21. Bulgarien 38,5 P . L. LI.
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„Flieger über Vremen

Mit 10W PS aus Ballonverfolgung— Das flugsportliche kreignis dieses IaHres
Der diesjährige Eroßflugtag der Lustsport-

Ortsgruppe Bremen im Deutschen Luftsportver-
Land wird unserer Vaterstadt am kommenden
Sonntag sein Gepräge geben . Seitens des Ver¬
anstalters hat man weder Mühen noch Kosten
gescheut, um eine großzügige Darbie¬
tungsfolge  herauszubringen , die nach aller
Voraussicht alles bisher Gezeigte weit in den
Schatten stellt . In dieser Linie bewegen sich auch
die Eindrücke des aus dem Kunstflug -Wettbewerb
um den „Preis der Nationen " hervorgegangenen
Siegers , des Grafen Hagenburg . der  gestern
auf seinem Nückflug von dem Ostseebad Zingst , wo
er seinen Urlaub verbrachte , mehrere Stunden in
Vremen weilte und sich höchst befriedigend über
die Zusammenstellung und den vielseitigen Inhalt
des Programms , das am 6. September im Bre-
mer Flughafen an der Hermann -Eöring -Straße
abgerollt wird , äußerte . Der 3öjährige Kunst¬
flieger , der mit einem Kür - und Pflichtprogramm
auftritt , das eben nur von wirklichen Größen
der Kunstfliegerei gezeigt werden kann , gab ichon
jetzt seiner Freude über seinen Bremer Start
Ausdruck , der ihn abermals mit Willi Stör,
einem der erfolgreichsten deutschen Piloten , zu¬
sammenführen wird.

Nach einem gemeinsamen Start von über 1660
„gefiederten Piloten " lenkt sich das Hauptinter¬
esse der motorsportlichen Kreise auf die Val l o n-
verfolgungsfahrt,  die schon jetzt eine über I
Erwarten gute Beteiligung gefunden hat . Wehr¬
macht, SA .. NSKK ., DDAC . und der RLB . wer¬
den sich zahlenmäßig sehr stark beteiligen , so daß
mit einem Massenoerfolgen gerechnet werden darf.

Die Teilnahme ist für alle deutschen Kraftfahrer
offen . Sie haben Gelegenheit , ihre Meldungen
bis Donnerstag einschließlich bei der hiesigen
Ortsgruppe einzureichen . Da die Veranstaltung
am Sonntag bereits um 14.36 Uhr beginnt , ist es
erforderlich , daß sich die an der Verfolgungs¬
fahrt teilnehmenden Bewerber bis 13.30 Uhr an
der Hllnefeldstraße , Zufahrt über Hauptmann-
Eöring -Straße , einfinden . Der Start wird dann
durch den Fahrtleiter freigegeben , wenn sich die
große gelbe Kugel nicht mehr über dem Flug¬
hafen -Gelände befindet Um diesem Wettbewerb
eine noch größere Anziehungskraft zu verleihen
und die Fahrer zur Hergäbe ihres ganzen Kön¬
nens anzuspornen , werden kleine „Piloten¬
ballons"  abgeworfen , für deren Wicderfund
dem Sieger eine von Künstlerhand hergestellte
Bronzeplakette winkt , die die „Bremer Zeitung"
in ihrer letzten Sonntags -Ausgabe im Bilde
wiedergab Für jedes Fahrzeug ist allerdings nur
eine Plakette vorgesehen . Es muß bemerkt wer¬
den , daß beim Fangen des Ballons das Kraft¬
fahrzeug in einer Mindestentfernung von 160
Meter vom gelandeten Ballon anhalten muß . Der
Führer des Kraftfahrzeuges muß den Motor ab¬
stellen und persönlich durch Handauflegen auf den
Ballonkorb und Abgeben der Startkarte an den
Unparteiischen den Fang vornehmen . Der Sieger
der Berfolgungstahrt erhält einen vom Regie¬
renden Bürgermeister Pg . Otto Heider  gestifte¬
ten Sonderpreis , der den Roland darstellt.

Während sich die Kraftfahrer im Gelände auf
Verfolgung befinden , stehen die Zuschauermassen
auf dem Neuenlander -Feld im Bann atemrauben-

der Kunstflugdarbietungen,  die zunächst
Willi Stör  auf seiner 8L1V dl 35 ausführt . An¬
schließend führr die bekannte Bremer Pilotin
Frau Beyer - Lippich  einen Fallschirm-
absprung aus . der ungeteilte Aufmerksamkeit ver¬
dient . Daß auch der Humor zu seinem Recht
kommt , dafür verbürg ! Jacob Möltgen.  der
Kölner Junge , der in seiner urkomischen Pro¬
fessor-Verkleidung Stürme der Heiterkeit erweckt.
Hinter seinen mit Leichtigkeit ausgeführten
Schaudarbietungen verbirgt sich ein hohes Kön¬
nen , das den hervorragenden Piloten kennzeich¬
net . Auch am Sonntag wird er beweisen , daß die
deutsche Fliegerei in ihm einen ihrer besten und
leistungsfähigsten Beherrscher des Leichtflugzeuges
besitzt. Aber auch untere an der Flugkunst inter¬
essierte Jugend soll nicht leer ausgehen . Für sie
wird ein Wettfliegen  von Ballons ver¬
anstaltet . Dasjenige Kind , dessen mit einer Karte
versehener Ballon die weiteste Strecke zurücklegt,
wird wahrscheinlich einen Freiflug erhalten . Bei
der letzten gleichartigen Veranstaltung fand man
einige .Ballons in Dänemark wieder.

Als letzte Nummer , die wir aus der erstklassi¬
gen Folge wahllos herausgreifen wollen , sei der
Segelslug  erwähnt , der seit Jahren durch die
hiesige Ortsgruppe des DLV . eine sorgsame
Pflege genießt . E - werden Gummi -, Winden - und
Motörschleppflüge ausgeführt , die in eindring¬
licher Weise vor Augen führen , welche erfreu¬
lichen Fortschritte die Segelfliegerei in den letzten
Jahren genommen hat . „Flieger über Vremen ' —
auch hier kommt der tiefere Sinn dieser Groß¬
veranstaltung vortrefflich zum Ausdruck . M.

Deutsche Sommerspiel-INeisterschasten
Die Teilnehmer für die kndspiele am 8. und 6. September in Schweinsurt

Mit den Deutschen Sommerspiel -Meisterschaf-
ten wird eine der letzten Meisterschaften des Jah¬
res ausgetragen . Die Besten von zehntausenden
Mannschaften im Faustball , Schlagball und Korb¬
ball kämpfen am 5. und 6. September im neuen
Willi -Sachs -Stadion in Schweinfurt  um
deutsche Meistertitel . Korbball ist erstmalig bei
den Svielmeisterschaften vertreten . Frauen-
meisterschaften werden weiterhin durchgeführt im
Schlagball und Faustball . Ferner werden die
deutschen Meister im Männer -Faustball und
--Schlagball ermittelt . Wie bisher stets üblich,
werden noch die Reichssieger im Faustball der
Männerklasse II (über 32 Jahre ) und III (über
40 Jahre ) ermittelt . Insgesamt werden sich rund
40 Mannschaften am kommenden Wochenende in
Schweinfurt ein Stelldichein geben . Nachstehend
die Teilnehmerliste:

Faustvall
Männer , Klasse I : Zoppoter Turnverein , Ham-

burg -Rothenburgsorter TV ., MTV . Ludwigs¬
hafen , Turngemeinde Schweinfurt , TV . Mer-
scheid, TV . Leipzig -Neuschönefeld.

Männer , Klasse II : Polizei -SV . Danzig , ATV.
1845 Leipzig , Verein der Turnfreunde Berlin,
TV . Frankfurt a . M . 1860, Turngemeinde Mün¬
chen, ATS . Vremerhaven.

Männer . Klasse III : DSV . Stralsund , MTV.
Erfurt , TSV . Schöneberg (Berlin ) , JE .-Sport-
verein Frankfurt a . M ., Turngemeinde München,
Turnklub Hannover.

Frauen : TuSV . Augsburg , TV . Neu - und An-
toNstadt Dresden , Berliner Turnerschaft , TV.
Zweibrücken , TSV . Neuhausen -Nymphenburg
(München ) , Essener Turnerbund Schwarz -Weiß.

Schlagball
Männer : TV . 1858 Jnsterburg , TV . Welling-

dorf -Kiel , TV . Wittgendorf -Ehemnitz , TV . Wit-
terschlick (Mittelrhein ) , TV . 1860 München,
TV . Gut Heil Arbergen (Bremen ) .

Frauen : TV . 1848 Barmen , TuSV . Hesselteich
(Westfalen ) , TV . Wittgensdorf , TV . Bonn 1860.

Korbball
Frauen : TV . Bad Cannstadt , Sachsen-Gau-

meister, Südwest -Gaumeister.

Vereinsmeisterschaft der Leichtathleten
Die beiden der Sonderklasse angehörenden Ver¬

eine der bremischen Leichtathletik , die Bremer
Sportfreunde und der StadionSport-
Clnb,  führten am Sonnabend und Sonntag die
Kämpfe um die Deutsche Vereinsmeisterschaft
durch . Sechzehn verschiedene Konkurrenzen sind
dabei auszukragen , die auf zwei Tage verteilt
werden können . Das nunmehr vorliegende End¬
ergebnis zeigt , daß die Bremer Sportfreunde,
nach Punkten gemessen, etwa 500 Punkte stärker
sind als der Stadion Sport -Elub , wobei die Sport¬
freunde auf einige ihrer stärksten Leute wie
Timm , Schütz usw. verzichten mutzten . Rund 9000
Punkte errang der Stadion Sport -Club , eine an¬
sehnliche Leistung für einen so jungen Verein.
Trotzdem kommen Heide Vereine mit ihren Lei¬
stungen noch nicht an die führende deutsche Klasse
"eran , da bereits zahlreiche Vereine Wer 11000
'unkte erreicht hahen . ls.

Tennis
Bremer Turngemeinde — Post -Sportverein.
Am letzten Sonntag wurde das Rückspiel zwischen

der Bremer Turngemeinde und dem Post-Sportverein
auf den Plätzen des Post-Sportvereins ausgetragen.
Das Turnier verlief mit 12:9 Punkten zugunsten der
WTG. Die Gesamtergebnisse waren 2S:S3 Sätze und
280:243 Spiele für BTG.

Einen besonders spannenden Kamps brachte die Be¬
gegnung von Frau Claußen  vom BTG . und Frl.
Bargmann,  den die junge Postsportlerin zu ihren
Gunsten entscheidenkonnte. Das erste Herren-Doppel
war auch hart umkämpft. Die Herren Berufen
und Eeis  von BTG . mußten sich den Herren Wer¬
ner und Ruft  beugen . Das gute Spielermatcriat
der BTG. setzte sich aber doch in den übrigen Spielen
durch, so daß der Sieg von BTG . errungen wurde.

verdener Herbstrenntag
Der diesjährige Verdener Herbstrenn-

tag,  der bekanntlich am 20. September statt¬
findet , wird durch den am selben Tage stattfin¬
denden Einzug eines Infanterie-
bataillons  in seine neue Garnison Verden
einen besonders großen Rahmen erhalten . So¬
wohl in der Gestaltung des Rennproqramms wie
auch bei den Veranstaltungen zum Empfang der
Infanterie werden von der Stadt und dem Renn-
verein umfangreiche Vorbereitungen getroffen,
um den Herbstrenntag in Verden würdig auszu¬
gestalten . Der Verdener Herbstrenntag ist ein
Renntag zu Ehren des Einzuaa d- - Infanterie
in Verden.

Sechs Millionen Kd5.-3portler
Auf eine gewaltige Arbeit kann das Reichssport¬

amt der NSG . „Kraft durch Freude " seit seinem
Bestehen zurückblicken. Die Zahlen sprechen für
sich. Rund 40 000 UobungSstuWen mit einer Teil¬

nehmerzahl von 632 772 wurden im ersten Erün-
dungsjahr von den Sportämtern als Leistung voll¬
bracht . Im zweiten Jahre , 1935, stiegen die
Uebungsstunden auf 180 000 bei einer Besucherzahl
von 3 349 817. Und der Erfolg des ersten Halb¬
jahres 1936 mit rund 3 Millionen Teilnehmern
läßt hoffen , daß mit Ende des Jahres eine Be¬
sucherzahl von 6 Millionen erreicht und vielleicht
noch überschritten wird.

Sport beim Beichsparteitag
Fünf Olympiaboxer am Start

In nie gesehenem Ausmaße wird auf dem
Reichsparteitag der Sport gerade beim „Kraft-
durch-Freude "-Volksfest auf der Zeppelinwiese
zum Einsatz kommen . Neben den vier Eroßpodien,
auf denen rund 60 erstklassige Vorführungen ge¬
zeigt werden , ist in der Mitte des Platzes ein
großer Boxring aufgebaut . Hier werden Deutsch¬
lands und , soweit es sich um Gewinner der Gol¬
denen Medaille handelt , der Welt beste Ringer.
Gewichtheber und Boxer ihr großes Können
unter Beweis stellen . Heute wollen wir einmal
die Boxer aufzeigen , deren Zusagen bereits vor¬
liegen.

Im Fliegengewicht steht der Olympiasieger und
Weltbester K a i s e r -Eladbeck dem kampfstarken
lllmer Kehl  gegenüber , M i n e r -Vreslau , der
Olympia -Dritte , kämpft gegen den besten bayeri¬
schen Federgewichtler S chm i t t-München . Im
Weltergewicht trifft M u r a ch-Eelsenkirchen (Ge¬
winner der Silbermedaille ) auf den tüchtigen
Nürnberger Strößner,  während im Halb¬
schwergewicht Vogt -Hamburg (Gewinner der
Silbermedaille ) gegen Moser -München antritt.
Im Schwergewicht endlich ist natürlich der Olym¬
pia -Sieger und Weltmeister R u n g e-Elberfeld
am Start . Sein Gegner steht noch nicht fest.

Reichstrainer Joe Dirksen  amtiert als Se¬
kundant , S chi r l -Nürnberg als Ringrichter und
als unparteiischer Punktrichter Brucmann-
Köln.

Boxer-Wertrittssperre aufgehoben
Wie nach den Olympischen Spielen nicht anders

zu erwarten war , hat das Fachamt Boxen die
Ilebertrittssperre zum Berufssport für einen
Monat aufgehoben.  In der Zeit vom 1. bis
30. September ist es damit unseren Amateuren
ermöglicht , sich durch erfolgreiches Abschneiden in
Prüfungskämpfen den Weg zum Berufssport
frei zu machen.

Stand der
deutschen kraftradmeisterfchaft

Beim Schauinsland -Vergrennen trugen die
Krafträder beider Kategorien das erste der beiden
Bergrennen , die für die Meisterschaft geweitet
werden , aus . Das Feld der für die Titel in Frage
kommenden Fahrer hat sich stark gelichtet , da ver¬
schiedene Bewerber zum „Großen Bergpreis " nicht
meldeten.

In der Klasse nicht über 250 ccm liegen die bei¬
den DKW .-Fahrer Ewald Kluge  und Arthur
Geiß  mit 18 und 15 Punkten weit in Front . Hei¬
ner Fleisch mann  auf NSll . ist der einzige
ernsthafte Anwärter in der 350-ccm-KIasse, da er
bereits 18 Punkte ausweist . Aehnlich ist die Lage
in der Halbliterklasse : die Spitze hält hier H. P.
Müller  auf DKW . Das Zschopauer Werk be¬
herrscht auch das Feld bei den Seitenwagen . In
der kleinen Klaffe hat der Karlsruher Braun
nur noch den überraschend schnell nach vorn gekom¬
menen Mannheimer Privatfahrer Bock (Norton)
zu fürchten . Braun hat 10 und Bock 8 Punkte.
Kahrmann (DKW .) führt in der großen Klasse
mit 13 Punkten . Mit nur 3 Punkten folgt hier
Weyres - Aachen  auf Harley -Davidson.
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Knapper Sieg der Inder in Hamburg
Das Erscheinen der indischen Hockey-Wunder¬

spieler in Hamburg hatte gut 5000 Zuschauer nach
dem HSV .-Platz gelockt, den man mangels eines
geeigneten Hockeyplatzes für dieses Spiel gewählt
hatte . Die Erschienenen brauchten ihr Kommen
nicht zu bereuen , denn die Inder führten mit
stärkster Mannschaft ihr technisches Spiel vor , das
alle Zuschauer hell begeisterte . Die Mannschaft
gab sich sichtlich nicht voll aus , aber sie zeigte alle
Kunst und alle Finessen besten Hockeyspiels. Die
Nordmark -Mannschaft konnte sich lediglich auf Ab¬
wehr beschränken . Hier leistete sie allerdings recht
ausgezeichnete Arbeit ; Warnh -oltz . Okrent
und Alfred Heuser  waren die Träger des er¬
folgreichen Widerstandes . Schon in der ersten
Minute hatte der Norden mehrere gute Gelegen¬
heiten ; dann übernahmen die Inder das Kom¬
mando , das sie bis zum Schluß des Spiels nicht
mehr abgaben . 2n der 19. Minute erzielte der
Halbrechte das erste Tor und 10 Minuten später
der Halblinke das zweite . Dann hielt sich der
Kampf geraume Zeit . Die Nordmark leitete auch
einige gute Angriffe ein , aber dann fiel in der
24. Minute , wieder durch den Halblinken , das
dritte Tor . Fünf Minuten später kam der Nor¬
den nach einer Strafecke durch Hermann Heuser
zu seinem ersten Tor . Die Inder begnügten sich
sodann mit einigen stilistisch sehr hübschen An¬
griffen , ohne aber letzten Druck aufzusetzen.

Hie kauliga Niedersachsens vor dem Start
Betrachtungenzum Beginn der neuen Meisterschastsserie am6. September— von Hans Jaburg

Zum vierten Male seit der Neuordnung im
deutschen Sport beginnt am kommenden Sonntag
in den 16 deutschen Fußballgauen eine neue
Me  iste r s cha s t s fe r ie . Hunderttausende be¬
geisterter Anhänger des braunen Lederballes
sehen diesem Tage mit stets gleichbleibender größ¬
ter Anteilnahme entgegen , denn nichts vermag die
Massen mehr zu fesseln, als die Kämpfe um den
höchsten Titel , den es im deutschen Fuhballsport
zu erreichen gibt . Jahr für Jahr treten die Mann¬
schaften nicht nur der Gauliga , sondern auch aller
unteren Klassen mit dem unbeugsamen Willen
auf den Plan an das höchste Ziel ihrer Wünsche
zu gelangen . Der gesunde Optimismus , der in
ihnen allen steckt, läßt sie die mannigfachen Ent¬
täuschungen der verflossenen Saison schnell ver¬
gessen und gibt ihnen die Schwungkraft , unver¬
zagt nach der Krone des Siegers zu greifen.

Aber dennoch sind es nur wenige , denen es ge¬
lingt , im Verlaufe einer langen und anstrengenden
Meisterschaftsserie das gesteckte Ziel zu erreichen.
Auch im Gau Niedersachsen  wird es wie¬
der heiße Kämpfe geben , die denen der vergangenen
Jahre in nichts nachstehen dürften , ja , sie viel¬
leicht noch übertreffen . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , sollte wiederum ein scharfes Rennen zwi¬
schen dem bisherigen zweifachen Gaumeister
Werder Vremen  und dem Meister der Sai¬
son 1934/35, Hannover 96,  einsetzen . Aber
auch Mannschaften wie Eintracht Braunschweig,
Arminia . Hannover und der stark nach vorn stre¬
bende VfB . Peine machen sich Hoffnungen , endlich
einmal die beiden bisherigen Meistermannschaften
ablösen zu können . In diesem Zusammenhange
dürste es interessieren , die Aussichten abzuwägen
und das Aufgebot unter die Lupe zu nehmen,
mit denen die niedersächsischen Gauligamann¬
schaften die Meisterschaftsspiele bestreiken dürften.
Befassen wir uns zunächst einmal mit dem letzten
Gaumeister

Werder Vremen
der natürlich wiederum als Favorit an den Start
geht . Das ist keine Frage bei einer Mannschaft,
die auf allen Posten derartige Könner hat , wie
die Bremer Erünweißen . Zweifellos verfügt
Werder von allen Vereinen Niedersachsens über
die besten Einzelspieler.  Namen von
Klang , die wiederholt auch in deutschen National-
teams zu finden waren , hat die Meisterelf auszu¬
weisen , und daß sie den besten, elegantesten und
technisch feinsten Fußball im Gau spielt , darüber
sind sich die Fachmänner einig . Nies« Fest¬
stellung wird man auch in den kommenden Spielen
wieder machen können . Es handelt sich für die
Werderelf aber darum , ob man versteht , aus den
glänzenden Einzelspielern eine schlagkräf¬
tige Einheit  zu schmieden, die nicht nur zu
„spielen " , sondern auch wenn es hart auf hart
geht zu kämpfen  versteht . Es ist eine proble¬

matische Mannschaft ; das lehrt der Blick in die
jüngste Vergangenheit . Und schon beginnen Be¬
fürchtungen aufzusteigen , ob die grllnweiße Elf
ihre vielen Anhänger von den mannigfachen Ent¬
täuschungen der verflossenen Spielzeit in der kom¬
menden verschonen wird . Die bremische Sport¬
gemeinde ist in ihrer Gesamtheit der Ueber¬
zeugung , daß aus einer derart hvchveranlagten
Mannschaft mehr herauszuholen sein müßte , dar¬
an ändert die Tatsache auch nichts , daß schließlich
der Meistertitel doch noch errungen wurde . Was
gekommen wäre , wenn in Harburg auf der Eichen¬
höhe Frank nicht in den allerletzten Minuten den
Strafstoß zum einzigen , die Meisterschaft endgültig
sichernden Tore verwandelt hätte , mag sich jeder
selbst ausmalen . Und dann liegt den Bremern
ncch die Katastrophe gegen Eleiwitz in den Glie¬
dern , nachdem acht Tage vorher Eimsbllttel in
Altona von der gleichen Mannschaft in Grund
und Boden gespielt wurde . Eine von offensivem
Geist getragene Werdermannschaft mit 5 Stürmern
und angreifendem Mittelläufer hätte menschlichem
Ermessen nach die Gruppenmeisterschaft erkämpft
und damit Bremen in die entscheidenden Schluß¬
kämpfe um die Deutsche Meisterschaft gebracht.
Der Meister Niedersachsens hat es in der Hand,
aus den Fehlern der Vergangenheit zu lernen.
Seine kommenden Aussichten hängen einzig und
allein vom Grad dieser Erkenntnis ab . Zunächst
dürfte wohl folgende Vertretung nominiert wer¬
den : Stenger ; Hundt , Freitag ; Scharmann , Stür¬
mer , Tibulsky ; Ziolkewitz , Mahlstedt , Frank,
Mayer . Heidemann . Ob Verschiebungen in der
Aufstellung auf einzelnen Posten vorgenommen
werden , bleibt abzuwarten . An starken Reserven
stehen in erster Linie Freye und Voecker zur Ver¬
fügung . Ab 1. Januar sind die ehemaligen Komet¬
spieler Uelzmann im Tor und Feiler als Ver-
bindungsstUrmer für Meisterschaftskämpfe spiel-
berechtigt . Wie das Jubiläumsturnier des DSV.
erwies , zwei überaus wertvolle Verstärkungen der
Werdcrelf.

Hannover 98
sollte dem derzeitigen Gaumeister wiederum der
schärfste Widersacher sein . Darüber kann auch die
Tatsache nicht hinwegtäuschen daß 96 die neue
Spielzeit mit zwei derben Reinfällen in Freund¬
schaftsspielen eröffnete . Haushoch mit 8 :1 unter¬
lag der Altmeister gegen Eimsbüttcl selbst auf
igenem Platze . Auch gegen Preußen Krefcld blieb
Hannover 96 mit 5 :3 im geschlagenen Felde.
Zweifellos zwei empfindliche Niederlagen , die
aber in etwas milderem Lichte erscheinen , wenn
man berücksichtigt, daß 06 in beiden Fällen mit
stark ersatzgeschwüchtcn Formationen herauskam
Mehrere Spieler , wie z. B . Pritzer . Deike l und II.
A. Sievcrt und Erich Meng standen für diese
Spiele verletzungshalber nicht zur Verfügung,
doch ist damit zu rechnen , daß sie zum Beginn

der Meisterschaftsspiele wiederhergestellt sind.
Die Hannoveraner geben in stärkster Besetzung
einen Gegner ab , den man zu den spielstärk  -
sten deutschen Mannschaften  rechnen
muß . Gutes technisches Rüstzeug und wesentliche
Kampfkraft geben dieser noch jugendlichen Elf
das Gepräge . Sie verfügt zweifellos über den
durchschlagskräftigsten und im Schußvermögen
besten Angriff Niedersachsens . Voraussichtlich wird
96 zunächst mit folgender Besetzung in die Spiele
gehen : Pritzer ; Pabers , Petzold ; Deike II , H. Ste¬
uert , Pfingsten : Malecki . A. Sievert , Deike I,
Meng II , Meng III . — Deike I , lange Zeit der
wirkungsvollste Mittelläufer in der Gaumann-
schaft Niedersachsens , wird zunächst den Mittel¬
stürmerposten einnehmen , auf dem er bereits in
früheren Jahren gewirkt hat . Zweifellos ist es
aber nur eine vorübergehende Lösung . Die Han¬
noveraner haben verschiedene Verstärkungen im
Anmarsch , die aber noch nicht freigegeben sind,
auch ist es noch nicht bestimmt , zu welchen Ter¬
minen die Freigaben erfolgen . Vom VfB . Peine
sind bekanntlich Männer und Lay zu 96 über¬
gesiedelt . Beide aus .Süddeutschland stammenden
Spieler verfügen über erstklassiges technisches Rüst¬
zeug , besonders Männer war in der vergangenen
Saison ständig als Außenläufer in der Reprä-
sentativmannschaft des Gaues tätig . Ferner hat
96 den Zugang von Kühn , ehemals VfB . Stutt¬
gart zu verzeichnen , und der frühere Mittelstürmer
Wente ist inzwischen von Borussia Hannover wie¬
der ins alte Lager zurückgekehrt . In Werner von
Linden 07 steht ein weiterer neuer Mann zur
Verfügung , während der einstmals so glänzende
Halbrechte Garske nun endgültig zu dem alten
Rivalen aus fernen Vorkriegszeiten , Eintracht
Hannover , abgewandert ist . Alles in allem darf
inan im Lager des Gaumeisters von 1934/35 mit
berechtigtem Vretrauen den kommenden Ereig¬
nissen entgegensehen . Mit fortschreitender Spiel¬
zeit , wenn alle Kräfte eingesetzt werden können,
dürfte Hannover 96 zu ansteigender Form auf¬
laufen und seinem vorjährigen schärfsten Rivalen
wiederum schwer zu schaffen machen . Die Mann¬
schaft hat zweifellos reelle Aussichten , den im
Vorjahre an Werder verlorenen Titel zurück¬
zuerobern.

fllgermissen 1911
erkämpfte sich im letzten Frühjahr einen sehr
ehrenvollen dritten Platz . Es gab Augenblicke , in
denen der Kritiker geneigt schien, den Elsterträ¬
gern ein Abgleiten in die unteren Regionen der
Tabelle in Aussicht stellen zu müssen. In der Tat
hatte es eine Zeitlang den Anschein , als ob diese
Kampfmann ' chaft aus der kleinen Ortschaft zwi¬
schen Hildesheim und Lehrte den Zenit ihres
Könnens längst überschritten hätte , aber prompt
wurde man dann eines besseren belehrt . Diese
urwüchsigen Söhne Niedersachsens sind absolut

k

nicht gesonnen , dem Zahn der Zeit schon jetzt ihren
Tribut zu zollen . Noch ist der Idealismus dieser
ausgesprochenen Kämpfertruppe  im schwarz¬
weißen Dreß gepaart mit solidem Durchschnitts¬
können und zäher Ausdauer . Dieser Eleichklang
formte einst eine Elf , die sich weit über den Rah¬
men ihrer engeren Heimat einen geachteten und
vielfach gefürchteten Namen schuf. Ihn konnte sie
bis in unsere Tage erhalten ; sie ließ in der ver¬
gangenen Spielzeit Mannschaften von Rang wie
die Braunschweiger Eintracht und die hannover-
schen Arminen hinter sich. Algermissen wird auch
in den nun einsetzenden Punktkämpfen wieder
seinen Mann stehen , -und besonders auf eigenem « »^
Gelände wird der Mannschaft nur schwer beiW »iu6
kommen sein. Da überfallen die schwarzen Hushrxn
plötzlich die siegessichexsten Favoriten.

Auch die Berliner Tennis -Borussen , denen man
in Fachkreisen vielfach bescheinigt , Berlins der¬
zeitig stärkste Mannschaft zu sein , kamen in M -.
germissen nicht zum Siege und spielten am
16. August anläßlich des 25jährigen Jubiläums
des Sport -Vereins von 1911 nur unentschieden
2 :2, womit die Eänsestädter erneut unterstrichen,
daß sie noch da sind. Algermissen meldet für die
Meisterschaftsspiele folgende Mannschaft : Kellner,
Venner , Deppe 1, Deppe 2, Deppe 3, Alger-
missen ; Sander , Millers , Lieke, Bettels , Beste.
Es sind im großen und ganzen also noch die alten
bekannten Namen , die wir fast alle nun schon in
der vierten Niedersachsen -Saison kennen . Nur
zwei Aenderungen waren zu verzeichnen . Der
Mittelstürmer Baranowski  kehrte beruflich
wieder nach Hötensleben zurück und Beste,  der
1935 vorübergehend bei Hannover 96 war , ist nun
wieder in Algermissen gelandet , spielt allerdings
nicht wie früher Läufer , sondern linker Außen¬
stürmer . Mit dem SV . Algermissen wird in den
kommenden Kämpfen also auch wieder ernstlich
zu rechnen sein.

vfv . peine
kehrte bekanntlich nach einjähriger Pause im
vorigen Jahre in Niedersachsens höchste Spiel-
klasse zurück, und zwar auf Anordnung des Fach¬
amtsleiters Regierungsrat Linnemann.  da
die Walzwerkstädter 1934 unter irrigen Voraus¬
setzungen zum Abstieg verurteilt waren . Dadurch
wurde die Anzahl der Eauligamannschaften
wieder auf elf erhöht , die aber durch den Abstieg
von drei Vereinen inzwischen erneut auf die Zahl
zehn reduziert werdeti mußten . Der VfB . Peine
hat die Berechtigung feines Wiederaufstiegs in
überzeugender Art unter Beweis stellen können.
Selbst die Meisterschaftsanwärter hatten in Pein«
nichts zu lachen , denn die technisch gute und
kämpferisch starke Elf der Vewegungsspieler hatte
sich zu einem Gegner von überdurchschnittlichem
Format entwickelt . Zuzug ausgezeichneter Kräfte
aus Süd - und Westdeutschland in die Industrie¬
stadt Peine wirkte sich für den Leistungsgrad der
Mannschaft außerordentlich günstig aus.

Bezeichnend für das Können des VfB . Peine ist
schon die Tatsache , daß die Mannschaft sich in den
v.-Tschammer -Pokalspielen unter den letzten
16 deutschen Mannschaften  behaupten
konnte und damit neben Werder -Bremen Nieder¬
sachsens zweiter Vertreter in den Pokalspielen ist.
Selbst das Ausscheiden von Männer und Lay hat
fast ungeschwächt überdauert werden können , wie
die letzten Spiele bewiesen . Zunächst meldet der
VfB . Peine folgende Vertretung : Ehlers ; Dollau,
Heidmann ; Laue , Feser , Krimpe ; Hübner , Vres-
sel, Schampel , Kipar , Schulz , doch sind noch einige
Neuerwerbungen zu verzeichnen . Radwan,  frü¬
her Veuthen 09 und Daubner  aus Hamborn
sind fraglos Verstärkungen . Ferner sind Schnitt¬
ger  von Hildesheim 06 und Fischer  vom Ar¬
beitsdienst zu ihrer alten Mannschaft zurückge¬
kehrt , so daß Peine über ausreichende Reserven
verfügen kann . Auch in der kommenden Saison
sollte die Elf in der Spitzen - oder Mittelgruppe
Niedersachsens zu finden sein.

(Fortsetzung folgt)

s

Pferdesport
Unsere Boraussagcn

Düsseldorf. 1. R.: Asti, Gildetraut , Chemielehrcr. -
2. R.: Solnemann . Sunion , Sisikon. — 3. R.: Maruka.
Limperich. Mogul . — 4. R.: Stall Rösler , Mario,
oeuereifer - S. R.: Eräsin Mariza . Stall Sickholt.
Ballonpvst. - k. R.: Manzanares . Stall Rösler . Sint¬
flut . — , . N.: Paulchcu, Arglist , Pieta.

Ehantillh (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Triora April
-Power . Agrafe. — L R.: Solare . Bbavani . Stall
Bolterrcn. - 3. R.: Peut Etre . Turbvtin , El Mers. -
4. R.: One I Love. Felibriqe , Cornct . — 5. R : Eyl-
vanire . Eonfalonier . Mottn - 6. R.: Imperator H, l
Chrismyr . Gold Ring . is. -
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IL«
Bremens Beileid

Bremen,  2 . September.
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister hat der Zeche

„Vereinigte Präsident " und den Familien der
Opfer des Grubenunglücks in Bochum seine herz¬
liche Teilnahme zum Ausdruck gebracht.

Hohe LHrung
für den Baugerichtsoorsihenden

Der Führer  hat dem Vorsitzenden des Gau¬
gerichts Weser -Ems der NSDAP ., Parteigenossen
Bürgermeister Bertram , aus Anlag seiner zehn¬
jährigen ununterbrochenen Tätigkeit in der Par-
teigerichtsbärkeit durch den Obersten Richter der
Partei , Pg . Major Buch, sein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift überreichen lassen.

Parole:
Konzert des Beichsarbeitsdienstes

Heute findet im Parkhaus das Konzert des
Reichsarbeitsdienstes statt . Wie bereits berichtet,
fliegt der Reinertrag dieser Veranstaltung dem
Fonds für den Bau der Niedersachsenhalle zu.
Damit hat sich der Reichsarbeitsdienst in den
Dienst einer Sache gestellt , deren Förderung je¬
dem Bremer Volksgenossen am Herzen liegen
sollte.

Das Konzert wird ausgeführt vom Gau -Musik-
zug des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung vo«
Obermusikzugführer Vahrs.  Ausserdem werden
Gesangseinlagen der Bremer Nürnberg -Abtei¬
lung Rllten -Oberneuland geboten . Die Veran¬
staltung , die um 20 Uhr beginnt , findet ihren
Abschlug mit dem Grossen Zapfenstreich.

Salinentagung in Bremen
Am Dienstag fand in Bremen unter dem Vor¬

sitz des Präsidenten Klaiber - München die Jah¬
restagung des Vereins Deutscher Salinen statt,
an der eine grosse Zahl von Vertretern deutscher
und schweizerischer Salinen teilnahmen . Nach der
Besichtigung der bremischen Hafenanlagen und be¬
bilderen Sehenswürdigkeiten der Stadt wurden
rn der am Nachmittag in Hillmanns Hotel statt-
gefundenen Jahrestagung die Regularien des Ver¬
eins besprochen und einstimmig genehmigt . Gegen¬
stand eingehender Beratung war vor allem die
technische, betriebswirtschaftliche und wissenschaft¬
liche Förderung des Salinemvesens . Die wirt¬
schaftlichen und sozialen Belange wurden zur
Wahrung und Vertretung den hierfür bestellten
neugegrundeten Organisationen zugewiesen . Die

überaus wichtige Frage der technischen, betriebs¬
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Förderung
des Salinenwesens wurde als Arbeitsgebiet dem
Verein Deutscher Salinen auch weiter überlassen.
Die sehr angeregte Aussprache in der 60. Jahres¬
versammlung des im Jahre 1876 gegründeten Ver¬
eins brachte bemerkenswerte Gesichtspunkte und
Anregungen zu den Aufgaben des Vereins , die
nunmehr im neuen Geschäftsjahr planmässig in
Angriff genommen werden sollen . AIs Abschluss
der Tagung veranstalten die Teilnehmer heute
eine Fahrt nach Stade zur Besichtigung der dor¬
tigen Salinen.

Der Wanderpreis für die
Ballonverfolgungswettsaiirt

^ukv .: 8ors

Der vom Bremer Senat  gestiftete Wan¬
derpreis fürdie Vallonverfolgungs-
wettfahrt,  die am kommenden Sonntag an-
lählich der grossen Flugveranstaltung zum Aus-
traa gelangt . Die schwere Bronze , den Bremer
Roland darstellend , ist in E e i s l i n g e n in ein¬
maliger Ausfertigung hergestellt worden.

Kn Äe Le/r/Pf r/nck Le/ttM/rnen
alles MenÜ/cken/ llrrllenmckes/fM Ziemen

Die Schulung der Lehrkräfte in den Ferienlagern,  die von der
Landesschulbehördegemeinsam mit dem NS .-Lehrerbund während der Sommerferien
durchgeführtwurde, hat bei allen Teilnehmern großen Anklang gefunden.

Daher ist der Wunsch laut geworden, die Zeit bis zür Wiederaufnahmedes Unterrichts
in unseren Schulen zur Durchführung weiterer Lehrer lag er  auszunutzen.
Im Benehmen mit der Kreisleitung der NSDAP . haben wir demgemäßalle Vorberei¬
tungen getroffen, um in fünf Schulungslagern  noch etwa 20V Lehrkräftendie
Möglichkeitzu geben, Kameradschaft auf gemeinsamer weltanschaulicherGrundlage zu
erleben. Es stehen folgende Lager zur Verfügung: Die Kreisschule in Leuchten-
burg  und die Schullandheime in Etelsen , Verdener Brunnen , Ristedt
und Dötlingen.  Die Teilnahmebedingungensind die gleichen wie bei den bisherigen
Ferienlagern. Reisekosten werden erstattet. Der Teilnehmer zahlt für die Verpflegung
18 Mark. Anreisetag ist der 8. September.

Teilnehmen können Lehrer und Lehrerinnen jeden Alters. Auf körperlicheBehin¬
derung wird Rücksicht genommen. Da der NS .-Lehrerbundden Auftrag hat, im Laufe
der Zeit sämtliche  Lehrkräfte durch weltanschaulicheSchulung lagermäßig zu er¬
fassen, und da nach Wiederbeginnder Schulzeit infolge erhöhter Anforderungenm der
Schularbeit die Gelegenheit zu solcherSchulung zunächst kaum gegeben sein wird, er¬
warten wir, daß diejenigen Lehrkräfte , die noch nicht an einem Schu¬
lungslager des NS . - Lehrerbundes teilgenommen  haben , die jetzige
unfreiwillige Unterbrechungihrer Diensttätigkeit nach Möglichkeit zum Besuch eines
Lagers ausnutzen. Darüber hinaus können auch Lehrer und Lehrerinnen berücksichtigt
werden, die bereits früher an einem Schulungslager teilgenommen haben.

Meldungen sind sofort  bis spätestens zum 4. September, 12 Uhr, zu richten an die
Geschäftsstelledes NS.-Lehrerbundes, Museum am Domshos (Fernruf Domsh. 23 488),
in der Zeit von S bis 13 Uhr und von 15.30 bis 19 Uhr.

Wir zweifeln nicht daran, daß die Lehrer und LehrerinnenBremens, die währendder
Ferienzeit keine Möglichkeithatten, an einem Lager teilzunehmen, diese Gelegenheit
nicht ohne zwingenden Grund ungenutztverstreichenlassen.

von Hoff , Kemniß,
Senator für das Bildungswesen. Gauamtsleiter des Amtes für Erzieher.

fjolie flnerkennung für die„Neptun"
Benator Bernhard sprach aus pnlaß der Bückkehr des „Beptun"-Bampfers„Hermes von Bpanien khrendiplome

für die an den Bettungsaktionen beteiligten Bampfer
An der Rettung von Flüchtlingen aus Spanien

sind die Dampfer der Bremer Dampfschifffahrts¬
Gesellschaft „Neptun"  besonders beteiligt ge¬
wesen. - Wir berichteten in mehreren Unterredun¬
gen mit geflüchteten Spanien -Deutschen bereits
darüber . Gestern morgen kehrte nun der Neptun-
Dampfer „Hermes"  nach Bremen zurück und
machte im Jndustriehafen fest. Auch er hat sich
an dem Abtransport bedrängter deutscher Volks¬
genossen hervorragend beteiligt.

Insgesamt haben die Neptun -Dampfer 3000
Flüchtlinge geborgen.

Aus diesem Anlah fand an Bord des Dampfers
„Hermes " eine Ehrung von Kapitän
und Besatzung statt,  bei der namens des
bremischen Senats Senator Pg . Bernhard
sprach.

Senator Bernhard führte u. a. aus , dass wir
Bremer mit Stolz den Namen „Hermes " und die
Namen einer grossen Reihe weiterer Neptun-
Dampfer in den Berichten über die Hilfsaktion
beim Abtransport deutscher Flüchtlinge aus Spa¬
nien gelesen hätten . Es dränge ihn , Kapitän und
Besatzung sogleich bei der Ankunft in Bremen
herzlichen Dank und die aufrichtige
Anerkennung der Stadt  auszusprechen.
Das Schiff selbst habe auf zwei Reisen mehr als
170 Menschen bergen und in den nächsten ruhigen
Hafen bringen können . Aber nicht nur deutschen
Volksgenossen sei das Schiff Retter in der Not
gewesen , sondern auch viele Angehörige fremder
Nationen hätten auf ihm Schutz gefunden . Se¬
nator Bernhard gab sodann seiner Freude Aus¬
druck, dass er Kapitän und Besatzung persönlich
an Bord des Schiffes für die tatkräftige Hilfe
und vaterländische Pflichterfüllung danken könne.
Aber ebenso sehr gelte sein Dank der Führung
und Besatzung der Schwesterschiffe „Arion " ,
„Bella  na ", „Hera " , „Kronos " , „Sa-
t u r n" und „Besse  I" , die in gleicher Weise am
Hilfswerk teilgenommen haben.

Pg . Bernhard bat den Betriebssichrer der Nep¬
tun , Direktor Stickan,  allen beteiligten Ee-
folgschaftsmitgliedern den Dank und die Anerken¬
nung des Senats zu übermitteln.

Als äusseres Anerkennungszeichen werde der
Senat , so teilte Senator Bernhard alsdann mit,
für jedes am Rettungswerk beteiligt gewesene
Schiff ein Ehrendiplom  stiften , das aus den
Namen des Kapitäns und seiner Mannschaft lau¬
ten solle und das an geeigneter Stelle aus den
Schiffen angebracht werden möge , um auch später
an die schönen Taten vaterländischer Hilfsbereit¬
schaft zu erinnern.

Im Anschluss daran sprach der Senator auch
der Reederei als solcher den Dank dafür aus,
dass sie sofort und ohne Vorbehalt ihre Linie in
den Dienst der Hilfsaktion stellte und dass sie
damit erneut zeigte , dass die deutsche Han¬
delsschiffahrt sich den Dienst am Va¬
terland zur höchsten Ehre anrechne.
Die Neptun , als die grösste deutsche Reederei im
Europaverkehr mit einem besonders ausgedehn¬
ten Liniendienst nach Spanien , stand naturgemäß
an erster Stelle , als die Reichsregierung die Hilfs¬
aktion in die Wege leitete . Sie habe mit all
ihren Kräften freudig und unermüdlich mitge¬
arbeitet.

Abschließend sprach Senator Bernhard den
Wunsch aus , daß die Reederei recht bald wieder
ihren eigentlichen Aufgaben des Handelsaustau¬
sches zwischen Deutschland und Spanien nachgehen
könne. Die Rede klang aus mit einem dreifachen

-Sieg -Heil auf den Führer.
Namens der Gesellschaft und der Besatzung

sprach Direktor Stickan  alsdann den Dank für
die Anerkennung aus , die der bremische Senat
durch Senator Bernhard habe zum Ausdruck brin¬
gen lassen. Er dürfe hinzufügen , daß sowohl der
Reichsverkehrsminister Freiherr v. Eltz - Rü¬
be nach,  als auch der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder,  sowie
gleichfalls der Kommandant der Linienschiffe,
Konteradmiral Carls,  sich in gleicher anerken¬
nender Weise zu der Mitarbeit der Neptun -Schiffe
und deren Besatzungen beim Abtransport von
Flüchtlingen geäußert hätten , wie das eben Se¬
nator Bernhard für die Heimatstadt der Gesell¬
schaft getan habe . Weit über ein halbes Jahr¬
hundert versehe die Neptun einen regelmäßigen
Schiffahrtsverkehr nach allen Häfen der iberischen
Halbinsel , und in dieser Zeit sei sie immer mehr
ein Bindeglied zwischen Deutschland
und Spanien  geworden . Die Gesellschaft sei
stolz darauf , dem Handel beider Länder ein zu¬
verlässiges Instrument für den Warenaustausch
geworden zu sein. Was habe darum nähergelegen,
als alle verfügbaren Kräfte einzusetzen, als es
hieß , deutsche Volksgenossen und Angehörige be¬
freundeter Nationen aus der Bedrängnis des spa¬
nischen Bürgerkrieges zu befreien?

Es sei dies eine selbstverständliche Ehrenpflicht
gewesen , der man sich gern und unter Hintan-
stellung der eigenen Interessen unterzogen habe.

Kapitäne und Besatzungen hätten sich verständ¬
nisvoll in den Dienst der Sache gestellt und bei

8o»ator I ' g . llernbarä  ivülnenü »einer ^ .nspracks an Vevlr äss v . „Hermes" Lllkn.: goöosksr-

allen Phasen der Hilfsaktion habe sich die Bil¬
dung wahrer Volksgemeinschaft ergeben , beson¬
ders , als die Situation es einige Male erforderte,
deutsche Volksgenossen aus schwerster  Bedräng¬
nis zu befreien uno sozusagen aus dem Feuer zu
holen . Soweit es die beschränkten 'Verhältnisse
an Bord der Frachtdampfer gestatteten , sei allen,
die an Bord der Schiffe kamen , eine herzliche Auf¬
nahme zuteil geworden . Aus der Unsicherheit des
von blutigem Bürgerkrieg zerrissenen und der
Ordnung eines zivilisierten Staates entbehrenden
Landes kehrten die Flüchtlinge auf den siche¬
ren und friedlichen Boden der Hei¬
mat  zurück . Ihm als Betriebssichrer , den be¬
treffenden Schiffsbesatzungen und auch den hier
bei der Leitung an Land beschäftigten Angehöri¬
gen der Gesellschaft gereiche es daher zur Freude
und Genugtuung , hier neben dem Werk der Men¬
schenpflicht am Volksgenossen auch noch ein Werk
getan zu haben , das den Nachweis erbringe , was
wahrer Nationalsozialismus und ein in ihm ge¬

eintes Volk bedeute und vermöge , getreu dem
Geiste unseres Führers Adolf Hitler.

Direktor Stickan gab abschließend seiner Hoff¬
nung Ausdruck , daß es bald wieder möglich sein
möge , einen Güteraustausch zwischen Deutschland
und Spanien zu vollziehen , der die Aufrechterhal¬
tung des Verkehrs der Reederei , den sie von
alters her als eine ihrer Hauptaufgaben betrachte,
ermögliche zum Wohls unseres deutschen Vater¬
landes und zum Wohls unseres Heimathafens
Bremen.

Stellenleiter v. Freeden  überbrachte sodann
als Vertreter des Amtes Seefahrt in der
Auslandsorganisationder NSDAP.
der Besatzung und dem Kapitän Paul Wittstock
die Grüße und den Dank des Gauleiters Bohle,
womit die schlichte, eindrucksvolle Feier , die Ka¬
pitän , Besatzung und Gäste auf dem Bootsdeck des
Dampfers „Hermes " vereinte , ihren Abschluss
fand . Hi.

Ble slnerkenmmgs- und Bankfchrelben
Wie in vorstehendem Bericht mitgeteilt , folgten

dem Anerkennungs - und Dankschreiben des Gene¬
raladmirals Raeder , das wir bereits vor Tagen
im Faksimile veröffentlichten , zwei weitere Dank¬
sagungen an die „Neptun " . Der Wortlaut dieser
Schreiben des Reichs - und Preussischen Verkehrs¬
ministers Freiherrn Eltz v. Rübenach  und des
Befehlshabers des Linienschiffes Konteradmiral
Carls  heißt:

„Nachdem der größte Teil der zum Abtrans¬
port deutscher Staatsangehöriger in den spani¬
schen Gewässern in Anspruch genommenen Han¬
delsschiffe in die Heimat entlassen werden konnte,
spreche---ich -der an dem Hilfswerk -beteiligten
Handelsschiffahrt für ihre im Geiste nationaler
Pflichterfüllung geleisteten Dienste meinen Dank
aus . Mein Dank gilt Kapitänen , Offizieren und
Mannschaften , die in aufopferungsvoller Hilfs¬
bereitschaft die von ihren Arheitsstätten und aus
ihrem Wirkungskreis flüchtenden Volksgenossen
aufnahmen und ihnen durch die Tat bewiesen,
daß der Deutsche im Ausland in der Not auf
deutschem Schiffsboden stets seine Heimat findet,
die ihm Schutz und Geborgenheit bietet . Mein
Dank gilt auch den Reedereien , die es als ihre
selbstverständliche Pflicht ansahen , ihre Schiffe
zum Schutz der notleidenden deutschen Volksge¬
nossen zur Verfügung zu stellen.

Aber nicht nur deutschen Volksgenossen , sondern
auch zahlreichen Angehörigen fremder Nationen
ist Schutz und gastliche Aufnahme zuteil geworden.
Die deutsche Handelsschiffahrt hat damit das
deutsche Ansehen im Auslande stark gefördert.

Ich bitte , meinen Dank und meine Anerken¬
nung den Besatzungen der an dem Hilfswerk be¬
teiligten Schiffe zu übermitteln , von denen be¬
sonders genannt sind D . „H e r o", D . „Satur n" ,
D . „Herme s" . MS . „G a u tz" . MS . „V esse l" ,
D . „Bellona " .

Es hat mich mit besonderer Freude erfüllt,
von dem Herrn Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht zu hören , daß in
allen Fällen die Zusammenarbeit zwischen den
Seestreitkräften und den Schiffen der Handels¬
marine sehr gut verlaufen ist."

gez. Frhr . Eltz v. Rübenach.

Ihre Dampfer „Arton ", „Hermes ", „Sa¬
turn ", „Hero , „Vessel " „Bellona " ,
„Kronos " und „Gauss"  haben in den ver¬
gangenen fünf Wochen während des spanischen
Bürgerkrieges auf Anforderung durch die Kom¬
mandanten der mir unterstellt gewesenen Kriegs¬
schiffe beim Transport der Flüchtlinge und Rück¬
wanderer mich in ausgezeichneter und kamerad¬
schaftlicher Weise unterstützt . Ich bitte die anlie¬
genden Dank - und Anerkennungsschreiben den
Kapitänen freundlichst zuleiten zu wollen.

Heil Hitlers
gez. Carls

Konteradmiral und
Befehlshaber der Linienschiffe

Vorsicht im Vriefverkehr mit Spanien . Nach
einer Meldung des Konsulats in Cartagena wird
dort dem Briefverkehr aus Deutschland gegen¬
über strenge Zensur ausgeübt . Auch das Ge¬
neralkonsulat in Barcelona berichtet ähnlich und
weist auf den Fall des Pastors Eründler hin , in
dem unvorsichtige Bemerkungen in Briefen zu
dessen Verhaftung geführt haben . Da allgemein
anzunehmen ist, daß unüberlegte Aeußerungen in
Briefen deutscher Absender die Empfänger in
Spanien leicht in erhebliche persönliche Ange¬
legenheiten , wenn nicht gar in Gefahr bringen
können , muß in den Mitteilungen größte Zurück¬
haltung bewahrt werden.

'ömd Sie gestern abend ausgegangen?
tVsrui 2!s msbr als scmo! gsisuakü
urict gstmvksn bsdsv , sctmsll cHq
Is 'tms mit blivss -Istmpssls pul»
rsv !Ois gsrirs l Îurictbübls nimmt
ciss triscbs , sngsnsdm v/uksncts
Hroms ctsr blivss -2st >npssla suk,
uNctitu-/Lsm wircl wisctsr rsin unct
nsluiticti. Oss sitnscdl ungdmsin.

Belchskulturwalter Hans Kinkel, IN. d. B.

kin jüdisches Theater in Berlin- ?!
Im nachfolgenden schildert Reichskulturwalter

Hans Hinket,  der als Sonderbeauftragter des
Reichsministers Dr . Goebbels die in Deutschland
tätigen jüdischen Kulturorganisationen über¬
wacht, diesen Teil der praktischen Lösung der
Judenfrage.

Im ^Almanach 1034/35" des Jüdischen Kultur¬
bundes — der bekanntlich seit dem Sommer 1033
arbeitst — sagt der verantwortliche Leiter dieser
Organisation m seinem Artikel „Aus der Arbeit"
u . a . steigendes:

„Es ist nichts wie ein ehrliches Manneswort,
wenn ich sage, daß in allen Dingen der Orga¬
nisation , der künstlerischen Gestaltung und des
Ausbaus unseres Kulturbundes diese letzte
ministerielle Instanz zwar autoritativ , aber
mit vollendeter Loyalität unsere Arbeit ver¬
folgt , stützt und schützt. Es ist Lei Hunderten
von Veranstaltungen nicht ein einziges Mal
zum Einschreiten der Behörde , nie zu einem
Zwischenfall gekommen , llöberflüssig zu sagen,
dass die Auflagen , die uns gemacht wurden,
aufs strengste beachtet worden sind und weiter
beachtet weiden ."

Diese offene Feststellung des Leiters der jüdi¬
schen Kulturorganisation , Dr . Kurt Singer,
des früheren Intendanten der ehemals Städti¬
schen Oper in Berlin , stell« ich bewußt au den
Ansang meiner heutigen Ausführungen . Denn
diese Sätze eines führenden Juden beweisen bei
aller Subjektivität des Verfassers , daß unsere
diesbezügliche Arbeit selbst von den maßgeblichen
durch sie betroffenen Juden keineswegs als char-
barftch " oder „tschekistifch" bezeichnet wird . Wenn
der Jude Dr . Singer in dem amtlichen Organ
des Jüdischen Kulturbundes , also von der Ju-
denheit in Deutschland , eine solche Feststellung
trifft , dann beleuchtet diese Tatsache das von uns
erreicht « Ziel , daß sich nämlich im Rahmen des
Jüdischen Kulturbundes Zehntausende von Juden
als Publikum mit Hunderten von jüdischen Künst¬
lern zusammengefunden haben , um sich. mit der
Pflege des jüdischen Eeistesgutes und der jüdi¬
schen Kunstproduktion in ihrem Kreise zu be¬
gnügen . Und wenn , woraus ich die Unwissenden
und Unbedachten besonders hinweise , der Ver¬
fasser eine solche Feststellung b- rei ' im ersten

„Almanach " dieser Organisation (1035) traf , dann
geht aus ihr hervor . Laß wir sofort nach den
ersten entscheidenden Schritten der nationalsozia¬
listischen Revolution eine solch organische Lösung
dieses entscheidenden Teils der Jüdenfrage in un¬
serer Kulturpolitik gefunden und getroffen haben.

Doch dazu noch ein paar Einzelheiten:
Millionen innerhalb unserer Reichsgrenzen und

aber Millionen in der übrigen Welt wissen trotz
zahlreicher Veröffentlichungen heute immer noch
nicht, daß es bereits seit Herbst 1033 in der Haupt¬
stadt des Tritten Reiches ein jüdisches
Theater gibt.  Sie wissen nicht , daß dieses
jüdische Theater seit dieser Zeit in jeder Saison
seine übliche Spielzeit absolvierte , daß dieses
Theater einen gemischten Spielplan (Oper , Oper¬
ette und Schauspiel ) pflegt , daß es wie jedes an¬
dere Theater allabendlich spielt und seine Be¬
sucher in einer Organisation der üblichen Form
erfaßt hat , daß in diesem Theater der notwendige
technische Apparat in jeder Weise zur Verfügung
steht und daß lediglich jeweils am Freitag , des
Sabbats wegen , die Vorstellung ausfällt . Wenn
ich schon hier hinzufüge , daß allein dieses jüdische
Theater in der Reichshauptstadt im Winter 1034-
1935 mehr als 300 000 Einzelbesucher — und zwar
nur Juden , die Mitglieder des Kulturbundes
sind ! — hatte , dann will ich, damit sagen , daß
ich im Augenblick davon absehe , die Bejucherschaft
der periodisch stattfindenden Symphonie - und Un¬
terhaltungskonzerte , der zahlreichen Vortrags-
und Dichterabende und der Kleinkunst -Veranstal¬
tungen hier zu erwähnen.

Zweierlei haben wir also durch diese Entschei¬
dungen erreicht:

Wir haben die in Deutschland verbliebenen Ju¬
den aus ihren Kulturkreis beschränkt und haben
somit diese Voraussetzung zu einer deutschen Kul¬
turpolitik geschaffen. Ferner haben wir es in die
Hände der jüdischen Vösuchermassen gelegt , mög¬
lichst vielen jüdischen Künstlern Gelegenheit zur
Vetätigung und damit auch zum Broterwerb zu
geben . Die deutschen Bühnentätigen werden mit
Interesse hören , daß innerhalb dieser jüdischen
Kulturorganisation eine große Anzahl ihrer frü¬
heren „Kollegen " jüdischer Rasse Vetätigung fan¬
den . Ich nenne dafür nur einige wenige Namen,

die selbstverständlich im deutschen Kunstleben nicht
mehr genannt werben , wie : Rosa Valetti , Paul
Ersetz , Grünbaum , Rosenstock, Taube , Zander,
Kuthan , Feher , llrias , Fritzi Jokl , Julius Vab,
Max Osborn , Steinberg , Eloesser , Anneliese Lan-
dau , Lion Klein -Weißmann , Lenart , Anselm , Pe-
truschka, Delta Lipinskaja , Josef Schmidt , Ben
Spanier , Kurt Pinthus , Dr . Fritz Jeßner jun .,
Siegfried Vrodnitz , Lisbeth Cassirer , Heinz Con-
dell usw.

So wie in der Reichshauptstadt dieses jüdische
Theater zur Dauereinrichtung des Jüdischen Kul¬
turbundes wurde , so reisen und spielen mehrere
Wanderbühnen im deutschen Reichsgebiet , so be¬
stehen neben dem großen Konzertorchester
des Jüdischen Kulturbundes  in Ber¬
lin noch in einigen anderen Großstädten jüdische
Orchester , Chöre , Schauspielensembles Klemkunst-
uud Tanzgruppen , und eine große Anzahl jüdi¬
scher Vortragender steht über den zahlreichen
Ortsgruppen der jüdischen Kulturorganisation,
die allesamt seit Jahresfrist in dem von mir im
Sonderauftrag unseres Reichsministers Dr . Goeb¬
bels betreuten „Reichsverband jüdischer Kultur¬
bünde " zusammengefaßt sind. Selbstverständlich
ist auch das gesamte technische Personal , vom Ve-
leuchtungsmeister über den Inspizienten und Fun¬
dusverwalter bis zu den Logenschließern und
Garderobieren rein jüdisch. Juden arbeiten für
Juden!

Unter dieser Parole habe ich im Sommer 1933
diese jüdische Kulturorganisation zugelassen und
sorge seit dieser Zeit dafür , daß diese inzwischen
über das ganze Reichsgebiet ausgedehnte jüdische
Kulturbewegung entsprechend unseren gegebenen
Richtlinien ihre Zwecke erfüllt . Es wird des wei¬
teren später über eine ganze Reihe anderer Fra¬
gen, wie Spielplangestaltung , die Anteilnahme
der jüdisch-politischen Strömungen an der Kul¬
turarbeit , die Stellungnahme des Auslandes usw.
noch zu sprechen sein.

Oesterreich feiert Raimund . In Oesterreich
haben die Gedenkfeiern anläßlich des 100. Todes¬
tages des österreichischen Volksdichters Ferdinand
Raimund begonnen . 2m Mittelpunkt der künst¬
lerischen Ereignisse stehen die Raimund -Festspiele
in Pottcnstein , die auch verfilmt wurden . In
Wien selbst findet neben einer Freilichtauffüh¬
rung eine Sendung am Grabe des Dichters am
5. September statt.

Ber Mensch lebe im Licht!
Her dritte internationale lüchtsorscher-kongreß tagt in Wiesbaden

Der dritte internationale Lichtforscherkongreß,
zu dem 29 Staaten ihre Vertreter entsandt haben,
wurde am Dienstag im Kurhaus zu Wies¬
baden  eröffnet.

Im Namen des deutschen Organisationsaus¬
schusses begrüßte der Präsident des Kongresses,
Professor Dr . Friedrich - Berlin  die Ehren¬
gäste und Teilnehmer des Kongresses . Mit großer
Anerkennung würdigte er die Verdienste der Lei¬
ter der Leiden vorausgegangenen Tagungen . Sein
Dank galt in erster Linie dem Führer  und
Reichskanzler für die hochherzige Spende zur
Durchführung der Tagung : weiter dem Schirm¬
herrn Reichsminister Dr . Frick für seine tat¬
kräftige Förderung , Staatssekretär Dr . Lam-
mers  und Ministerialdirektor Dr . Eütt.

Namens der Reichsregieruug begrüßte
Dr . Gütt  die Gäste , insbesondere die Besucher
aus dem Auslande , und gab dann einen Ueber-
blick über die aufsehenerregenden Entdeckungen
auf - dem Gebiet der Lichtforschung . Dabei be¬
tonte er besonders die großen Verdienste der
englischen, dänischen und schweizerischen Forscher
über die Feststellungen von der bakterientötenden
Wirkung des Sonnenlichtes und die Bedeutung
der Lichttherapie . Er führte u. a . aus:

Das Anwendungsgebiet der natürlichen wie
der künstlichen Bestrahlung in der Medizin ist
außerordentlich erweitert worden , wie das Pro¬
gramm des Kongresses und die Ergebnisse der
früheren Zusammentüufte zeigen . Innere Medi¬
zin , Tuberkulose -Behandlung , Kinderheilkunde,
Gynäkologie , Dermatologie , Augenheilkunde und
Chirurgie sind ohne Lichtbehandlung gar nicht
mehr zu denken . Es ist darum nicht richtig , wenn
man der sogenannten „Schulmedizin " vorwirft,
sie hätte für natürliche Heilmethoden kein Ver¬
ständnis ! Aufgabe der Lichtforschung ist es jedoch,
die Anwendung des Lichtes in der Medizin wei¬
terhin zu erforschen , denn es sind noch viele Pro¬
bleme ungelöst , die . einer Klärung bedürfen und
Gegenstand Ihrer Aussprache sein werden . Dabei
sollte aber nicht vergessen werden , daß das Son¬
nenlicht und auch die es vielfach ersetzende künst¬
liche Ultraviolettbestrahlung gar nicht Heilmittel
im Sinne eines Medikamentes sind, sondern daß

ihre Anwendung lediglich zu einer Selbsthilfe
durch Erhöhung der der Haut eigenen Schutzfunk¬
tionen führt . Das Sonnenlicht ist eben zum Leben
unentbehrlich , zwar eine alte Erkenntnis , die
aber für die Volksgesundheitspflege bisweilen zu
wenig beachtet wurde . Jetzt gilt es . die Ergeb-
msse der Forschung , die uns die exakten wissen¬
schaftlichen Grundlagen für den Anwendungs¬
bereich und die Anwendungsmethoden heraus¬
gearbeitet hat , der Volksgesundheitspflege im gro¬
ßen Umfange nutzbar zu machen.

Der Wohnungsfrage wird immer größere Auf¬
merksamkeit zugewandt , es entstehen sonnendurch-
flutete -Siedlungen und wir finden den Arbeiter
in seiner Freizeit draußen im Garten . Die Er-
kenntnls daß Licht und Luft für die Gesundheit
des Kindes und des Jugendlichen gar nicht ent¬
behrt werden können , hat der Freilufterziehung
Zielsetzung und Gestaltung gegeben . Jugendher¬
bergen , Hitler -Jugend , Landjahr und Arbeits¬
dienst . alle diese deutschen Einrichtungen führen
bei uns das Kind und den Jugendlichen hinaus
auf das Land und in die Sonne . Die Ferien-
hilfen , die Erholungskuren für Mutter und Kind
bedienen sich des wesentlichsten Heilfaktors , des
Sonnenlichtes . Diese Entwicklung steht mit dem
Forschungsgebiet des Kongresses in unmittel¬
barer Beziehung.

immer offener ie
Hand nach den alten Kulturländern Euror
ausstreckt , hat die Olympiade bewiesen t
Deutschland wieder ein Hort der Ruhe i
Arbeit , des wissenschaftlichen Fortschrittes , al
auch der Kultur und des Friedens in Euro
geworden ist ! — Ministerialdirektor Dr . Gü
erklärte dann den Lichtforscherkongreß für eröffi

Nach den Ansprachen verschiedener ausländisä
Delegierter hielt Professor Dr . Rudolf Herz  o
Gießen einen Festvortrag über „Das Licht
Glauben und Brauch der Völker " . Mit dem Ki
greg ist eine Ausstellung verbunden , die den Te
nehmern einen Ueberblick über den Stand u
die Fortschritte der medizinischen Technik gibt
An den Führer und an Reichsminister Dr . F,
wurden Telegramme gesandt.
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MittagessenI: Fischfilet mit Kohl und
Kartoffeln

1 Kilogramm Weißkohl wird mit SO Gramm
Speck und wenig Wasser gargedünstet. Dann gibt
man das Filet darunter und läßt das Ĝericht in
1l> bis 12 Minuten gorziehen. Etwas Lpeck wird
in Würfel geschnitten, glasig geröstet und über
das Gericht gegeben, das nach Geschmackgeiourzt
wird. Die Kartoffeln reicht man extra dazu.

Mittagessen>l: Beliebige Fruchtsuppe. Fisch¬
ragout mit Tomaten

Der Fisch wird mit Talz eingeriöben und eine
Weile liegen gelassen. Man kocht ihn dann ,n
Wasser etwa 10 bis 15 Minuten , bereitet auS
Fett , Mehl und Ftschivasser eine Soße, die man
mit Gewürz und Tomatenmus verbessert. Zuletzt,
nach dem Aufkochen, gibt man etwas Weinbrand
hinzu. Man reicht Sahkartosseln M diesem Ge¬
richt.

fluflosungen der Batsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Bei Gegenstrom wurde das U-Boot auf den
Grund gelegt , oder es wurde geankert , wenn die
Sicherheitsverhältnisse es erlaubten.
Slldvaoätsvl

1. Leiter . 2. Jgnaz , 3. Ebene , 4. Binde , 5. Eifer,
6. Rarität , 7. Efeu , 8. Iduna , 9. Nenner , 10. Ei¬
dechse. 11. Nevada . 12. Wiese . 13. Irrlicht , 14.,Tol¬
stoi, 18. Zeisig . 1«. Ares , 17. Lira , 18. Siegel,
19. Einer . — Lieber eine » Witz als einen Freund
verlieren.

Drei Silbe» — 2vei Wörter
Di —stel—lung , Or —ran —tor . Tat —ze—bu . Sil

—be—trieb . Rar —wa —gram , In —ka—ro, S—
dam —Hirsch, Ter —min —den , Sen —ta —io, Ned-7-
da—tiv . E—va —duz, Lau —ra —sen, Li—la —kai,
Ar —mut —ter , Wa - -sa—trap . -- Wallenstems Tod
— Prinz von Homburg.

Hohes Alter. Am heutigen 2. September begehen
ihren 80. bzw. 82. Geburtstag der ehemalig« Büro¬
vorsteher der Polizeidirektivn im alten Bremer Stadt¬
haus«, Tolmar Thiebe,  Bremen . Uhlandstr. 6, ge¬
boren am 2. September 185«, und der ehemalige Krun .-
Zakretär Wilhelm Heis « , Bremen , Gneisenauftr . 80,
geboren am 2. September 1854. Beide erfreuen sich
guter Gesundheit und nehmen als Mitglieder des
Kameradschaftsbundes Deutscher Polizeibeamten noch
großen Anteil an dem Geschehen in der bremischen
Polizei.

Silbernes Arbeitssubiläum. Am heutigen Tage kann
der SchneidergehWe Wilhelm Strübe,  Bremen,
Weserdamm 25, aus eine 85jährige Tätigkeit bei der
Firma Hermann Runge, Bremen, zurückblicken,

Lastzugführer und Zeugen gesucht. Am 21. August,
gegen 11 Uhr, wurde ein die Utbremer Straße in
Richtung Hansastraßs befahrender Radfahrer in der
Nähe des Panzenbergs von einem aus einer Zug¬
maschineund zwei grünen Anhängern bestehendenLast¬
züge beim Ueberholen angesahren und zu Fall gebracht.
Eine unbekannte Radfahrerin solgts dem Lastzüge, um
das Kennzeichen festzustellen. Der Lastzugführer, der
anscheinend von dem Unfall nichts bemerkt hat , die
erwähnte Radfahrerin und Personen, die über den be¬
treffenden Lastzug sachdienlicheAngaben machen kön¬
nen, werden gebeten, sich an einer Revierpolizeiwache
oder beim Unsalldezsrnat, Polizeihaus, Zimmer 333,
zu melden.
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„Nun , Herr Krause , war die Medizin gut ?"
„Ausgezeichnet , Herr Doktor . . . erst heilte sie

meinen Rheumatismus . . . dann brachte sie
meinem Jungen den Husten weg . . . und den
Rest hat meine Frau zum Silberputzen genommen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Verhängnisvolle Zolgen der Selbsthilfe— kidesleistung verweigert

Ein biederer Handwerksmeister aus der Um¬
gebung unserer Stadt , der sich und seine viel¬
köpfige Familie in den letzten Jahren mit einem
verhältnismäßig schmalen Einkommen recht und
schlecht durchs Leben schlug, besaß neben seinem
eigenen Anliegen ein Grundstück, das er bereits
seit Jahren zum Verkauf anbot . Er brachte eine
große Tafel an , die diese Absicht deutlich zum
Ausdruck brachte . Auf diesem Grundstück befand
sich ein altes , abbruchreifes Haus , das von einer
Familie bewohnt wurde und im Falle des Ver¬
kaufs des Grundstücks abgebrochen werden sollte.
Das Einvernehmen zwischen Mieter und Ver¬
mieter gestaltete sich im Laufe der Jahre dank
der Rücksichtnahme des Vermieters durchaus er¬
freulich . Als sich nach jahrelanger Wartezeit
endlich ein Käufer für dieses Grundstück fand,
gab der Vermieter dem Mieter zu verstehen , daß
er sich nach einer anderen Wohnung umsehen
müßte . Dieser zeigte auch Verständnis und ver¬
sprach, keine Schwierigkeiten zu machen . Auf Treu
und Glauben wurde eine sechswöchige Kündigung
durch Handschlag bekräftigt.

Obgleich die Zeit der Wohnungsräumung
immer näher rückte, machte die eingemietete Fa¬
milie keinerlei Anstalten , die ihr liebgewonnene
Wohnungzu verlassen . Man bot ihr eine Anzahl
anderer Wohnungen , die ihren Verhältnissen ent¬
sprachen , an , doch alle Bemühungen seitens des
Vermieters verliefen ergebnislos . Inzwischen
hatte sich die wirtschaftliche Notlage des Ver¬
mieters derart zugespitzt , daß die Wohnung un¬
bedingt geräumt werden mußte , wenn ein Ver¬
kauf des Grundstücks nicht gefährdet sein sollte.
Ein Bekannter fand sich ein , der den Vermieter
in seinen Räumungsabsichten in jeder Weise
unterstützte . Am Vormittag des 10. Juli platzte
die Bombe . Der Hausbesitzer geriet an diesem
Morgen über seine Mieter in eine menschlich ver¬
ständliche Erregung , die dazu führte , daß er den
Bekannten und dessen Bruder herbeirief , um die
unliebsamen Mieter durch Selbsthilfe „an die
frische Lust zu setzen" . Zunächst hoben sie die
Fenster und Türen aus den Angeln , brachen ein«
Bretterwand ein , um dann di« Ziegel vom Dach

zu entfernen , so daß bald die helle Sommersonne
in di« Wohnung hineinschaute . Erst als sich ein
Gendarmerie -Wachtmeister einstellte , ließen sie
von ihrem Tun ab.

In Abwesenheit des Bruders hatten sich nun
der Hausbesitzer und der Bekannte vor dem Ein-
zelrichter des Hausfriedensbruchs zu verantwor¬
ten . Wenn auch der Eigentümer für seine Tat
begreiflich machende Einwände vorbringen
konnte , so mußte es doch zu einer Verurteilung
kommen, da sie sich über das Gesetz, das ihnen
genügend Rechtsmittel gibt , hinweggesetzt hatten.
Anstatt zur Selbsthilfe zu schreiten , hätten sie
eine Räumungsklage mit möglichst kurzfristigem
Termin anstrengen müssen . — Während der an¬
geklagte Vermieter , der sich im Augenblick der
Tat nicht über die weittragenden Folgen klar
war , mit einer Geldstrafe von ins¬
gesamt 280 Mark  davonkam , wurde der Be¬
kannte zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten  verurteilt . Ihm konnten keine
Milderungsgründe angerechnet werden . Auch ist
er bereits leicht vorbestraft.

*

Wegen falscher Anschuldigung hatte sich ein
37jähriger Mann zu verantworten , der einen
früheren Arbeitskameraden , den Sohn seines
Meisters , beschuldigt hatte , ein Schlachtermesser
in einer Kühlfabnk gestohlen zu haben . Ihm
gegenüber standen drei als Zeugen vernommene
Schlachtergesellen , die den Angeklagten stark be¬
tasteten und alles abstritten , was dieser gegen
sie vorbrachte . Auch die Frage des Richters,
ob sie die gemachten Ausjagen auch mit dem
Eide bekräftigen könnten , bejahten sie im Brust¬
ton der Ueberzeugung . Als nach ihrer Verneh¬
mung auf allseitigen Antrag zur Vereidigung ge¬
schritten wurde , verweigerte ein Zeuge die Eides¬
leistung . Trotz aller Hinweise des Richters blieb
der Zeuge bei seinem Verhalten . — Staats¬
anwaltschaft und Gericht zogen hieraus ihre
Schlüsse und sprachen den Angeklagten mangels
Beweises frei , da nicht mit Sicherheit eine falsche
Anschuldigung festgestellt werden konnte . M.

gefahr " , und so konnte der Gang nach vorn , durch
das starke Feuer losgehen.

Von Trichter zu Trichter , im „Sprung auf,
marsch , marsch" , wie beim Angriff oder Gegenstoß,
„tigerten " wir nach vorne . Es war inzwischen
stockdunkel geworden , und wir mußten aufpassen,
daß wir die Richtung nicht verloren . Da , in der
Nähe der Halbmondstellung , folgte wieder so ein
mörderischer Feuerüberfall , und hinein in die
nächste Deckung. Ich sprang zu — ein Unglück
kommt ja selten allein — und sag bis zur Brust
in einem mit Schlamm angefüllten Grabenstück.

Es glückte mir noch, Flaschen und Kochgeschirre
über Deckung zu werfen und mich an einem
Strauchbüschel wieder herauszuarbeiten . Mein
Freund Hein war etwas glücklicher davon¬
gekommen , denn er hatte eine bessere Deckung ge¬
funden . Ich sah lieblich aus , doch zum Glück war
vom Inhalt der Kochgeschirre wenig verloren¬
gegangen . Wir hatten gut abgedichtet . Und wei¬
ter ging es. Das Feuer schien etwas nachzulassen.
Weiter nach vorn kamen wir an einigen gefallenen
78ern vorüber , Essenholer , die auf dem Rück¬
wege vom feindlichen Feuerüberfall erfaßt worden
waren . Wir stellten an den Erkennungsmarken
ihre Namen fest. um sie beim Bataillon ziu
melden.

Endlich , es begann schon zu dämmern , erreichten
wir den Dataillons -Gefechtsstand und konnten
in besserer Deckung, im Steilhanggraben , den Rest
des Weges zu unserer Kompanie zurücklegen . Diese
war bereits von ihrer Schanzarbeit zurück und
hatte schonKunde genommen von unserem schweren
Gang.

Manche Gruppe mußte an dem Tag wohl dar¬
ben , doch auch das Wenige langte für viele hung¬
rige Magen . — Kameradschaft!

Nächster Postschluß für Briespost nach Ncwhork am
3. September beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür
Dampfer „New Dork" über Cuxhaven um 4 Uhr. Der
Dampfer befördert Drucksachenpost, jedochBriefpost nur
aus Verlangen des Absenders.

AM«

Essenholer an der Somme
Unsere 78er damals im Leide— Zum Regimentsappell am 1g. und 20. September

Wir setzen mit nachstehendem Aussatz unser«
vor kurzem aus Anlaß des bevorstehendengroßen
Appells aller ehem. 7b«r am 1». und 28. Sep¬
tember in Bremen begonnene Artikelreihe fort:

Das L. Batl . des Infanterie -Regiments 75, Bre¬
men , das gemeinsam mit allen anderen 75er -For-
mationen am 19. und 20. September in Bremen
seinen Regiments -Appell begeht , lag seit dem
31. August 1916 nach sechs Ruhetagen in Athies,
wieder in Stellung bei Barleux , südlich Peronne,
im Somme -Gebiet.

Und welcher Frontsoldat kennt sie nicht , diese
„Stellungstage " während der großen Abwehr¬
schlacht. Infolge des täglich stärker werdenden
Trommelfeuers auf die vordersten Gräben der
75er , und die dadurch naturgemäß eintretenden
schweren Verluste , wurde vom Vatl .-Kommandeur
eine Ablösung der Kompanien des Bataillons
unter sich angeordnet , so daß die 7., bisher in
erster Linie , mit der 5. tauschen und deren Unter¬
künfte im Reservegraben hinter dem Höhendamm
beziehen konnte.

Mit der niedergehenden Sonne des 2. Septem¬
bers stellte auch der Franzmann sein Schießen ein,
so daß di« Feldgrauen aufatmend aus ihren Fuchs¬
löchern herauskamen , um die milde Abendluft zu
genießen . Die Gruppen mußten für die Nacht
wieder zum Grabenausbessern in die erste Linie,
und nur die Essenholer blieben zurück, um von den
weit hinten haltenden Feldküchen das Nötige für
des Leibes Nahrung und Notdurft heranzuholen.

Unser Führer der 1. Gruppe , Unteroffizier An«
germann,  so erzählt Tambour Wilck, erkun¬
digte sich nach unseren Essenholern , und prompt
meldete ihm der Gruppenälteste „Musk . Zieh und
Tambour Wilck"'. Wir beide begannen sofort un¬
ser« Tätigkeit mit dem üblichen Kommando:
„Kochgeschirre und Feldflaschen raus !" Ein jeder
neun Feldflaschen am Vrotbeutelband über der
Schulter und vier Kochgeschirre in der Hand , denn
es galt . möglichst viel Trinkbares mitzubringen,
so machten wir uns auf den Weg ins Hinter-
gelände.

Beim KTK . trafen wir mit den Essenholern
anderer Gruppen und Kompanien des Regiments
Bremen zusammen , und im Eänseschritt ging es
über Deckung, die Ruh « der feindlichen Artillerie
erlaubte es uns , zum Küchenhalteplatz.

Vor der Reservestelluug , der sogenannten Zalb-
mondstellung , stolperte jemand . Ein ganz Witziger
rief ihm höhnisch zu : „Nichts vom Hinlegen be¬
fohlen , Kamerad !" Doch gleich darauf , beim
Ueberschreiten eines kleinen Hanges , kam der
Rufer selbst ins Rutschen und mächte schließlich
einen Ueberschlag in einen tiefen Trichter hinein,

I Kochgeschirre und Feldflaschen mit einem „ver-
s fluchter Mist " weit von sich werfend — zum all¬

gemeinen Gelächter der Zuschauenden.
Am Küchenhalteplatz , unmittelbar hinter einem

Steilhange , war von den Küchen noch nichts vor¬
zufinden , doch hörten wir bereits von ferne das
Rasseln der im Galopp anfahrenden Gulasch¬
kanonen . Wir hatten aber noch etwas Zeit und
legten uns . dem Beispiel der ganzen Essenholer-
Kolonne folgend , an dem grasbewachsenen Hang
nieder . Welche Wohltat , in dieser herrlichen
Abendluft , ohne Belästigung der feindlichen Ar¬
tillerie , die Glieder mal richtig ausstrecken zu
können . Doch da — was war das ? — ssss— ist . . .
irrack . . . .. und in unmittelbarer Nähe von uns
hatte sich eine etwa 24er häuslich niedergelassen.
Mit einem Male schien der Teufel aus den Wol¬
ken zu fahren , denn Schuß auf Schuß dieser Marke
schlug um die auseinanderstiebende Essenholer-
Kolonne «in . Der Franzmann hatte Zeit und Ort
der Essenoerteilung herausbekommen . — Plötzlich
wieder «in Einschlag , diesmal wie auf Metall
schlagend , und — was war dort — Sanitäter,
Sanitäter ! Die zuerst ankommende Feldküche der
5. Kompanie hatte einen Volltreffer erhalten . Ein
wildes Durcheinander herrschte , während einige
Kameraden der 5. sich um ihre schwerverwundete
Küchemnannfchaft bemühten und andere vom In¬
halt des zerschlagenen Kessels zu retten versuchten,
was noch zu retten war . Einige weiter « Küchen,
darunter auch die unsrige von der 7., kehrten im
Galopp wieder um , ohne von ihrer sehnsüchtig er¬
warteten Habe etwas verteilt zu haben.

Was nun ? Das Feuer lag bereits in sehr starkem
Maße auf dem ganzen Hintergelände , und wir
hatten noch nichts , um unsere vorn schmachtenden
Kameraden zufriedenstellen zu können.

Hein Zietz und ich lagen in einem tiefen Trichter
und „spannten die Lage " , als mein lieber Hein,
ein biederer und treuherziger Holsteiner Vauern-
junge , ein Hüne von Gestalt , trotzig aufsprang
und ausrief : „Ich segg sovel , wie goht nich eher
wedder no vörn , bitt wie Kochgeschirr und Feld¬
flaschen vull hebt !"

Und es glückte uns tatsächlich . Nach stunden¬
langem Umherirren im Gelände hatten wir von
allen möglichen Küchen , Infanterie , Artillerie und
Pioniere , soviel zusammengeschnurrt . daß Koch¬
geschirre und Feldflaschen so leidlich gefüllt waren.
Bohnen und Reis , Tee und Kaffee , durcheinan¬
der , aber es war Essen und Trinken , und das
genügte . Alles wurde gut verkorkt , die Koch¬
geschirrdeckel wurden mit Papier gedichtet und
mit Bindfaden verschnürt , wegen „Umsturz - I

Bund Deutscher Mädel
Mädclgruppe 22/78 (Huckelriede). Der Ningappell am

8. September fällt aus . Der regelmäßige Heimdienst
beginnt erst wieder nach den Schulserien.

NS.-Kriegsopferversorgunge. B.
Ortsgruppe Bremen

Grotzslugtag
Für den Großslugtag Sonntag , 6. September, um

14.30 Uhr, auf dem Flughasen, können die Mitglieder
der NSKOB . verbilligte Eintrittskarten erhalten . Die
Meldungen der Mitglieder müssen sosort bei den Zellen-
und Blockwaltern erfolgen, bei denen alles weitere über
die Veranstaltung zu erfahren ist.

Befreiung von der Zahlung der Aufnahmegebühr.
Um allen Frontsoldaten und Kriegsopfern den Eintritt
in die NSKOB ., als dem einzigsten Frontsoldatenbnnd,
der NSDAP ., zu erleichtern, hat die Reichsdienststelle
angeordnet , daß diejenigen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer, die bis zum 31. Dezember 1836 ihren Eintritt
in die NSKOV . erklären, von der Zahlung der üblichen
Aufnahmegebühr befreit sind. In diesem Zusammen¬
hang wird daraus hingewiesen, daß in der NSKOB.
nicht nur die Kriegsopfer zusammengeschlossensind,
sondern daß ausnahmeberechtigt sind: Alle Frontsolda¬
ten, Krlegsverletzten und Kriegerhinterbliebsnen (Wit¬
wen, Waisen und Eltern ), sowie ehemalige Baltikum-
kämpfer und die Kämpfer der nationalsozialistischen
Erhebung , die in diesem Kampfe eine Verletzung er¬
litten haben. Anmeldung kann jederzeit ersolgen bei
den Zellen- und Blockwaltern, sowie in der Geschäfts¬
stelle, Papenstraße 24.

Sprechstunden. Die Sprechstunden in der Geschäfts¬
stelle Papenstraße 24 finden statt : Dienstags und Frei¬
tags von 16 bis 20 Uhr für alle Kameraden und Kame¬
radenfrauen . Montags von 16 bis 19 Uhr halten die
Hinterbliebenenvertreterinnen nur für die Kameradon-
srauen Sprechstunde ab. Es ist unbedingt notwendig,
Rat und Auskunst in Organisation ?-, Versorgnngs-
und Fürsorgsangelcgenheiten nur innerhalb der Sprech¬
stunden einzuholen. Außerhalb der erwähnten Sprech¬
stunden darf die Geschäftsstelle nicht in Anspruch ge¬
nommen werden, da hierdurch die Arbeit nur unnötig
gestört wird . Die Meldung von Sterbesällen mutz jedoch
jeweilig sofort (auch außerhalb der Sprechstunden) er¬
folgen. Sie kann auch zunächst beim Zellen- oder Block¬
waller erstattet werden, muß alsdann aber einige Tage
nach der Meldung bei dem Zellen- oder Blockwalter
in der Geschäftsstellenoch erfolgen wegen Auszahlung
des Sterbegeldes usw.

Verwundetenabzeichen. Anträge auf Erteilung des
Berechtigungsausweises zum Tragen des Verwundeten¬
abzeichens werden von allen Frontsoldaten (also auch
von Nichtmitgliedorn) in der Geschäftsstelle, Papen-
strnße 24, unentgeltlich entgegengenommen.

Komme/Vereine/ vortrage
(v !s hierunter livklnölloken KUttellnnxev eedürev
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philkarmoniseks Koncerte
Die Philharmonische Gesellschaftmacht darauf ausmerk-
sam, daß die Frist zur Bestellung der alten Platzmieten
bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1, am k o m-
m enden Sonnabend , L. Sept ., abläuft.

Mittwoch, 2. September. 5.45 Wetterdienst, Mit.
teilungen über Tierzucht. 6.6V Weckrus, Morgen¬
spruch, Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.36
Morgenmusik. In der Pause : 7.66 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.66 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 16.06 Nieder-
deutsche Dichter in der Musik. 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. 10.45 So zwischen elf und zwölf. 12.66
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands » und
Seewetterbericht. 12.16 Hamburger Hochbahner musi¬
zieren. 13.66 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.60 Nachrichtendienst. 14.36
HJ .-Funk : Der alte Gartenzaun . 15.66 Börsensunk.
15.15 Schifsahrtssunk. 15.36 Schöne alte Volkslieder.
16.66 Vom Stolper Jungchen zur Stralsunder Flunder.
17.66 Hamburger Hochbahner musizieren. 18.00 5000 im
Lager. Hörberichte vom Landjahrtressen in Flensburg.
18.2» Berlin — wie es weint und lacht (Schallplattenj.
18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00 Die
Sicmens -Werkkapelle spielt. 19.45 Nürnberg -Echo des
Reichsparteitages 1936. 20.00 Wer uns getraut . . ,
Ein heiteres, buntes Melodienspiel. 22.15 Nachrichten,
dienst. 22.30 Unterhaltung und Tanz.

Ferner senden:  Berlin : 26.15 Stunde der jun¬
gen Nation . — Köln: 17.36 Schassende Heimat. —
Königsberg: 26.45 Augustapfel. 22.26 Dom Wesen und'
Wandel deutscher Kunst.

Wetterdienst cier 82
Wetterbericht des koiobsrestterdisnsteK
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Beruhigung
Die Wirbeltätigkeit über dem Nordosten Europas

hält noch an . So hat das über den baltischen Län¬
dern liegend« Sturmtief noch verbreitet sehr böige
starke Wind« hervorgerufen . Da der Druck aber erst
im Norden zu steigen, im Westen zu fallen beginnt,
werden die,Winde nachlassen, so daß mit Beruhigung,
zeitweise auch mit Aufheiterung gerechnet werden
kann. Unsere Witterung wird sich also etwas freund¬
licher gestalten, als dies in den letzten Tagen der
Fall war.

WlttsrungstsbsIIs vom 1. September 1S3S
V Ulw 14 Ulw 19 vkr

__ 7Ü1.S 7S2 . 1 7S2 . S
13 .ü 17. 2 14.8
ss °/<> L- o/o 71<>/°
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. <-,!>b. ö. 6-. k»ik«r

ssmpsrotur moxlmum 18 .3 0 . 0
I7 .S

Vorhersage sür den 2. September : Abflauende Winde
aus Nordw«st bis Nord , wolkig, zeitlveise aufheiternd,
meist trocken, Mittagstemperaturen bei 20 Grad.

Aussichten sür den 8. September : Bei um West
drehenden Winden bewölkt, wieder aufkommende Nie-
derschlagsneignng, Temperaturen weiter ansteigend.

km Bremer Himmels forsch er
Zum heutigen 80. Geburtstag von Otto Sigfrid Reuter

Für manche bremische Zeitungsleser wirb die I
Nachricht , daß O . S . Reuter  seinen Geburtstag
hat , wenig Reiz haben , und er wird eilig eine
andere Ueberschrift anlesen . Die aber , die die
Bedeutung dieses Mannes kennen , werden sich
über die Gelegenheit freuen , seiner heute mit be¬
sonderer Dankbarkeit gedenken zu können , und
werden die Verpflichtung fühlen , dem Nichts-
wissenden Näheres mitzuteilen . — Es handelt sich
um einen tapferen und wichtigen „Vorreuter " in
einem der größten deutschen Entscheidungskämpfe,
nämlich dem um die arteigene Wurzel wesen-
bafter deutscher Geistigteit . Gott verläßt das
deutsche Volk nicht . Wenn die Not am schwersten
und die Rettung am unwahrscheinlichsten ist, ge¬
rade dann entstehen immer wieder aus deutschem
Blute kraftvolle Wegebereiter in die bessere Zu¬
kunft . Wir Bremer können uns glücklich schätzen,
daß Reuter seit Jahrzehnten unter uns weilt.

Es ist wohl kein Zufall , daß dieser Niedersachse,
der seine Familie bis in das 13. Jahrhundert
nachweisen kann , sich in unserer Stadt wohlfühlt.
Merkwürdig vielleicht nur , daß dieser Gelehrte
auch in der Kaufmannstadt sich so eingelebt hat.
Verschiedene Bildungsströme der Vorfahren
lausen in ihm zusammen und haben ihn befähigt,
sein erstaunliches Lebenswerk zu schaffen. Der
Vater war „theoretischer und praktischer " See¬
mann , Navigationslehrer in Leer , Ostfriesland,
der schon als junger Steuermann sich und seine
Mannschaft unter den ungünstigsten Verhältnissen
aus schwerster Seenot in einem kleinen Boote
nach acht Tage langem Kampfe gegen die Ele¬
mente mit Wikingermut und Wikingerklugheit
gerettet hat . Der Großvater war Eymnäsial-
direktor in Aurich , der Urgroßvater auf künst¬
lerischem Gebiete sehr beachtlich, er hat als erster
Deutscher die Lithographie (den Künstlerstein¬
druck) in Deutschland eingeführt . Seine dankbare
Schülerin , die Königin Luise von Preußen,
schenkte ihm unter anderem ein reizendes Tisch¬
chen, das man noch bei dem Urenkel bewundern
kann . Ein anderer aus der begabten Familie
mütterlicherseits ist der bedeutende Homerforscher
Adolf Kirchhofs. Unser Reuter hat schon in seiner

Jugend 17mal den Homer von Anfang bis zu
Ende durchgelesen.

Unser Reuter ist immer seine eigenen Wege
gegangen . Er hat beruflich weder die wissenschaft¬
liche noch die künstlerische Laufbahn eingeschlagen,
sondern wurde — Postbeamter . Weit genug
brachte er es in dem ihm liebgewordenen Berufe,
sogar unter der Systemregierung war er noch
Leiter des bremischen Fernsprechwesens . Schließ¬
lich wollte die Behörde doch lieber einen völki¬
schen Mann weniger in ihren Reihen haben und
setzte ihn mit 47 Jahren in den Ruhestand . Da¬
mit machte sie ohne Absicht dem deutschen Volke
und der deutschen Wissenschaft ein großes Ge¬
schenk. Das geschah 1924. Zehn Jahre später
konnte Reuter sein gewaltiges Werk „Germa¬
nische Himmelskunde.  Untersuchungen zur
Geschichte des Geistes " (Verlag I . F . Lehmann,
München ) mit Unterstützung der „Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft" veröffentlichen . — In
diesem Buch so wie in dem 1921 erschienenen
„Rätsel der Edda und germanischen Urglauben"
hat Reuter Neuland erobert . Er hat feste wissen¬
schaftliche Grundlagen gelegt für die deutsche Zu¬
kunft . Er hat bewiesen , daß die nordische Rasse

Im liannoverschen Schauspielljaus:
„Minna von Varnhelm"

Mit dem „Soldatenglück " von Lessing, wie
„Minna von Barnbelm " beziehungsvoll im
Untertitel heißt , eröffnete das hannoversche
Schauspielhaus die neue Spielzeit . Dieser Unter¬
titel drückt das Werk glücklicher aus , denn das
Fräulein von Varnhelm ist nicht die Haupt - und
Staatsperson im Lustspiel , sondern nur ein Teil
im Ganzen . Man machte sich in Hannover die
schöne, unvergängliche Betrachtung Goethes zu
eigen , der in dem Stück die „wahrste Ausgeburt
des Siebenjährigen Krieges von vollkommenem
norddeutschen Nationalgehalt " sah. Lessings Stück

in der Vergangenheit die größten wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Leistungen hervor¬
gebracht hat und daß diese arischen und germa¬
nischen Leitungen die der Völker in der Welt
auch im Mittelmeer , auch in Griechenland und
Indien übertrosfen haben.

Warum ist Reuter verhältnismäßig so unbe¬
kannt ? Die Hauptgründe liegen wohl darin , daß
er für die Gelehrten ein unbeguemer Außenseiter
und für die Nichtgelehrten ein Verfasser ist, der
einen gesammelten kraftvollen Leser voraussetzt.
Doch das Gute bricht sich Bahn . Die deutsche
Wissenschaft hat in hervorragenden Vertretern —
genannt sei beispielsweise Kossinna — sich zu den
Forschungen unseres Landsmannes bekannt , und
die Leiden Bände des „Rätsels der Edda " finden
auch im Volke immer mehr begeisterte Auf¬
nahme . Gerade dieses Werk ist für weitere Ver¬
breitung geeignet . Es ist in seinen Grundzügen
so einfach , so überzeugend und mit solcher Leben¬
digkeit geschrieben , daß es seinen Weg zur deut¬
schen Seele finden muß . Dabei ist der Preis für
den ersten Band nicht unerschwinglich.

Aller guten Dinge sind drei . Hoffen wir , daß
unser Vorkämpfer — er wohnt seit dem Aus¬
scheiden aus dem Dienste in Huchting — neben
seinen sonstigen wertvollen Veröffentlichungen in
Zeitschriften , wie wir sie von ihm gewohnt sind,
noch ein großes Werk schaffen wird . Hoffen wir,
daß wir noch vor seinem 70. Lebensjahr darüber
berichten können . Dr . K.

führte ihn zu der berühmt gewordenen Erkennt¬
nis : „Jede Nationaldichtung muß schal sein oder
schal werden , die nicht auf dem Menschlich-Ersten
ruht , auf den Ereignissen der Völker und ihrer
Hirten , wenn beide für einen Mann stehen ." Man
kann bei aller schönen Menschlichkeit die politische
Lehre aus dem Lustspiel nicht wegdenken : das
sächsischeFräulein verbindet sich mit dem preußi¬
schen Major.

Das Spiel ist nach klaren Maßen und genauen
Kunstgesetzen gebaut . Bcrny C l a i r in o n t s
allzu sprühendes Temperament lockerte zwar das
Spiel bedeutend auf , verschob aber die klassischen
Verhältnisse . Sie war eher eine leidenschaftliche
Senorita aus dem fernen Süd , dem nicht mehr

Festlicher Spielzeit-Beginn in Hannover

schönen Spanien . Um so deutscher , schelmischer
und naiver wurde das „Frauenzimmerchen"
Franziska gespielt : von Erna Krüger . Als Tell-
heim bot Wolfgang Lukschy eine sehr gerade , sol¬
datische, vornehme Leistung . Die strenge Dialektik
Lessings bewältigte er spielend . Fritz Herbach als
Wachtmeister Werner , Hans Ebert als Wirt,
Ewald Gerlicher als Just und vor allem Hubert
Endlein als Riccaut mit vollendetem Parade-
französisch zeigten gute , ausdrucksvolle Typen . Die
gestraffte Aufführung , die trotzdem eine Fülle
neuer Einfälle in sich schloß, (Spielleitung:
Alfons Pape)  fand sehr herzliche Aufnahme.

v.

Im Städtischen Opernhaus:
„Die Meistersinger von Nürnberg"

Nach altem Brauch eröffnete das Städtische
Opernhaus die neue Spielzeit mit Richard Wag¬
ners „Meistersinger von Nürnberg " . Die von
Dr . Hans Winkelmann  szenisch wirksam be¬
treute Aufführung trug Heuer besonders festlichen
Charakter . Pros . Krasselt,  der gleich zu Be¬
ginn vom vollen Haus mit stürmischer Begei¬
sterung begrüßt wurde , erreichte mit dem Opern¬
haus -Orchester , das überaus ausgewogen , diszi¬
pliniert und klanglich kultiviert musizierte , und
einer Reihe hervorragender Solisten eine be¬
achtenswerte reife Wiedergabe . Die Aufführung
interessierte besonders dadurch , daß in ihr zwei
neuverpflichtete Künstlerinnen wirkten , die die
empfindsamen Lücken wieder zu schließen scheinen,
die innerhalb des hannoverschen Opernensembles
durch die schon vor längerer Zeit erfolgte Be¬
rufung der jugendlich dramatischen Sopranistin
Tiana Lemnitz an die Berliner Staatsoper und
den Verlust der Altistin Elfe Schiirhoff an das
Münchner Staatstheator entstanden sind. Hilde
Singen  st reu  bewies als Evchen eine große
und gut ausgeglichene Stimme , die in dramatisch
beseeltem Gesang eingesetzt und mit tief erlcb-
nishaftem Spiel verbunden wird . Milly Stolle
wirkte als Magdnlena gleichfalls sympathisch . Im
übrigen waren der namentlich stimmlich hervor¬
ragende Stolzing von Carl Hauß , der mildtonigc
Hans Sachs von Josef Correck und endlich der
Beckmesser Willy Pauls , der eine verblüffend
lebensechte Charaktertype des galligen Stadt-
schrerbers bot , der Aufführung wesentliche Er-
folgstrager . '

Kampf um deutsche Sprache inTlewtjork
Der „Deutsche Lehrerverein " führt im Augen¬

blick einen heroischen Kampf um die Beibehal¬
tung der deutschen Sprache in den amerikanischen
Schulen , die durch eine beispiellose Hetze gefährdet
erscheint . Eine große Kundgebung des Vereins
gegen das Zurückgehen der deutschen Sprache hat
Lei vielen namhaften Amerikanern den stärksten
Widerhall gefunden . Diese Kreise betrachten die
deutsche Sprache als bedeutendes Kulturmittel.
Unter den vielen , die sich für die deutsche Sprache
bedingungslos einsetzten , seien Professor John
Dewey , der große amerikanische Philosoph und
Altmeister des amerikanischen Erziehungswesens,
sowie der Professor an der Columbia -Univer¬
sität , Dr . Franz Boas , genannt . Alle betonten,
daß die amerikanische Bildung in deutschen Kul-
turbeiträgen die stärkste Stütze hat und daß es
eine Torheit sei, die Sprache Goethes aus recht
durchsichtigen Gründen heraus zu boykottieren.

Tagung der Drostc -Gesellschaft. Die Annette-
Vvn-Droste -Gesellschaft hält ihre diesjährige
Hauptversammlung am 27. September in Bonn
ab . Der Festvortrag von Pros . Dr . Schwering,
dem Vorsitzenden der Gesellschaft , beschäftigt sich
mit dem Thema : „Die Droste und das Ähein-
land " . Den künstlerischen Teil der Tagung füllen
Vorlesungen von Friedrich Ca stelle  aus Wer¬
ken der Dichterin und musikalische Darbietungen
aus . —t.

„Vom Manuskript bis zur Ausführung ". Am
Tage der Eröffnung der neuen Spielzeit des
Stadttheaters Halberstadt wird gleichzeitig eine
Theateransstellung „Vom Manuskript bis zur
Aufführung " eröffnet . Als Beispiel wird Friedrich
Vethges „Marsch der Veteranen " genommen . Der
Dichter hat sein gesamtes Quellen - und Skizzen-
material zur Verfügung gestellt . Die ganze prak¬
tische Arbeit am Werk wird durch quellenmäßige
Literatur . Manuskripte . Entwürfe Modelle,
Werkzcichnungen und Fotos gezeigt.

Bayrische Staatsopcr in Florenz . Die Bayrische
Staatsoper wird unter Leitung Oskar Wal¬
lecks einer Einladung der städtischen Theater
m Florenz folgend im Rahmen der dortigen
Kunstwoche im Mai 1937 zweimal mit Richard
Wagners „Tristan und Isolde " (musikalische
Leitung : Karl Elmcndorff ) gastieren.
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Mit dem I.Bataillon bergwärts
Line Verteidigungsstellungim Berggelände/ „Otto gelff's gut!" / Oberstleutnant lierrlein liieit Kritik/ löruß an Bremen

„Fast mutzte der Reiter die Mähre tragen",
daran mutzten wir denken, als wir uns am gestri¬
gen zweiten Uebungstag von Vrilon aus in
Marsch gesetzt hatten, um das I. Bataillon auf
einer Üebung-zu begleiten und uns überall Ordon¬
nanzen begegneten, die ihr Stahlrotzbergan schie¬
ben mutzten. Aber die reizvolle Gegend, Wälder,
Berge und Täler, Engpässe, tiefe Schluchten, fel¬
sige Steilhänge und sanft abfallende Matten ent¬
schädigten für die körperliche Anstrengung. Wir
reiselustigen Bremer kennen viele schöne Gegenden
unserer Heimat, das Sauerland steht aber kaum
auf unserem Reiseprogramm. Bald wird das an¬
ders werden. Nicht nur die „Kraft-durch-Freude"-
Reisenden werben für dieses schöne Fleckchen Erde,
sondern auch unsere Soldaten, die staunendund
bewundernddie herrliche Gegend auf sich wirken
lassen, werden, wenn sie einmal wieder zu Hause
sind, von der Romantik des Sauerlandes erzählen.
Und die Mädels hier — na, darüber ein ander¬
mal! Heute wollen wir nur berichtenüber die
Uebung unseres I. Bataillons.

Im Ernstfälle kann sich eine Truppe nicht das
Kampfgeländeaussuchen. Sie hat sich mit dem ge¬
gebenen Gelände abzufinden. Regimenter aber,
deren Garnison und Uebungsgeländein der nie-
ders«chsischenEbene gelegen sind, mutzten sich, falls
sie im Kriegsfalle in bergigem oder auch
nur hügeligem Gelände eingesetzt
werden, ganz umstellen. Dazu ist es dann aber zu
spät, dafür ist die F r i ed en s a u s b i l d u n gda.

Das I. Bataillon 2R. 65 hatte schon heute seine
erste größere Vataillonsübung angesetzt, um die
Truppe an die schwierigen Wege- und Geländever¬
hältnisse einer Hügelreichen  Gegend zu ge¬
wöhnen und um die Kompanienmit den taktischen
Erfordernissen beim Vorgehen im Angriff und in
der Verteidigungvertraut zu machen, die sich be¬
sonders vonden bisher gewohnten Ver¬
hältnissen unterscheiden.

Schon am frühen Morgen traten die Kompanien
in den Dörfern am Rande des Briloner
Forstes und des Forstes Wünnenberg
an zum Abmarsch an die Sammelplätzedes Ba¬
taillons. Die Ruhe des Jnnentals wurde gegen
8 Uhr jäh durch den Marschtritt der von allen
Zugangsstratzen heranrückenden Kompanien unter¬
brochen. Das Bataillon hatte eine Verteidi¬
gungsstellung  zu beziehen. Noch befand sich
der angreifendeGegner etwa 20 Kilometer vom
Standort des Bataillons entfernt, sein rasches
Vorgehen aus nordöstlicher Richtung lieg aber
vermuten, daß es bald zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß  kommen würde. Das verstärkte
I. Bataillon 2R. 65 erhielt den Auftrag, sich
in der Linie Radlinghauien— Gut Almersfeld
zur Verteidigungeinzurichten.

Zunächst galt es, den schwierigen Abschnitt bei
Innental zu überwinden. Wege, die steil die Höhe
hinaufführten und dann steil wieder hinunter¬
liefen, stellten an Mann und Pferd ganz un¬
gewohnteund auch nicht leichteAufgaben. Auf
schweren, steinigenWegen marschierend, mutzten
die Schützen oftmals in die Speichen der Räder
greifen, um den Pferden das Ueberwindender
Höhen zu erleichtern. Auf Grund der vom leiten¬
den Major Denkert  im Gelände ausgegebenen
>„Kriegslage" gab der mit der Führung des
Bataillons beauftragteMajor Loep  südlich von
Gut Almersfeld die Befehle für die Verteidigung.
Eine genaue Eeländebeurteilungwar notwendig,
um vor allem für die schweren Waffen alle
Flankierungsmöglichkeiten,  die in
diesem hügeligenGelände besonders günstigwa¬
ren, auszunutzen. Bald darauf ging es an das
Erkunden der vom Uebungsleiter angegebenen
Hauptkampflinie.  Auch das Vortreiben
derG ef echt s v or p osten auf die vorgelagerten
Höhen ging schnell vonstatten. Der Nachrichtenzug
legte Fernsprechverbindungen  von der
in der vordersten Linie eingesetztenI. und II. Kom¬
panie. Auch wurden Blinktrupps eingeschaltet,
um unabhängig von den der Feuerwirkungdes
Feindes ausgesetzten Drahtleitungendie Verbin¬
dung zwischen Bataillonsgefechtsstandund kämp-
fenden Truppenaufrecht zu erhalten. Eifrig wurde
bei den Kompanien an den im Bataillon vor¬
zulegendenFsuerplänen gearbeitet, wobei die
gut ' eZusammenarbeitmitdenschwe-

ren Waffen  gerade iH diesem welligen Ge¬
lände von besonderer BedWtungwar.

Gegen 11.15 Uhr meldeten die Gefechtsvor¬
posten das Vorgehen von feindlichen Spähtrupps
auf die eigene Stellung. Die Verbindungmit dem
Feinde war hergestellt. Alle Vorbereitungen
waren getroffen, um ihm einen „herzlichen"

„0 »kol Soldat , bannst dn damit einen tot-
»ekileüon ? Onkel Soldat , scllieÜ doed mal !"

„IVvnn das sein mall , dann xvill ieli man
oben Zaus kurn navksekvn , ob übeiliaupt

was drin ist . . ."

Oööb, dn vvrkoiilst uns ja , s o seliieüt dovb
kein Soldat !!"

Empfang zu bereiten. Schievsrichterjagten mit
dem Rad oder galoppierten zu Pferde über die
Aecker, um der zinn Einsatz bereiten Truppe plötz¬
lich unvorhergesehene Eefechtseinlagenzu geben.
Bei dem Bataillonsgefechtsstandliefen fortdau¬
ernd Meldungen ein über die eigenen Bewe¬
gungen und über das Verhalten des Feindes.
Blinker „funkten", natürlich nicht in offener
Sprache. So konnte der, welcherdas Morse¬
alphabet kannte, vielleicht ablesen: „Otto
geht '? gu  t", die Bedeutungdieses Funkspruchs
aber blieb ihm ein ungelöstesRätsel. Und als
die leichten und schweren Maschinengewehre, die
2nfanterie-Geschütze und die Gewehreder Kom¬
panien aus gut gegen Sicht und direkten Beschütz
gesicherten Stellungen sich dem Feinde zuwandten,
als die ersten Schüsse mit den Spähtrupps des
Gegners gewechselt waren, da hallte es plötzlich
über das weite Feld: „Das Ganze Halt !"
Die Aufgabe, in einem unbekanntenund wegen
seiner bi's zu 885 Meter hohen Höhen,züge unge¬
wohnte Gelände eine gute Verteidigungsstellung
zu beziehen, war gelöst.

Der Offiziersruf rief die Offiziere zur Be-
sp r echu n g. Noch einmal mutzten die Offiziere
einen hohen Berg „erretten". Von hier oben aus
war eine gute Uebersicht über das ganze Kampf¬
gelände. Oberstleutnant Herrlein,  der wäh¬
rend der Uebung von Kompanie zu Kompanie,
von Trupp zu Trupp geritten war, um sich von
den Maßnahmender einzelnenFührer und dem
oft notwendigenselbständigenHandeln der Un¬
teroffiziereund Manschaftenzu überzeugen, be¬
sprach den Verlauf der Uebung. Wir konnten nun
ja nicht so schnell den Berg erklimmenals die
berittenen Offiziere, der Wind aber trug uns
schon von weitemWortfetzen zu. Wir hörten, daß
der Bataillonskommandeurinsbesondere den An¬
marsch der Truppe ausführlich besprach. Er be¬
tonte auch, daß das hügelige Gelände es verlange,
daß der Soldat seinem besten Kameraden, dem
Pferd, beim Ueberwindenvon Höhen zu helfen
habe. Ueber den Verlauf der Uebungsprach sich
der Oberstleutnantanerkennendaus.

Während dieser Besprechung hatten die Kom¬
panien schon wieder den Heimmarsch  ange¬
treten. Berge und Täler hallten wider von den
froh gesungenenSoldatenliedern und von den
Märschen der Bataillonsmusik, die ins Uebungs¬
geländemarschiert war, um eine der Kompanien
abzuholen. Wir überholtenalle Abteilungen, und
überall wurden uns Zurufe: „Grüßt
Bremen !" Diesen Auftrag führen wir hiermit
aus.

Zahlt der Mer-Urlauber nach
Vremerhaven

Die in der Zeit vom 25. August bis 7.September
in Bremen weilende Hitler-Urlauber-Kamerab-
schaft unternahm am letzten Montag mit dem
MS. „Deutschland" eine Fahrt nach Vremerhaven.
Die Organisation dieses Ausfluges lag in den
Händendes Kreisamtes Bremender NS.-Volks-
wohlfahrt, das für Abwechslung und Unterhaltung
während der Fahrt und auch bei deck' Besichti¬
gungen in VremerhavenVorsorge getroffen hatte.
Nach dem herzlichen Empfang in Vremerhaven
durch den Standartenführer Valsechi  von der
Standarte 411 und seinen Fürsorge-Referenten
Pg. Schröderging es vom Anlegeplatz zum Fi¬
schereihafen, wo die Urlauber von Vertretern der
„Norstsee" Deutsche Hochfeefischerei-Attiengesell-
fchaft herzlichempfangenwurden. Anschließend
an das Essen im Restaurantder, Gesellschaft fand
eine große Besichtigung der Hafen-Fischverarbei-
tungs- und -versandanlagenstatt, die den Hitler-
Urlaubern die große Bedeutung der Fischnahrung
für die Volkswirtschaftvor Augen führte. Um
16 Uhr rief die Dampfer-Sirene zur Abfahrt nach
Bremen. Auf der Rückfahrt trafen die Urlauber
den Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes, Ar¬
beitsgau XVII, unter.Leitung von Obermusikzug¬
führer 3P. Bahrs, mit dessen Angehörigendie
Urlauber noch frohe Stunden verlebten.
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Schöpferische flrbeit leisten!
Wichtversammlung der prchmacherinnung des Vezirkes Vremen

Die Pflichtoersammlungder Putzmacherinnung
des BezirkesBremen, die gestern abend im Ee-
werbehausstattfand, trug aus verschiedenem An¬
laß ein besonders festliches Gepräge. Der Reichs-
innungsmcister der Putzmacher, Pg. Kaiser,
und sein Propagandaobmann, Pg. Rose,  waren
erschienen und nahmett im Verlaufe des Abends
beide das Wort zu bedeutungsvollenAnsprachen
an die Berufskameradenund -kameradinnen, die
den großen Raum bis auf den letzten Platz
füllten. Zum anderenerfolgte gestern die Frei¬
sprechung der 2unggesellinnen  unse¬
res Bezirkes, die nach altem, feierlichem Brauch
von der ObermeisterinFrau Halenza  vorge¬
nommen wurde.

Den freigesprochenen 2unggesellinnenwurden
vor geöffneter Lade Lehrbrief und Prüfungs¬
zeugnis ausgehändigt. Außerdem erhielten die
beiden neuen Meisterinnen Meta Allers  und
Brunhilde Schulz die Handwerkskarte. Frau
Halenza wünschte beiden Segen und Wohlstand
für das von ihnen betriebene Unternehmenund
ermähnte sie, die Ehre ihres Handwerks stets
hochzuhalten. An alle anwesendenKolleginnen
richtete sie bei dieser Gelegenheitdie Bitte, nach
MöglichkeitLehrlinge einzustellen, da sich heute
auch schon im Putzniacherhandwerk ein fühlbarer
Nachwuchsmangel bemerkbarmache. Weiter wur¬
den gestern die drei Ortssiegerinnen  in
der Eauentscheidungdes Reichsberufswettkampfes,
Herta Frenzel,  Edith Lehmann  und Mar¬
gret Meinders  geehrt . Die tüchtigen jungen
Putzmacherinnen erhielten als Ehrengeschenk
Hitlers „Mein Kampf" von der Bezirksinnung
und das Buchwerk„Olympia des Handwerks"
von dem Reichsinnungsmeisterüberreicht.

Aus dem Kreise der neuen Putzmachergehilfin¬
nen wurden an Frau Halenzaund die Prüfungs¬
kommission warme Worte des Dankesfür Förde¬
rung, Verständnisund Gerechtigkeit gerichtet, die
während der Lehrzeit und bei der Prüfung den
2unggesellinnenzuteil gewordenwaren. Es war
ein schöner Zug, daß in diesen Dank auch die
Eltern eingeschlossen wurden, deren Fürsorgeund
Opfer die Ablegungder Lehrzeit ermöglichten.

Nachdem durch die Altgesellinnendie Lade ge¬
schlossen und die Kerzen gelöscht worden waren,
betrat nach kurzer Pause der Reichsinnungsmeister
das Rednerpult, um in anderthalbstündigem
fesselndem Bortrag die gegenwärtigdringendsten
Probleme des Putzmacherhandwerksan dieser
berufenenStelle aufzurollen. 2mmer wieder be¬
tonte er, daß nicht in einer seelenlosen, bandcls-
technischcn Einstellung, sondern in der schöpfe¬
rischen Arbeit,  wie sie in der Handwerks¬
stube geleistet wird. die Kraft des Putzmacher¬
handwerksliege.

Wie überall im deutschen Handwerk, müsse sich
auch in diesem der Qualitätsgedanke  wie¬
der unumstößlich durchsetzen. Das' sei um so not¬

wendiger, als das Putzmacherhandwerk das ein¬
zige sei, das man nicht auf Schulenoder Kursen,
sonderneinzig und allein in der Handwerksstube
erlernen könne. (Der Reichsinnungsmeister machte
in dieser Beziehung einen erfolgreichenVorstoß
mit der erstmaligen Einrichtung eines Putz¬
macherkursus an der Staatslehranstalt für Hand¬
werk und angewandte Kunst in Weimar — sie
ist die einzige Lehrstätte für Putzmacher in ganz
Deutschland.)

Der Reichsinnungsmeistererörterte anschließend
noch verschiedene interne Fragen. Wie sich im deut¬
schen Bauwesen, so betonte der Redner zum
Schluß, seit der Machtergreifungeine umwälzende
und stilgerechte Wandlung vollzogen habe, so müsse
auch die deutsche Modegestaltungendlich die Züge
unserer neugerichteten Zeit tragen.

Ueber dieses Thema sprach anschließend in
feinem Bortrag der Vezirksinnungsmeisterund
Reichspropagandaobmanndes Putzmacherhand¬
werks Pg. Rose. Auch er schnitt die verschiedensten
Probleme an, die seit 2ahren immer noch der
Lösung harren. Bei dem Versuch, eine deutsche
Mode zu schaffen, müsse in erster Linie Ge¬
schmack von den deutschen Modeschöpferinnen be¬
wiesen werden. Die Zeit werde erweisen, ob
unsere Handwerkerinnen den Willen und die
2nstinktsicherheit besitzen, um das ästhetische Kul¬
turbild der deutschen Frauen zu erneuern. Mode
sei stets ein Ausdruckder Charaktergestaltung.
Barock, Empire, Rokoko und Biedermeier hätte»
sich einen ausgeprägten Modestil geschaffen, wie
er auch aus unserer Zeit herauswachsenmüsse.
Gegen Phantasielosigkeit und Vernachlässigung
des Handwerklichen, gegen bloße Nachäffung'oder
sinnlose Verstiegenheitensei der Wille zur
Kultur und die Kraft der schöpferi¬
schen  L e i stu n g einzusetzen. Wenn dieser Ein¬
satz fehle, sei das Putzmacherhandwerk dem Unter¬
gang geweiht. Der inhaltsreiche Abend wurde durch
wertvolle Musikvorträge eines Streichquartetts
der Kapelle Fredo Niemann bereichert. wl.

Kommandowechsel
auf„Schulschiff Deutschland"

Kapitän von Zatorski,  der Führer des
Schulschiffes„Deutschland", der eine zehnjährige
Dienstzeit auf deutschen Schulschiffen hinter sich
hat, ist mit dem 1 September in den Dienst des
Norddeutschen Lloyd zurückgetreten. Zu seinem
Nachfolger wurde der bisherigeErste Offizier des
Schulschiffes„Deutschland", Kapitän Ernst Sieck
bestimmt, Direktor Preuß  vom Deutschen Schul-
schiks-Verein hat aus diesem Anlaß dem aus¬
scheidenden verdienten Führer des Schiffes per-
jönlich den Dank der Gesellschaft für die geleiste¬
ten wertvollenDienste ausgesprochen.
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Die schwarze Frau von Srüssorv
Im Schloß Erüsiow spukte es ! Das waren nicht

nur Erzählungen alter Weiber oder Spinnstuben-
qeschichten, im Umkreis von 58 Meilen wußte
man um diesen Spuk , und der Nachtwächter
Kaczorek . der seiner Ausgabe gemäß und seinen
Beteuerungen nach tatsächlich jede Nacht seine
Runden um die alten Mauern mit den tiefen
Fensternischen machte, verschwor sich hoch und
heilig , erst neulich wieder huschendes Licht , Seuf¬
zer und gespenstische Schatten gesehen zu haben.
Es war eine schwarze Frau , die hier ihr Un¬
wesen treiben sollte ; rosige und schwarze Frauen
aber sind bekanntlich die echtesten Spuke , weil
ihnen das fehlt , was vielen die Hauptsache
scheint : Die Geschichte um ihren Spuk . Sie haben
weder einen Bruder getötet noch irgend jemand
lebendig eingemauert , sie spuken scheinbar rein
um des Spufes willen.

Empfindsame Naturen , wie es die junge Frau
von Erüsiow war , leiden aber trotz aller Moderne
doch zuweilen unter solchen Hirngespinsten . Die
hohen hallenden Gänge des Schlosses, die alten,
dunklen Bilder an den Wänden und ein plötz¬
licher Wind . der durch die Kamine fegt . an Türen
und Fensterläden rüttelt und gar unheimliche
Geräusche zuwege bringen kann , schufen in man¬
cher Nacht in Erüsiow so recht den Rahmen zu
einer Erscheinung wie der der schwarzen Frau.
Es sollte heiter klingen , und doch schwang e-n
anderer , ernster Untertan mit . wenn Eva von
Erüsiow ihrem Manne sagte : „Sollte mir jemals
Leine schwarze Ahnfrau begegnen , ich glaube , ich
würde aus der Stelle sterben !"

In dieser Nacht aber dachte niemand an den
Spuk . Man hatte Gesellschaft gehabt , und es war
lustig und lärmend zugegangen . Jetzt fuhr Wagen
auf Wagen vor der großen Auffahrt vor . Ein
Diener leuchtete mit einem Windlicht den schei¬
denden Gästen ; «in letztes Lebewohl , ein Winken
zu den Erüssows hinüber , die Arm in Arm in
der hohen Türe standen dann zogen die Pferde
an . ratterte der Motor des Dr . Erevius , und es
wurde stille in den alten Mauern.

Schon waren die Lichter in den Räumen er¬
loschen und der Nachtwächter mit seinem Hunde
ausgezogen , da tönte plötzlich ein Schrei des Ent¬
setzens durch das Hans . Im Borraum des Schlaf¬
zimmers der Frau von Erüsiow kam er auf , über¬
tönt « einen dumpfen Fall und flog dann hinein
in die hohen Flure und die Treppen des Schlosses.
Baron Erüsiow war der erste , der aus seinem am
anderen Ende des Ganges gelegenen Schlafzim¬
mer herbeieilte . Er riß die Tür des Vorraumes
auf und sah seine Frau am Boden des schwach¬
erleuchteten Zimmers liegen . Tiefe Stille herrschte
im Raum . nur der Schrei , das Entsetzen zitterte
noch in den dunklen Ecken. Eberhard Erüsiow
schaltete das volle Licht ein . — es war niemand
u sehen, nichts ließ auf die Gegenwart eines

^Mein ^ ott .*die gnädige Frau !", der erschreckte
Ausruf der eintretenden Zofe unterbrach die
Stille . Mit ihrer Hilfe legte Erüsiow die Bewußt¬
lose auf ein Ruhebett . Irgendwelche äußeren An¬
zeichen einer Verletzung waren nicht zu bemerken,
es war wohl nur eine Ohnmacht , die sie umfan¬
gen hielt , und schon wollte der junge Ehemann
erleichtert aufatmen , da machte er eine seltsame
Entdeckung . .

Bleich , in dem schwarzen Abendkleids , wre sie
noch vor kurzem unten in den Gesellschastsräumen
gewesen war , lag seine Frau vor ihm . Wo aber
war der Schmuck, das Kollier , das sie getragen
und auch die Ringe und Armreifen?

„Marie , wo pflegt meine Frau ihren Schmuck
abzulegen ?", fragte er mit unsicherer Stimme das
Mädchen.

„Drüben , im Schlafzimmer , im Schmuckkasten",
die Zofe stand auf dem Sprunge , „soll ich einmal
nachsehen ? " Erüsiow nickte nur . Er fühlte , dag
der Schmuck nicht da sein würde , daß es hier um
mehr als um eine bloße Ohnmacht ging , daß ein
Verbrechen vorlag.

„Der Schmuck ist nicht da . Herr Baron, " be¬
stürzt stand das Mädchen auf der Schwelle zum
Schlafzimmer . Eine müde Handbewegung des
Mannes hieß sie schweigen. Eberhard Erüsiow
überlegte . So mußte es gewesen sein : Nachdem
er seiner Frau „Eule Nacht" gesagt hatte , war
sie über den Flur gegangen und hier in das
Zimmer getreten . Sie hatte die halbe Beleuch¬
tung eingeschaltet , und dann mußte —, da rührte
sich seine Frau.

Fest krumpfte sie ihre Hand in seinen Arm , sie
stierte aus Augen , in denen noch immer das
Entsetzen lag , in einen Winkel des Raumes.
„Eberhard , ich habe die schwarze Frau gesehen,"
flüsterte sie, dann schwanden ihr von neuem die
Sinne.

In dem Winkel des Zimmers , in den der ver¬
zweifelte Blick der Frau gerichtet war , stand auf
einer Staffele ! ein großes Bild . Es war ein
Pastell der Eroßmutter Eberhard von Erüsiow 's.
ruhig und verzeihend lächelte die alte Dame aus
ihrem Rahmen auf den Enkel herab.

Wochen waren vergangen . Eva von Erüsiow
hatte sich von ihrem Schrecken erholt ; Nachr-
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Wächter Kaczorek trank vor Antritt seiner nächt¬
lichen Runden jetzt immer einen Schnaps mehr,
„wenn die schwarze Frau kommt", wie er sagte,
und für deren Existenz die junge Frau nun ja
die beste Zeugin war . Der Schmuck aber blieb ver¬
schwunden.

Baron Erüsiow hatte den Fall der Polizei ge¬
meldet . Man hatte gewichtige Untersuchungen an¬
gestellt , allerlei Zeugen vernommen , deren Aus¬
sagen aber gleich Null waren , und man hätte das
Ganze vielleicht nur für eine Einbildung der
jungen Frau gehalten , wenn eben nicht der
Schmuck gefehlt hätte . Es war in der Hauptsache

illai . . "
esitz

Wert darstellte und das nun fehlte . Eva von

ein Brillantkollier , altertümlich gefaßt , ein Fa-
milienbesitz der Erüssows , das einen erheblichen

Erüsiow hatte noch Glück im Unglück gehabt . Ei¬
nen zu diesem Schmuck gehörenden Brillantring
hatte sie an jenem Abend nicht getragen , weil
er sich zur Säuberung bei einem Juwelier in der
Stadt befunden hatte . Die anderen Ringe aber
waren von minderem Werte gewesen.

In dem Baron hatte sich jedoch ein Verdacht,
ein ganz bestimmter Verdacht , gebildet und aller¬
lei Beobachtungen in der letzten Zeit hatten ihn
nur noch mehr in seinen Annahmen bestärkt . Auf
dem Eute war ein junger Wirtschaftseleve , Hans
Winkelmo »n . Er hatte ihn auf eine Anzeige hin
ins Haus genommen , und das Benehmen dieses
Winkelmann war ihm schon in jener llnglücks-
stunde aufgefallen . Als er damals aus dem Zim¬
mer getreten war , trieb sich der Eleve seltsam auf¬
geregt und mit verstörten Mienen draußen auf
dem Gange umher . Auch Valentin , der Diener,
den er daraufhin befragte , hatte die gleiche Be¬
obachtung gemacht und einmal , es mochte jetzt
gerade gut eine Woche her sein , hatte er Winkel-
mann sogar in jenem Vorzimmer überrascht . Der
konnte zwar seine Anwesenheit damit erklären,
daß er für die Frau von Erüsiow ein Buch hole,
der Gutsherr aber hatte seinen Verdacht und be¬
obachtete immer wieder , wie der Eleve den ge¬
währten Familienanschluß über Gebühr aus¬
nutzte und sich um seine Frau zu schaffen machte.
JrMnd etwas stimmte mit diesem Hans Winkel¬
mann nicht , das stand für den Baron fest, aber
ein Dieb — es war etwas in ihm , das sich gegen
diese Annahme sträubte.

Den Geburtstag Eva von Erüssows feierte man
in diesem Jahr nur im kleinen Kreise . Am Abend
hatte man Lei feierlichen Leuchtern und festlichem
Gedeck um den runden Tisch gesessen. Eva trug ein
Abendkleid , die Herren hatten sich in den Smoking
geworfen . Ein guter Tropfen Wein , «in Tanz zum
Grammophon , — der Hausherr stellte schmunzelnd
fest, daß eine kleine intime Feier doch eigentlich
viel , viel netter als so ein « große Einladung mit
Massenabfütterung und vielen nichtssagenden Ge¬
sichtern und Worten wäre , da rief ihn eine Mel¬

dung des Inspektors zum Pferdestall . Es hatten
sich plötzliche Schwierigkeiten bei Taisy , seinem
Stolz und Liebling eingestellt , die ihre schwere
Stunde durchstöhnte.

„Eute Nacht . Eo . — und keine Angst vor 'm
Schwarzen Mann " , drohte er lachend , dann ging
Eva von Erüsiow denselben Weg wie damals.
Den Wein im Blut , und dazu noch den Klang des
letzten Walzers im Ohr , da sollte es ein Spuk
schwer haben ! Zudem begleitete sie die Zofe . Und
dennoch , war es nicht wie ein Schatten , der hinter
den beiden Frauen von Nische zu Nische schlich?
Die junge Frau lachte , als sie den Vorraum ihres
Schlafzimmers betrat . „Gerade so wie damals.
Marie , wissen Sie noch?" sagte sie zu der Zose
und schaltete wieder nur die erste Beleuchtung
ein , so daß auch dasselbe Halbdunkel über dem
Zimmer lag . Da — wie aus einem Munde schrien
beide Frauen auf , aus der Ecke, wo das Bild stand,
schritt groß und größer eine Frau in langem,
schwarzem Gewände auf sie zu!

Im gleichen Augenblick blitzte ein Schuß . Hinter
dem Rücken der Frauen , schlug splitternd in das
Bild der schwarzen Dame . — Scherben klirrten.

und hinter der Staffele ! krümmte sich Valentin,
der Diener , die Kugel im Arm.

Atemlos stürzte Eberhard von Erüsiow über den
Hof. „Inspektor Bogen — Kaczorek !", er brüllte
im Laufen , in seinem Hirn hämmerte es : Heute
hatte Eva den Ring getragen ! Der Schuß . — es
war etwas geschehen.

Sein erster Blick, als er ins Zimmer trat , siel
auf Winkelmann , der den Revolver noch in der
Hand hatte . Auf einem Sessel faß schmerzgekrümmt
Valentin , der Diener . „Ich danke Ihnen , Herr
Winkelmann , daß Sie diesem Spuk endlich ein
Ende gemacht haben, " sagte seine Frau . und das
Aufblitzen in dessen Augen sagte dem Baron , daß
er zwar Grund zu einem Verdacht gehabt hatte,
der aber lag in einer ganz , ganz anderen Rich¬
tung.

So aber klärte Hans Winkelmann den Fall der
schwarzen Frau von Erüsiow : Als er in jener
ersten Nacht gleich den anderen aus den Schrei hin
herbeigeeilt war , hatte er Valentin aus dem im
Gang gegenüberliegenden Zimmer kommen sehen.
Erst später war ihm eingefallen , daß dieser Raum
doch so gut wie unbenutzt war , ein alter , vergesse¬
ner Salon mit Plüschmöbeln und einem Hohen
Spiegel . „Was tat der Diener in jener Nacht in
diesem Zimmer ? ", so fragte er sich später , als die
behördlichen Untersuchungen ohne Erfolg blieben.
Als Täter , der den Schmuck nahm , kam nach sei¬
nen lleberlegungen nur jemand aus dem Hause
in Frage , und dieser Jemand mußte Valentin sein.

Valentin kannte die Geschichte vom Spuk der
schwarzen Frau . Valentin wußte auch von der
Angst seiner Herrin um diese Erscheinung , und er
war es dann auch gewesen , der unmittelbar vor
der Rückkehr Eva von Erüssows den Spiegel aus
dem verstaubten Salon genommen und ihn auf die
Staffele ! gestellt hatte.

Ihr eigenes Bild im schwarzen Kleide war es
gewesen , das der jungen Frau damals wie heute
bei Betreten des halbdunklen Raumes größer
und größer werdend entgegengetreten war . Der
Diener hatte der Ohnmächtigen dann den Schmuck
abgenommen und den Spiegel wieder an seinen
alten Platz gebracht . Heute wollte er des Ringes
wegen dasselbe noch einmal wiederholen , da zer¬
störte Hans Winkelmann seinen Plan durch den
Schuß seines Revolvers , — er hatte inzwischen
Detektivarbeit geleistet . Kleinarbeit , mühsam und
unverdrossen , auch wenn ihn einmal sein Herr
gerade in dem Augenblick überraschte , als er auf
der Politur der Staffelet jene Kratzer entdeckte,
die bewiesen , daß hier vor kurzem ein schwerer
Gegenstand Aufstellung gefunden hatte.

Soweit gingen die Ausführungen des Eleven
Hans Winkelmann . Er richtete seine Watte fast
ausschließlich an Eva von Erüsiow , und ihr«
Blicke belohnten ihn für seine Mühen und Arbeit.

Kräftig drückte auch der Gutsherr seinem Ele¬
ven die Hand : „Sie haben uns einen großen
Dienst erwiesen ." — Um das „Warum '" aber
wußten nun beide . —y—
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Kund um einen tzei-ehügel/ Von Rar! Vurkert

Solch ein Heidehügel — was soll man von dem
Gescheites sagen ? Sanft und mütterlich steigt er
aus seiner Ebene auf . Aber inmitten des grellen
Wiesenlandes , der klargeschichteten , frommen
Kornfelder fühlt er sich doch ein wenig fremd.
Die Bauern meinen das längst . Just wie die helle
Schande , sagen sie, liege er zwischen ihrem fleißigen
Tagwerk , und wenn sie nur irgend könnten —
weg müßte der wildschöne Hügel . Doch wie sehr
auch immer sie sich ergrimmen und wie oft auch
den Schädel sie sich darob zerkrauen , sie kriegen
es doch nicht fertig . Seit Urvätergedenken haben
sie ihn mit ihren Pflügen berannt , bis hart an
seinen Fuß , Sturmgräben gleich , ihre Frucht-
furchen hinangetrieben — allein mit dem mutzten
sie's dann auch bewenden lasten : der Heidehügel
weicht keinen Schritt.

Wem recht ein Sinn für das Trutzige gegeben
wäre , dem müßte der Heidehügel gefallen . Nur,
wie wenige haben diesen Sinn . Die mehreren
buckeln und bangen , ihre Herzen sind ohne Größe.
Und außerdem tanzen sie am liebsten um den
goldenen Gott . Aber der Heidehügel trägt auch
schon gar nichts ein.

Voreinst , in Kriegsläuften , soll er ein letztes
Bollwerk gewesen sein . Ein Bauernvogt habe sich

Mucke blamiert sich
Der Mahnbrief

Mucke schreibt:
„Sehr geehrter Herr Neumann!
Wer war es , der mich vor einem Vierteljahr

zu bewegen wußte , ihm hundert Mark zu leihen?
Sie Herr Neumann!

Wer versprach hoch und heilig , die hundert
Mark bis zum 1. Oktober zurückgeben zu wollen?
Sie , Herr Neumann!

Wer hat jedoch sein Wort nicht gehalten ? Sie,
Herr Neumann!

Wer ist also ein Betrüger?
Ihr sehr ergebener Mucke.

Auch ein Kompliment
Mucke lernte in der Sommerfrische eine be¬

rühmte Schriftstellerin kennen.
„Ich habe Sie mir ganz anders vorgestellt,"

sagte er.
„Wie denn ? Alt und häßlich ? "
„Nein , jung und hübsch!"

Mißtrauen
„Du glaubst nicht," meint Mucke zu seiner

Frau , „wie mißtrauisch die Leute heutzutage
sind."

„Warum denn ? "
„Nu , ich laufe die ganze Woche schon mit einem

faschen Fünfmarkstück herum und kann es nicht
los werden ."

Die Schuhnummer
Mucke sitzt in der Elektrischen , mit den Ell¬

bogen in den Hüften , die Hände von sich gestreckt.
„Ach, lieber Schaffner , greifen Sie doch bitte

in meine rechte Jackentasche hinein , da ist eine
Mark drin — so danke schön! — Stecken Sie
bitte das übrige Geld wieder hinein — so danke
schön! — Und den Fahrschein stecken Sie mir
bitte ins Knopfloch — so danke schön! — Haben

Sie sich ein Trinkgeld abgezogen ? Nehmen Sie
sich S Pfennig heraus . .

„Armer Mann, " sagt die gegenübersitzende
Frau , „Sie sind ja schrecklichgelähmt !"

„Wieso gelähmt, " gibt Mucke zur Antwort.
„Ich habe meiner Frau das Maß für ein Paar
Schuhe genommen , ich fahre jetzt zum Schuster
und darf es nicht verlieren ."

Ein netter Mensch
„Alles sehr schön und gut , Herr Mucke," er¬

klärt Lehmann , „nur Ihren Freund Krause hät¬
ten Sie mir nicht vorstellen sollen — der Kerl
hat mir zehn Mark im Skat abgenommen ."

„Nu, " entgegnete Mucke, „habe ich Ihnen nicht
gleich gesagt : der Mann gewinnt Lei näherer
Bekanntschaft ."

Mucke zeigt Mut
„Mucke, du mußt sofort die Köchin entlasten —

sie ist unverschämt gegen mich geworden — sie
wollte mich aus der Küche weisen ."

„So was ! — Natürlich entlaste ich sie auf der
Stelle !"

„Oh , das ist lieb von dir — die Köchin ist ge¬
rade im Eßzimmer ."

„Dann ist ja alles in Ordnung , Frau ." sagte
Mucke. „Ich gehe jetzt auf das Büro , und wenn
du das Telefon klingeln hörst , dann sage der
Köchin , daß ich sie zu sprechen wünsche."

Die ungesunde Reise
„Wo reisen Sie dieses Jahr hin ? " fragte Mucke

seinen Freund Lehmann.
„Zuerst geschäftlich nach Esten ."
„Und dann ? "
„Zu meiner Erholung nach Baden ."
„Wenn Ihnen das man gut bekommt ."
„Wie —so?"
„Es soll nicht gesund sein , erst essen und dann

baden, " sagt Mucke. gp

dort verklammert gehabt mit seiner zerhauenen,
todbereiten Schar . „Unser Land !" , so soll das
Feldgeschrei geklungen haben . Wie die Wölfe
hätten sie um sich gebleckt, um sich gebissen bis zum
letzten Atemzug . Nachweise sei das Blut durchs
Kraut , durch die Stauden geronnen.

Aber das ist schon lange her . Das dastge Ge¬
schlecht weiß davon soviel wie nichts . Der Hügel
verschweigt es auch und setzt es keinem vor die
Nase . Doch mit dem roten Lebenssaft , der dortmals
geflossen, hat er die heldischen Bauernnamen fest
in sein Gedächtnis hineingeschrieben . und allda
bleiben sie aufgemerkt bis zum Ende aller Tage.

Doch sind das gar ernste , schier traurige Ge¬
danken ; man darf sie im Frühling nicht hegen.
Lieber den junqen Blauhimmel soll man be¬
trachten , der , ein einziges Lächeln , den Hügel
umz-irkt und der amorettenhaften Wölkchen soll
man sich freuen , die darein gehaucht sind, als
Gottes erste Liebesgedichte.

Dem Heidehügel gefallen sie auch . Und immer
huldigt er dem Frühling zuerst . Da liegen die
Wiesen noch wie erstarken und die Saaten noch
ahne alles Lebensgefühl , da steckt er schon seine
süßen Palmzweige aus.

Schlohweiß wie Wantielkerzen leuchten sie aus
dem noch schlafenden Erlengestämme . Der blühende
Haselbusch , recht ein brokatener Heiliger , steht
dicht dabei und lächelt in die Sonne . Der Wind
spielt mit seinen güldenen Troddeln . Und dann
stäubt , wallt und wölkt es um ihn her , als würde
ein Rauchfaß geschwungen . Die Birken kommen
später . Wenn ihre Zeit ist . ziehen sie über Nacht
ihre grünseidigen Feldstandarten empor , und das
Land , daß sie überwimpeln , ist dann plötzlich
wie eine Vrautstube . Alsdann werden den Bauern
die Augen groß . Ob sie wollen oder nicht , nach
dem Heidehügel mästen sie jetzt manchmal hinüber-
schauen. Ihre helle Freude haben sie daran ; doch
laut heraussagen möchten sie das nicht.

Hernach , wenn die Birken ausgejubelt haben,
wird der Hügel einstweilen still . Innig ver-
schwistert sich sein Grün mit den kräftigen Som¬
merfarben des Umlandes . Nur daß die paar
Bäume , die auf ihm wurzeln , etwas höher in den
Himmel emporsteilen . Sein Fuß ist jetzt ganz in
die weichen , olivgrünen Wogen des Heidekrautes
geschmiegt . Die Schafe , die darauf weiden , sind
wie der Wogen Schaum . Leise zittert der Schrei
der schneeigen Lämmer über die Felder hin . Der
Schäfer steht dabei , den Struppbart auf die Schippe
gesenkt , versonnen , mit klugen Augen . Mehr als
die Bauern und andere Leute weiß er vom Heide-
hügel.

Im Vrachmond blüht der Ginster um den Hügel¬
saum . Die Kirschbäum «. wenn sie aufbrechen,
schauen aus so unschuldig wie Firmkinder . Der
Wiesenflor hinwieder ist ein selig singender Chor
von tausend und abertausend kleinen Blumen¬
seelen . Die Einfterblüte aber ist wie ein Auf¬
schrei ! Die Sünde lechzt aus ihr . gleißend und
frech. Ein Lodern ist sie von Schwefelflammen,
fressend , grell . Gierig springt sie hier und dort
mitten in den sanften Schoß der Heide hinein.
Den ganzen Hügel möchte sie am liebsten hinan-
stürmen . Das geht denn doch nicht an ! Trunken
taumeln die Falter um die wildbrennenden
Büsche. Die Heidelerche dudelt ihr Liebeslied , und
den ganzen Tag flöten die Drosseln ; noch nach
Sonnensinke , wenn schon der Nachthauch im Ge-
kräute ruschelt.

Und dann ist auch dieses vorbei . Schwermütig
sinnt der Heidehügel ins Land hinein . Draußen

brennen die Kornrosen , und es nimmt ihn wun¬
der , wie die Aehren schon hoch sind. Einsamkeit
ist um ihn her . Geheimnis des Eigenlebens , tiefes
tiefstes Schweigen . Ein paar Wacholderstauden
knien an seinem Hang wie betende Mönche . Müde
in der heißen , flirrenden Mittfommersonne schla.
fen die Wipfel der Birken , und die alleinig«
Föhre , die darüber hinwegragt , ist voll Traums.
Eine Krähe , reisend von Wald zu Wald . bäumt
eine kurze Weile dort auf . Ganz versunken sitzt
sie in dieser Stille . Erst wenn sie abschwingt , bricht

s >eptember
Es weht aus jedem Blätterrauschen,
Aus jeder fernen Wolke Flug,
Aus jedem Blicke, den wir tauschen,
Aus jedem Liede, dem wir lauschen,
Ein banges Wort: Vorbei! Genug!

Vorbei die lichte Zeit der Rosen,
Da rings die Welt in Düften stand.
Des Sommerwindes laues Kosen. . .
Jetzt blühen nur noch Herbstzeitlosen
Schwermütig an dem Wiesenrand.

Wo blieb des Sommers Fruchtund Fülle?
Schon sinkt bald hier, bald dort ein Blatt
Zu Boden. Eine große Stille
Umfängt gleich einer kühlen Hülle
Das Herz, das keine Heimat hat.

Der milde Fluß glänzt wie ein Spiegel.
Die Luft ist seltsam klar und dünn.
Ein Jagdhorn lockt vom fernen Hügel,
Und unsre Sehnsuchtreckt die Flügel.
Sie möchte fort. Wohin? . . . Wohin? . . ,

Axel Rasmusten

sie den Bann des Schweigens mit einem harschen,
unheiligen Schrei.

Und das Köstlichste bleibt für zuletzt : im Spät¬
sommer ist die rote Heide ! Beschreiben läßt sich
das nicht . Jedwedes Wort wäre Stümperei . Du
streckst dich hinein in das schwülduftende rchige
Kraut und träumst in die Tiefe des Himmels.
Sein Friede sickert dir leise ins Herz . Die Hum¬
meln kämen von Blüte zu Blüte und sammeln
süße Spezereien . Die Immen brausen und brau¬
sen. Es ist ein uraltes Lied . Sein Kehrreim heißt:
Das Leben ist süß.

Wenn du davongehst , blüht die Seele des Heide¬
hügels dir aus den Augen , und um dies einen
willen hat ihn Gott erschaffen . —y—

Kinder stritten sich.
Der eine Junge lief trotzig davon.
Der andere blieb Zurück und weinte bitterlich.
„Wein doch nicht . Willi ! Du wirst schon wieder

einen anderen Freund bekommen !"
Willi weinte immer lauter : „So einen nicht!

Sein Vater war Konditor !"
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(38. Fortsetzung)
Freilich , so recht freuen mochte man sich über die

neuerwachte Publikumsgunst nicht. Denn da saß
immer in der Kantine , breit und trüb , Bertha
Kries , sprach nichts , war stumm seit der Ver¬
haftung ihrer geliebten Tochter . Vergeblich lärmte
Sybille Lieprecht triumphierend durch Gänge und
Garderoben : ihre Unschuld war erwiesen , ihre
Position unter den Kollegen aber vernichtet . Der
traurige Schatten des Geschehens verdunkelte den
Glanz der Blumenkörbe , und das mahnende Bild
der verhafteten Eefjon schwebte über allem . Erst
jetzt, da sie fort war , merkte man . wie sehr man
an ihr gehangen hatte.

Die neugebackenen Theaterfreunde ahnten von
dieser Stimmung hinter der Bühne freilich nichts.
Wohl verfolgten sie eifrig die Berichte Eugen
Kellings . der anderen Journalisten , die meistens
Eugen Kellings Entdeckungen in -etwas ver¬
änderter Form wiedergaben , wohl waren sie stets
aus dem laufenden über den Gang der Vorunter¬
suchungen . aber wenn sie aus der Vorstellung nach
Hause eilten , behaglich plaudernd die Eindrücke
des Abends austauschend , war es ihnen kaum be¬
wußt . daß eben diese Schauspieler wichtigen An¬
teil hatten an den Berichten , die sie beim Früh¬
stück in ihren Zeitungen gelesen . Jetzt , nach be¬
endeter Vorstellung , ging man zufrieden ins nächste
Cafe . wo die Kellner schon beflissen der Heran¬
nahenden Menge warteten.

Allmählich hatte auch der letzte Besucher das
5 aus verlassen , angetrieben von den ungeduldigen
und ärgerlichen Blicken der Thealerdiener , die
daraus warteten , die großen Portale schließen zu
können . Wenn dann die großen Bogenlampen er¬
loschen. die breite Autoaufsahrt in dem Dunkel
der Nacht versank, versperrten sie eilends die

schweren Flügeltüren und dursten guten Gewis¬
sens ihren Feierabend beginnen.

Für Eugen Kelling begann jetzt erst die Arbeit.
Seit geraumer Zeit schon wartete er in Endru-

weits Portierloge . Neben ihm lehnte «in großes,
festverschnürtes Paket , besten mannshohes Format
Endruweits müde Augen immer wieder auf sich
zog. Vergeblich versuchte er Kelling durch ver¬
steckteFragen zur Auskunft zu bewegen : aber der
Journalist sagte nichts . Rauchte Zigarette um
Zigarette , staute nachdenklich in den Dunst.

Tritte ertönten . Dr . Schwendt trat ein.
Neben ihm der alte Löffel , der verschämt grinsend
das wohlverschnürte Paket an sich nahm uM>hinter
den Herren ins Bühnenhaus trug . Endruweit be¬
schloß. eine Zigarre zu opfern , um den alten Löffel
nachher auszufragen.

Undurchdringlich düster lag der Zuschauerraum.
Mühsam kämpften sich die schwachen Signals der
Notlampen durch die Finsternis . Es roch noch nach
Parfüm , mitgebrachten Wurststullen . Menschen.
Nur die Bühne in gelblichem Licht hob sich un¬
deutlich heraus . Wie Gespenster geisterten die
drei Menschen in dem Raum.

Langsamen Schrittes durchquerte Kelling die
Buhne wie ein Feldherr , der das Schlachtfeld ab¬
schreitet.

„Licht ? " erkundigte sich Schwendt.
Eugen Kelling nickte. Mit ein paar gewandten

Handgriffen an der Schalttafel hatte der Regisseur
taghelles Licht über die Bühne strömen lasten.

Ein gefährliches Blitzen spielte in den scharfen
Augen des Journalisten , der beobachtend umher-
spähte . Irgend etwas hatte sich verändert . Seine
Augen tasteten alles ab . die Zwischenvorhänge . die
Kuliifen . und Rundhorizonl . Noch ein prüfender
Blick — er hatte es gesunden . Die Bespannung
des Bühnenrahmens war erneuert . Ein breiter
Streifen nagelneuen grünen Tuches , teurer , schwe¬
rer Flausch , wie man ihn von Billardtischen her
kennt , zog sich am Auhenrand der ganzen Bühne

entlang über Rampe . Souffleurkasten , Fußboden,
die Seitenwände hinauf nach oben . Ein bestäti¬
gendes Lächeln spielte um feine schmalen Lippen.
„Das Fenster " hatte also seine Wirkung getan.

„Schön herausstaffiert habt Ihr Euch ", warf er
leicht hin . als Löffel ihm meldete , daß die Puppe
ausgepackt sei. „Bei den schlechten Zeiten macht
Ihr so kostspielige Renovationen ?"

„No ja , teuer war ' s schon" , bekundete der
Bühnenarbeiter . „Aber das mußte hatt fein.
War schon zu alt und kaputt , der Bezug . Und die
olle Kries hat schon recht gehabt , wenn sie sich
immer beklagt hat über den schmoddrigen Filz.
Wo der doch so staubig war . daß sie den ganzen
Souffleurkasten voll Dreck hatte und immer husten
mußte . No . nu ist ja alles schön."

Die Ankunft Dr . Schwendts . der mit dem dicken
Regiebuch unterm Arm , ein Stück Kreide in der
Hand . zu den beiden Männern trat . brach das
Gespräch ab.

„Nun kann das Spiel beginnen " , eröffnete Dr.
Schwendt die Aktion , „warten Sie mal ", er bückte
sich. zählte , sah in sein Regiebuch , verglich , „ein,
zwei . zweieinhalb Meter : hier muß Tavreen ge¬
standen haben als der Schuß fiel . Machen wir
da einen Kreidestrich hin , Löffel , bolen Sie die
Puppe und stellen Sie sie hierhin . Gesicht
frontal ", fügte er hinzu , als der Bühnenarbeiter
die Puppe mit dem Profil nach dem schwarzgäh¬
nenden Schlund des Zuschauerraumes aufstellen
wollte.

.Nein " , rief Kelling kurz und scharf. ,chas ist
eben der Irrtum , der wunde Punkt , dessentwegen
wir nicht weiterkommen . Wissen Sie genau , daß
Tavreen sein Gesicht voll dem Publikum zuwandte,
als der Schuß fiel ?"

.Schwierig " . Dr . Schwendt wiegle den Kops
hin und her . „nach meinen Regieanmerkungen war
jedenfalls vorgesehen , daß «r am Schluß des Aktes
direkt in den Zuschauerraum blickte. Es war dies
ausgemacht , damit er die Hand , die aus der Tür-
ipalie heraus auf ihn zielte , nicht bemerken
konnte . .

„Und glauben Sie , daß Thomas Tavreen sich
Äiran gehalten hat ? " forschte der Journalist ein¬
dringlich.

Der Regisseur zuckte resignier « die Achseln. „Ich
bin nicht im Zuschauerraum gewesen , ich kann
es nicht entscheiden . Freilich , Tavreen war stör¬

risch, hatte seinen eigenen Kopf . Regieamveisun-
gen gab es für ihn nur , um sie übertreten zu
können , llebrigens " — Schwendt sann kurz nach
— „mir fällt eben ein , daß er schon während der
Proben die Tendenz zeigte , sein anerkannt schönes
und wirkungsvolles Profil dem Publikum darzu¬
bieten . Es bestand also die Möglichkeit . . ."

„Danke , genügt völlig " , unterbrach Kelling
kurz.

Aufrecht und wächsern stand die Puppe da . Den
Kopf hatte Löffel gehorsam nach der Seite ge¬
dreht . Dr . Schwendt , der inzwischen in den Zu¬
schauerraum hinabgestiegen war , empfand einen
leisen Schauder . Da ragte nun dieses gespenstige,
täuschende Abbild des Toten auf , unbeweglich , un¬
wissend, ein buntes Denkmal , das verzerrt und
süßlich in den öden Raum lächelte , der drohend
wie ein großer roter Rachen aufgerissen war . Wo
steckte denn nur Kelling ? Auf der Bühne war er
nicht mehr . Und in der Loge , von der aus er ver¬
mutlich feuern würde , suchte ihn Schwendts Blick
vergeblich.

„Hallo . Kelling " , rief der Regisseur lauter , als
beabsichtigt hatte . Keine Antwort . Nur der dröh¬
nende Hall des Namens zitterte durch die Leere
bis hinauf zu den Galerien . Die geschliffenen
Glasteilchen des Lüsters klirrten dünn gegenein¬
ander . Uiid Dr . Schwendt . nicht gerade ängstlich
von Natur , ruhig und beherrscht in den schwierig¬
sten Situationen , wußte , daß er dieses Bild nicht
so bald vergessen würde : Die hohe , mit wahllos
aufgebauten Kulissen wirr bestellie Bühne und
rings um ihn die trostlose Einsamkeit des Zu-
schouerraumes , in dem kein Atem ging außer
seinem eigenen . Wenn man wenigstens nicht so
allein wäre ! Wer weiß . wo der Löffel sich her¬
umtrieb.

„Kelling " , versuchte Schwendt noch einmal . Es
klang merkwürdig heiser.

Da plötzlich, scharf die Stille zerreißend , der
Hatte , kurze Knall eines Schuhes . Leise schwankte
die Puppe , der süßlich grinsende Kops war bcrab-
gerissen und kollerte scheppernd über den Holz¬
boden . ^

,Gut . daß ich den Rumpf mit Bleiplatten be-
chwert habe , sonst wäre das ganze Zeua umge¬
dacht " . stellte Kelling . der plötzlich mitten auf der
Bühne stand , eiskalt fest. Dann hob er vorsichtig
den Kopf auf und wickelte ihn in ein Tuch.

Denke » , was wahr ist, fühle », was schS» ist.
Und wollen , was gut ist, daran erkennt der Geist
Das Ziel des vernünftige » Lebens.

Pisten
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Kam der Mann , der laut pfeifend , unbekümmert
um die mitternächtige Stille , forsch die langen
Straßen .züge durcheilte , von einem fröhlichen
Bierabend , einer heiteren Gesellschaft , wo man
sonderbare Dinge in einerTombola hatte gewinnen
können ? Leer schien er jedenfalls nicht ausge¬
gangen zu sein. wie das unförmige , beinahe runde
Paket bewies , das er sorgfältig unterm Arm
trug . Auch sonst mochte man sich gut amüsiert
haben , denn bisweilen lachte der Wanderer ver¬
gnügt vor sich hin , hielt längere Zwiegespräche mit
sich selbst , in der die Worte „Donnerwetter " . „End¬
lich' , „War aber auch Zeit " des öfteren sich wie¬
derholten . Erst als er vor einem nicht allzu Lohen,
ganz im Grünen versteckten Hause anlangte , be¬
nahm er sich wieder gesetzt, holte umständlich einen
großen Hausschlüssel aus der Tasche und stieg wür¬
digen Schrittes die Treppen hinauf.

Zierlich hingebreitet über ein schneeweißes
Leintuch wartete ein leckeres Abendbrot auf den
hungrigen Heimkehrer . Aber Eugen Kelling hatte
kein Auge für die belegten Brötchen und säuber¬
lich .zerteilten Eier . Denn zwei Schriftstücke , ein
Brief mit gedruckter Firmenaufschrift und «in
Ztttel Papier , beschrieben mit der ungelenken
schrill seiner Wirtschafterin , lagen da neben dcn
gellern . „Cosohrt ", hatte der rührende Haus¬
drache aufnotiert . „sofohrt zu Herrn Vicnert auf
den Bollizeibräsidium komme." Kelling kicherte
amüsiert . Die Eute ! Die Kochkunst beherrschte sie
Leger als die Orthographie . Dann riß er hastig
den bedruckten Briefumschlag auf . „Reichsvcrband
deutscher Artisten " stand als Kops in fetten Let-

"uf dem Bogen . Das war also die verlangte
Auskunft . . . na . das konnte man auch noch nach¬
her lese». Zuerst zwei Brole runtergefchlungen
und dann mich fort . zu Wienert auf „den Bolli-
zeibräfidium ".

(Fortsetzung folgt)

i



Nr . 244  Jahrgang 1936 Bremer Zettrmg
Mittwoch , de« Z  September 1936

ä  fe
unmSl 'bar̂ ök

' Kleide war ..

R °umê °gtz°
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Schiffahrt und Schiffbau
Bremens Seeschiffsverkehr im August

Im August kamen nach den Aufstellungen
des Statistischen Landesamts in den bremi¬
schen Häfen 780 Seeschiffe mit 811996 NRT.
an gegen 792 Schiffe mit 866 535 NRT . im Vor¬
monat und 878 Schiffe mit 804 440 NRT . im
August 1935. Dabei sind Schiffe , die nachein¬
ander mehrere bremische Häfen anliefen , nur
einmal gezählt . — Die Ankünfte in den stadt¬
bremischen Häfen beliefen sich im August auf
662 Schiffe mit 489 599 NRT . gegen 676 Schiffe
mit 492 783 NRT . im Vormonat und 767 Schiffe
mit 486 098 NRT . im August 1935. In Bremer¬
haven kamen im August 141 Schiffe mit 330 479
NRT . an gegen 139 Schiffe mit 387 579 NRT.
im Vormonat und 131 Schiffe mit 328 608 NRT.
im August 1935.

Ausgehend  wurden im August in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 806
Seeschiffe mit 855 011 NRT . ermittelt gegen
788 Schiffe mit 823 257 NRT . im Vormonat und
900 Schiffe mit 805 542 NRT . im August 1935.
— In den stadtbremischen Häfen gingen im
August 681 Schiffe mit 495 353 NRT . ab gegen
650 Schiffe mit 464 725 NRT . im Vormonat und
7SO Schiffe mit 500 644 NRT . im August 1935.
— In Bremerhaven wurden im August aus¬
gehend 134 Schiffe mit 368 399 NRT . gezählt
gegen 149 Schiffe mit 368 662 NRT . im Vor¬
monat nnd 119 Schiffe mit 306 170 NRT . im
August 1935.

Hamburgs Seeschiffsverkehr . Im August
kamen zu Handelszwecken im Hafen Hamburg
insgesamt 1389 Seeschiffe mit 1 717 723 NRT.
an gegen 1448 Seeschiffe mit 1 729 912 NRT . im
Vormonat und 1411 Seeschiffe mit 1 730 403 NRT.
im August 1935. Am Gesamteingang war die
deutsche Flagge mit 875 873 NRT ., die auslän¬
dische mit 841850 NRT . beteiligt . — Abge¬
gen  g s n sind insgesamt 1476 Seeschiffe mit
1706 992 NRT . gegen 1492 Seeschiffe mit
1 744 001 NRT . im Vormonat und 1520 Seeschiffe
mit 1 797 979 NRT . im August 1935. Am Gesamt¬
abgang war die deutsche Flagge mit 889 775
NRT . und die ausländische mit 817 217 NRT . be¬
teiligt.

Nachrichten für Seefahrer . Schiffahrtsamt
Cuxhaven teilt mit : Auf der Pulverreede von
Brunshausen (Elbe ) sind heim Löschen von
Dynamit aus dem Dampfer „Göteborg “ 5 Sack
Sprengstoff zu je 100 kg über Bord gefallen.
Der genaue Liegeort wird noch bekanntge¬
geben . Vorsicht beim Ankern  ist ge¬
boten.

Neuhauanftrag . Die Reederei A. Kirsten,
Hamburg , hat der Lübecker Maschinenbau -Ge¬
sellschaft . Lübeck , den Auftrag für den Bau
eines Dampfers von 2500 t Tragfähigkeit und
einer Geschwindigkeit von lO' /z Knoten erteilt.
Der Neubau wird als Schwesterschiff des Damp¬
fers „Ophelia “ ausgeführt.

Belgische Schiffskäufe . Die Compagnie Mari¬
time Beige (Lloyd Royal ) SA in Antwerpen
hat die Baukontrakte für zwei Motorschiffe , die
bei der Flensburger Schiffsbau - Ge¬
sellschaft  bestellt sind , übernommen . Es
handelt sich hei den Neubauten um Schiffe von
je 8500 . t Tragfähigkeit , die eine Geschwindig¬
keit von 13 Knoten entwickeln werden . Die
beiden Schiffe sind zusammen mit einem drit¬
ten in Antwerpen in Bau befindlichen Motor¬
schiff .. für den .Frachtdienst nach dem Bel¬
gischen Kongo bestimmt.

Le Havre lahmgelegt
Neue Streikbewegung in Frankreich

Paris , 1. September .' Ein neuer großer Streik
ist am 31. August nachmittags im Hafen von
Le Havre ausgehrochen . Der Streik hat den
ganzen Schiffsverkehr von Le Havre vorläufig
stillgelegt . Es streiken die Mannschaften von
8 Seeschiffen der Großreederei Chargeurs
Reunis , des „Champlain “, der Campagnie GAnd-
tale Transatlantique und sämtlicher Schlepp¬
dampfer des Hafens . Die Streikenden verhin¬
dern den Verkehr der Brennstoffpinassen im
Hafen nnd haben Hafenoffiziere miß¬
handelt.  Der unmittelbare Anlaß des Streiks
ist die Weigerung der Chargeurs Rdunis , einige
belanglose Forderungen der Mannschaften zu
erfüllen ; der tatsächliche Streikgrund ist jedoch
das Wiederaufflammen der Streikbewegung in
der französischen Arbeiterschaft im ganzen
Lande . Auch im Innern Frankreichs hat sich
die Streiklage weiter verstärkt.

Weitere Zunahme der aufgelegten Tonnage in
Frankreich . In den ersten sechs Wochen der
französischen „Volksfront “-Regierung hat sich
die Krise in der französischen Handelssehiffahrt
bedeutend verschärft . Die in französischen
Häfen aufgelegte und aus der Fahrt gezogene
Seeschiffstonnage hat sich in der Zeit vom 1. 6.
bis 15. 7. 36 um 50 000 auf 394 000 BR.T. ver¬
größert . Von der Zunahme entfallen 32 000 t,
auf Frachtdampfer und gemischte Fracht - und
Passagierdampfer , sowie 16 000 t auf reine
Passagierdampfer.

Lotsengebühren in den französischen Häfen.
Durch Verkündung im Journal Officiel vom
28. 8. 36 ist das neue Gesetz in Kraft getreten,
das die Regierung ermächtigt , im einfachen
Verhandlungswege die Tarife der Lotsengebüh¬
ren in den französischen Häfen neu festzu¬
setzen . Unter diesem Dekret sollen die Er¬
höhungen  dieser Tarife verwirklicht wer¬
den , die durch die neue Sozialgesetzgebung in
Frankreich notwendig geworden sind.

Zusätzliche Subventionierung der franzö¬
sischen Handelsflotte . Auf Grund einer Ver¬
öffentlichung im „Journal Officiel “ vom 28. 8.
ist das neue Gesetz über die zusätzliche Sub¬
ventionierung der französischen Handelsflotte
aus Mitteln der Staatskasse in Kraft getreten.
Das Gesetz ermächtigt die Regierung , für die
Zeit vom 15. 7. 36 bis 31. 12. 36 den Reedereien
der französischen Handelsflotte außerordent¬
liche Subventionen in der Gesamthöhe von
50 Mill . Fr . an die unabhängigen Reedereien
und von weiteren 60 Mill . Fr . an die bereits
bisher staatlich subventionierten Reedereien zu
zahlen.

Kollision auf dem St . Lorenzstrom . Der 25 000
Tonnen große französische Passagierdampfer
„Lafayette “, kollidierte am 31. 8. im Golf von
St . Lorenz mit einem 1727-Tonnen -Dampfer , der
den Dienst auf den großen Seen und den
St . Lorenz hinunter versieht . Der Zusammen¬
prall war so heftig , daß das kleinere Schiff
innerhalb von fünf Minuten sank.

Freihafen in Dschibuti?
Die Handelskammer von Le Havre hat an die

Regierung eine Eingabe gerichtet , in der sie
die Aufmerksamkeit des Kabinetts auf den Um¬
stand lenkt , daß die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse im Hinterlande von Dschibuti nnd Fran-
zösisch -Somaliland durch die Eroberung Abessi¬
niens durch Italien eine gründliche Veränderung
erfahren . Die Kammer ist durchaus dagegen,
daß sieh Frankreich ans Somaliland zurück¬
zieht nnd etwa Italien die Eisenbahn von Dschi¬
buti nach Addis Abeba verkauft , wie dies seit
mehreren Monaten von Rom aus immer wieder
angeregt wird . Die Kammer erklärt nachdrück¬
lich , daß es gelte , den Vorrang zu wahren , den
Dschibuti stets im Abessinienhandel gehabt habe,
und zwar dank der Eisenbahn nach Addis Abeba.
Die Bahn müsse „ganz natürlich “ fortfahren,
nicht nur den Verkehr zwischen Frankreich
nnd Abessinien zu erleichtern , sondern auch die
für Italien nötigen Transportleistungen zu be¬
wältigen , nnd zwar sowohl für die italienische
Besatzungsarmee als auch für die öffentlichen
Arbeiten , die Italien in Abessinien unternehmen
wolle . Frankreich müsse das Seine dazu tun,
um die Abgaben , welche den ahessinischen
Transit über Dschibuti belasten , so weit wie
möglich zu vermindern , damit Dschibuti seine
Anziehungskraft behalte . Für den dadurch ent¬
stehenden .Abgabenausfall müsse Dschibuti eine.
Subvention ans der Staatskasse erhalten . Für
die beste Lösung hält die Kammer die Um¬
wandlung Dschibutis in einen Freihafen.

Die Rokordfahrt der „Queen Mary“
London , 1. September . Der Präsident der

Cunard -White Star Linie äußerte sich gestern
über die Zurückgewinnung des Blauen Bandes
durch die „Queen Mary “. Er erklärte , daß die
Gesellschaft nicht die . Absicht  habe,
Wettrennen über den Ozean zu ver¬
anstalten.  Die Rekordfahrt sei hauptsäch¬
lich ans technischen Erwägungen durchgeführt
worden , die bei dem Bau des geplanten Schwe¬
sterschiffes der „Queen Mary “ in Betracht ge¬
zogen würden.

Er bedauere es im übrigen , daß für die Ge¬
winnung des Blauen Bandes eine „ Trophäe“
gegeben werde , denn diese Ehre bedürfe keines
besonderen Preises.

Der Kapitän des Dampfers , Sir Edgar Briton,
erklärte , daß er die Maschinen der „Queen

Mary “ auf der Rekordfahrt noch nicht habe voll
laufen lassen . Das Schiff habe noch größere
Reserven zur Verfügung.

Amerikanische Bauvorhaben
Newyork , 1. September . Nach einer Meldung

aus Washington hat die Bundesschiffahrts¬
behörde Pläne ausgearbeitet , -wonach etwa 360
amerikanische Schiffe durch Neubauten ersetzt
werden sollen . Das Bauprogramm sieht Passa¬
gier - und Frachtschiffe sowie Tanker vor , die
im Kriegsfälle als Hilfsschiffe Verwendung
finden können . Die gesamten Baukosten werden
auf etwa 500 Mill . Dollar veranschlagt , die über
rund 10 Jahre verteilt werden sollen . Wie aus
den Plänen zu entnehmen ist , glaubt man , daß
die Regierung 33—50 % der Baukosten über¬
nehmen dürfte.

San Pedro/Kalifornien , 1. September . Der
Vizepräsident der International Mercantile
Marine Co., Mitchell , gab bekannt , daß der Bau
eines 715 Fuß langen Dampfers für die Toch¬
tergesellschaft der United States Lines beab¬
sichtigt sei . Die Baukosten werden etwa 12 Mill.
Dollar betragen . Der Neubau wäre ein Schwe¬
sterschiff der „Manhattan “ und „Washington “.

Fünfjahresplan für Schiffsneubauten in Japan.
Das japanische Verkehrsministerium hat im
Rahmen eines Fünfjahresplanes beschlossen,
150 Mill . Yen für den Neubau von Schiffen und
für die Unterstützung von Auslands¬
linien  auszuwerfen . Dabei sind für die fernen
Auslandslinien Unterstützungen von 1 bis
1,3 Yen je Tonne und entsprechend der Dienst¬
zeit im Gesamtbeträge von 19 Mill . Yen vor¬
gesehen . Für den Passagier - und Frachtverkehr
ist ein umfangreiches Bauprogramm in Höhe
von 106 Millionen Yen vorgesehen . Die Regie¬
rung bürgt mit 70 % für den Plan . (Vgl . BZ.
vom 30. 8.)

Frachtenmarkt
(T&tfldob̂ r Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Per HeimfrachtemnaTkt war im allgemeinen ruhig 1,
doch stetig , da prompte Tonnage ziemlich knapp ist.
Ausgehend liegt mäßige Nachfrage vor bei unver¬
änderten Raten . Infolge weiteren Rückgangs der
Getreidepreise zeigen die La - Plata - Verschiffer
wenig oder kein Interesse für prompte Abladungen.
Dagegen wurden zwei Schiffe für Jannar/Februax zu
den Mindestraten von oberen Häfen nach England
geschlossen; — Von Kanada  gab es keine neuen
Fracht absohl üsee für Getreide , obschon Schiffsraum
zu den Mindestraten genügend angeboten wird . Von
den atlantischen Häfen der Verein . Staaten liegen,
abgesehen von Zeitcharter -Aufträgen , keine Nach¬
fragen vor . Für Kuba  zucker sind Versmchsnaoh-
fragen im Markt , und vom Nordpazifik kann zu
vollen Raten* auf Fio .-Bedingungen geschlossen
werden.

Von Australien  wurde ein großer Dampfer
nach England/Kontinent zu den Mindestraten aufge¬
nommen mit Optionen Ferner Osten. Weiterer
Schiffsraum könnte für Queensland-Zucker bearbeitet
werden. Das Erzgeschäft von Whyalla ist recht träge.
Die Sojabobnen -Befraohter von Dairen bekunden kein
Interesse , während für Saigonreis und Weizen und
Leinsaat von Indien  noch Schiffsraum unter¬
zubringen ist.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 1. Sept.,
um 17.55 Uhr für die Helgoländer Bucht folgende
Sturmwarnung erlassen : Nordweststnrm anhaltend!

Für die südliche Nordseeküste wurde folgende
Windwarnung erlassen : Jetzt noch Gefahr starker Ws
steifer Nordwestwinde!

Die Getreide-Befrachter von der Donau  suchen
Schiffe nach England/Kontinent zu 19 sh 9 d . bislang
ohne Erfolg . Ein 8500-Tonner wurde für 10./25. Sept.
von Constantaa/Varna/Bnrgas nach Antwerpen/Rotter¬
dam für Sohwergetreide zu 14 eh 6 d geschlossen,
während die für andere Ladungen vom Schwarzen
Meer gebotenen Raten zu niedrig sind , um zu Ab¬
schlüssen zu führen . Die ägyptischen BFumwollsaat-
Vergofriffar haben noch unerledigte Aufträge ver-
ldegen, und von den nordafrikanischen Häfen werden
noch Erzdampfer verlangt.

Abschlüsse : Rosario—England . D „Leersum “, 5000 t,
10 Put* 20 sh . Schwergetreide . mit Optionen. 16. Jam/
27. Febr . — Rosario—England , D „Fylingdale “ ot.
Subet . 5600t, 10 Pzt ., 20 sh, Sch wer getreide , mit Op¬
tionen , 16. Jam./26. Febr . — Siidaustralien/Victorii—
Englamd/Kontdnent, D „Hartington “, 8251 t, min .,
26 sh 6 d. loser Weizen. 29 sh in Säcken , mit östlichen
Tarifoptioneu , 1./15. Oktober. — Constantza/Varna/
Burgas—Antwerpen/Rotterdam , D „Monte Bianoo“,
8500t, 10 Pzt ., 14 sh 6 d, Schwergetreide . Opt. be¬
stimmte engl . Häfen 15 sh 6 d, 10./25. September.
— Cardiff —Alexandrien , 5000—5000t , 6 &h 6 d, Kohlen,
Mitte September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. August:
Wachtel, dtsch ., von Kotka , Rab. & Stadfel., Ha¬

fen I , Schuppen 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 1. September:

Feronia , dteeh., von Gotenburg . D. Gr. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 10, Stückgut . Mer cur , dteoh., von
Westnorwegen . D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . S,
Fischmehl . Hermes , dtsen ., von Antwerpen , D. G.
Neptun , Röchling . Hohenstein , dtsch ., von Süd¬
brasilien , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13,
Baumwolle. Sfcreefkerk, holl ., von Rotterdam , D. D.
G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Norderney , dfesch.,
von Bremerhaven , Fisser & v. Doornum, Klembt . 8a-
vana , dtsch .. von Hamburg , Häger & Schmidt , Röch¬
ling . Chemnitz, dtsch ., von Hamburg , Nordd. Lloyd,
Hafen II , Schuppen 14. Eifel , dtsch ., von Leningrad,
Rab . & Stadtl ., Krages , Holz. Nixe, dtsch ., von Stock-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller Jl . 8. an Ant¬

werpen . Berlin 31. 8. ab Cobh. Borkum 31. 8. an Ham¬
burg . Chemnitz 1. 9. an Bremen . Der Deutsche 31. 8.
ab Bremerhaven . Donau 1. 9. ab Ilo-Ilo nach Manila.
MS Erfurt 30. 8. ab Port Tampa nach Mobile. Goslar
31. 8. ab Newcastle nach Sydney . MS Havel 31. 8. ab
Schanghai nach Hongkong . Mosel 31. 8. ab Bremer¬
haven nach Hamburg . Porta 30. 8. an Montevideo.
Roland 29. 8. an Rosario . Scharnhorst 1. 9. ab Penang
nach Singapore . Sierra Cordoba 1. 9. an Bremerhaven.
Spree 31. 8. U&hant pass , nach Ceara . MS Trave 31. 8.
Perim pass , nach Port Sudan . MS Weser 1. 9. St . Tho¬
mas pass , nach Cristobal . Wiegand 30. 8. an Balti¬
more.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft ..Hansa ”,
Bremen. Bärenfels 31. 8. von Aden. Drachenfels 30. 8.
Perim pass . Falkenfels 30. 8. von Bhavnagar nach
Rotterdam . Frauenfels 3ll. 8. in Antwerpen . Freienfels
30. 8. von Morondava. Lahneck 31. 8. in Sevilla . Lie¬
benfels 1. 9. von Karachi nach Antwerpen . Ockenfels
31. 8. in Antwerpen . Sturmfel « 31. 8. in Bombay. Wor¬
denfels 31. 8. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrt * - Gesellschaft „Neptun**, Bremen.
Apollo 31. 8. von Oporto n-aoh Antwerpen . Ariadne
1. 9. Emmerich passiert nach Köln. Arien 30. 6.
von Lissabon nach Antwerpen . Castor 31. 8. in Köln.
Diana 1. 9. in Rotterdam . Feronia 31. 8. in Bremen.
Fortuna 1. 9. Emmerich passiert nach Köln. MS
Gauß 31. 8. in Wismar . Hector 31. 8. von Malmö
nach Gotenburg . Hercules 29. 8. in Archangelsk.
Juno 1. 9. von Bremen nach Königsberg . Jupiter
1. 9. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Kronos 31. 8.-
von Antwerpen nach Bremen. Leander 1. 9. an Bre¬
men. Niobe 31. 8. von Rotterdam nach Stettin . Nixe
1. 9. in Bremen . Orest 1. 9. von Kopenhagen nach
Stettin . Phaedra 31. 8. von Rotterdam nach Ham¬
burg -Altona . Phoebus 1. 9. von Köln nach Rotter¬

dam. Stella 31. 8. von Köln nach Stettin . Uranus
31. 8. von Kopenhagen nach Riga . Hans Cairf 31. 8.
Holtenau passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei. Aktiengesellschaft . Bremen, Adler
1. 9. von Bremen nach London. Amisla 1. 9. von
Kopenhagen nach Riga . Bussard 1. 9. in Antwerpen.
Elster 31. 8. in  Kopenhagen . Falke 1. 9. in Bremen.
Fasan 1. 9. von Bremen nach Hüll . Meise 1. 9. von
Rendsburg nach Hamburg . Möwe1. 9. von Hui! nach
Bremen . Wachtel 31. 8. in Bremen . Lumme 1. 9.
in Wiborg . Zander 1. 9. in Hamburg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. mi b. H.). Akka 31. 8. von Alexandrien nach
Patras . Andres 31. 8. von Rotterdam nach Bremen.
Arta 31. 8. in Piräus . Bochum 31. 8. von Giresun
nach Ordu. Obios 31. 8. von Bremen nach Ham¬
burg . Delos 31. 8. von Patras nach Piräus . Galilea
31. 8. in Istanbul . Kiel 29. 8. von Marmaris nach
Bengali . Macedonia 31. 8. in Mersin . Planet 31. 8.
Piräus passiert . Porto 31. 8. von Gruz nach Patres.
Sofia 31. 8. in Gruz.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Nordamerika:
Tacoma 31. 8. ab Le Havre . — Westindien , Mdttel-
amerika : M1S Iberia 31. 8. Ouessant passiert . Kreta
31. 8. Lizard passiert nach Amsterdam . Antiochia
31. 8. ab Le Havre nach Rotterdam . Feodosia 30. 8.
an Port of Spain . — Südafrika , Australien , Nieder¬
ländisch -Indien: Bitterfeld 29. 8. an Port Pirie . MS
Magdeburg 31. 8. a/b Dakar nach Adelaide . Cassel
30. 8. an Durban . Ostasien : MS Anubis 30. 8. ab
BTownsville nach Cristobal . MS Kulmerland 30. 8.
ab Port Swettenbaim nach Singapore . MS Ramses
30. 8. ab Hongkong nach Manila. MS Burgenland
31. 8. an Kobe. MjS Havelland 29. 8. an Houston.
MS Leverkusen . 31. 8. ab Antwerpen nach Rotter¬
dam. MS Ruhr 31. 8. Onessant passiert nach Rotter¬
dam. Hindenbnrg 30. 8. an Kobe. Neumark 30. 8.
ab Takao nach Schanghai . — Vergnügungsreisen : MS

Milwaukee 31. 8. ab Lissabon nach Madeira . Oceana
1. 9. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Norte 31. 8. von Vigo nach Boulogne . Al¬
tona 1. 9. Hoek van Holland passiert . Amassia 31. 8.
von Pernambuco nach Hamburg . Berengar 31. 8. in
Antwerpen . Georgia SO. S. in Cabedello. Hohenstein
1. 9. in Bremen. Itauri 29. 8. in Hamburg . Münster
30. 8. von Montevideo nach Rotterdam . Westerwald
1. 9. Ouessant passiert . — Vergnügungsreise : MS
Monte Rosa 1. 9. von Hamburg nach London.

Deutsch© Afrika -Linien . Westafrika : Idvadia 31. 8.
an Hamburg . Ingo 31. 8. ab Las Palmas . Warnern
30. 8. ab Monrovia. — Süd- und Ostafrika : UsamhaTa
1. 9. Borkumriff passiert . Wangoni 31. 8. ab Walfish-
bay . Ubena 31. 8. an/ab Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 29. 8. von
Hamburg nach Kotka . MS Waldtrarot Horn 31. S. in
Hamburg.

Reederei F . Laetsz G. m. b. H„ Hamburg , Segler
Padua 1. 9. Helgoland passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs »Rhederei,
Hamburg . Ceuta 30. 8. in Rotterdam . Sebu 31. 8.
in Casablanca . Melilla 31. 8. in und von Saffi nach
Casablanca . August Schnitze 31. 8. Dover passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 31. 8. an Stettin . MS J . A. Mowinekel
30. 8. von Newyork nach Cartagena . MS Heinrich
von Riedemann , 31. am Newyork. MS Franz Klasen
30. 8. von Talara nach Rotterdam und/oder Hamburg.
MS Clio 30. 8. von Gniria nach Aruba . M'S Geo W.
McKnight 30. 8. von Aruba nach Hamburg unri/oderBremerhaven.

Flaser & v. Doornum, Emden. Lina Fissef 29. 8.
in Königsberg.

Hendrik Flsser A.-G.» Emden, Francieka Hendrik
Fieser 31. 8. in Königsberg.

„Der deutsche Handel -
Aufgabe und Zukunft“

von Edgar B 1s s i n g e r , Verlag für .Wirt¬
schaft nnd Verkehr , Forkel & Co., Stutt-
gart -O., Pfizerstr . 20.

Der 500 Seiten starke Bank "will als Beitrag
zur Zusammenarbeit zwischen Partei , DAF .,
Wirtschaftsministerien und gewerblicher Wirt¬
schaft gewertet sein . Das Programmatische,
Richtungweisende seines Aufbaus kommt be¬
sonders dadurch zum Ausdruck , daß alle Or¬
ganisationen , die sich irgendwie mit dem Handel
befassen , durch führende  Miinner darin zum
Wort gekommen sind . Einer kurzgefaßten
Geschichte des deutschen Handels und einem
Ueberbliek über seine Entwicklung und seine
Bedeutung folgt eine sehr gründliche Betrach¬
tung der Grundlagen und Möglichkeiten unserer
Außenhandelspolitik . Weiter wird das System
der deutschen Handels - und Clearingverträge
besprochen , dann die Funktionen und Bedeutung
des Großhandels und ebenso die des Einzelhan¬
dels untersucht . Ein organisatorischer Teil be¬
schäftigt sich mit der Wirtschaftslenkung und
Organisation des deutschen Handels , wozu eine
ausführliche Darstellung des Aufgabenkreises
der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel tritt.
Mit Rücksicht auf die vielen Zweifel nnd Un¬
klarheiten , die heute gerade noch in bezug auf
alle Handelsfragen in vielen Köpfen vorhanden
sind , kann man ein sorgfältiges Durcharbeiten
jedermann empfehlen , der auch nur irgendwie
im geringsten von Handelsfragen berührt wird.
Das Werk wird gewissermaßen zum Wegweiser
für die künftige Entwicklung des Innen - und
Außenhandels , genau so gut , wie des Groß - und
Einzelhandels . Womit sich eigentlich schon von
seihst versteht , daß alle Kaufleute — insbeson¬
dere der heranwachsende ! — sich mit diesen
Fragen befassen müssen . Ebenso gehört das
Werk in alle in Frage kommenden Dienststel¬
len , kaufmännische Bibliotheken , Schulungs-
nnd Erziehungseinrichtungen . Schließlich eignet
es sich ausgezeichnet für Geschenkzwecke hei
Abschluß der Lehre oder ähnlichen Anlässen,
wie Abschlußprüfungen vor den Handelskam¬
mern usw . Die Bedeutung des Werkes wird
übrigens auch durch die Aufnahme in der
NS.-Bibliographie gekennzeichnet!

Vereinbarung mit Polen über die Regelung
des Durchgangsverkehrs von nnd nach Ost¬
preußen . Am 31. 8. wurden in Berlin zwei Ab¬
kommen unterzeichnet , welche die offengeblie¬
benen finanziellen und technischen Fragen des
Durchgangsverkehrs von und nach Ostpreußen
bis Ende des Jahres 1936 regeln . Nach dem
ersten Abkommen ist der gesamte Durchgangs¬
verkehr im Interesse der Kostenersparnis zu¬
sammengelegt . In dem zweiten Abkommen , daß
die noch rückständigen polnischen Forderungen
aus dem Warenverkehr behandelt , ist eine Auf¬
lösung dieser Rückstände durch Verrechnungen
mit deutschen Finanzforderungen mit Polen
und durch zusätzliche Einfuhr von deutschen
Waren nach Polen vorgesehen.

Hantepreise . Der Reichsheauffragte für die
Lederwirtschaft gibt im Reichsanzeiger vom
31. 8. bekannt , daß für die von den dem west¬
deutschen Häuteverwertungsverband GmbH .,
Essen , an geschlossenen Häuteverwertungen ab¬
zuhaltenden Versteigerungen ' der höchstzu¬
lässige Preis für Schaffellblößen auf 0,30 RM
für Vs kg festgestellt wird . Für die von dem
Allgemeinen Häuteverwertungsverband GmbH .,
Berlin , abzuhaltenden Versteigerungen wurde
bestimmt , daß für in den Kreisen Fraustadt,
Bomst und dem südlichen Teil des Kreises
Meseritz . angefallene Felle und Häute die für
den niederschlesischen Anfall , festgestellten.
höchstzulässigen Preise gelten.

holm, D. G. Neptun . Krüger , Holz. Zlva, von New-
haven , Carl J . Klingenberg , Röoh'Hng. Finkenau,
dtsoh., von Dublin , Nie. JTaye & Co „ ScMaclithot,Vieh.
Abgreffan/reneSeesohiffe am 31. Ang-nst:

Orlanda , dtsoh ., nach Aho, Rah. & Stadtl ., Stück¬
gut . Helga L. M. Ruß , dtsoh., naoh Archangelsk,
Rah. & Stadtl ., Stückgut . Optima , dtsoh ., naoh Rot¬
terdam , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Ditmar Koel,
dtsoh., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Germania , griech ., nach der Levante , Carl
Scholle, Stückgut . Zander , dtsoh., nach Hamburg,
Rah. & Stadtl . Chics, dtsch ., nach Hamburg , Bö-
ntng & Co., Restladung . Livorno , dtsoh., nach Pa¬
lermo, Goftfr . Steinmeyer , Kohlen . Öresund,
schwed., nach Kolbing , Böning & Co .. Koks. Re¬
gina . nach Edinbnrg , Nie. Haye & Co ., Kall . City
ol Weaterford , engl ., naoh Antwerpen , Nie. Haye
& Co . Ostara . dtsch ., nach Randholm . Gehr. Specht,
Koks. Wasgenwald , dtsch ., nach Baltimore , Carl
J . Klingenberg , Kali.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschikkabrt
Bremen-Stadt angekommen am 1. September:

Seeleichtor 127 (Meyer), von Hamburg , Haken I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 1. September:

ML Tic (FolkeTs), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Waoktel 4, Feronia 10, Astarte,

Kons Alf 3, Juno , Mercur 5, Vulcan (Dook).
Hafen II : Atlas 111(800 26), Leander 17 (80183),

Streffkerk , Trautenfeis 12, Chemnitz 14 (853 39), Fin-
kena/u 14, Rio de Janeiro 16 (854 86), Larissa , Yailova
18 (854 90).

Holzhafen : Rhoen (Lox. & Wardenburg ). Edith
Howal-d (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Nixe (Krüger ).

Industriehafen : Ziva, Savona , Fabrik , Hermes,
Diana (Röchling). Courier (Krames). Norderney
(Klembt).

Werft : Electra (Dock IV). Strauß (U-Bootsbafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : 8. Kommodore Johnsen , Sierra Cor¬
doba, Stuttgart.

Hamburg : Borkum * Inn , Orotava , Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Karge

I Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
2. Sept. 4.09 10.16 3.49 15.56 1.49 13.56
3. Sept . 4jS2 17 .00 4.32 16.40 2.32 14.40
4. Sept . 5.33 17.42 5.18 17.22 3.13 15.22

Binnenschiffahrt
WaBserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carle-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
30. August 1.42 2.25 1.42 1.90
31. August 1/48 2.23 1.46 1.89
1. Sept . 1.49 2.36 1.50 1.90

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Sin der liefet)

Geborene
Knaben

13. August : Arbeiter Fritz Duhnenkamp Ehe¬
frau , geb. Gerjerts , Hemelingen , Sandstr . 7.

19. August : Bäckermeister Walter Tegtmerer
Ehefrau , ‘ geb. Kellner , Hildesheimerstrasie 25
(Zwilling ) . _

20. August : Bankbeamter Herbert Buschmann
Ehefrau , geb. Huckstedt, Wernigeroderstr . 3.

21. August : Kraftfahrer Willi Jsermann Ehe¬
frau , geb. Oldenburg , Lutherstr. 47. — Bäcker
Friedrich Trompeter Ehefrau , geb. Lohaus , Land-
wöhrstr. 51/53. ^

21. August : Schuhmacher Gerhard Menfens
Ehefr ., geb. Boges , Gröpelinger Heerstraße 11.

22. August : Lehrer Heinrich Etieler Ehesr.,
geb. Schnaars , Lesumstotel 45. — „

23.  August : Fuhrmann Giroud Schröder Ehesr .,
geb. Wrede, Gr. Johannisstr . 179.

23. August : Maurer Wilhelm Meier Ehefrau,
geb. Heitmann , Osterhol-er Dorfstr. 13. — Kauf¬
mann Hans Biebow Ehefrau , geb. Meier , Luisen-
tal 26. — Schiffszimmerer Hermann Dulder Ehe¬
frau . geb. Hillers , Kamphoferdamm 15.

24. August : Innenarchitekt Hans Graf Ehefrau,
geb. Flintrop , Hemelingen , Holzstr. 71.

24. Anqust : Bauer Heinrich Bartels Ehefr ., geb.
Lüdske, Asendorf 9. — Bauer Diedrich Eoors
Ehefr ., geb. Harries , Sudwalde 39. — Gastwirt
Jobannes Knies Ehefr ., geb. Brinkema , Angelse 42.
— Kupferschmied Hans Krebaum Ehefr ., geb.
Rippe , Pfalzhurgerstr . 34.

24. August : Kaufmann Alfred Rothermund
Ehefr ., geb. Schierholz , Alfelderstr . 19.

25. August : Hochbau-Jng . Ernst Wilhelm Ehefr .,
geb. Apmann , Pastorenweg 86.

26. August : Heizer Johann Jlsemann Ehefr .,
geb. Wurthmann , Stettinerstr . 21.

26. August : Bers .-Jnsp . Wilhelm Weber Ehefr.,
geb. Saalfeld , Hemmstr. 99. — Autoschlosser Her¬
mann Köckritz Ehefr ., geb. Reichhardt, Admiral-
stratze 155. — Hauptwachtmeister Richard Stein
Ehefr ., a«b. Ludewig , Pappelstr . 93.

27.  August : Former Fritz Pest Ehefr ., geb.tagedorn,Auf den Pferdeweiden 48.—Laaeristermann Schulze Ehefr ., geb. Spill , Bernhard-
stratze 6. — Telegraphen -Bauhandwerker Hermann

Wartung Ehesr ., geb. Boß , Am Krahenberg
99  sritmiift - Sckilackiter Heinrich Roggentht

Mädchen
14. August : Maschinenarbeitek Vsinrich Stork

Ehefr . geb. Dunker, Klitzenburg 26.
19. August : Schmied Hermann Enkelstroth Ehr¬

frau , geb. Peters , Myrtenstr . 22/24.
20. August : Bauer Hinrich Sackmann Ehefrau,

geb. Müller , Bülstedt , Kr. Bremervörde.
21.  August : Handlungsgehilfe Heinrich Wille

Ehesr., geb. Gottschewski, Manteuffelstr . 50.
Arzt Dr . med. Otto Leitze Ehefr ., geb. Meixner,
Remberiistr . 62. — Bauer Friedrich Eordes Ehefr .,
geb. Holsten, Stuckenborstel 32.

22. August : Schmied Wilhelm Beyer Ehefrau,
geb. Boschen, Oberneuland , im Holze 54. —
Schlosser Rudolf Oehlerking Ehefrau , geb. Breuer,
Kettenstr . 89. — Wirt Gustav Millers Ehefrau,
geb. Fritfche, Gertrudenftr . 10.

24. August : Abteilungsvorsteher Dr . der Ra-
turwissenschafteu Karl Husemann Ehefrau , geb.
Weber , Rembertistr . 19. — Reisender Franz
Bullenkamp Ehefrau , geb. Peschke, Kastninastr . 37.
— Anstreicher Friedrich Iatho Ehefrau , geb. Fein,
Ostertorstr. 35.

24. August : Arbeiter Diedrich Flügel Ehest .,
geb. Kölle , Hallenhausen 29. — Handlungsgehilfe
Wilhelm Bernard Ehest ., geh. HiW-recht,
Kl . Weidestrahe 7.

24. August : Kraftfahrer Gottfried Sauder
Ehefr ., geb. Becker, Kl . Fuhrleuteftr . 3- 10.

25. August : Packer Hinrich Bischofs Ehest ., geb.
Bischofs, Reukirchstr. 10. — Böttcher Bernhard
Serien Ehest ., geb. Schoolmann , Richthofenstr . 10.

26. August : Handlungsgehilfe WMer Well-
mann Ehest ., geb. Plate , Kulmbacherstr. 13. —
Arbeiter Max Paeppel Ehefr ., geb. Gohlke, Ort-
stratze 18 a. — Arbeiter Wilhelm Frank Ehest .,
geb. Lübbert , Kantstr . 115. — Arbeiter August
Thiem Ehefr ., geb. Fischer, Wacholderstr. 50. —*
Buchbinder Heinrich Meyer Ehefr ., geh. Schröder,
Lehnstedter Straste 110.

27. August : Lagerist Johann Beins Ehefr .. geh.
Logemann , Wildeshauferstr . 48.

27. August : Arbeiter Friedrich Meyer Ehefr .,
geb. Steffens , Kantstr . 123. — Stratzenbahn-
schaffner Earl Hoppe Ehest ., geh, Stelter , Föh-
renstr. 50. — Maschinenbauer Ludwig Erotewold
Ehefr ., geb. Arfmann , Rordenhamerstr . 36. —
Maschinist Max Böser Ehest , geb. Harzmeier,
Wartburgstr . 84. — Prokurist Hans Barning
Ehefr ., geb. Streithorst , Sielwall 19.

28. August : Stemmer Otto Eolbow Ehest .,
geb. Str 'andborg , Lübecker-Str . 22. — Werk-
fuhrer Friedrich Steinbrink Ehest ., geh. Eeerdes,
Eeorginenweg 3, Waller Fleet . — Kaufm . Angest.
Friedrich Schünhoff , Ehest ., geb. Eeorgy , Fiegen-
stratze 3. — Putzer Rudolf Aebker Ehest ., geb.
Achterkerke, Hanne -Nüte -Str . 2. — Kaufmann
Edward Kilb Ehest ., geb. Clausen , Wachmann-
stratze 131. — Autoschlosser Willi Merlins Ehefr .,
geb. Struß , Husumerstr. 16.

29. August : Stellmacher Arthur Pölitz Ehest .,
geb. Weber , Reuenstr . 13. — Bauer 'Wilhelm
Kieselhorst Ehefr ., geb. Meyer , Trotz Henstedt 3.

Aufgebote
28. August : Mafchineuarbeiter Wazlaw We-

gierski und Johanne Frieda Berta Schwardt.
Kellner Heinrich Hermann Buschmann , und Jo¬
hanna Maria Hildegard Lefeber . — Schlachter
Walter Johannes Wilhelm Schadendorf und
Margareta Hanna Triller . — Kaufm . Angestellter
Max Weitzmann und Hildegard Türk. — Monteur
Binceryz Hebky und Christine Heinrika Jantzen,
Ub . Reemann . — Ladungskontrolleur Friedrich
Wrlhelm Meyer und Marie Gesine Auguste Frieda
Focken.

' ’Aftitiiche
SjekfuwtHtacPuuigeti  v.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund , eine Schäferhündin, eine Dackel¬
hündin und ein Dackelhund ohne
öundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstratze, gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt,

Polizeidireftion.

L Heute»  20 Uhr 5
E Ende ungefähr23 Uhr ?

j Ball an Bord •
m Operette von W. Bromme u
3 Do., 26 llhr ": Dichter und Bauer■
k» Operettevon G. Quedenfeldtund s
B E. Rex. Musik von Fr. v. Suppe B

■ Die Platzmieten ■
3 können abgeholt werden!
WUUUUWWWW,» UUWUWUWUWW

Sdiauspiclhaus
Heute,  Mittwoch» 8.15 Uhr O

Ende 10.40 Uhr
1. SonderabonnementMittwoch
Die Meisteraufführung
Gastspiel Ernst Ltahl -Nachbaur
nie neiden firenorius
Donnerstag: abends8.15 llhr O

Ein überwältigenderErfolg
Gastspiel Ernst Stahl -NachbaurTowärisch
Freitag, 2. Äammerspiel„Freitag"
(Sin  Giegcsjug über alle

deutschen BühnenscMvarznrotu.Kipfel
Sonnabend:

2. Kammerspiel„Sonnabend"
SMarzM ii,Kipiei
Sonntag: O

To wä risch
Hanen Sie senon anoiinien?

Die BZ.-Kleinanzeigen
Helsenkaufen und verkaufen.

Tliaiia-Theater

| GiJSCitiocoeGliM
^ ^ Anf. 8 Uhr, Kassenstd .12-2 u.ab 61/flUhi

VecsteigecuHgen  W
Bremer Leihhaus
Inh , R. Butzmann
Äm Wall 49 und
Erafenstr . 15/17.

Am Freitag , dem
4. September,

vorm. 9 llhr,
im Lokal „Pauls¬
burg", Ostertor-
steinwcg 25/26,

Sssentliche
Versteigerung

der verfallenen
Pfänder.
Boeder

lüeriditsvvllzieher
Wachistraße 36 I.

Illlllllll

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlvtal Kö-
nigstr . 11  stattsin-
dende Zwangsver¬
steigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Erinnerung

an den heute um
10 llhr im Haufe
Gr . Weidestr. 24
stattfindendcn frei¬
händigen Verkauf
laut Anzeige von
gestern.
I . A.: C. Jünke,

Rembertistr. 32
Ruf 2 06 21

Offene Stetten

Weibliche

10  ittaifige Werbedamen
finden vorn , gut bez. Dauercxistenz
durch Derk. e. fonturrenzlos . täglichen
Verbrauchsart . f. Küche. (Neuorganif .)
Jeder Haushalt kaust. Meldung bei
Herrn Manz, 10—13 u. 15—18 Mittw.
u.Donnstg ., HotelSchapcr-Sicdcnburg

Ja . Mädch. aus g.
Timmersloherst .01

Zuverlässiges
Alleinmädchcn.
Osterdeich 107

Wie suchen
Siettung
Weiblich

Junge tüchtige
Verkäuferin der

Lebensmittelbr. s.
per sos. Stellung.
Angeb. u. W 1247

Aelt. allst. Frau s.
z. 1. Okt. Wohng.,
k. Sout ., ctw. Kell.
erw.,b.25^ .Westl.
Borst, o. Findorff.
Angeb. u. V 1246

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ.-Klcinanzclge!

Ehepaar mit Kind sucht per
1. Oktober
2 möblierte oder leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit

Angeb . mit Preis unt . U 1245

Motoccad:
Macht

Verhau!

Borf .-Mafchinc,
K S 800,

mit Nachlatz.
Generalvertretung

MN
Gevrgftratzc 84

BMW
200 ccm 790.-
300 ccm 995.-

Fabrikvertretung
Bundgard

& Sohn
Foufenstr . 99

Auto -Iföster
SM» » 7k

mit u. ohne Fahr,
jetzt : Holzstr. 14

Roland
Selbstfahrer

Haferkamp 67
W. 885 02

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei¬
tet durch

Triebf Wessel
Tlaäif.

Seewenjestrahe 77
T-lcion 8 12 91

Dacmeiten
U). Geiltiner

W. 82912

Gummistempel
Gravierungen
Sehab ® Ionen
ileFert R̂QHB billig
Carl Adamowsky
Faulenstraße 90 -92

Fernspr. 61160

Dr . © sorg Schoti
Uns

Volksbuch

vom Wer
GineOarsiellung derber-
fönlichkeit des Fü Heers
Zn -Leinen ZLM. 4.50

Bezug durch
alle Buchhandlungen
Lentralverlag der
DSON .P . Fvz . Gher
Dachf,  Derlin SW 68

Scnö ne St ujn de n
gehen of ! pIZhMckrtz, At/F*
treten von Kopfschmerzen , Mi¬
gräne , Neuralgien oder
NervenschmerzenveHoren . £
Deshalb sollten Sie nie
ohneCitrovaniile sem .das
Jahrzehnte bewährte Mit.
tel mit rosdier und mil
derWirkung . Also vo
sorgen!  In Apotheken
6 Pulver - oder 12 Obb.
ten - Packung RM UQ
Man verlangeousdrüddidi

9

50 000 ungereinigte

Mauersteine
je 1000 RM. 15,—, sofort abzugcbe».
Heinz Willig , Baustelle Grünenstr . 33
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Am 31. August verstarb unser ehemaliges
Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Mhnke
nachdem er vom Jahre 1888 bis 1932 in
treuer Pflichterfüllung seine Arbeitskraft in
den Dienst unserer Firma gestellt hatte und
vor vier Jahren in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten war.

Wir werden dem Entschlafenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
Beck <LCo.
Exportbrauerei

Heute mittag entschlief saust und ruhig nach
schwererKrankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Grotzvater, Schwager und
Onkel, dei

Polizei-Obcrwachtmcister !. R.

Franz Jett
in seinem 82. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Mathilde Zeit, geb. Johannes
August Siemcrs und Frau,

Elisabeth, geb. Zctt
Fritz Jürgens und Frau,

Margarethe , geb. Zeit
Pol .-Hptm. Franz Schneider und Frau,

Erna , geb. Zeit
Adolf Mehcr und Frau.

Hertha, geb. Zeit
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, Mosclstr. 8, den 1. September 1936.
Königsberg, Berlin , Hamburg.

Die Nufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „N i c d e r s a chs e n", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormit¬
tags 11.30 llhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

«!

unci «Harne
rmn büke/ » und stricken

F/rnrr 'c/rL § - 9o//lneF

Mitten aus blühendem Leben entriß uns
der unerbittliche Tod unser einziges geliebtes
Kind und Enkelin

Anita MeWnecht
In unsagbarem Schmerz:

Friedr . Messerknecht und Frau,
Trete , geb. Oeßcimann

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 31. August 1936
Möckernstratze 4.

Von freundlich zugedachten Besuchen bitte
abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
19 llhr , in der Kapelle des Vuntentorsfried-
hofes statt.

Etwaige zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Engel Marie Riese
geb. Huckemeyer

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Gustav Riese
Bremen , den 1. September 1936
Hohenpfad 8.

Die Trauerseier findet am Freitag , 9.39
Uhr , im Krematorium statt.

Durch einen tragischen llnglücksfall verloren
wir am Sonnabend , 29. August 1936, meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , meine liebe
Tochter, unsere herzensgute Schwester und Grvß-

" Meta Kleuker
geb. Blanke

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fr . Kleuker u. Familie
H. Blanke und Angehörige.

Dclmenhorst, den 31. August 1936
Burggrafcndamm 32.
Bremen.
Die Beerdigung findet am 3. September 1936

um 10 llhr von der Kapelle des Dclmenhorster
Friedhofes aus statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unse¬
rer lieben Mutter , sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Joseph Staudenmaier und Kinder.

Bremen , im September 1936.

//e ^ A§ //cr ^ ^ jke?r r'/n

MAlmm
mit Dampfer «General von Ltsubea " (14690 Rr.-Reg .-1'o.)

20 . 8eptsi » ksr bis 3 . ObLvdsr
Veaerll ^ - Lattaro - Korkn - Kaialcolo
(Olympia ) - Ktken - VIsIta - Tunis - Laviiari
(Larciinien ) - Leite ( Lareassonns ) - Ville»
krauche (dlirra ) - / ah RIA 270 .-^

6 . Obtoksr i»!s 26 . Olrtoksir
Ooilva - blsspel - Ralermo - Lousse
(Kairusa ) - Leuta - Ltraüe von Librsltar -
Lasablanea - l -asLalmas -Tenerike - blacieira
Lissabon - Vi ^ o - Drsarsi » / ab RIA 380 .—

Uimleetksiiepreisv vsck slvkrabe vorbsnöener plstre

Keine Devisenscbvvierixlceiten in Verbindung
mit den Llo ^ d - Lrbolungsreissn rur Lee

AorööellWr Llogö Ärrmen
Lioifdreisebüro, ValinstofstraßeZ5

»g!iliüükl' 80 li8l'
VLi'kill

Am 31. August
verstarb unser
liebes Mitglied

August Enge!
Jadestraße 17.

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , 3. September , im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

I Familien-Drucksarhen
W liefert in guter und preiswerter Ausführung die
8 Druckerei der Bremer Zeitung, Geeren 6/8

Nach längerem Leiden entschlief sanft mein lieber , guter
Mann , mein herzensguter Vater und Schwiegersohn

Gustav Schacht
im 59. Lebensjahre . Frau Ella Schacht , geb. Knaak

Gustav Schacht
Frau Frieda Knaak.

Bremen , den 31. August 1936.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbitten nach Hohenlohestraße 42.
Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Einäscherung

in aller Stille statt.

slgons Kote—
! st u n g l»l

unsers Wsrdung

e. üks ' L am «rr ?o

Maler -Sterbekasse.

Am Sonnabend verstarb
unser langjähriges , treues
Mitglied , Frau

Anna Krause
Friesenstraße 55.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 3. Septem¬
ber 1936, vormittags 19 llhr,
in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

llm zahlreiche Beteili¬
gung bittet

Der Vorstand.

M »«>>WSI M«

IIk.MlI.We« W
LtsfksnsivsA 26

Ilk. I»«ll. Will?
Kugsnar ^t
llswbsrtistr . 64

»k. i»ea.s. um»!!»
Tsebar ^t lür llöntZsn-

und lüvbtböilkunds
Kokldöksrstraüs 18

ilk. meil. Meur
Undorarrl:
Oovlroscarps 169
(^Vobnung Dobbsnvtzg 7)

Ik. UII.
IVartbnrgstrsüs 8

Ik. MSil. viMSW
Km 3. Lsptombsr
Tlabvsrrt

Ilk. »!kl!>l»lill
lliebtvrsZ 15

Ksrtellegrtsn , kür visis 2« soks vor-
rlllig. ^xlcssnksrtigungsn

0LHIIS1 . SLALV , l. sngsnsir . 3V

Ulöbel

la Eichen-Schl'zim
Eich.-Vüs. u. Kü.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

HübschesBüf-tt,
sAusz'ti ., 4 Polst.-
stühle, zus 15»,—.
Elg. Schlaszi. 275.
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . 83
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5eeru  n s e n /̂> stg 7 ; ttsiibutt
im AnrestniN , Steinvutt , gr . koirungsn.

^Ilxomeives

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zur Zeit große

Auswahl.
Ernst Vrons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.
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Moderne Couch,
neu, preiswert.

Labudda,
Wilhelmstraße 31

l>8lkk!llI'8!kH

l) rsliti ' r»lii« en,
Äuilv ^ er j. 6r >.
Matratzen-Neiners
21 Landwehrstr. 21

nur 275,—,kürilmnsl'
140,—, 165,—,

Küchen,
88,—, 98,—, 110—.
IMki -MlÜI
Tischlermeister,

Gr.Johannisst.179
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longsurw . 137/38

Hliisik

GramolaSO^ -Ral.
4-1ML f.alte Platt.
^ » « - Iksempf.m.
M MSos!>s0s«mof.
M ^ Monatsr .g^
lksrm. kcingmolsr
liebiisnN' St elsgnmrlrSt.

zahle s. getragene
Hcrrengarderobe

H.Mchcr,TeI.5ll »8
Jacobistraße lS

3 jg. sportl .Mädel,
23 I ., such. d. Be-
kanntsch. sol.Herr.
zw. sp. Heir. Ang.
m. Bild u. A 1251

Gcldprcisskat
80» llhr in den
gemütlichen Räu
men der Michaeli-
halle. Noscbrock,

Doventorsdeich

LÄUgsnZtrÄkS 120-122
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für Knakvn

Wall 10 ^ /105
mit Lrkülsrksin » " V ôll 186

MW6 !''8W.M -» Sl18N
für ^iärlcken

Woll so
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baben I 'srisnaukZabvv kür dis viektlgstsn Dntorricbtskliober (tsilwsiss in TaZsspenssnl
ankAsstellt und bitten die blltsrnsobskt , dakür 8orgs rn trafen , daü dieselben bis späte¬
stens TrsitsZ , 4. 9-, nsobiuittags 6 Dkr , Km IVall 104 (kür Roller Km IVall 80) dnreb
Drrvnelissnv abgsbolt werden . Die Knkgabsn sind Aswisssnkakt durcb ?.iirirbsiten und am
Lonnabsnd , 12. 9. (entweder in der Lcbuls oder beim Klassenlehrer ) dnreb Krwaclisonv
sbrnlisksrn . Knswärtigs Lcbülsrinnsn erhalten dis KukZahon durch die Rost.

Die Direktoren.

Gewinnauszug
5. Klasse 47. Preußlsch-Sribdeulsche

(273. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn» gefallen, und zwar je einer
auf die Lof» gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 31. August 1936
8n der heutigen Vormiltagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
8 lSewInni zu 6000 AM . 248792 279720 313817
2 Gewinne , u 3000 RM . 111224

.28 Gewinne , u 2000 RM . 33219 130839 189722
204018 220841 288398 27 .1630 272089 274023
234024 296822 311969 317778 336896
-08 Gewinne ,u 1006 RM . 14S 1777S 26073 31091
5W87 66189 66236 69182 77611 79737 38786.
10Z773 112630 114428 117662 120129 122744

106663 178213 198366 202346 230603
232714 243363 283701 289036 309810 326384
382132 388448 370713 336286

Gewinne M 800 RM . - SS3 8093 9763 34257
38441 41760 44230 70710 80331 82376 84217
86746 90965 96721 98838 114309 136442 146796
188327 186978 162513 179972 181857 189977
197317 207049 211031 216368 217393 226430
232743 237166 246874 257739 277116 263364
WM 300361 311186 311660 322397 323603
358338 361382 366730 372872 369346 399631

368 Gewinne zu 360 RM . 9970 11629 13110 14623
lblSS 16374 19704 20124 21416 23891 26399
26641 27271 28874 20140 29333 30262 31669
32480 39009 39210 39969 40991 41787 42682
40666 44289 44873 46026 47663 60664 61942
52027 70193 70366 71943 72043 76273 78623
78694 79877 80396 82206 62874 87443 90190
90866 9P623 96003 99431 100406 101123
101343 108242 109712 112163 116146 119771
119898 123661 124013 124980 124981 126727
126939 127016 127635 129316 129666 138367
136423 138923 143022 143916 146066 147387
149187 161664 183616 184124 154864 185927
164186 164884 164593 166862 166143 168043
170334 173013 174489 177806 178188 179683
180676 180965 18I28S 181875 182936 187170
189754 192916 194289 194920 196861 193981
202614 202647 203224 206237 206461 206982
21I002 219604 21S6S8 221235 224169 226943
227637 230021 233490 233747 234432 239624
239966 241633 242106 243216 246561 246166
249932 250291 260610 252863 253086 256002
258592 262707 263164 254226 264731 265086
268781 279102 262S34 288985 286489 290687
294157 296380 301169 302865 303606 304123
308643 313322 314246 317444 318271 321278

328315 331528 33 : 866 334007 338697
338192 343697 348800 348663 349625 351125
301896 383681 383884 354978 386841 387835
337964 366275 368333 368746 376901 377942

AZ633 390446 393348 383909 398164
397263 397496 398613 399315

kill- KIM Mem«
(bis 30 mm biöiis ) gewähren wir
einen srmäöiglsn Lrundprsw von

8 Pfennig je mm
Sremer Leitung

Amtsstjcherlfaus
Historische Gaststätte ->- Beim Fockemuseum

Lur

spielt täglicüi ckls 5olistsnlcopslls Jareboue

öobagilcbs stäums iinl -r , rscblr bsrdicbs ^ urricbt

In der heutigenNachmittagsziehung wurden Gewinnt
über 150 RM gezogen

4 Gewinne zu 10600 RM . 91363 121896
4 Gewinne zu 6060 RM . 260804 387792
2 Gewinne zu 3000 RM . 335516

12 Gewinne zu 2000 RM . 11986 33204 164834
162679 214244 37746S

60 Gewinne zu 1000 RM . 12767 21435 38413
42838 44261 94761 127062 160794 189004
180373 192914 195468 200461 230613 236978
286019 296071 303666 308821 306883 340211
346839 360350 370631 396539

82 Gewinne zu 600 RM . 1682 7674 , 9663 22926
45783 67881 100979 112248 124169 127172
136547 141032 146662 160664 153866 167602
167752 179518 189104 202347 207846 208429
214019 218143 2340SS 239386 249360 260861
282240 286453 296181 307641 315401 323116
349602 367664 369833 360235 363642 369280

330 Gewinne k>t 300 RM . 1086 1346 3232 4441
7169 12679 12715 13826 14160 14381 16129
20914 23085 23374 24739 28061 29666 32663
34197 34680 36938 39713 42773 48485 60660
64688 56049 68447 59096 59660 63407 64322
64626 69973 77231 78472 79966 90934 81877
84234 85990 96534 86796 89087 94276 96110
96896 97676 99811 104452 106922 108146
116123 115136 116642 118944 121379 126267
126619 126730 126067 130647 131110 131644
132296 132936 137866 142390 144117 144868
146042 147464 156077 156199 169684 169793
160997 162737 163603 164640 170320 171886
172804 173027 173339 175964 180469 186656
201098 202421 204456 207291 216401 222049
222103 224038 224083 226576 230349 230891
231060 233230 233367 234108 234398 236694
242663 246039 253226 268673 264484 272188
273195 276849 276212 278171 279498 288164
268202 295320 297431 299863 300628 300734
306634 366362 369818 311209 314359 318044
318124 320156 324540 327772 328129 329006
330768 337694 340922 341692 343963 367658
369209 359SSS 369919 361004 36N44 35,51g
353236 363644 364257 364548 366430 366096
368317 367713 366376 371642 373300 373382
373831 377433 378739 399639 392776

Im Gewinniade verblieben : 2 Gewinne zu
je 10000V0, 2 zu je 100000, 2 zu je 76000, 2 zu
je 30000, S zu je 20000, 42 zu je 10000, 64 zu je
6000, 108 zu je 3000, 278 zu je 2000, 900 zu
je lOOo, 1688 zu je 600, 6034 zu je 300 RM.
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Oom dritten Jahrhundert bis
zum Dritten Deich. Line Be¬
schichte der Deutschen Flotte
in ? l vielfarbigen Gemälden
von Professor Alexander
Virchsr.  Größe der Dildsv
2lxZ6 <:m. llm sedem deutschen
Dolksgsnosf . die llnschaffung

dieses einzigartigen Bild¬
werkes zu ermöglichen , wurde
der preis von Dill . 28.— auf
Dill . lL.— herabgesetzt . Dezug

durch jede Buchhandlung.

2entrctlverlag  der

DSONP.

Frz . Eher Oachf.

München L OG

Thierfchstraße l l





möge die Führerschule jetzt und immer ihrer Mission,
deutsche Jugend zu formen und zu erziehen , gerecht
werden !"

»Unser Sank sei Kampf ;u jeder Zeit
Zu einem eindrucksvollen Spiel wurde die erste

Hissung der Jungvolkfahne gestaltet . Dieses Spiel , in
dem Teufel und Tod um die Seele des jungen Schild¬
trägers durch Ueberredung und Drohung ringen , findet
seinen machtvollen Ausklang in dem spontanen Be¬
kenntnis der Gemeinschaft, die in unverbrüchlicher
Kameradschaft das Banner der neuen Jugend ver¬
teidigen will . „Schicksal und Gesetz formen unsere
Haltung !" heißt es darin . Das ist das Bekenntnis
unseres Volkes, unserer Rasse, unserer Jugend . Unter
dem Gelang des Liedes : „Nun laßt die Fahnen fliegen
in das deutsche Morgenrot . . ." stieg die schwarze
Fahne mit der weißen Siegrune am hohen Mast empor.
Dem Aahnenschwur folgte das Deutschlandlied und das
Kampflied der Bewegung . Damit war die schlichte,
eindrucksvolle Feier beendet . Sauber und hell wird
der Geist der Jungvolk -Führerschule sein. Blanke

Wart ihr schon einmal auf einem Ozeanriesen?
Habt ihr schon einmal ganz vorn am Bug gestanden
und den ganzen riesigen Schiffskörper entlanggesehen?
— Wir haben es erlebt , und das kam so:

Wir Jungmädel aus Bremerhaven sollten eine
Rundfunksendung machen. Aber keine gewöhnliche,
sondern eine von unserer „Bremen ", die draußen im
Dock lag . — War das eine Freude ! Na , und stolz
waren wir : denn wer war wohl als Jungmädel schon
auf der „Bremen " gewesen? Aber zuerst kam doch
noch einmal die Ungewißheit , ob es denn auch wirk¬
lich wahr sei — bis wir endlich am Sonntagmorgen
pünktlich um 7 Uhr am Pförtnerhäuschen vor der
„Bremen " standen . . .

„Also, ihr wollt senden?" fragte uns vor dem Ein¬
gang ein Offizier . Wir nickten eifrig und schauten
auf die vielen goldenen Streifen an der blauen Uni¬
form. Die hatten es uns gleich angetan . Uebrigens
war der Offizier , der uns führte , auch wirklich nett.
Vor allen , Ursel und Inge , die Jüngsten unserer
Jungmädelgruppe , hatten sich gleich mit ihm ange¬
freundet und wichen nicht von seiner Seite.

Als wir ihn schon ein ganzes Weilchen nach der
Höhe und Länge und Breite des Schisses ausgefragt
hatten — es ist nämlich beinahe so hoch wie ein
Wolkenkratzer in Newyork und noch viel länger als
unser großer weißer Lloyd -Bahnhof —, durften wir
endlich hinein in den riesigen Schiffsleib . . .

Nanu , schon um 7 Uhr so feine Musik an Bord!
Wir guckten uns erstaunt an , bis unser Führer lachend
erklärte : Hafenkonzert ! — Da saßen wir nun im
Speifesaal der 1. Klasse. Vor uns die Kapelle , die
großartig spielte , und um uns Tisch neben Tisch, fein
gedeckt, wie in einem großen Hotel . Aber was uns am
meisten Respekt einflößte , war natürlich die lange
Stange mit dem Mikrophon!

Ehe wir aber noch lang « darüber nachdenken
konnten , standen wir selbst davor . „Ihr wollt das
Schiff besichtigen?" hatte der nette Herr am Mikro¬
phon zu uns gesagt, „da müßt ihr uns natürlich erst
mal etwas vorsingen !" Nun , das konnten wir , und
bald schallten unsere lustigen Lieder , die Lisa und
Anneliese mit ihrer „Quetsche" begleiteten , durch den
Aether , durch ganz Deutschland.

Ja , über ganz Deutschland ! Dieser Gedanke hatte
uns zwar zuerst auch etwas eingeschüchtert, aber dann
gewöhnten wir uns daran : und als es zu Ende war,
hätten wir am liebsten noch immer weitergesungen
Dafür gab es hinterher Kaffee und Kuchen in Hülle
und Fülle , so richtig zum Magenverderben . Aber es
ging alles gut . —

Das meiste vorn Schiff sollten wir ja noch zu sehen
bekommen. Viereinhalb Tage braucht die „Bremen"
nur , um von Deutschland nach Amerika zu fahren.
Zweitausend Passagiere kann sie mitnehmen . Wir
staunten : Zweitausend?  Aber das konnte wohl
angehen , denn das Schiff war ja ein richtiges schwim¬
mendes Hotel . Fast konnte man sagen : Es war sogar
wie eine kleine Stadt , denn brauchte man irgend
etwas , so konnte man sogar in die Ladenstraße gehen,
um dort einzukaufen . Genau wie zu Hause schmückte
man sein Zimmer mit frischen Blumen aus dem
Blumengeschäft , und hatte man mal Lust, Kuchen zu
essen, brauchte man nur in das Deck-Cafe zu gehen,
um dort bei der schönsten Musik seinen Kaffee zu
trinken.

Wir kamen aus dem Staunen überhaupt nicht mehr
Heraus ! Denn wißt ihr , was es hier noch gibt ? Ein
richtiges Kinderzimmer ! Mit einer Rutschbahn und
einem Bären , auf dem man über das Linoleum fahren
konnte . Und Bücher waren da sogar in drei Sprachen!

Am meisten Spaß machte es uns , über die dicken
Teppiche zu gehen, die überall lagen . Hier konnte
wenigstens niemand über unser lautes „Trampen"
schelten, und die Türen gingen auch alle lautlos auf
und zu. Als letztes in diesem gewaltigen Schiffsleib
besahen wir die Küche. So viele Herde , die nur
elektrisch geheizt wurden , hatten wir überhaupt noch
nicht beisammen gesehen.

Augen, frohe Herzen und ein frischer Wagemut werden
aus diesem Geist erwachsen und über Westfalens Gren¬
zen hinaus weiterstrahlen . Alles , was groß, was
deutsch ist in der Geschichte unseres Volkes, wird in
tiefer Ehrfurcht vor dem Einsatz früherer Geschlechter
in Schloß Holdem hineingestellt werden in die Herzen
der Jungvolkführer . Wie stark die Jugend sich heute
zu ihren Vätern und den Helden des Weltkrieges be¬
kennt, beweist das Gedicht des Eebietsjungvolkführers
Walter Kröcher, das er der Schule mit auf den
Weg gab:

Daß wir so sind,
voll Mut und Gläubigkeit . . .
den Vätern Dank,
weil sie Soldaten waren . . .
And unsern Müttern,
jenen stillen Frauen,
die uns in diese Zeit gebaren.
Als eines neuen Volkes Saat!
Des Reiches jüngstes Aufgebot!
Gezeugt in Not!
Bestimmt zur Tat!

Larl -OIiristiau LUvelc

Der Erste Offizier erzählt uns , daß hier nur die
Köche tätig wären , die das ganze Schiff mit den
Mahlzeiten versorgen müßten . Außerdem wäre der
ganze Küchenbetrieb in einzelne Abteilungen geteilt,
damit eine leichtere Arbeit und eine bessere Uebersicht
gegeben sei. Da gab es also eine eigene Frühstücks¬
stube, eine Bratküche und sogar einen eigenen Kaffee-
ausschank . . . Die Teller und Kannen standen wohl¬
verwahrt in verschlossenen Schränken ; Kännchen und
Tassen von kostbarem Porzellan hingen an unzähligen
Haken an der Decke. Wie komisch muß es aussehen,
wenn diese hundert Tassen und Täßchen bei hohem
Seegang im gleichen Takt hin - und herfchaukeln. Aber
es ist schon richtig so, denn sonst würden sie in den
Schränken alle durcheinanderfallen , und viele wären
sicherlich einer stürmischen Seefahrt nicht gewachsen.

Es ist überhaupt alles so klug auf diesem Schiff
eingerichtet , daß jedes Fleckchen vom tiefsten Ma-
schinenraum bis hinauf zu den hohen Schornsteinen
ausgenutzt ist. Alles ist auf diese Weise untergebracht,
und es gibt wohl nichts, was in der Ausstattung des
Schiffes nicht vorhanden wäre.

Als wir uns unten alles genügend besehen hatten,
ging es wieder hinauf . Jetzt kam das Schönste: Wir
kletterten auf die Kommandobrücke, auf die sonst
niemand außer dem diensthabenden Offizier darf . Das
hätten wir uns nicht träumen lassen : Wir Jungmädel
auf der Kommandobrücke des Ozeanriesen!

Der Kapitän dieses stolzen Schiffs schenkteuns allen
zum Andenken ein Mlltzenband des Schnelldampfers.
Zum Dank sangen wir ihm da noch eines unserer
Lieder . Darüber hat er sich, glaube ich, sehr gefreut.

Aber dann hieß es endgültig Abschied nehmen von
dem schönen Schiff. Langsamer als wir heraufge¬
kommen waren , ging es nun wieder treppab . Fünf
Stockwerke mußten wir Hinuntersteigen , bis wir zur
Laufbrücke kamen, die uns wieder an Land brachte.

M . L.

» . . . aber arbeiten kann se"
Nun waren wir also endlich da, in Ostpommern,

in unserem Dorf , bei unseren Bauern . Nun konnten
wir anfangen . —

Womit ? Wir begannen das Nächstliegende zuerst,
wir packten tüchtig in der bäuerlichen Wirtschaft zu,
ohne uns auffordern zu lassen. Darauf hätten wir
ohnehin lange warten können. Auch der erstaunte
Ausruf der Bäuerin : „Aber , Fräulein , das ist doch
keine Arbeit für Sie !" beirrte uns nicht.

Als dann nach ein paar Tagen klar war , daß wir
uns wirklich nicht als Sommerfrischler fühlten,
sondern arbeiten wollten , und daß es sich durchaus
lohnte , unsere Arbeitskraft in den Wirtschaftsplan
einzurechnen, waren wir mit einem Male auf dem
Hof „zu Hause". Man spürte dort , daß wir es ehrlich
meinten , und damit fand sich dann auch das Ver¬
trauen ein, ohne daß ein Zusammenleben auf dem
kleinen Raum eines Bauernhofes gar nicht denkbar
ist.

Hatten wir in den ersten Tagen zusehen müssen, wo
sich eine Beschäftigung für uns fand , so mutzten wir
jetzt schon überlegen , welche von den vielen Arbeiten,
die sich überall Loten, die dringendste war . Gewiß,
wir wurden dabei müde, schon allein , weil es unge¬
wohnt war , einen ganzen Tag lang körperliche Arbeit
zu leisten, aber wir waren froh dabei . Vor allem
hatten wir den festen Willen , nicht so leicht die Unter¬
nehmungslust und den Mut zu verlieren . Wir sangen
bei der Arbeit , und als nach ein paar Tagen die
Bäuerin beim Abwäschen, beim Melken oder Kar-
toffelschälen die Melodie zwar zuerst nur mitsummte,
schließlich aber richtig in unser Lied mit einstimmte,
fühlten wir uns bereits als Verbündete , die fest
zusammenhalten wollten.

Da kamen auch die Kinder hinzu , tauten langsam
auf , wurden lebendig und bald gut Freund mit
uns . Aus dem „Fräulein ", um das man in den
ersten Tagen noch einen halb schüchternen, halb neu¬
gierigen Bogen gemacht hatte , war schon in der

nächsten Woche die „Tante " geworden , die Geschichten
erzählte und Spiele wußte , die man bei der Bruch¬
rechnung zu Rate zog. die Puppenkleider nähte , und
von der man viele neue Lieder lernen konnte.

Wenn nach der Arbeit abends alle um den Tisch
zusammenkamen, saß „Vadder " auch dabei und rauchte
stumm seine krumme Pfeife . Wir andern stopften,
nähten und flickten und erzählten miteinander . Mit
der Zeit lernten wir so die Geschichteder Familie des
Hofes und des Dorfes kennen, wußten bald , wer sich
im Dorf als Nationalsozialist und hilfsbereiter Nach¬
bar zeigte, und wer bewiesen hatte , daß er sich nicht
der Gemeinschaft des Dorfes verantwortlich fühlte,
wer sich immer abseits hielt und „wem Hicht so
recht zu trauen war ". Wir besprachen alles , tvas nur
irgendwen im Kreis ängehen konnte, den Arbeits¬
plan für den kommenden Tag , die Zeitung , politische
Ereignisse und all die vielen verschiedenen kleinen
Begebenheiten im Dorf und in der Familie.

Als wir dann über den Kreis des „eigenen " Hofes
hinaus mit den anderen Familien des Dorfes bekannt
wurden , sahen wir überall dasselbe unermüdliche
Arbeiten und Streben , um den Hof zu erhalten , hier
wie dort . Ueberall das gleiche: karger Boden , um
den man sich beim Bebauen so sehr mühen mußte , und
der schon viele — trotz aller Anspruchslosigkeit und
Arbeitsfreudigkeit des ostpommerschen Bauern — an
dieser Aufgabe hatte verzweifeln lassen.

Von der fast sprichwörtlichen pommerschen Ver¬
schlossenheit haben wir eigentlich nichts zu spüren
bekommen; wir waren vielmehr freudig überrascht
darüber , wie gern man uns in den einzelnen
Familien aufnahm und wie offen und ehrlich man
mit uns von allen Sorgen , Nöten und Freuden sprach,
wie wir gar nicht als eigentliche Fremde betrachtet
wurden , sondern in ganz kurzer Zeit schon mit dazu¬
gehörten . Woher das kam, erfuhren wir durch Zu¬
fall : „. . . aber arbeiten kann se!" hatte im Krug
abends beim Bier ein Bauer dem anderen von seinem
„Ferienmädel " erzählt . Sein Nachbar , bei dem auch
eines unserer Mädel arbeitete , hatte das bekräftigt:
„Jawoll , das kann se!" Und was diese wenigen Worte
für eine Empfehlung bedeuteten , das kann nur der
ermessen, der an sich selbst erlebt hat , wie sehr im
Leben des Dorfes jeder nach seiner Arbeitsleistung
geweitet und beurteilt wird . „Sie kommen doch
wieder ?" hat beim Abschied der Bauer gefragt . 2a,
das haben wir alle fest versprochen, und das werden
wir auch wahr machen. Und mit uns werden noch
viele Mädel hinausgehen , die ebenso wie wir denken,
und die im Dienen am deutschen Acker im Grenzland
ihre Aufgabe und -ihre Verpflichtung sehen.

E . G.

öekeimnisse ? — wir entdecken!
Freizeit ! Mittagsruhe ! Einige haben sich„auf ihrem

Kahn niedergelassen ", lesen oder schlafen. Hier im
Nebenzimmer , im Tagesraum . und auch draußen vor
der Jugendherberge schreiben einige Mädel Briefe nach
Haus . Und wir fünf Mädel ziehen hinaus , um neue
Abenteuer zu erleben . Wir haben keine Ruhe mehr,
denn jede Minute der Freizeit ist kostbar. Unter¬
nehmungslustig klettern wir den Hang hinauf . Der
Wald ist hier unten zum Teil abgeholzt , und die
Baumstümpfe stehen noch 30 bis SO Zentimeter hoch.
Darüber geht 's auch hinweg , immer höher . Uns lockt
dort oben auf dem nächsten Berg der große viereckige
alte Turm . Was birgt er wohl für Geheimnisse?

Bald stehen wir vor dem alten Riesen , der aus
großen , dicken Quadersteinen erbaut ist. Hier haben
sich alle Spuren der verschiedenen Witterungen einge-
graben . Die erste von uns tritt zögernd ein. Wir ande¬
ren hinterher . Keine wagt ein Wort . Grabesstille
herrscht um uns . Dort , an der anderen Seite , führt
eine Treppe nach unten ins dunkle Ungewisse —
wohin ? Und schon brennt in uns die Neugier — was
mag da unten sein? Unseren letzten Mut zusammen¬
gerissen, und wir steigen hinunter . Unsere Schritte
hallen an den Wänden wider . Es sind nur einige
Stufen , und wir befinden uns in einem großen Ge¬
wölbe . Wir stehen jetzt unter der Erde . Die Wände
sind feucht und größtenteils schon mit Moos über¬
wachsen. Aber siehe da , an einer Decke dringt Las
Sonnenlicht in unseren unterirdischen Raum . Ein gro¬
ßes Stück ist aus der Deckeherausgeüröckelt . Der Son¬
nenstrahl zieht wie ein schmaler Streifen schräg durch
den viereckigen Raum . Hier an der Bruchstelle der
Decke haben die Spinnen ihre Netze gesponnen , kleine
Käfer krabbeln geschäftig in der Sonne hin und her.
Aber sonst ist hier nicht viel zu entdecken, auch Schütze
sind hier nicht zu heben.

Unsere Abenteuerlust treibt uns weiter . Aus der
Unterwelt steigen wir wieder ans Tageslicht.

Ueberall stöbern wir herum . Ja , jetzt müssen wir
aber unbedingt nach oben, auf den Turm hinauf —
aber wie ? Der einzige Eingang führt nach unten ins
Gewölbe ! Doch halt ! Hier über uns ist ja ein kleines
Fenster . Wenn wir da hinauf - und hindurchkönnen,
dann wären wir ja schon ein Stück weiter . Neben der
Tür sind einige Haken. Da hinauf geht es , und jetzt
ziehe ich mich am Fensterrahmen hoch und kann so
durch's Fenster steigen. Mitten im Turm ist eine Wen¬
deltreppe . Einige Schritte geht 's hinauf , und dann
ist Schluß . Die Treppe ist hier schon zusammengefallen.
Also nichts anderes zu machen als zurück zu den war¬
tenden Kameradinnen . '
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krste Iimgoolk-Sebielsfülirekschule geweiht
Im Gebiet Westfalen der HJ . wurde am Sonn¬

abend , dem 20. August, durch den Stabsfllhrer der
HJ ., Hartmann Lauterbacher , im Auftrag des Reichs¬
jugendführers Baldur von Schirach die erste deutsche
Jungvolk -Gebietsführerschule feierlich eröffnet . An
der Einweihung nahmen zahlreiche führende Männer
von Partei , Staat und Wehrmacht teil . Diese erste,
in ihrer Art einzig dastehende Schule trägt den
Namen der Kämpfer von Langemarck und soll Vor¬
bild für alle kommenden Jungvolk -Eebietsführer-
schulen im Reich sein.

Line wechselvolle Sesckickte seit 1Z2S
Sommerliche Hitze liegt über dem kleinen, westfä¬

lischen Ort Haldem , in dem die neue Jungvolk-
Gebietsführerschule heute dem Deutschen Jungvolk des
Gebietes 9 (Westfalen ) der HJ . übergeben wird . Eine
Allee von musterhaft ausgerichteten jungen Pappeln
führt zu dem ehemaligen Schloßgebäude , von dessen
Turm nun die Fahne der HJ . weht . Vor kurzer Zeit
noch bot Schloß Haldem ein wesentlich anderes Bild.
In rastloser Arbeit richteten die Jungvolkjungen in
ihren Ferien , in Tag - und Nachtschichten, die Schule
her und gaben so dem uralten Bau ein junges , neues
Gesicht. Schon im Jahre 1328 wurde der Grundstein
zu Schloß Haldem gelegt . Im Dreißigjährigen Kriege
wurde das Schloß von den Schweden bis auf die
Kellergewölbe niedergebrannt Ein späterer Besitzer,
FreiherrIuliusAugustv . d. Horst, der . in venezianischen
Diensten mehrere Feldzüge mitgemacht und 1687 am
Türkenkriege teilgenommen hatte , baute es mit reicher
Siegesbeute größer und schöner als zuvor wieder auf.
Mehr als 500 Jahre lang bot der Bau dem alten
westfälischen Adelsgeschlecht derer v. d. Horst Heimat.
Dann wurde es verkauft . Da der neue Besitzer kinder¬
los blieb , machte er aus dem Gut ein Stift für
unverehelichte Töchter seines Geschlechtes. Unter dem
Namen „Karolinenstift " bestand es von 1778 bis 1910.
Nachdem das Schloß noch einmal in den Besitz der
Familie v. d. Horst zurückkam, wurde es später an
die Familie Vethmann -Hollweg verkauft.

Unser Stil sprich! aus den Näumen
Seit 1932 stand das Schloß leer , bis es jetzt in das

Eigentum der Provinz Westfalen überging . Nun hat
es eine neue, große Aufgabe bekommen. Es soll die-
Kraftquelle der westfälischen Jungvolkführerschaft
werden . Für diese Aufgabe erhielt Schloß Haldem sein
altes Gepräge wieder : eine Flucht großer Heller
Räume im Erdgeschoß, mit wuchtigen Deckenbalken
aus westfälischen Eichen. Ein kurzer Rundgang durch
das Bauwerk , der den Einweihungsfeierlichkeiten
vorangeht , zeigt in eindrucksvollster Weise, daß die
Gestalter dieser Schule ihren Sinn bis zum letzten
erfühlt und mit hervorragendem Verständnis Altes
und Neues zu einem harmonischen Ganzen zusammen¬
geschmiedet haben . Die einzelnen Räume sind mit
äußerster Schlichtheit eingerichtet . Loch aus jedem
Stück spricht die Gediegenheit edelster, aus der Land¬
schaft erwachsener Kultur . Da ist zunächst der schöne,
schlichte Festfaal für Feierstunden und Heimabende.
Der alte Kamin brennt in diesen Abendstunden , die
schweren Eichenmöbel , die handgeschmiedeten Leuchter
und die schönen Vorhänge aus der Bllckeburger Web¬
schule schaffen eine Umgebung von bezwingendem
Eindruck. Die schöne gelbe Farbe der Wände steht
in wirkungsvollem Gegensatz zu den schwarzen uralten
Deckenbalken, die eine verständnislose Zeit einst in
Putz und Stuck vergraben hatte . Da ist der Musik¬
saal , in dem ein Flügel steht und der durch Schemel
aus Lärchenholz , die wie alle Möbelstücke von hei¬
mischen Handwerkern geschaffen sind, sein besonderes
Gepräge bekommt. Hier wird der musikalische Unter¬
richt von einem Musiklehrer erteilt.

Im Seist derer von Langemarck
Die Ehrenhalle der Schule steht im Zeichen Lange-

marcks. Mancherlei Andenken an die heldische Schlacht
liegen auf schweren eichenen Tischen, deren jeder allein
schon 15 Zentner wiegt , ausgebreitet : Waffen,
Waffenteile und Stahlhelme , die Jungvolkführer einst
vom Besuch des Schlachtfeldes mitbrachten . Zur Seite
der Tür , über der ein sehr schönes Hoheitsabzeichen
aus dunkelgebeizter Eiche angebracht ist, stehen die
Traditionsfahnen . Zwei riesige Leuchter, jeder von
ihnen wiegt fast fünf Zentner , fallen besonders auf.
Rohe Flachsvorhänge paffen sich dem ernsten Cha¬
rakter des Raumes an . „Deutschland muß leben, und

wenn wir sterben müssen", dieser Wahrspruch wurde
in die Tische eingeschnitzt. Ein Lehrsaal für weltan¬
schauliche Schulung mit einem wundervollen Schrank
und der technische Lehrsaal für Unterricht sind als
Schulungsräume vorgesehen. Die Schule besitzt neben
einem prachtvollen Radioapparat auch einen Schmal¬
film - und Projektionsapparat . Bemerkenswert ist,
daß das Gestühl des technischen Lehrsaales aus dem
westfälischen Landtag stammt . Auch das Bibliotheks¬
zimmer hat seinen eigenen Stil . Die bespannten
Hocker und die schöne moderne Mittellamps geben
dem Raum ebenso wie die bunten Vorhänge den
Charakter der Ruhe und Entspannung . Es dient
zugleich als Aufenthaltsraum für die Freistunden
der Jungen.

s ; Kimme und 4? Morgen park
und stcker

Drei Wochen werden die Führer von Fähnlein
und Stämmen zur weltanschaulichen und sportlichen
Schulung hier zusammengezogen. 120 junge Führer
sind es jedesmal , sie kommen aus allen Teilen West¬
falens . Das Endziel der körperlichen Schulung ist
das HJ .-Leistungsabzeichen , so durfte auch eine Bade¬
anstalt nicht fehlen. Mit großer Hingabe haben sich
die Jungen aus einem Tümpel ein sehr schönes Frei¬
bad geschaffen, es weist stellenweise eine Tiefe von
drei Meter auf und hat sogar zwei Sprungbretter.
Auch eine große Turnhalle fehlt selbstverständlich
nicht. Mit welcher zielbewußten Tatkraft an den
Ausbau des Hauses herangegangen wurde , zeigt auch
der Speisesaal . Aus einem alten dumpfen Keller
wurde ein bezwingend einfacher, kreuzförmiger
Raum , der durch die mächtigen Tische und Stühle
aus naturfarbenem Holz sein besonderes Gepräge
erhält . Man fühlt sich fast in ein altes Kloster ver¬
setzt. Durch die gewaltigen Mauerausschnitte fällt
das Licht breit herein und bricht sich an der Decken-
wölbung . Schöne alte Vasen und allerlei Zinn¬
geschirr, die das Landesmuseum der Schule zur Ver¬
fügung stellte, paffen ausgezeichnet zu der Schwere
des Raumes . Erwähnt sei noch die geradezu vor¬
bildlich eingerichtete Küche, in der alle Speisen
elektrisch zubereitet werden . Festangestellte Mädel vom
BDM . walten an den riesigen Kesseln und der elek¬
trischen Kipp -Pfanne , in der zugleich ein Zentner
Fleisch oder eine entsprechende Menge Bratkartoffeln
gebraten werden können. 53 Räume enthält die Ee-
bietsführerschule , dazu gehören, den Park eingerechnet,
47 Morgen Land , 25 Morgen davon sind Acker und
Garten und es ist der Ehrgeiz der Verwaltung , den
Bedarf an Fleisch und Gemüse aus eigenem Boden
und Viehbestand zu decken. Ein Stammkommando von
acht fachlich vorgebildeten Hitlerjungen versieht die
Landarbeit und die Ställe , in denen es zurzeit 50
Schweine gibt , die zum großen Teil von Bauern der
Umgegend in dankenswerter Weise gestiftet wurden.

Die kinweikungsseier auf dem Schloß
Unter lebhafter Teilnahme der Bevölkerung von

Haldem und Umgegend, die sich auch schon in der
Zeit des Aufbaues in selbstloser Weise für das Ge¬
lingen des großen Werkes einsetzte, begannen die
Einweihungsfeierlichkeiten mit dem Einmarsch der
Lehrgangsteilnehmer und der Ehrenformationen von
HJ ., Politischer Leitung , SA ., SS ., NSKK ., Arbeits¬
dienst unter schmetternder Marschmusik des Bann¬
musikzuges 158 Bielefeld . Im weiten Rechteck mar¬
schierten die Formationen auf , in der Mitte einen
weiten Raum frei lassend, in dem der Flaggenmast,
von der Speerwache und einem Schildträger flankiert,
aufragte . Der BDM . säumte ringsherum den Platz.
In ausgezeichneter Disziplin vollzog sich der Auf¬
marsch. Zahlreiche Ehrengäste hatten sichzu der Feier
eingefunden , unter ihnen Gebietsfllhrer Langhanke,
Landeshauptmann Kolbow , der Standortkommandant
von Münster , Generalmajor von dem Knesebeck in
Vertretung des Kommandierenden Generals , hohe
Führer der SA ., SS ., des NSKK ., des Arbeits¬
dienstes , der Polizei und der Behörden sowie die
Obergaufiihrerin des BDM ., Juliane Zokolowski.

Pünktlich um 17 Uhr traf der Stabsfllhrer der
Reichsjugendsührung , Hartmann Lauterbacher ein und
schritt zunächst die Front der Ehrenformationen ab.
Eebietsjungvolkführer Walker Kröcher begrüßte sodann
die Gäste und dankte allen , die an der Schaffung der
Eebietsführerschule mitgeholfen haben . Mehr als
150 000 Zehn - bis Vierzehnjährige , so betonte er , ge¬
hören , wie wir alle, dem Vaterland . Wir haben zu

sorgen, daß sie so werden , daß man sagen kann, sie
sind tapfer und treu , sie sind blitzblank und gläubig.
Um dies durchzuführen , brauchen wir einen Führer¬
stab von Format , der den Jungen in Leistung , Haltung
und Gesinnung vorzuleben vermag . Dann überbrachte
Landeshauptmann Kolbow die Grüße des Gauleiters
und Reichsstatthallers Dr . Alfred Meyer und schilderte
die Entstehung des Planes und seine Ausführung , die
in unglaublich kurzer Zeit erfolgte . So wie diese
Schule in der nördlichsten EckeWestfalens liegt , so soll
der geistige Blick der Provinz nach Norden gerichtet
werden , einer hohen arteigenen Zukunft entgegen . Der
Landeshauptmann wies darauf hin , daß ein Wille alle
Mitarbeiter geleitet habe, der Wille , ein kraftvolles,
schlichtes, gerades und wahres Werk zu schaffen. So
wurde die Sehnsucht der Jugend nach einer arteigenen
germanischen Kultur erfüllt und diese Einrichtung ohne
irgendwelche äußeren Vorbilder aus dem Herzen her¬
aus geschaffen. Die geistigen Wurzeln liegen in der
Landschaft, im Boden der Heimat . Und er rief die
Jugend des Gebietes auf , die Schule als Lehen anzu¬
sehen, das ihr im Vertrauen der gesamten westfälischen
Bevölkerung übergeben wird , als ernste Verpflichtung
für die Zukunft . Damit übergab der Landeshaupt¬
mann dem Gebietsfllhrer den Schlüssel des Hauses.
Gebietsführer Langhanke dankte für das Vertrauen
und erklärte , daß aus dieser Schule künftig das Men¬
schenmaterial erwachsen werde, das die Garantie für
die Partei und damit für Deutschland bilde.

»Sie vrandfackel soll uns mahnen . . . "
In einer groß angelegten Ansprache wies Stabs¬

fllhrer Hartmann Lauterbacher bann darauf hin , daß
die N2DAP . im neuen Reich eine Erzishungsgemein-
schaft geworden sei, weil sie den Menschen ganz  ge¬
winnen wolle. Aus diesem Motiv heraus seien die
Erziehungseinrichtungen gewachsen. Man dürfe den
Begriff „Führerfchule " nicht mißverstehen . Es handle
sich nicht um „Führerfabriken ", sondern um Einrichtun¬
gen, die der Jugend , die sich bereits als Führer be¬
währt habe, das nationalsozialistische Gedankengut in
reinster Form und die Härte und Zucht einer Kamerad¬
schaft vermittele . Die Fllhrerschule Haldem werde nicht
nur die erste ihrer Art , sondern die richtunggebende für
das ganze Reich sein. Millionen sind heute in der
HJ . organisiert , so führte der Stabsfllhrer weiter aus.
Sie sehen anders aus , als die haßverzerrle Partei¬
jugend der Vergangenheit . Das ist aber erst der erste
Stein im gewaltigen Bau , den die Jugend dem Führer
errichtet , dem Bau der Gemeinschaft, der Härte , der
Zucht und des bedingungslosen Zusammenstehens.
Später wird niemand mehr verstehen, baß es einst eine
Zeit der Zerrissenheit gab , und niemand wird die Ge¬
meinschaft mehr trennen können. Mag kommen was
will : Deutschland wird bestehen, weil es eine Jugend
hat , die zäh, hart , ehrlich und rein ist, die Hüterin des
Blutes , der Kraft , der Ehre und des Bodens . So möge
diese Schule eine Stätte der Gemeinschaft sein, eine
Burg des Glaubens . „Ihr meine Jungen ", so sagte
der Stabsführer weiter , „sollt hier lieben und glauben
lernen . Lieben den Führer und glauben an die Kraft
der Idee , des Blutes , der Rasse und des. Bodens,
Hitlerjungen aber sollen nicht nur lieben können, son¬
dern auch hassen. Und wir Haffen alles , was unsere
heilige Gemeinschaft und den Bau Adolf Hitlers zu
zerstören sucht. So hassen wir die Gegner Deutschlands,
die die Vrandfackel nach Spanien warfen . Und dies«
Brandfackel soll uns mahnen , daß die Revolution und
der Aufbau im Deutschen Reich die Gefahr des Bolsche¬
wismus nicht endgültig aus der Welt verbannt hat.
Und wenn der Kommunismus Land für Land um
Deutschland gewinnt , so soll niemand glauben , daß
dann Deutschland als Insel des Blutes , des deutschen
Charakters und der guten Sitte nach dem Willen der
Sowjets bestehenbleiben darf . Die deutsche Jugend
muß jeder von außen kommenden Gefahr begegnen
können. Wir setzenden Willen zum Aufbau gegen den
Willen der Zerstörung , wir wollen friedliche Zu¬
sammenarbeit statt Krieg . So will ich iin Auftrage des
Reichsjugendfllhrers diese Schule weihen . Ueber ihr
steht der schlichteeinfache Name , der jeden verpflichtet:
Langemarck. Der Geist der Kämpfer von Langemarck
soll auch der Geist dieser Schule lein, einfach, hart und
draufgängerisch . Durch harte Arbeit wollen wir dafür
sorgen, daß das , was hier in dieier Schule geweckt
wird , eines Tages in den richtigen Bahnen zum Wohl
des Volkes und der Heimar feine Früchte trägt . Der
Geist des Nationalsozialismus ist der Geist der
Kämpfer von Langemarck. Und der Geist von Lange¬
marck ist der Geist Mols Hitlers . 2n diesem Sinne
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Schuldenabbau
bei der Hugo Stinnes Reederei

Die GV. der Hugo Stinnes Reederei A.-G.,
Hamburg, genehmigte den Abschluß für 1985,
der einen Gewinn von 4795 RM (i. V. Verlust
47 731 RM) verzeichnet. Es wurde beschlossen,
diesen Betrag zur Abdeckungeines entsprechen¬
den Teiles des Verlustvortrages aus den Vor¬
jahren zu verwenden, so daß mithin 489 550 RM
zum Vortrag auf neue Rechnunggelangen. Die
in der letzten GV. beschlossene Interessen¬
gemeinschafthabe sich günstig ausgewirkt. Auf
Grund dieser Interessengemeinschaftsind der
Gesellschaft 140 000 RM zugeflossen, wodurch
es möglichwar, die Abschreibungenvon 259 273
(259 273) RM zu decken und ohne Verlust abzu¬
schließen. Zinsen erforderten 126 289 (135 245)
RM. Die Einnahmen beliefen sich auf 80430
(32 247) RM, Erträge aus Beteiligungen auf
6168 (5394) RM und außerordentliche Erträge
auf 314 242 (323 405) RM. — Der Gesellschaft,
deren Schiffe wieder verchartert
waren, war es auch im vergangenenJahre mög¬
lich, einen großen Teil der Auslands¬
verpflichtungen abzuwickeln.  Aus
der Bilanz (alles in Mill. RM) : Schiffspark 4,3
(4,3), Beteiligungen unv. 0,35.5, Forderungen
an abhängigeGesellschaftenund Konzerngesell¬
schaften 0,2 (0,08). Auf der Passivseite Grund¬
kapital unv. 1 Mill, RM, Rückstellungen für
Abschreibungenauf Schiffspark 1,8 (1,6), Ver¬
bindlichkeiten gegenüber abhängigen Gesell¬
schaften und Konzerngesellschaften1,38 (0,3),
Schiffshypotheken0,6 (0,7), langfristige Ver¬
bindlichkeiten 0,7 (1,7). — Die turnusmäßig
ausscheidenden AR.-Mitglieder Hugo- Stinnes,
Mülheim/Ruhr, und Otto Stinnes, Hamburg,
wurden wiedergewählt.

DeutscheAntioquiaBankA.-G., Bremen
Laut Kabel des Banco Aleman Antioqueno,

Medellin(Kolumbien) ist in der GV. am 31. Aug.
für das erste Halbjahr 1936 eine Dividendevon
7,50 Pesos pro Aktie (5% pro erstes Halbjahr)
erklärt worden. Die Auszahlungder Dividende
erfolgt auf Grund der kolumbianischenDevisen¬
bestimmungenin Kolumbien.

Oeffentliehe LebensvcrsichcrungsanstaltOlden¬
burg. Das finanzielle Ergebnis des Geschäfts¬
jahres 1935 ist wieder günstig. Es wurden neue
Lebensversicherungenüber rd. 3,66 Mill. RM
Versicherungsummebeantragt, von denen für
rd. 3,34 Mill. RM in Kraft traten. Der Bestand
an eigenenLebensversicherungenstieg bis Ende
1935 auf rd. 24,974 Mill. RM. Der Bestand an
Bausparversicherungenbetrug rd. 445 000 RM.,
der Bestand aus der Mitversicherungbeträgt
rund 2,579 Mill. RM. Der Geschäftsabschluß
brachte rund 6,66 Mill. RM Einnahmen, die Aus¬
gaben betrugen rund 6,398 Mill. RM, so daß sich
ein Ueberschuß von 262 000 RM. ergibt. Der
Betrag fließt in die Ueberschußrücklage der
Versicherten, die zur Ausschüttung der ver¬
sicherten Dividenden dient. Der Ueberschuß¬
rücklage ist im Berichtsjahr gezahlte Divi¬
dende in Höhe von 165 000 RM entnommenwor¬
den. Als verfügbare Ueberschiißriicklage der
Versicherten verbleiben rd. 1,257 Mill. RM. Die
bisher gewährten Dividenden bleiben unver¬
ändert bestehen. Der Durchschnittszinsfußder
in der heimischenWirtschaft angelegten Kapi¬
talien der Gesellschaftbeträgt 5,4%.

Hannoversche LandwirtschaftsbankA.-G., Han¬
nover. Das abgelaufeneGeschäftsjahrhat einen
zufriedenstellenden Verlauf genommen. Nach
Abschreibungen von 11 700 RM verbleibt ein
Reingewinneinschl. Vortrag von 30 546 (29 396)
RM, der fast ausschließlich dem gesetzlichen
Reservefonds.zugeführt wird. In der Bilanz, die
mit 10,95 Mill. RM abschließt, erscheineneigene
Wertpapiere mit 2,08, Forderungen gegen Kre¬
ditinstitute 6.58, sonstige Schuldner 1,99; auf
der anderen Seite Spareinlagen mit 4,77, son¬
stige Gläubiger 4,88 Mill. RM. — Aktienkapital
1 Mill. RM.

Kraftverkehr NordmarkA.-G., Altona. Die Ge¬
sellschaft schließt 1935 bei 0.875 Mill. RM Be¬
triebseinnahmennach 0,117 Mill. RM Abschrei¬
bungen mit einem Reingewinnvon 5564 RM ab.
wodurch sich der Verlustvortrag um 21 211 RM
vermindert.

Maschinenbau-Unternehmungcn-AG. Duisburg,
Demag-Transaktion einstimmiggenehmigt. Die
GV.. in der 43 Aktionäre ein AK. von 16.71 Mill.
Reichsmark vertraten, genehmigte einstimmig
den Abschlußfür 1935/36 und beschloßdie Wie¬
deraufnahme der Dividendenzahlungmit 5%>.
Nach Begründung des Erwerbs von 50% des
Kapitals der Demag AG. aus dem Besitz der
Vereinigten Stahlwerke wurde auch die mit der
Dcmag-Transaktion in VerbindungstehendeKa¬
pitalerhöhung um nom. 2 Mill. RM auf 26 Mill.
Reichsmark einstimmig beschlossen. — Die

Mehreinnahmen der Reichsbahn
Lebhafter Personenverkehr im Juli - Geringe, jahreszeitlich bedingte Abnahme

der Gütertransporte
Im Zeichen der Ferien-, Urlaubs- und Er¬

holungsreisen . entwickelte sich der Per¬
sonen - Fernverkehr  der Deutschen
Reichsbahn im Juli sehr lebhaft. Die Ferien-
Sonderzügewaren trotz der KdF.-Urlaubsfahr-
ten infolge der kürzlich vorgenommenenwei¬
teren Preisermäßigung vielfach schon vor
Schluß der Bestellfrist ausverkauft. Auch Ur¬
laubskarten wurden in erheblich größerem Um¬
fange benutzt. Die verschiedenen Großveran¬
staltungen, wie die 11. OlympischenSpiele,
trugen wesentlich mit zur Belebung des Fern¬
verkehrs, vielfach auch des Personenverkehrs
aus dem Auslande, bei. Im Berufsverkehr
zeigte sich trotz der Ferien- und Urlaubszeit
keine wesentlicheAenderung. Im Güterver¬
kehr  hielt sich der alljährliche Rückgang
etwas unter der gewöhnlichenGrenze, nämlich
auf 2,1%. Im arbeitstäglichen Durchschnitt
wurden im Juli 133 895 Wagen gestellt gegen
136 781 im Vormonat, im Juli des Vorjahres
122 133, also im, Berichtsmonat9,6% mehr.

Im ganzen beweist die Entwicklung des
Güterverkehrs der Reichsbahn im Juli
wieder, daß die stetige Aufwärtsbewegung
der allgemeinen Wirtschaftslage weiter

anhiilt.
Die Betriebsleistungen im Personenzugdienst

stiegen gegen den Vormonat im arbeitstäglichen
Durchschnittum 5% und waren um 3% größer
als im Juli 1935.;Es waren zahlreiche Doppel-
und Dreifachführungen von D-Zügen erforder¬

lich. Insgesamt wurden im Berichtsmonat9200
überplanmäßigeZüge gefahren gegen 11 312 im
Vormonat (Pfingsten) und 9987 Zügen im Juli
1935. Die Betriebsleistungenim Güterzugdienst
gingen gegen den Vormonatum 1,99% zurück,
lagen jedoch gegenüber dem Vorjahrsmonatum
11,92% höher. — Die Betriebseinnah¬
men  werden für Juli mit 369,08. (Vormonat
331,52) Mill. RM angegeben. Gegenüber dem
Vorjahrsmonat ist eine Mehreinahmevon rund
10 Mill. RM festzustellen. Die Einnahmenaus
dem Güterverkehr betrugen 228,12 (214,07)
Mill. RM. Hier betrug die Einnahmesteigerung
gegenüberdem Vorjahrsmonatrund 31 Mill. RM.
Demgegenüber belaufen sich die Gesamtaus¬
gaben der Betriebsrechnungauf 305,06(301,27)
Mill. RM, zu denen die üblichen sonstigen
monatlichen Ausgabeverpflichtungentreten. Der
Personalstand  betrug im Juli 664 884
Köpfe gegen 662186 im Vormonat.

43 km Reichsautobahnenneu in Betrieb
Bei der Gesellschaft„Reichsautobahnen“ sind

im Juli weitere 43 km in Betrieb genommen
worden, so daß jetzt insgesamt 363 km in Be¬
trieb sind. Neu in Bau genommen wurden 28 km,
womit das insgesamt in Bau befindliche Netz
1979 km umfaßt. Bei den Unternehmern wur¬
den im Berichtsmonat 121101 (im Vormonat
121 668) Köpfe beschäftigt. An Ausgaben sind
seit Beginn .des Baus der Kraftfahrbahnen
1080,0 Mill. RM verrechnet worden.

Transaktion sei nur möglich gewesen infolge
der großen Flüssigkeit der Muag , die voll
beschäftigt  sei , ihre Betriebe aber nicht
erweitern könne wegen des bestehendenFach¬
arbeitermangels. Die Demag  stehe heute an
der Spitze aller deutschen Maschinenfabriken.
Der vorliegende Auftragsbestand sichere der
Gefolgschaftvolle Beschäftigungbis weit in das
Jahr 1937. Auch bei der Carl Flohr  AG.
entwickelten sich die Verhältnisse günstig, so
daß auch hier eine baldige Dividendenzahlung
in Aussicht stehe.

RadiumbadOberschlema-Schnceberg-GmbH. In
der Gesellschafterversammlungwurde mitge¬
teilt, daß der Besuch und die Einnahmen des
Bades im Berichtsjahr wieder bedeutend ge¬
stiegen sind. Die Einnahmen aus Kurmitteln,
Kurabgabe und Pacht betrugen 1044 247 RM.
Von den Kosten für die in den Jahren 1933 bis
1935 durchgeführten Neubauten, die sich auf
2 158 460 RM belaufen, konnten 350 675 RM ab¬
geschrieben werden. Außerdem genehmigte die
Versammlung eine Gewinnausschüttung von
5% für das eingezahlte Kapital.

Tagesnachrichten
Der erste internationale Radiokongreß in

Luzern gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher
Machtstellung. Am Montagtraten die Vertreter
der nationalen Schutzverbände der Radioindu¬
strie zum ersten internationalen Radiokongreß
in Luzern zusammen. Die Verhandlungen, die
sich voraussichtlichauf einige Tage erstrecken
werden, ergaben, daß die Abwehrgemeinschaft
aller Länder ein Gebot der Stunde sei. Die
Bestrebungen richteten sich nicht gegen fremde
Mitbewerberim einheimischenWirtschaftsleben,
sondern gegen den Mißbrauch des wirtschaft¬
lichen Gastrechts durch die Weltkonzerne mit
dem Ziele der Verdrängung der einheimischen
Industrien, des einheimischenHandels und der
einheimischenArbeit.

Prüfung des Rundfunkeinzelhandels. Wie die
Arbeitsgemeinschaftdes Rundfunkeinzelhandels
im „Radiohändler“ mittoilt, hat das Reichswirt¬
schaftsministerium auf Grund eines Antrages
der Wirtschaftsstelle der Deutschen Rundfunk¬
industrie e. V. Ermittlungen eingeleitet, um
Klarheit über die auf dem Rundfnnkmarktbe¬
stehendenVerhältnisseherbeizuführen. Nach Ab¬
schluß der Untersuchung wird das Ministerium
prüfen, durch welche Mittel etwa festgcstcllte
Mängel beseitigt werden können.

Die Reichskennziffcjrfür die Lebenshaltungs¬
kosten im August. Die Reichskennzifferfür die
Lebenshaltungskostenstellt sich für den Durch¬
schnitt des Monats August auf 125,4 (1913/14
gleich 100). Sie hat sich gegenüber dem Vor¬
monat (125,3) kaum verändert. Die Kennziffer
für Ernährung hat um 0,2% auf 124,2 leicht
angezogen. Preiserhöhungenfür Eier sowie' für
einige Fleischsorten wurden durch Preisrück¬
gänge für Gemüse und Kartoffeln nicht ganz
ausgeglichen. In der Gruppe Heizung und Be¬

leuchtung (124,9 gegen 124,5) wirkte sich die
Verringerung der Sommerpreisabschlägefür
Hausbrandkohleweiter aus. Die Kennziffer für
Bekleidung hat um 0,3% auf 120,3 angezogen.
Die Kennziffern für Wohnung (121,3) und für
„Verschiedenes“ (141,4) sind unverändert ge¬
blieben.

Prüfungspflicht der Wirtschaftsbetriebe der
öffentlichen Hand. Im Reichsanzeiger vom
1. Septemberwird eine vom Reichswirtschafts¬
minister unter dem 29. August erlassene vierte
Verordnung zur Durchführung der Vorschrif¬
ten über die Priifunĝ pflicht der Wirtschafts¬
betriebe der öffentlichen Hand veröffentlicht.

Anmeldepflicht für die Einzieher fremder
Forderungen. Der Leiter der Fachgruppe Aus¬

kunftsgewerbe ordnet lt. Reichsanzeiger vom
1. September an, daß sich alle Unternehmer
und Unternehmungen (natürliche und juri¬
stische Personen), die die außergerichtliche
Einziehung fremder oder zu Einziehungs¬
zwecken abgetretener Forderungen geschäfts¬
mäßig — ohne Unterschied zwischen haupt-
und nebenberuflicheroder entgeltlicher und un- •
entgeltlicher Tätigkeit — betreiben, sich bei
der . Fachgruppe Auskunftsgewerbe zu melden
haben.

Die Ueberwachungsstellefür Eisen und Stahl
verlegt am 15. September ihre Diensträume
nach Berlin C 2, Klosterstraße 80—85 (Erd¬
geschoß). _

Steigender Brotpreis in Frankreich
Der Präsident des Weizenamteszurückgetreten

Paris, 1. September. Großes.Aufsehen erregte
am 1. September der plötzliche Austritt des
Präsidenten der .Spitzenorganisation der fran¬
zösischen Weizenernte, Pointier, aus dem erst
vor einer Woche neugebildeten Generalrat des
neuen Weizenamtes. Pointier erklärt in der
Presse, sein Austritt aus dem Rat soll eine
offene Kundgebung des Protestes gegen die
ungesetzliche Form und Ungerechtigkeit sein,
mit der das Weizenamt Uber die Festsetzung
der .Weizenpreise entschiedenhabe. Eine allge¬
meine Erhöhungder Brotpreise ist zu erwarten.
Für Paris wird mit einer Erhöhung von 1,90
auf 2,25 Fr. für ein KilogrammWeizenbrot ge¬
rechnet. In , den letzten 6 Wochen war der
Brotpreisbereits um 30 Centimeserhöht worden.

Amerikas Silberpolitik
Newyork, 1. September. In Wallstreet .ge¬

winnt die Meinung an Boden, daß das Schatzamt
der USA. wieder Silber aufnehme, das ursprüng¬
lich vom Londoner freien Markt stamme. Dies
würde darauf hindeuten, daß ein abermaliger
Wechselin dem amerikanischenSilberprogramm
stattgefunden hat, weil das Schatzamt seit De¬
zember letzten Jahres nur bergbaulich geför¬
dertes neues Silber käuflich erworben hatte.
Diese Ansicht erhält eine Stütze durch die —
von der Bremer Zeitung gemeldete — Wieder¬
aufnahme des Umlaufs von Silberpesos in
Mexiko,  die im vorigen Jahre infolge des
hohen Edelmetallwertes.aus dem Verkehr ge¬
zogen worden waren. Man meint, daß diese
Maßnahmeauf eine enge Zusammenarbeitdes
USA.-Schatzamtes mit Mexiko hindeute und
nicht unternommen wäre, wenn nicht die Ge¬
währ für eine Preisstabilisierung bestünde.

Treibgas
Ein neuer Kraftstoff

Düsseldorf, 1. September.
(Von unserem ständigen Dr.-F.-Mitarbeiter)
Innerhalb der allgemeinenBestrebungenzum

Ausbauder deutschen Treibstoffgrundlagekommt
den gasförmigenTreibstoffen insofern eine be¬
sondere Bedeutung zu, als sie im Kraftfahr¬
betrieb bereits hinlänglich erprobt sind und vom
motortechnischen Standpunkt eine unbestreit¬
bare Ueberlegenheit gegenüber den üblichen
flüssigen Kraftstoffen besitzen. Der Ruhrberg¬
bau war in Deutschlanddie erste Stelle, die sich
mit dem Treibgas als Treibstoff für den Kraft¬
wagen befaßte.. In .der Zeih von. 193.4_bis.Jt£itte_
1936 konnte man im Ruhrgebiet bereits, mehr
als 1000 Wagen auf Methangas, Ruhrgasol und
neuerdings auf Treibgas (Propan/Butan)
umstellen. Dieses fällt bei der Benzinerzeugung
aus Steinkohle (Ruhrbezirk) und bei der Hy¬
drierung der Braunkohle (Mitteldeutschland)
zwangsläufig an. 'Der Betrieb mit Treibgas
besitzt seine besonderentechnischen, aber auch
wirschaftlichen Vorteile. Der Preis ist so ge¬
stellt, daß für den Fahrzeughalter gegenüber
dem Benzinbetrieb eine -Betriebsstoff-
Kostenersparnis  in Höhe von 10—15%
entsteht. Dabei wird diese fühlbare wirtschaft¬
liche Ersparnis1— und das-ist für dpn moder¬
nen Kraftfahrzeugbetrieb wesentlich — nicht
mit technischen Unzulänglichkeitenbezahlt, son¬
dern das Treibgas hat im Gegenteil motorische
Eigenschaften wie die. flüssigen Marken-Kraft-
stoffe. Der stets gasförmige Zustand des ent¬
spannten Kraftstoffes (der flüssige Treibstoff
muß erst durch den Vergaser vor dem Eintritt
in den Motor in einen gasförmigen Zustand um-

' gewandelt werden) ermöglicht ein soforti¬
ges Starten  selbst bei großer Kälte und
eine ausgezeichnete Beschleunigung auch bei
kaltem Motor. Die hervorragende Reinheit und
die rückstandslose Verbrennung gewährleisten
einen betriebssicherenDauerbetrieb des Motors.
Dabei übertrifft die Klopffestigkeit von Treib¬
gas die noch des Gemisches, so daß die dadurch
mögliche Höherverdichtung eine zusätzliche

Wirtschaftlichkeit schafft, die für den Kraft¬
fahrer nicht zu unterschätzen ist. Treibgas ist
ein Gas, das bei niedrigem Druck flüssig ist
und in Stahlflaschen gespeichert
wird. Der Inhalt einer Flasche (46 kg) ent¬
spricht etwa 65 Liter Benzin; zwei Flaschen
bergen an Brennstoff soviel wie ein mit 130 1
gefüllter Benzintank. Der Aktionsradius des
Fahrzeuges ist also verhältnismäßig groß, zu¬
mal größere Wagen auch drei und vier Flaschen
mitnehmen können. Dabei bleibt die Möglich¬
keit bestehen, den Wagen jederzeit — selbst
während der Fahrt — durch wenige Handgriffe
auf flüssigen Kraftstoff umzuschalten.

.Beachtenswertist, daß die erforderliche Um-
stellungUauf...Treibgas. keine ...Aenderung am
Motor selbst bedingtr 'sön3e'fnv"' 'dTe~'App"äTatü?'
wird zusätzlich eingebaut. Die Kosten dieser
Tdstallation, die in wenigen Tagen vorgenom¬
men werden kann, stellen ,sich auf 400 bis 450
Reichsmark; sie werden durch die vom Staat
gewährte Steuerermäßigung  für Fahr¬
zeuge mit heimischem Treibgas—je nach Größe
des Wagens zwischen50 und 75% — in kurzer
Zeit wettgemacht. Abgesehen davon, daß die
Umstellung praktisch also nichts kostet, und
die Betriebsstoffersparnis bereits vom ersten
Tage des Betriebes mit Treibgas eintritt , be¬
dingen nationalpolitische und volkswirtschaft¬
liche Erfordernisse den Uebergang auf das neue
heimische Treibgas. Die bereits erfolgte Um¬
stellung auf Treibgas beweist, daß der Treib¬
gasbetrieb gerade durch seine wirtschaftlichen
und motortechnischenVorzüge bei den Kraft¬
fahrern besonderes Interesse wachgerufen hat.
Aus praktischen Erwägungen ist zurzeit die
Verwendungauf Lastkraftwagen die günstigste.
Es ist deshalb auch anzunehmen, daß man in
diesen Verbraucherkreisen von der Umstellung
auf Treibgas regen Gebrauch macht.

Finanzanzeige. In der gestrigen Ausgabever¬
öffentlichte die Bremer Stuhlrohr-
Fabrik Menck , S.chultze & Co ., A. - G.,
Bremen,  ihre Einladung zur GV. am
24. September.

Der Messe -Dienstag
Das Auslandsgeschäftim Vordergrund

Leipzig, 1. September.
Das Auslandsgeschäfthat sich bisher auf der

Leipziger Herbstmesse allgemeinen besser
gestaltet, als man angesichts der Außenhandels-
läge vor der Messe erwartete. Da sich das In-
landgeschäft etwas ruhiger entwickelte, traten
die Abschlüsse mit anderen Ländern merklich
in den Vordergrund. Zu nennen ist vor allem
das Schmuckwarengewerbe,  das in er¬
freulichem Maße nach dem Ausland umsetzte.
Die Messeausstellungendieser Branche haben
durch Kollektivschauengrößerer Gruppen eine
Abrundung erfahren, die das Gesamtangebot
noch interessanter macht. Infolge der notwen¬
digen sparsamen Verwendung von Edelmetal¬
len ist häufig neben Gold auch guter vergol¬
deter Silberschmuckzu finden. Bei Gebrauchs¬
gegenständen treten Chrom und Nickel wieder
hervor. Andererseits haben größere Metall¬
waren- und Besteckfabriken neue Serien mit
Erfolg in echt Silber herausgebracht und ver¬
deutlichendamit die Entwicklungder Nachfrage
nach Qualitätswaren. — Von der Uhren¬
industrie  werden hauptsächlich Armband¬
uhren in sportlicher Ausführung, sowie Stil¬
uhren, Tisch- und Wanduhren angeboten. Auch
die Papier- und Schreibwarenmessekonnte teil¬
weise recht gut nach Holland und England ver¬
kaufen. Aus den Zweigen des Kunsthandwerks
werden.Abschlüssemit Dänemark, Holland und
dem Balkan gemeldet. Haushaltungsgeräte hat¬
ten Exporterfolge besonders in kleinen Haus¬
haltmaschinen und Spezialgeräten. Lederwaren
und die auf der Textil- und Bekleidungsmesse
ausgestellten Erzeugnisse hatten ebenfalls An¬
teil an den Auslandsaufträgen. Der heutige'
Tag diente den Großeinkäufern vielfach dazu,
ihre reich sortierten Auftragsvorhaben zu ver¬
teilen. Dabei standen die Bedürfnisse für das
Weihnachtsfestwieder im Vordergrund. In der
Gruppe der Kleinmöbel fällt die reichhaltige"
Verwendung neuer Werkstoffe auf, besonders
bei. Korbmöbelnund. Korbwaren, die eine,prak¬
tische Bereicherung der Branche bedeutet. An¬
stelle überseeischerRohre und Baste,wird z. B.
der Viska -.Bast  der Kunstseidenindustrie
gezeigt, der sich durch große Gleichmäßigkeit
und. seidenen Glanz auszeichnet. Weiter sieht
man das Cordophan,  eine Art geseiltes
Cellophan. Kombinationsmöbelnehmen einen
breiten ' Raum ein. Neu Ist auch ein Klein¬
klavier  von kaum 1 Meter Höhe. In der
keramischen Branche hielt die gute- Fühlung
mit der Auslandsbesucherschaftaji, während die
Sportartikelmesse nur ein verhältnismäßig ge¬
ringes Auslandsgeschäftaufwies. Das deutsch¬
österreichische Messeabkommen wurde am
Dienstag von österreichischen.Käufern haupt¬
sächlich für Glas und Aluminiumwareüin An¬
spruch genommen. Die Baumesse wies am
Dienstag wieder einen sehr guten Besuch auf.
Die Schau „Kunst und Kunsthandwerk im
Bau“ beginnt sich auch geschäftlich auszu¬
wirken.

Wollabkommen mit Südafrika
Pretoria, 1. September. Der im gegenwärtig

laufenden Verrechnungsabkommen zwischen
Deutschland und der Südafrikanischen Union
vorgesehene Wollbetrag war erschöpft. Es ist
soeben ein Ergänzungsabkommenabgeschlossen
worden, über das folgende-amtliche•Mitteilung

.herausgegebe« -wurde;- „Dae-zwischen den bei- 'r
den Ländern bestehende Verrechnungsabkom-
men ist erweitert worden. Dadurch sind deutsche
Käufe südafrikanischer Wolle mit Beginn der
neuen Wollsa.ison ermöglicht worden.“ Deutsch¬
land kann also jetzt den Wollbedarf während
der Monate September bis November ebenfalls
unter den Bedingungen des Verrechnungs¬
abkommens decken. Die Bezahlungerfolgt nicht
in Devisen, sondern in deutschen Waren. Für
Wollkäufe ab Dezember erwartet man den Ab¬
schluß eines neuen Abkommens.

Aktive HandelsbilanzAustraliens. Die austra¬
lische Ausfuhr erreichte im Fiskaljahr 1935/36
(1. 7. 35 bis 30. 6. 36) einen Gesamtwert
(Waren + Edelmetalle) von 107,83 Mill. £. Die
Einfuhr stellte sich auf 85,31 Mill. £. Der Aus¬
fuhrüberschuß bezifferte sich also auf 22 Mill. £
im Vergleich zu 16,11 Mill. £ im Vorjahr. Die
Besserung der Handelsbilanzist in erster Linie
auf die höheren Preise für Wolle und Weizen
zurückzuführen. Der Hauptabnehmer australi¬
scher Ausfuhrprodukte war England.

Höhere Kakaowelternte erwartet. In Lon¬
doner Fachkreisen.wird eine beträchtliche Stei¬
gerung der diesjährigen Kakaoernte gegenüber,
dem Vorjahr als sicher angenommen. Man
schätzt sie auf rund 600 000 t (gegen 542 000 t.
im Vorjahr).

Spinnstoffe
Bremen, 1. September . Amerikanische Baumwolle,

m’ddlinsr Universal - .Standard . 28 mm staple loko
13.93 (13.89).

* Bremern Okt. Dez. Jan. 37 März Mal Juli
1- 76 71 1?.75 '7i 1*./5/71 12.79/76 12.81/78 12 .81/77
1?.74169 12.72 69 12.71/69 12.7673 12.79/77 12.79/77

12.30 Uhr. 12 74/70 12.74 7^ 12.7470 12.7 7176 >2.81/78 12.8C178
16.20 Uhr. 12 83/77 12.8277 2.82177 12.85 -82 12.88/84 12.88/84
Heutiger SchluE12.8277 12.8? '7 - 12.80/78 12.85 '82 12.87 (85 1: 87/05

Abrechnung . . 12.72 W .7l 12.72 12 .77 12 . 80 i - .79

Abrechnnnprspreise September 13.22.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1937 12.79, 12.78.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : De-z. 12.71.
Um 12.30 Uhr bezahlt ; März 1937 12.77.
Bremen, 1. September . Der Markt eroffnete heute

infolge etwas mehr Sicheru-ngsverkäu .fen stetig 1 bis
3 Punkte niedriger . Im Laufe, des Vormittags nahm
die Nachfrage wiedeT etwas zu, und die Kurse be-
Sarmen kurz vor Mittagsschluß langsam anzuziehen.er Markt schloß um 12.90 Uhr sehr stetig 1 bis 3
Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
mittagsverkehr eroffnete mit guter Nachfrage be¬
festigt 6 bis 7 Punkte höher . Im Verlauf wurde die
Geschäftstätigkeit aber wieder sehr ruhig , die Kurse
vermochten sich jedoch fast ohne jegliche Verände¬
rung zu behaupten . Der Markt schloß ruhig -stetig
unverändert bis 1 Punkt unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 1. September
LokooreUe per lt> Tendenz stetig
Ostindische : Suoerfine mvo , beinde whitt

rouqish Bremer Kl. 1. . 4 .80
Fine Oomia Standard 1 Hremer K!ausel2 . . . 5 .80

Newvork Oktb. Dez. Jan. 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß. .
Heutig. Schluß.

11./36—
11.47/48

11.41/-
11.49/- 11ssr 11.50/ -

11.56/18
11.: 4/—
11.6V •

11.54/—
11.64/—

Loko ; H .87 <11.76,
New Orleans . heutig Not 11.83 vorigeNot. 11.72
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 38UO | 3C0C0

Abwartend
Newyork, 1. September . Der Baumwollterminmarkt

eroffnete in vorwiegend fester Haltung . Das Ge¬
schäft war zunächst wenig belebt . Anregend wirk¬
ten die Kabelmeldungen ats Liverpool und die an¬
haltende Dürre in dem Notstandsgebiet . Die Speku¬
lation erwartet einen ungünstigen Ausfall des
wöchentlichen Wetterberichts . Daher erfolgten
Deckungen und. Käufe des Handels sowie der aus¬
ländischen Firmen . Später kam es zu einer teil¬
weisen Abschwächung , als Sicherungsabgaben und
Glattstellungen einsetzten . Im allgemeinen zeigt*
sieh -aber kein stärkerer Abgabedruck . Die Meldun¬
gen aus dein Süden der USA. lassen erkennen , daß
dort die Pflanzer in Erwartung des in 8 Tagen
fälligen neuesten. Büroberichts mit Abgaben zurück¬
halten . Am Schluß erfolgten Deckungen und Käufe
des Handels.

Hanf. In Italien  sdnd dde Erntearbeiten weiter
bei günstiger Witterung in lebhaftem Gange. Ge¬
schäfte ja neuer Ernte haben sieh bisher nicht ent¬

wickelt . Die Preise für die Bestände aus alter Ernte
sind unverändert . — In Jugoslawien  ist dieMarktlage unverändert geblieben . Infolge der
Knappheit der Bestände kamen nur vereinzelte Ge¬
schäfte zustande.

Wolle
Antwerpen , i . 9. Kammzu o _

p.kg . belg .fr p.lb pence
1. 31 . | 1. 31.

o' Kg belg .fr r> lo pence
1, 31 . [ 1. 31.

£>ept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.

37 .50 38.CO
37.25 38.0C
37.50 38 .00
37.50 38,25
37.50 38.25

2/ .5j 28 .LO
27.50 28.CO
27.50 28.CO
27.50 28.CC
27. 50 28 C0

FeDr . 37.50 38 .25 I 27.50 28 .00
März 37.50 38.25 27 .50 78 .00
April 37.50 38 25 j 27.50 28 .00
Ums . — ih - 8: 000 tbs

Tendenz ; flau

Newyork, 1. September . Der USA.-Wollverbrauch
bei den Spinnereien betrug im Juli 33.96 Mill. lbs
gegen 27.30 Mill. lbs im Vormonat und 32.04 Mill. lbs
im gleichen Monat des Vorjahres.

Tabak
Hamburg , 1. September . (Eigenbericht ). Das Feh¬

len von Einfuhrbewilligungen verhindert ' für den
größten Teil der angebotonen Sorten neue Abschlüsse
auf Abladung . Das sich bemerkbar machende Kauf¬
bedürfnis bleibt infolgedessen unbefriedigt . Para¬
guay.  Die zugoführten 2060 Ballen sind für das
Ausland bestimmt . Mexiko.  Die im vorigen Mo¬
nat eingeführtep Mexiko fanden eine gute Beur¬
teilung und wurden vom Handel bereitwillig über¬
nommen. Von neuer Havana -, Rio Grande-, (;armen-
uad Domingo-Ernte trafen die ersten Sendungen ein.
Domingo.  Der 1936er Jahrgang muß an Hand der
eingetroffenen 500 Ballen günstig beurteilt werden.
Da ein Angebot in Reichsmark nicht vorlag , so blieb
diese Zufuhr unbeachtet . Carmen.  Die neue Ernte
zeigt in’ der Mustersendung ein qualitativ gutes Ma¬
terial . Das Angebot in deutscher Währung über¬
schreitet die vorjährigen Notierungen - Rio
Grande .' Die vorliegenden Mustersendungen , die
den Durchsohnittfeausfall der Ernte zeigen sollen,
lassen trotz der Jugetiämängel einen Jahrgang er¬
warten , der besser ist als der vorige . Havana,
neuer ' Ernte , bemustert in den vom deutschen Ver¬
brauch benötigten Graden , erscheint ' qualitativ viel¬
versprechend und findet deshalb größere Beachtung
beim Handel.

Die Zufuhren  beliefen sich im August auf 450
Rallen Brasil . 6900 Batien Brasil , 100 Ballen Rio
Grande, 2060 Ballen Paraguay , 350 Ballen Havana,
500 Ballen Domingo, 20 Ballen Carmen, 16, Ballen
fihodesia, 37 300 Ballen Orient , 190,. Fässer Nord¬
amerika . — Verkauft  würden im August : 43®
RoUen Brasil , 5800 Ba’len Brasil . SO Ballen Mesiko,
16 Ballen Rhodesia . — (Sch.’ & M.)

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 1, September . Die Hoffnung , daß mit

dem Monatsbeginn durch die Preiserhöhung eine
Verstärkung des Angebots eintreten würde , hat sich

leider nicht erfüllt . Die Kauflust ' übersteigt das
Angebot be. weitem. Futtergerste steht immer noch
nicht zur Verfügung . Auch Hafer wird nur in klei¬
nen Mengen offeriert.

Weizen:  inländischer : Altmärkischer , Basis
76/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 76/77 kg
per hl 204. — Roggen,  inläfld .. Altmärk ./Mecklen-
bnrger,Basis 69/71 kg 165—167. — Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer : Mecklenburger/Pommerscher/

Ostholsteiner , Basis 48;—49 kg per hl 166—170, Sommer¬
und Industriegerste 196—198 RM.

Berlin , 1. September . An der Gesanitlage des Ber¬
liner Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert.
Die Zufuhren , der Landwirtschaft halten sich in
engen Grenzen, zumal das Angebot zumeist bereits

der Provinz aufgenoramen wird . Namentlich
Weizen gelangt nur spärlich zum Verkauf , da man
teilweise mit einer Herabsetzung der Hektolit . rgo
wichto ähnlich der für Roggen rechnen zu können
glaubt . Soweit Brotgetreide angeboten wird , findet
es laufend ' Unterkunft . Das Mehlgeschäft weist
keine Anzeichen einer Belebung auf . Die Bäcker
decken in Weizenmehl nur den laufenden Beda .f, da
mit dem 15. d-s. Mts. bekanntlich eine Ermrißienn/r
der Preise erfolgt . Hafer und Futtergersten stehen
lediglich in geringem Umfange zum Verkauf . In¬
dustriegersten werden in guten Qualitäten aufgenom¬
men. Für Braugerste zeigt sich weiter Interesse , je¬
doch erfolgen auf Gebote lediglich vereinzelt Zu¬
sagen, andererseits werden die Forderungen nur sel¬
ten bewilligt.
Newyork, i . 9. |Mais loko na. 75 |Effl .FracTit2<̂-WvJ£
Weiz.Rn.l. H8.12 Mehl h.Pr . ö.co |tr on4. jv 13Weiz.Hw.l. P2. 12}Mehl n-Pr . 6.10 r° nt * *
Chlkago , 1. 9
Gerste lok . »>c • w
Weizen willig
September *«8%
Dezember 107iJ~ I,
Mai . . . . 105 . l 3

Mais willig
September K5.12
Dezember 93.25
Mai . . . . 87 .87
Hafer willig
September 39.6?
Kartoffelmarkt

40 .62
41 2*

Dezember
Mai . . . .
Roggen willig
September 81.. 6«
Dezember 78 .25
Mai . . . . 75 .87

Bremen , 1. September . (Eigenbericht ). Die Ver¬
sorgung der Speisekartoffelmärkte war bei etwas
lebhafterem Bedarf auch in der letzten Woche reich¬
lich . Die Verbraucherplätze wurden vorwiegend aus
der näheren -Umgebung beliefert , während auf die
eigentlichen Ueberschußgebiete nur selten zurück-
gegriffen wird . — Futterkartoffel -n standen in Mittel¬
deutschland etwas reichlicher zur Verfügung , grö¬
ßere Umsätze erfolgten nicht . Abschlüsse in Fabrik-
kartoffeln kamen zunächst nur vereinzelt zustande.

Viehmärkte
Bremen, 1. September . Auftrieb 430 Schweine. Vom.

27. August bis 1. September zum städt . Schlachthof
direkt 69 Schweine. Lebend ausgeführt : 1 Schwein.
Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise : Schweine:
a) 54Vs(30 Stück), bl ) 531/* (39) b2) 52V* (172), c) 501/*
(16.)), d), e) und f) 48V* (86), Sauen : gl ) 53V* (7).

Fleischgroßmarkt am 25. und 28. August . Rind¬
fleisch I. 70—76, Kalbfleisch I. 115—120, II . 85—90,
Schaffleisch : I . 80—100. II . 75—89, Schweinefleisch:
I . 66—71, II . 60—65, III . 50—60. — Geschlachtet einge¬
führt : 76 Rinder , 21lA Kälber , 86V* Schafe , 267
Schweine. Geschäftsverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : flott , Schafe : mittel.

Bremervörde , 1. September . Bnllenverstelgerung.
Die erste diesjährige Herbstbullenversteigerung der
Stader Herdbuchgesellschaft am 29. August brachte
einen Auftrieb von 30 Bullen . Zum erstenmal wur¬
den die Bullen auf Giund des neuen Tierzuchlgesetzes
in zwei Klassen gekört : Klasse A für eigene und
fremde Tiere zugelassen , Klasse B mir zur Benutzung
im eigenen Betrieb gestattet , nicht ins Herdbuch ein¬
getragen . Von den 30 Bullen wurden 27 in Klasse A,
3 in Klasse B gekört . Die 27 A-Bullen. erzielten einenDurchschnittspreis von 1136 RM (Mai 1036:

940, August 1935: 815 RM); dagegen wurde nur ein B-
BuHe verkauft (600 RM), 2 B-Bullen blieben unver¬
kauft . da die neuen Körbestimmungen anscheinend
noch nicht genügend bekannt sind , und solche Käufer,
für die B-Bullen genügen , nicht zur Stelle waren . Für
A-Bullen wurde*.ein Höchstpreis von 2000 RM und ein
Niedrigstpreis von 840-RM erzielt.

Hamburg , 1. September . Auftrieb : 1290 Kälber,
4185 Schweine und 14 Beobachtungstiere . Marktver¬
lauf : Kälber : sehr flott , Schweine : zugeieilt . Preise:
Kälber : Doppellender 100—118, andere Kälber : a) 84
bis 90, b) 78—S3, c) 68—76. d) 50—65, Schweine : a) 55,
bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49. Sauen : gl ) 54, g2) 51.

Berlin , 1. September . Auftrieb : 583 Rinder , dar¬
unter 184 Ochsen, 42 Bullen , 417 Kühe , Färsen , Fres¬
ser , 2827 Kälber , 6676 Schafe (Lämmer und Hammel),
7820 Schweine . Marktverlauf : Rinder : verteilt,
Spitzentiere über Notiz, Kälber : glatt , Schafe : mittel¬
mäßig , Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 44, b)
40, Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, Kühe : a) 42, b) 38, c)
30—32, d) 24, Färsen : a) 43, b) 39, c) 34, Kälber:
Doppellender bester Mast 100—117, andere Kälber : a)
85—90, b) 75—83, c) 66—77, d) 60—65, Lämmer nnd
Hammeh al ) GOr-63, a2) 56—58, bl ) 56—59, c) 51—55,
d) 40—50, Schafe : e) 50, f) 45—48, g) 33—42, Schweine:
a) 54V*, bl ) 531/*, b2) 521/*, c) 50V2, d) 481/*, Sauen : gl)
53V2, g2 ) 0OV2.
Chlkago, 1. 9 Srhweii v
leich.n .Pr . 10 .co I leioh.h.Pr . K .10 IZufuhren 150C0
schw.n.Pr . 11.co Ischw .h.Pr . 108- | im Westen 62CC0

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
ReichsdurchscHms

preise för 50 kp
Lebendgewicht r RM

CJ
V SS

N]^ >«J
s

1936
Aueus’

i4 . 9.•% - H. | l . . . .. 17. —22.
Ochsen , vnlltl fhi 15 3V,8 39, t 39,7 39,7
Kiihe , vollfl . (bl 15 37,h 37,3 37,3 37,3
Kälber , mittlere (b) 15 69 .3 72,5 75,3 77,8
Scbw . 100 120 kg (c) 15 51,8 51,8 51,8 51 .8

. Kolonialwaren
Hamburg , 1. September

Reis : Während .es hier bei unveränderten Preisen
ruhig verlief , war die Grundstimmung an den fern¬
östlichen Rohreismärkten wieder recht stetig.

Hülsenfrüchte : ' Am Hülsenfruchtmarkt haben sich
noch keine größeren Umsätze entwickeln können. Die
I orderungen lauteten unverändert.

Gewürze: Markt - nnd Preislage unverändert.
Chlkago, 1. 9. ")Chmdi>.
Tendenz : k . stet.
September 11 c -7k B
Newyork , 1. 9
Oele o 1,< he tut
Schmalz *t .76'2
Talg lose 6 75
Bw 'saatöl

Oktober ,
Dezember

11 . 75 E
11. «0

September io.ci
Oktober . 9*9B
Dezember 9-*8
Januar . 9.v/
Terpentin 4<Ot

Jan . . . . 118?J*
Mai . . . . I2. uk
Terp. Sav. 39.00
Petr .SWO. 16.26
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöii 97k-i >k

Kaffee
Bremen, 1. September . Das Geschäft bleibt immer

noch recht schleppend , wenngleich das Abzugsge¬
schäft naeh dem Inland sieh heute etwas lebhafter
gestaltete . Von Brasilien waren die Offerten heute
unverändert . Der Handel wartet auf Zuteilung eines
neuen Santos -Kontingents . Von neuen Abschlüssen

mit Kolumbien Ist bis zur Stunde nichts bekannt go-worden. Der Markt bleibt weiter fest.
Lagerbestand ln Bremen

_ , Brasil Müde
Ende August 33 000 M2 0Ö0
Ende Juli 34 000 149 000

Hamburg , 1. September . Markt - und Preislage an-verändert.
Hamburger Kaffeetermlnbürso

Superior Santos , tn Pfennigen für V« kg netto,
mindestens 350 Sack (gleich 14 700 kg netto ) - ■

,1l2̂ ° J Th£ (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai
S B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 89 G,Dezember 41 B 39 G. *

Hamburg , 1. September . Die am 31. August vom
Verein der am Kaffeebandel beteiligten Finnen ' nnd
den Lagerhaltern veranstaltote Kaffeebestandsanf-
fsiienn <79 r £ aJ vfm  insgesamt 533-871
(543 900 am 31. Juli ) ^ack Kaffee , und zwar von -7644S
Sack Brasilkaffee u. 4-10-138 Sack Kaffees anderer Her¬
kunft gegen 79 S93 bzw. 404 307 Sack am 31. Juli - 19361
Die Zufuhren  betrugen 185 824 (207 135) und . die
Ablieferungen  183 049 (300 563) .Sack.
Newyork, 1 9. Mai . . . . 9.co
Tendenz: stetig Juli . . . . ü .co
Santos 7.5b Tagesums . 24000
September 9-c0  nom
Dezember 8.56/59*
März . . . . e .98

Kio 7 8.(0September4.20 nom

Dezember 4.38 nom
März . . . .4.50 nom
Mai . i 5 —
Juli . . , , -
Tagesums . 5COO

Kakao
Hamburg , 1. September . Eotkakao:  Der Markt

war stetig , Preise unverändert . — K a k a o h a 1b -
iabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork, 1. 9. fe9t ' |
September 6.65 [Decsember 6.f3 |Mära . . . . 6.96 .
Oktober . . 6.61 [Januar . . <".'■/ [Mai . 7.04,

Zucker ’ s
Magdeburg , 1 September . Gemahl. Melis für Sep-

teinher 32.57V2, 32.62V*. Tendenz : ruhig.
Newyork, 1 9. .on .'.if- , . xtetiir
September 2.73//*<(Dezember ? 7 cor jMärz . . . .2.48/49*
November ^.7t/ 72’|Januar . . *.‘o/?i | \ ia i \ \ * 2 .47/5L*

Geld- und Briefnotierungen

Honig “
Hamburg , 1. September . Preise für-- den Groß-

^ch Qualität ;: Deutscher Heidehonig 95
bis 130 KM, do. Schleuderhonig 100—125 KM für 50 kg
ab Hamburger Lager Originalgebinde : Havanna)
SÄ °̂ Tr'0 M®,xik ° 5‘ir 7« BM... Valparaiso/OMles3—6-. KM, Guatemala 84—79 KM für 100 kg unver¬
zollt ab Hamburger Freihafenlager . Originalgebinde.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 81 vom 29. 8. enthält u. a. die Zweite An¬
ordnung des Verwaltungsamtes des Reichs¬
bauernführers über die Preisregelung und
Schlnßscheinpflicht für Klee-, Grassämereien
und Futterleguminosendeutscher; Erzeugung.
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg:, 1. September . Die heutige Börse
eröffnete bei durchaus freundlicher Grundstim¬
mung. Vereinzelt machten die am Vortage in
Erscheinung getretenen Kursbesserangen Fort¬
schritte . Etwas mehr Beachtung fanden auch
heute vereinzelt Montanwerte . Am Schiff¬
fahrtsaktienmarkt  war von Umsätzen
nichts zu hören. Die Notierungen hielten sieh
etwa auf Vortagshöbe . Von Großschiffahrts¬
werten hörte man Hapag mit 13V«, Llovd mit
14'i'i und Hamburg-Süd mit ca. 391s. Für Unter¬
weser Reederei hörte man 81 Geld und für
Bremer Schlepp ca. 81. Ruhige Geschäftslage
hatten noch die übrigen Bremer  Werte , wie
Atlas , für die man etwa 82 hörte , sowie Bre-
men-Besigheimer Oel mit ca. 113, Bremer Ro¬
land mit, 150 und Bremer Vulkan mit 133. Am
Markt der u n n o t i e r t e n Werte ergaben sich
gegenüber dem Wochenheginn keine Verände¬
rungen . Hansa-Dampf notierten mit ca . 96 und
Deutsche Togo mit ca. 475. Von Kolonialwerten
waren Neuguinea mit ca. 214 eher etwas fester.
Für Kamerun Eisenbahn nannte man einen
Kurs von 93®i . für Otavi 32 Geld und für
Schantung 139. — Am Markt, der festver¬
zinslichen  Werte notierten Bremer Alt¬
besitz 113V«, während man Bremer Neuhesitz
mit 215;'s nannte.

Erholt

Hannover , 1. September . Am Aktienmarkt er¬
holten sich Ilseder Hütte um 2V**/o auf 166V*.
Auch Deutsche Erdöl . Doornkaat und die amt¬
lich notierten Kaliaktien blieben zu etwas
höheren Kursen gesucht , während Hannoversche
Gement IV « niedriger mit 117 nmgingen . Am
Rentenmarkt  war die Geschäftstätigkeit in
Gold- und Liquidationspfandbriefen bei fast un¬
veränderten Kursen etwas lebhafter . Die
Reichsanleähe -Altbesitz ging mit. 114 nm nnd
Dekosama I nochmals 34 V« niedriger mit 119V*.
Industrie -Obligationen waren zu letzten Kursen
gesucht , nur Vorwobler Cement waren mit 101
nochmals etwas leichter . Im Freiverkehr
waren größere Umsätze in Gemeinde -Umschnl-

dungsanleihe zu 87V«—SSVs, Burbach Kali
nannte man mit 72—74 und Wintershall mit
120—123. Schluß geschäftslos.

Ruhig
Berlin , 1. September . Die gestern eingetretene

Beruhigung an den Aktienmärkten machte heute
weitere Fortschritte , da Abgaben so gut wie
gar nicht Vorlagen , und die wiedereinsetzende
Rückkaufsneigung zu weiteren kleinen Kurs¬
besserungen führte . Vereinzelt waren stärkere
Schwankungen zu beobachten , die sich aber im
wesentlichen aus der am heutigen Monatsbeginn
vielfach noch fehlenden Limitserneuerung
ergaben . Der unverkennbar vorherrschende
freundliche Grundton wurde durch einige gün¬
stige Wirtschaftsmeldungen unterstützt . Ins¬
besondere findet die Geschäftsentwicklung der
ersten Messetage , die gute Exportabschlüsse
brachten , Beachtung . Bei der Aufwärtsbewe-

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,535 ( 12,53) RM

gung standen wieder Montanwerte an führender
Stelle . Im Verlauf  gingen die zu Beginn er¬
zielten Gewinne teilweise wieder verloren . Nur
vereinzelt erfolgten noch weitere kleinere
Käufe . Das Geschäft blieb eng begrenzt , da die
Börse „unter sich “ blieb . Farben wurden mit
1596/« gehandelt , Gesfürel gaben um IV « nach,
während HEW in gleichem Ausmaß anzogen.
Interesse zeigte sich für Aku . Gegen Schluß
traten kaum noch größere Kursschwankungen
ein . Farben gingen mit 159Vs ans dem Verkehr,
Daimler ermäßigten sich auf 116V«. Im allge¬
meinen blieb aber das Knrsniveou behauptet.
Auffällig befestigt waren Reichsbankanteile , die
zu 183 schlossen . Nachbörslich blieb es still.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Indu¬
strieaktien Uberwogen bei weitem Steigerungen.
Erwähnenswert waren u. a. Feinjnte mit plus 4,
Vereinigte Glanzstoff und Stettiner Oderwerke
mit je plus 3 V«. Von Bankaktien waren DD-
Bank nnd Dresdner Bank je ®i , Adca VsVo

Salzheringe
Bremen , 1. September . (Fangmeldunffen der DHG .! .

Ankünfte am 31. Anjrust in BlsTleth ivejtesaek ) : ML
Kranich . X Reise . (WS Kantjes . Vegesack : ML Sper¬
ber . 3. Reise . 75® Kantjes . ML Zaunkönig , 4. Reise.
(40 Kantjes * Leer : DL Alma , 3. Reise , 578 Kantjes.
ML Anna . 3. Reise , ÄSä Kantjes . ML Adeline . vierte
Reise . 309 Kantjes . Emden : ML Ravensberg , vierte
Reise . 736 Kantjes . ML Frans Thiele . 3 . Reise,
Kantjes . DL Vesta , 3. Reise . 496 Kantjes . — Ins¬
gesamt 9 Schiffe mit 6097 Kantjes.

Seefische
1. September landeten in Wesermünde acht

Kordsee -Dampfer 11900 Zentner , ein Barentssee-
dampfer 3515 Zentner nnd ein Islanddampfer 943 Zent¬
ner Seefische . Außerdem waren ln Wesermiinde
swei Kutter mit 50 Zentner Feinfischen nnd Scholien.
ISO ganzen nnd zwei halben Faß Salzheringen . Die
Anktionspreise zeigten weitere , leichte Anfhessernn-
gen . Die Heringspreise sind fest . Nordsee : Schell¬
fisch V ST, Wittlinge 31—la ’lt . Kabeljau I ‘L ‘—31, II
£ *,'* nnd 25« *, UI 16 - 19»'., Seelachs I 15*/t —17. II 13" :
bis 16" «, Lengfisoh iä *t* and 17»/: . Heringe,
liadengrnnd 9' ü —9, in Kisten 18—11*/*, Doggerbank
7« :—6V:, in ganzen Fässern 37»/: , im halben Fässern
14»/*. Island ': Schellfisch I 60. Kabeljau I 19»:«—19.
II 19»f̂ - a0»ü, IH 18»'*—17. Seelachs I 16»/:—15, II 16" :
bis 15*/*, Lengfisoh IS " :. Katfisch I 17V«, II 15, Rot¬
barsch 20" *—IS . Sohellfisch in Kisten 69 und 65. —
Bareninsel : Schellfisch I 43. II 43 und 43*/ *, Kabel¬
jau I 39" >—18. II 18- 16" . . III 16*/*—19" *. Seelachs I
16*/*—15, II 16" : —15 , Katfisch I 30" *- Ül, II 17*/* und
15. Rotbarsch 19—17V*. Sohellfisch in Kisten 61—38.
Flnßfisohpreise : Zander 116—100. Zungen I 111 U
107- 99. m 88—78, IV 51. Steinbutt I 76- 78. in 39.
Tarhntt I 57—38. H 40, Schollen I 47—45 , II 53—» , IH
37*,'.—31, in Kisten 34—34*/«. IV 35»/*—33*.'*. in Kisten
34—34" . , Scharben II 16*' s - 15»/>.

Metalle
Berlin . 1. Sent . Metalle . Elekhrolytkupfer prompt

elf Hambarg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elefcrolytknpfernoti * St '* RM
für 100 kg.

OriginaJhüttenattnmhiinjn 98—99 Pit . in Blöcken.
Wala - oder Drahtharren 1*4 <iesel . tn Wala - oder
Drahtbarrem 99 Pat 148. Reirmieket 98—99 Pat 9® ,
Feinsilher (1 kg fein ) 38.30—41.30 HM.

Berlin , 1 . September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 1. September für eine I nze Feingold 138 sh
3*'i d gleich 86.6231 BM , für ein Gramm Feingold
demnach 3S.33SÜ Pence gleich * 78496 BM.

Hamborg . 1. Sentemher . (Richtpreise des Vereins
der am Metatthandel beteiligten Firmen : Silber
prompt 41.30 B 38J0 G. Hüttenrohaink  nom.
IS */. B MV* G.

Hamburg , 1, Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49*/ *—51*/: , Schwerkupfer 46*/*—30*.' *, Rotguß 46« .
bis 46’/*, Sohwermessiug 31*/*—33*/; , Leichtmessing 34« .
hi » 26« *. Messingspäna Sl */t—33*/«. Altsink 9>/*—10V*. Alt¬
blei IS*/*—19*/ «. Die Preise verstehen sich in RM für
IOO kg ie nach Beschaffenheit Menge nnd Lagerort.

Frankfurt a . AI. . 1. September . Die Zinmberg-
werksproduktion der Welt  betrug im Juli
16 388 metr . t gegen 14113 t im Juni . Davon ent¬
fallen auf Asien 12 207 (3Sn ) t , auf Afrika 1318 (1210) t,
auf Amerika 2313 (2531) t . aof Australien je 300 t
und auf Europa je 230 t . Die Produktion im Tages¬
durchschnitt stellte sich im Juli auf 329 t gegen 470 t
im Juni . Die Ziffern sind teilweise geschätzt.

Kupfer (p . Tonne ) ff
Tendenz : gut heh.

Standard p . Kasse 38: ><t —k
do . 3 Monate 38n V —*.
do . Settt . Preis 38*7

Eteotrolyt 4®S—4S£
Dost selected <2 —43',
»trong sheeta —
SlektTowirebam 4SI;

linn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p . Kassa (SSS k
do . S Monate 1861- 2
do . SettL Preis lesl,

Banka * wk
Straita * *«3

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz . Preis 17
ao .pr .taofri * .Preisi6 “ {i*T7*;n
do .entf . S . off . Pr . I7 *?u
do .entf .S .inofLPr . 17' .«—’.'n
do . SettL Praia 17

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

cvwöbnl . pr -off . P . taf«
io .pr . inofflz . Preis 13).—*(*.
do . antf . S - off . Pr . I3 **h*
do .eutf .SJnoft . Pr . iS1« » —7
do .gew .SettL Preis

London , 1. September
Alomlnlnmtp .To .i
Inland * :oo
Ausland •
Antimon Regnlos

tper Tonne!
Erzen gar - Preis • 6«tj - 65
shins . per * *3—«317
Quecksilber *

tper Flasche ) 752- rs ?|«
Platln *(p .20Onno . ) 10. 37
Woiframeri o. l . f.

(sh per Einheit ) 30 - acJ;
Nicke ), Inländ . *

(per Tonne ) acc — ses
da ausld .* (p .To .) 200—scs
WelßbL LGCokea
20x34f .o .b .Swans . *
(sh p .box of ]08 )bs ) ' 6 9-19/1*;
Kopfersnlphat
f 0 . b * tper Tu . ) 16 . 25
Cleveland Gnßels.
NrJ . f*o .b . Miödl .-
borou * h *<Bho .To .) 72 . »
Silber

Barren prompt 19. 69
Barren Liefe ; . 19. 69
Fein prompt 21. 25
Fein Liefrc, 21 .25

Gold (ab n . Pence
per Onuee) wa/Ti;

»(Pakt Notierung

London , L September . Am freien Markte wurde
am Dienstag Gold im Werte von 442000 Dollar xn
einem Preise von 138 sh 3" * d pro Unze fein verkanft.
Die Bank von England hat ihren Bestand an Barren¬
gold nm 101585 Pfand Sterling er heilt.
Newynrk . 1. 9.
Zinn loko 9.45 B 1 Biet loko * . <* | Weißblech S. 3S
El .Kap . L 9. *5 B I Zink loko 4 . SC I Roheia .N .3 22 .93

3090 Tage «3 . 12 I Silb . anal . «4 .75 I Boheis .N -2 Jl . CO

fester , Handelsgesellschaft 1 Vo schwächer . Ge¬
sucht blieben Deutsch -Asiatische und Uebersee-
bank (plus 10 RM bzw. lVi */«) . Von Hypo¬
thekenbanken sind Deutsche und ' Meininger
Hypotheken mit je plns V«Vo zn erwähnen . Von
Steuergutscheinen ermäßigten sich die Ab¬
schnitte 1934 nnd 1985 um je 5 Pfg.

Am Kassarentenmarkt war etwas Bewegung
in Stadtanleihen festzustellen , von denen
Aachener nm VsVo zurückgingen , während
zweite Dekosama */«Vo gewannen . Recht fest
verkehrten Provinzanleihen , von denen 28er
Niederschlesien mit plus IV«, 26er Brandenbur¬
ger mit plus IV2V0 nnd Kasseler Bezirksver-
hand mit plus V«Vo hervorznhehen sind . Achter
Emscher Genossenschaft erschienen mit Plus-
Plns -Vorzeichen und wurden lVsVo höher be¬
zahlt . Länderanleihen blieben fast unverändert.
Alte Hamburger gewannen VsVo, neue do.
10 Pfg . Von Industrieobligationen waren Har-
pener um 1 Vo erholt , Arhed gewannen erneut
2 V«, dagegen ermäßigten sich Basalt -Gold nm
IVsVo. Privatdiskont unverändert 3 V».

Spczialwerte freundlich
Frankfurt , L September . Der Aktienmarkt

eröffnete bei kleinem Geschäft gut behauptet
Es zeigte sich etwas Nachfrage , nnd zwar be¬
sonders für Muag. Gegenüber dem Berliner
Schluß ergaben sich meist kleine Gewinne von
etwa Ai Vo. Deutsche Renten lagen still , da¬
gegen wurden Kronen -Bosnier zu 7,90 bis S
(7,80 ) lebhaft gefragt Die im Freiverkehr ge¬
handelten österreichisch -ungarischen Vorkriegs¬
werte waren eher angeboten nnd etwas leich¬
ter . Amerikanische Kunstseidenwerte waren auf
dem erhöhten Mittagsstand voll behauptet Im
Verlauf  konnte sich das Geschäft am Aktien¬
markt nicht beleben . Nur Ver . Stahlwerke wur¬
den mit lOöVs bis V« (104V«) nnd Mnag mit
119 (HSV») stärker beachtet Auch Aku waren
mit 63V« bis Vs ( 63) etwas lebhafter . Deutsche
Renten lagen still . Von Auslandswerten zogen
Aeußere Gold-Mexikaner and Kronen -Bosnier
etwas an. Auch 3Voige Steg -Prioritäten von
1895 waren wieder etwas fester , desgleichen
zertifizierte Dollarbonds . Im Freiverkehr
nannte man American Bemberg -Vorzüge mit 64
bis 66 nnd American Bemherg -Stammaktien mit
8Vs bis S?i Dollar . Nachbörslich waren Ver.
Stahlwerke mit 105V«, Farben mit 159V2 bis ?i
und Aku mit 63s/s G. zn hören.

Fest
Amsterdam , 1. September . Bei mäßigen Um¬

sätzen ergaben sich im Verlauf der heutigen
Börse überwiegend Kursbesserungen . Nach¬
frage bestand insbesondere für französische
Rechnung , während das Angebot gering blieb.
Größere Umsätze hatten Königliche Petroleum
aufzuweisen , die 3Vo gewannen . Recht fest
lagen auch Zuckeraktien , von denen sich Han-
delsvereinignng Amsterdam um 5 Vo erhöhten.
Am Markt der Tabakpapiere fielen Deli My
durch einen Gewinn von 6Vo auf , während Deli
Batavia kaum verändert waren . Kautscbuk-
anteile folgten der Allgemeinstimmung . Amster¬
dam Rubber notierten 2Vo höher . Schiffahrts¬
papiere waren auch gefragt Am Industrie¬
aktienmarkt zogen Philips um 4Vo an, dagegen
blieben Unilevers unverändert Kunstseiden¬
aktien konnten sich gut behaupten . Niederlän¬
dische Staatspapiere waren gefragt und fester.
Deutsche Anleihen  lagen gut stetig.

Amsterdam , ) . 9.
«•/» Nederland 1934 99. 37
4*/* Noderland 1931 99 37
Th  Dtsoh . Rijks.
1949 (Dawas ) 18. 75

5*/*«* Dtach . Rijks.
1965 ( Young ) 20 .75

7*/* Bremen 1935 —
5*/. Prenß . Obi . 52 1« .7S
Th  Dresden Obl .45 —
7*/«Dtsoh . Rent -B fc.
Obt 1950 -
7*11 I ) tsuh . Spark &
Giro -Verb . 1947 ~

Th  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TI,  Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

TI* Dtach Kalis.
Obi . 9 . A1950 50 .50

Th  Cent Gummi.
A . G. Obi . 1956 —

6*'* Gelsenkirehen
Goldnot 1934 -

6*/*Harp .Bergb .-0,
m . Oft 1949 —

Th  L (». Farben
Obt 1945 -

Th  Milteid . Stabt
Obi . m . Oot 1951 —

TV* Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

Th  Rhein - Elbe Un,
Obt m . Opt 1946 —

7V. Rh . -W8tf .lE.Obl
5jfihr . Noten —

TV» Siem .A Halska
Ob ). 5935 —

TV» Verem -Stahbr.
Obt . 1951 —

6V*V* Ver . Stahlw.
Lit C. 1951 -

TV. Rh .-Wstf .Elctr.
Obi . 1950 —

6V» Phoenix Gnld.
Ob ). 1960 —

6V.8iem . -H .Ob .59SO _
SV* R , W .EL,Ob . 1967 -
Amsterdam . Bank 122 .25
Rotterdam . Bank —
Dtsoh . Rijksbank —
Wintershalt A .-G . —
Allg . Knnstsijde 25 .87
AmatRnbb -CItM . ' ** .75
Ndl .SoheepvrtUn . 51 . 43
Mnel ! .-Oo . WsM . P . 78 .25
Monteoatinl —
Dt Reiohasehnld .-
fordemniren —

Unregelmäßig
Newvork , 1. September . Bei Börsenbeginn

war die Kursgestaltung uneinheitlich , da es an
Kauflust fehlte . Dies machte sich besonders für
Eisenbahn werte bemerkbar . Auch später man¬
gelte es an neuen Faktoren , die der Börse eine
Anregung hätten bieten können , so daß die
Kurse im Verlauf auf Gewinnmitnahmen vor¬
wiegend abhröckelten . Eisenbahn -, Kupfer - nnd
einige Spezialwerte begegneten vorsichtiger
Nachfrage . Im allgemeinen war aber eine rechte
Tendenz zeitweise nicht zu erkennen . Später
überwogen Gewinne bruchteiligen Ausmaßes.
Die Meldungen ans der heimischen Wirtschaft
lauteten im allgemeinen befriedigend . Ungeach¬
tet dessen übten zahlreiche Berufshändler Zu¬
rückhaltung in Erwartung einer Klärung der
europäischen Lage . Eisenhahnaktien waren
fester , obwohl die Frachtwagenstellungsziffer
in der letzten Woche gegenüber der Vorwoche
schätzungsweise eine Abnahme um etwa 5000
Waggons anfweisen dürfte . Versorgungswerte
waren stetig auf Grand der günstigen Ein¬
nahmeausweise verschiedener führender Gesell¬
schaften . Flugzengwerte wurden durch den
Rekord -Passagierverkehr im Juli kaum be¬
einflußt In der letzten Börsenstunde traten
Minenwerte in den Vordergrund . Im übrigen
verlief die Kursgestaltnng unregelmäßig hei
Schwankungen nm bis 3 Dollar nach oben und
unten.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1. 9
Berlin 59. 23
London 7 . 41*8
NewyoTk 147.25
Paria 9. 6^
London , 1. 9.
NewyoTk 5C3. 19
Paris 76.41
Berlin 12.51
Spanien • 40 .25 n
Montreal 5C3.12
Amsterd. 741 . ( 0
Brüssel 29 .81*j
Italien 63 .93
Schweiz 15. 43^
Kopenhg. 22 . 40
Stookhoim 19.3V.
Oslo 19. 90
Helsin eL 226 .87
Prag 121.87
Budapest 27 . 00

Paris , 1. 7.
London 76 .45
NTewyork 15. 19
Belgien 256 .25
Spanien —

Zürich , 1. 9.
Paris 20 . 20
London 15. 44
NewyoTk 3T6.75
Belgien 51 -77 ŝ
Italien 24 . 15
Spanien
Holland 208 .32V
Berlin 123.35
Wien
Noten kur ? 56 90

Kopenhag 1. 9.
London 22 . 40
Newyork 44« . -' 0
Berlin 179. 20
Paris 29 . 45
Antwerp. 75 .30
Zürich 145 .4P
Rom 36 .00 r.
Amsterd. 3C2.80
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
HelsingL 9 . 95
Prag 18,55
Warschau 84 . 35

Belgien 24. P41.
Schweis 48 .01
Madrid —
Oslo 37 .22^
Ropenbg. 33. 1o

Belgrad 219 .75
Sofia 4TO.OO
Rumänien 68 - . ro
Lissabon 111. 18
Istanbul 628 .00
Athen 532 .00
Wien 26. 68
Warschau 26 .75
Moskan 25 .46
Lettland 15. 25
Bnen . Aire * I5 . ro
R. Janeiro 4 . 12
Montevid. f5 .or
Mexiko IB.S*'
Alexandr. 97 .»
Hongkong 1(290

Italien 119.45
Schweis 495 .CQ
Kopenhg. 341 . ro
Holland IC31 .25
Oslo -

Stockholm 79. 65
Oslo 77. f6
Kopenhg. 68 .95
Sofia >-
Prag 12. 67^
Warschau 57 .7L
Budapest 61 . CO
Belgrad 7 . 00
Athen 2. 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2. »

Oslo . 1 . 9.
London 19. 90
Berlin 160. 25
Paria 26. 25
Newyork 397 . 50
Amsterd. 270 . 00
Zürich 130.25
Helsingt 8 . 90
Antwerp. 67 . X
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 31. 50 n
Prag 16. 65
Warschau 75 .75

Stockholm 38 . 22k’
Prag 6. 09~
PrivPdisk.
Tagl . Geld V
t \fonatsg 1

Schanghai 1f243
Yokohama 1E05
Anstralie ? 125. 00
Neuseelan i24 . ee
Südafrika 100. 12
Loud . auf

Bombay 1/612
Bombay &.

London 1/609
Bnen . auf

London 17. 90
Prolongati
onssats f.
tRvl . Geld

Stockholm
Helsingf -
Prag 62 .»
Berlin 610. 50
Warschau —

Hel singt. 6 . er^
B . Aires 66 . »
Japan 90 . 50
Priv .’disk.
Inland

Priv . ’disfe.
Aasland 3 - 4

£ 0 . l ML 3V
£ p . 3 Mte. 15^
S p. 1 ML 1
Sd. 3 Mte.

>7odcholm , 1 . 9.
London 19. 40
Berlin 155 . X
Paris 25 .45
Brüssel 65 . 50
SCbw . PlätS 126 .25
Amsterd. 262 . 50
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 .60
Washfnst . 386 .00
Helsingf. 8 .60
Rom 31. 00
Prag 16 . 25
Warschau 73 .00

Wien , 1. 9.
Amaterd . 362 .Bl
Berlin 214 .6:
Brüssel 90 . *3
Budapest —
Bukarest —

Prag . 1. 9.
Amsterd . 16. 46
Berlin 973 . 00
Zürich 790. 25
Oslo 613 .00
Konenhg . 5*5 . : o
Newvork . 1. 9.
Tägl . Geld 1. 00
Baukaks.
WTg .Brief 0 . 19
»Tg .Geld Q.25
Pr . Hand,*
wechse!

niedr -Sats 0 .75
höchst -Sat: 1. 00
Wechsel a.

Liond . Ob« 5. C31

Kopenhg . 119. 77
London 26 .90
Madrid
Mailand 41 .72
Newyork 533 . 28
Oslo 134. 84

London 122. 00
Madrid -
Mailand 190 .75
Newvork 24 .25
Paria 159. 62«
Stockholm 09 .50

ILondJffTg.
B ’wechsel S. C241
H ‘wech -el 5 . C2.3
Paris 6 . 58*3
Brüssel «6 .88
Rom 7 .ae£
Madrid —
Born 32. 60
Amsterd . 57 .91
Stockholm 25 . 95
Oslo 75. 30

Paria 35 .22
Prag 21 .74
Sofia —
Stockholm 138. 39
Warschau 1*0 .81
Zürich 174. 12

Wien 569 .90
Markaoteu —
Poln . Not 432 .so
Belgrad S .5H6
Danxig 457 . 03
Warschau 456 .30

Kapenhg : 22 .4 *7,
Prag 4 136,
Wien 18. 36
Budapest 19. 97
Belgrad 2 .79/
Athen 0 .«
Japan 29 . 45
Bnen . Air . 3S.SS
RiodeJan . 8 .47
Berlin « . 22

Ostasiatische Wechselkurse vom L September
Newyork gegen Japan 29.44—39 .45. London gegen

Japan 1.2*/i *. (Telegr . d . Vokohamä Specie Bank Ltd . )
Bombay 1.5" «*, Kalkutta 1.6*ta , Hongkong L2 *Vi*,

Schanghai 1.2*'*, Kobe 1.2*/» . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro . )

Berliner Devisenkurse

Mje
ä je Telegraphische

Auszahlung:
k 1

1. 9.
Geld Brief

31.
Geld

8.
Brief

6 Äjfypten läK . Pf. 20 . 953 *2. ' 2 12.85 12.816 '*4.845
ArBentin . 1P .-P. 1. 78? 0 . 698 0 .7C2 0.657 0.7C1
Beigien lOOBelg. 81 . - 42 .0^ 42. C9 42 . ( 3 42. 11t Brasil . 1 Milreis 13 .322 0. 147 0. 149 0. 147 1. 149

6 Bnlgar . 100 Ley 81. — 3 .047 3. 053 3.047 3.C‘3
6 Canada 1 k .Doil. 4 . 58 2 .488 2. 49« 2. 488 ? .492

Oanemk . 100 Kr. 112 . » 55 .90 «6. i2 55. f 8 '6 .10
5 Danzig 100 Guld. . 46 .80 46. 90 46. » «Ö.90
2 England 1 Prd. 20 . 42 12. 52 12. 55 12. 5 ’5 >2. *45
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 66.07 67 .93 68.C?
4‘/«jiFinnid . 100 !.  M. 81 . — 5. 524 5. K* 5 .£19 £.531

Franfcr . 100 Fr. 81 . — 16. 28 16. 42 16.38 15.42
Jrieebld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 35> 2.353 2.357
Holland 100 6 !d. 168 . 74 IX . « 169.» 168 . 95 189,29_ Tran 100 Rialß — 15 . 55 15.» 15. 55 15.59
Island 100 i . Kr. 112 . X 56 . 15 56 . 27 56. 13 56.13

-s Italien IW Lire 81. — 19 . 57 19. 61 19.67 19.61
3 .2t Japan 1 Yen 2. 092 0 .722 0 .734 0. 732 0.734
61h Jugosl . 100 Din. 61_ 5 .654 £. 664 5. 654 5.666
6 Lettld . 100 Latls — . — » . 92 ei .oe » . 92 eua
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42. <? 41. 94 42.C2
3*/*Norweg . IOO Kr. 112 . 75 62 .92 63 . r4 62 . 90 63.02

Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48. 95 <9.05 48. 96 49.CS
6 Polen 100 Zloty 46 . » 46 .90 46.» 46.90
4*;* Portng . IOO Eso. 453 . 57 11. 375 11.39: 11.37 11.<9
6 Rumän . IOO Lei 2 .488 2. *»91 2 . <ee 2.492
; *.h 3cbwecL IOO Kr. 112 . » 64 .55 64 .67 44 53 64.65
S*/i Schweis 100 Fr. 81. — 8I .18 61 . 74 ei . n ei .;6
5 Spanien 100 Pee. 81. - 30 .37 » . 43 31 . 72 a .73
31.': Fschech . 100 Kr. 65. - 10. 26 11.28 lO. f« K .2a
/ Pnrkei Itürk .Pf. 16. 486 1. 978 1.9C2 1.97t 1.962
4 Dneam 100 PeS. —. — — - —

ffruKuay I G .- P. 4. 34 1 .319 1. 321 1 319 1.32t
iVd V .Staat -v .A . ID. 4. 19t 2 . 488 2 49« 2 488 S.« 2

Die sehon seit Tagen ruhige und stetige Verani «.
gung des Devisenmarktes kennxeicbnete aueli nea*
den internationalen Handel . Knrsverändernngen v«.
Belang waren an keinem der maßgebenden Plan*
fest Zusteller, . Das Pfand notierte in Amsterdam i .a
nach 7.40V*. in Zürich 15.44 (15.43" *) nnd in Paris 75.«
(7650 ) . Es lag also allgemein etwas fester . Der Dol-
lax wurde auf Vortagsbasis gemeldet . Das gleiche
gilt auch für die Goldvaluten , von denen lediglich
der Schweizer Franc eine leichte Steigerung za ver¬
zeichnen hatte . Im Verlauf konnte das englische
Pfund weiter etwas anziehen.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Um ^ tzsteiiennDrechinmgssätze auf Beiclismark

für die Umsätze im August werden wie folgt fest¬
gesetzt : Aegrpten 1 Pfund gleich 12.82 RM , Argen¬
tinien IW Papäerpesos (gleich 44 Goldpesos ) gleich
6(1.26 EM . Beilgien 100 Beiga (gleich 500 belg . Franc)
gleich 45-tfl Bll » Brasilien 100 Milreis gleich
14.63 BM » Bulgarien 100 Le îa gleich 3 .05 BM,
Kanada 1 Dollar gleich 2.49 KM , Dänemark
100 Kronen gleich 55 .89 BM , Danzig 100 Gnlden gleich
46.-S5 RM , Estland 100 Kronen gleich 68.00 RM , Finn¬
land 100 Mark gleich 5.52 BM , Frankreich 100 Franc
gleich 16.40 RM , Griechenland 100 Drachmen gleich
2.3fr BM , Großbritannien 1 Pfund Sterling gleich 12.33
RM , Holland 100 Gulden gleich 169.13 RM , Iran 1(0
Rials gleich 15.55 RM . Island 100 Kronen gleich 56.14
RM , Italien 100 Lire gleich 19.59 RAL Japan 100 Yen
gleich 73.16 RM , Jugoslawien 100 Dinar gleich 5.65
RM , Lettland 100 Lat gleich 81.— BM , Litauen 100
Litas gleich 41.97 RM . Luxemburg 500 Franc gleich
52-52 RM , Norwegen 100 Kronen gleich 62.91 BM, <
Oesterreich 100 Schilling gleich 49.— RM , Polen 1(0 '
Zloty gleich 46.85 RM , Portugal 100 Eskudos g ’eich
11-37 RM , Rumänien 1€»0 Lei gleich 2.49 RM , Schweden
100 Kronen gleich 64.54 RM , Schweiz 100 Franc gleich
81.17 RM . Spanien 100 Peseten gleich 3J .S1 RM , Tsche¬
choslowakei IOO Kronen gleich 10 .28 BM , Tärl» 5
1 Pfund gleich 1.98 RM , Uruguay 1 Peso gleich 135
RM , Vereinigt » Staaten von Amerika 1 Dollar gleich
2 .49 RM . — Die Festsetzung der Umreehnnngssvj*
für die nicht in Berlin notierten ausländischen Zah*
lungsmittel erfolgt etwa am 10. ds . Mts . i

Konkurse
Bad Homburg v . d . Hohe : Nachl . Wwa . Jtfee

Bonnes , geh . Leidehbach . — Bremen : Nachl . Saofm. i
Karl Fauler . — Freiburg , Sehles . : Kanfm . 5kr .:i i
Kittelmann in Liebichan . — Gmünd , Schwahhcfc
Xachl . Wilhelm Ranchbaupt , Direktor der Ver* ‘
braacbergeno $denscha £t Schwab . Gmünd . — Gnhr &a, i
Bez . Breslau : Lnise Spohn in Fa . Walter Spoha
(Brauerei und Malzfabrik ) . — Löwenberg , Seiles -: :
Xachl . Robert Krnsche in Mittel -Sehmotlseiffes . —
Xaumbnrg , Saale : Xachl . Fabrikant Carl August
Friedrich Töpfer . — Schenefeld , Bez . Kid : Mtiaiea-
bes . Albert Kruse in Wacken.

Vergleichsverfahren
Annweiler : Kaufm . August Konrad . — Fraustadt:

Kanfleute Robert Bose in Schlawa und Otto Bose ia
Drieiblts in Fa . Robert Bose in Driebits . — Mann¬
heim : Fa . Hermann Feldkamp & Co . , Kolonialwaren
en gro «, Alleininh . Hermann Feldkanrp - — Beantragt:
Münster . Westf . : Kaufm . Aloys Volpert in Koituln,
in Fa . Frans Volpert . — Nürnberg : Kaufm . - K « l
Wagner.

Dia Zahlnnes « in=tellnngen im August Nacfi
Mitteilung dtt= Statästtecfien Beichaamtes wurden
im August . dniHli den „Beicbsanzeiger “ 193 aeas
Künkars ® — olma dl® wegen Massemaagels ab-
geletoten ÄmtbrägiB sraf Sanfeursenäffnimg — und
43 ertuffi&nette Vsn^ IeBfiäjffiverffaiiureiabekannt- .
geg ' -ben . Efe &nä &pma !$üemi &eBi  Zahlen Dt ; den ‘
Vignmonslt stteälfem «ätfti  auf SIS bzw . 53. '

BärsesknsBrnnffsm«. lia fcr Woehe vom 24. bis
29. Aoämslt sWEem rfeh die Börsenkeimziffein :|
vrie folgt : AktSemfeirae 100,62 gegen 100.6* in t!
der Vorwoche , 434®/«ige Wertpapiere 96.04 I;
96,06, 6*f«ige IndnstTieohligationen 101,77
101,97, 4-/»lge Gemeinde - Umschuldungssnleibe
88,01 gegen 88,03.

Reichsbanhdiskont 4 ° ,'a Werlpapierkurse der Bremer Zeiiunä vom 1. Seplember Lotnbardsafs f,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Beetsti »* asiths » b.

StastvAnlftlbin

4 Brem . Uataasch
Vh  LSheck 28
5 Ut RtichsanL 27
4 do . 34
4f(d) .8eldi $b .Sch.35
4‘>'i Reidispost 34 L
Simen Neohesitz
Hanbaig Scubesitt
Otsch . Altbesitz
armes Aitbesitr
Haffiburg Ai(besitz

^roTlar - tmd Krtlt-
AnieHien

fW* Sdilesw .H. Pr.

1. 9,  31 . a.

87. 99
94 .25

101. 25
«e .oo
90. 00

100. 00
21. 62
22 .00

114. 20
1?3 .25
112. 12

87. 90
94. 25

101. 25
97. 87
99 . 12
99 .87
21. 62
22*00

114. 95
112. 87
112.0 )

Vd. 28 (29
4*.i do. 30

»4.75 94 . 25

KrwiltaBftintii mH
Iffirpmctatfca

Ph  01 ßb. GsctU 9. 25 98.00 _
4*h 40.
4M» do.
e  do.
4*fe do.
**h  dO.
4?*t  dO . _

do . Gpfbr.
V* do . do.
St Q)ä. Cr .-Amt

Ra .' SctnüömKhr,

Rom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

S. 1
S, 2
S. 3
0. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. S

96 .00
96 . 00 _

— 9C.ro

W .00 98,00

X2 . C0
S,55b
97 . 06
97. 06
97 . 0©
97 . 06

96. 50
96 . 50

93. CO
98,00

97 . 06
97. 06
07bG
97 .00

3 . ÄG
97. 06
97 . 06
97. 06
97 . 06

96 25
96 .25

W1.2S

94. 25 94,25

Rfp aib cfciu to tlMn
4'h  Dt SchUfbeL 3 -
V ** do . 4 —
V f Baab . Bn &fc» A 97 .06
4*b dO . B 97 .C6
do . CFG H TR 97 bO
4lh  dO . B9 . R 97. 06
9 ** dO . LitruJä.

do . AsteüschciB
Vh VSK HrpC * . t
eh  do . 2
4% dO. 3 8 . 4
V *i dO. 5
Vh  Pt . CUM . 28 )27
4M* dO. 28 _
9h  do . U%  28 A 2 1Q1. &S
do . Auieilich.
eh  Pt . CUM . 3M.
eh  0SL 2827 )28
4' * Ra. Westf . Bad.

Cred . 4
9h  da . Liquid.
V * Sch).-Bo!;sL Pr»
V *« Ldsbk . \  n . 3
eh  do . Robe.

QK . lt . 3

!o4sstfifr *OUl | »t.
Oestwfce Liaol . 38 101. 50 tcn . sc
^ordft . Steinet . 27 101. SC 101.90
Br. Taraeirfc 98 . ro 98 .ee

SicaervslMbrln « 81099 * H
flUlC azs 1. 4 . 1034 — -
'.mit aaLi  1833 —
muz satt  1938 —
tiUlg aa L 1  1937 112. 75112 . 75
■AUlt aa L i 1938 m .ao 112. 30

97.ro
101. 50

97.ro
Kd .50

Bank -AktlM
Adca
Ccncm.» a . Pr .-8snk
Oeotscii -AsiaL -Bank
Dü-Bank
Dresdner Sank
Geestead &der Btok
Hb. Hrpothekecbänk
Rddssbsok
SchL -BoLBkiBoscm
Vereiosbaak
Vestbolst , Senk

1. 9.
S4. ro
99 . 50

8C7. 00
99 .00
99. 00
83 . ro
90 .25

181. 00
79 . 00

117. 00
1S2. CQ

31 . a.
84 . ro
99 . 2s

ais . ro
98 .25
98 .25
82 . 00

181.75

117. 00
132. 00

SdiitfafeTtsafctlM
Br. Scbieppsch .-Ge*.
Bggsier -Rced cj el
BL Ost -Atrika -Llid«
Bepac
Ht^ -.SSdao . O. G.
Neplua
Morddectrc &er Uojd
Oaterw . Reederei
Woertazaa -Unie

si . ro ai . oo

55 . 00
14. 52
40. C0
90 . 00
14. CO
81. 00
56,00

55 .00
14.ro
41. co
89. ro
14. 00
81. 00
56 .00

EhtnMKhAktlen
A. ü . fßr verkehr m **oo ii 4 .ro
arm . Stmäesb &ha 96 . so 97 .ro
Dt RedCtlSb.-VoTZ.-A. *22. 75 122,87
Bsaburcer RocbMha 85 .75 86 . 6?
Ldb .*BöÄ . Eisenb . 74,50 74. 75
hracssc &v . Land . BL ' 3 . 5Q 73 .00

(niBlrlt >Ut (eB
Ml B. 8.
Alses ' sdra PortL -C.
Atf&s Werke
Btraiift o . St . PanM*

Brauerei
Bdersdort
Biü -Bmueref
BreStea bni ser Ceo.
Btea .-Besi £h . Gett.
BresL Veg . PIsdL -G.
Br. Aüg . Ges a . B.
Br. Qu Fabrik Heute
Br. C!gar real  abritea
Br. Pap . n . Wdlp.
Br. RoltnSn ^ hle
Br» Sftberwareafabr.
Bresaer Tnlfcan
Br. WaHkSoinefe!
Dt. IJBcieurEwerke
OnaeBit Mbtef
EtbsctJldSbraoerel
L Q. Farbesdcdcstr.
Flessb . Scttiffsbm
Rbriastafc!
Gtseno-Werke
ft B. W.
Dtinier
Haut . GflaBa!wa ?eo*

fabrik mm*
Harpener Bersbaa
Hemm . Porti . CesL
Hodieftasw . tabeck
Hoffo . Slfrkddv»
Hc5rt « Bäbratiw«l
frrtein o. Weh . Bt
RSBRpfBSgd _ _
Ledetrverke W!tmm

Uanridd
' ' '»U * 1. RcBGbafl.

Vwdd . Stdcpot
„RcrfdTee ** DtBMhs
HcmSwestd . Kraft
01tem . Fa?«f!meTk
Pb^ xix Bertbvo
Rds e . HtodeJt

36 .37 86. 37
159. 00 159. 00
8A.C0 83 .00

13s . ro
290 .00

iso.ro
1t2 .ro
i25 . ro
117.ro
148 .00

52. 00
1c 9.ro
145. C0
148 .00
132. 00
is8 . ro

135.ro
?4o,ro
122.ro
1s0 .ro
110. ro
125. 00
117. 00
149. CG
J2.ro

111. ro
145 .x
150 .00
182. CC
14p.ro

1*9 . 75 158.75
67 .00 68 .CO

>83. ro 133.X
— 111.00

U3 . ro 142. x
isc . x ite . co

17s .ro
129. 00
res .ro
115.ro
145 .00
10s .ro
ii 2 .ro
9o . ro

1j 3 .ro
K5 .7S
tx .co
110 .X

175.ro
12S.CO
ies .ro
117.ro
146 .CO
106.ro
i >2. ro
90 .ro

104. 25

112 .ro
- t2S . ro

125. 00 136 .( 1

6?. CO ~
105. 12 104 TS.
122.ro 122.ro
Hi4. ro ii 2«ro

Scbünck £ Qe.
Sdmckett & Co,
SchvartBoer Werke
Siensens & H &lske
Stader Lederfabifk
Tbört Oel

a G . rona.
L Beeecke

1. 9. 31. 8.
117. 00 116 .CO
148 . x 148.CQ
1t7 . ro «9 . 25
162 .87 182,25

— 114. X
119 . 00 119 . 00

80 . 00 80. 00

1. 9 . 31. 8.
100 .00 100.ro
st .oo x . ro

Ver . Werkstätten
Wendt Ziearrenlabr.

Koleniaiwert»
Kaxnertm -Eb .-G. 93 .co 93 .75
Nen -Quinea -Conp . 2t2 . ro 212 . 00
Otarl Mio . tu EIS.-G. 31 . 87 3UX
Scbantooe Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Koamanslvor - Satr

■it ZlmUefKümmj
4V: Hann . Ptut. &ul.

R. 15 «5.75 «5.7
«fiottrlof « und

SdialßTomäniteitioa
«•/: Olffhi . st . Kt . Q.

Pfdbt . S. 5 «8 . 00 «8 . 00
60. QoW-Kothi . -

QM. S. 3 96 .00 «6. 00
L» Msfe« tkM

4*/> Bann . Ldtr . <5.-
PL S. I 1928 «7. 75 97. 75

4V: Bisdno . Staxtsb.
GollipJln . H 16 97 . 00 97. CO

5" : d« . Uljui . Pldbr . 101. 25 *01 .25
« da . RN Pfdhr . S. 6 «2. QQ «2. 0D

RlttorKftsnen
4**i Bram « , ritt . 0 .-

PL v. 29
4V» Braoer ritt.

Qoldplmanicl
4 'A Ca!rat »», ritt.

O.-Pldtu . v. 28
Vh  do . vtm 1927
4' fa CeUra ritt,

dolöpl . C.
4Vi Bits . ritt . Kr.

Feine - Pf. 28
5**1 Brarihw . ritt eil.

LiosL PI.

97 . 00 97,00

97. 00 «7 .00

97. 25 97 . 25
97. 25 97 . 25

07. 00 96 . (0

97 . 00 «7. 00

101 . 00  101 . 03

SladtKtiatt«
4" * Preaß . Zentral-

stodttdratt Plaod-
briri R 23

Hfpolüetwitentva
4“ * Bradiw .-Raim.
Hm - Bt - Qolüp ' d .-
na 1929

5V« do . Usuid -PfdSr.
da . AaleUsdKiK
4V» Bona . Bodtcrit.

0 . Hn >- Pldte . R. 7
5*% do . Uou . PL

R. 15 . 1— 2
Indmrie -Aaltilren
6 Braneceieilde OM. W2 . CO W2. 00
6 Brisen Joesw OM. 101 . 00 101.00
6 Ctntt Garal OM. 100 ,CO 100,00

«7 . 00 «7. 00

97 . 25 97 . 25
101.37 101. 50

97. 25 97 . 25

ioi .ro toi.ro

8 Hattetüa ! Ob),
s Linden . Brauerei

OM.
3 MedL Lindes OM.
5 Prfi . Hlettr . KaMe

Wert in RM L A
S Van ». Zern . ObL
Satin »«f t . ohne ZliHberedmaag
4 Bens . StadtanL

van 1923
4 Brem . ritt . (Rots -)

abe - Pf-
4 Cell . ritt . (R02S -)

ab t,  Pt.
5V> Hum . Bd. Kr.

UquL  Pfandbr.
5 Pr. Hlektt . a . RM

adfi . Alü.
jcid M

OM.
InAertrio -AMIm
Co. lt amamiverke
OampltessM Wirte
Doornkaat
Eises WülTei
Bartetbal
Hass . Imaob.

de st du in RM) «co .oo oco . oo
Da c aoi e radie Zern , i i7 . oo 118 . C»
Bezsnoor Zersent
Osedet Bbtte
Kal! Astb « sieben
Liodeaei Brauerei
ManMtctsdre Zen.
Salrdetfmtb Kal»
Teutonia Zeaeut
Ver . Harzer Zesu
Vereister . HerrenB . 15**00  iro .oo
vorwobler Zemcsi n * . oo 1i 6 .ro
Westestsefn Kall ii 7. 22 116 .25
Wollwäsch . DSteten i55 .oo tes . ro
Zocker Bemessen eO. oo fi2.ee
3ncbn . Hanau Hrt >.-

Bart 97. 00 97 . ro
OeesteoBwJer Bank 82.ro 82.ro
Haiiwi Bodentred -Bk. 96 .ro «6 . 00
Veiteerirs -Oktiea
Brsdn ». StraBenbabs t05 . ro iro . ro
rnidesh . Pelo Kreite . 32. ro 32.ro
Oeberlaad » . Im ii * . ro 114.ro
MarieaMns -Beent . 8A. ro se . ro

102. 50 102. 62

103 .00 103 . ro
77. 50 77 . 50

18. 03 18.00
101. 50 101 . 25

91 . 00 91 .00

90 . 00 90 .00

90 .00 90 .00

101. 50 101. 50

98 . 00 98 .00

101. 50 101. 75

170. 00 170 .75
164 . OT —
1C3. ro 102. 50
127- CO127 . 00
131. 00 132. 50

lS6 . ce 180. 00
106. 50 164. 00
1W .ro 116. 75
iro . ro 100. 00
IIB . CO 118 .00
174. 00 —
16B. ro 169 . 00
1l9 . ro 123 .00

Berliner Börse
Festnnimlltk » Wert»
(Aoiribm des Reichs , der Linder,
der Rdcfrshoha , der RridtspasL
Scbotzsehieu ^ Aleftie nnd Renten

fariefe)
Oecl ^ch. AsL AusL
Schrine Sr . 1-90000 m . to n « .??

Ml . ss in »25SV, Retcbsaat . 27
4 Reichsani . 34

Tovag -Ant
Vh  Pt . S1. -AU1 28
V ’* Prit Staat ; . R 2
Vh  prfi staats R l
V 1* B*rera v. 1927
eh  drschvg . 1928
eh  Sänrizcetteta

S8 .C0 98 .«0
H 2. 00
I09 . ro 1f9 . CC
1C1. 2C

9/ . X 97. X
96 .40 95 .40
10.70 10. 70

4**f D.Rritim »A4 F . l
eh  de . 1S35
eh  D.Rricfssbahn 35
4,<?i O.Ketttninim 36
eh  Pf . lAsb k . 1— 2
4*<» do . 3— «
eh  do.

99 .9G 10Q. CO
110. 12 ICO. CO
99 . 20 99 . 37
98 .X
98 . 00
96 .CO
96 .CO

98 . X
98 .CO
98 . CC;
96 . 00

meilMK
eh  Rio . Gofäsch . 26 9» . X 06 . x
&h  do . Verk . AoL28 - -
tffc Prtft Sdtättt -
Oeffentl . Rr« 0itaatl3ltta
4>#t BUl  Pfdhr .-A. *6 .tG 06 .ee
OL Rosm . Amlos .*

Scheine i m .75 119.75
3t . Room . Auslos . -

S3tlM n 137. » 137. 0

A*h  H ann . Landes-
kredit t . 1926 S. 1

do. 1927 Serie 2
4Vt Old. Staatl . 25
4 *̂ f do. Serie 1 u.
V (t do. Serie 2
eh  do . Serie 4
4x*f do . Serie 5
Vft do. Komm . X
eh  do , Komin . 2
4ut do . Komm . 3
5*/* do . LIqn.
4‘/* Pr . Ldpfbr . S.
eh  do . s . u
4**1 do . S. 17— 18
4('t do. S. 21
41/» do . R* 24
4” * do. R. 25 — 27
eh do. R. 28
4*fe Ldscbfll . Zentr .-

Goldofasdbr.
' ^«difl !.

Goldpfandbr.
eh  Schlesw . Holst*

ldsds .Goldofbr .24
eh  Westf . IdschiU*

Goldpfandhr.

Hfp « bektfikanken
4iri 9ramsc few.

Hass . t.  1929
41/f Gotb* Grund-

kredit 4. 5 . 5a
- «vi Boden-

tredft 13 « 14
eh «rinlcger

HrpottL Bank R . 5
eh  Pt * Centralb . 28
eh  Pr . Hypctb . 1—3
4*»t pr. pfandbr .-

hatik  Hm . 50
e/t  Rärin . Westf ® .

Bdkr . 4 . 6 , 10 . 12
4*fe Schl . H. lösch,

A 30
eh  Bert Hpp - 15
4*% Bert . Hnt Ko

Ott . 6
51** Pr . Centr , B,

LfQtdd.
eh  pr . P*dbr.

Komm . 20
4“ t pr . Centn Bod.

a 24
eh  do . do . 27 — 28
eh  Pr . zmt . R. 19
eh  PT. zttst . R. 20
41'* Ham , landest.

8 . 1
4(*a Hann . Landest.

1. 9 . 31. 8.

97 . 62 97 . 75
97 *75 97 .62
— 96 . CO

3 — —

90 . 00 —
96 . 00 —

4 ^
97 . »
97 . »
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97. 37

96 .30

97 .00

97 .00
96 . X
96 . X

97 .00

97 . 00

94 . 12
96 . 00

94 .00

»1 . 2S

96 .00

96. 23

97 . 00
97 . 00

97,75
98 . 00

97 .37

96 , X

97 .00

97 . 00
96 . »
96 . X

96 . 00

97 .00

94*12
96 . 12

94 . 00

101.x

96 . 00

96 . »

97 . 00
97 . 00

97 . 75
96. CO

Koaamnal -Glillfatlanto
4V* Mein . Hrp .-B&nk

Koma . 14 . 16 , 21 96 . 00 96 . C0
V >« Pr . Ctr . 9 mL

Koma . S. 26 - 28 94 . » 94 .»
eh  Rh . Wstl . Bdkr.

GoSO-Roa . S. 4—« 96 . 00 96 .CO

fnirotrie -QhfliatlMnn
6*At ol  Lioolwerte tot . » tcv . co
9h  Klfickuerwerke iro . ar toc . a
6TV. Thir . Bek . L. 102. 62 1C2. 0«
e *h  verehL Stakt icfi . x kjo . tc

Zocker kredit toi . TS toi . 7*

AnsL Staatianleiben
e h  Oest , SL 14 — -
4**t Ung . SL 13 — —
4**f Uüg SL 14 — 8. 35
eh  Htsü . atg , — 9. 40
9h  litsik . atc . — -

96 .00
101 . 00
97 . X
97 . X

fäll.
1. 4.

Aite
Geld | Brie?

Polenschad.
Oeld \ Brief

1937! I0L.62 101. 37 — | —
97 . » 19» 99. 62 — 99 . 5t 1 —_

1935 99 . 2t — 99 . 12 —
97 . CO 194C 98 . 75 — — | —
97. 00 1941 97 . 87 — — |
97. » 1942 97 .75 — — j —

194S 97 . » 96 . 37 — j —_
194< 97 . 37 96 .2t — I —
1945 97 . 37 98 .2i 97 . 37 —

92 . 10 1946 97 . 37 98 .2! 97 .37 —
1947
1948

97 . 37
97 . 3?

95 .2!
98 . 2!

97 . 37
97 . 37)1945 — — — I —

95 . » 19Ä — — I *

Steaerguischelne
tällig 1934 . .
fällig 1935 . «
fällig 1936 . .
fällig 1937 . »
fällig 1938 . .

Stenersch . V. K.

1. 9 . 31. a.
1C3. 75 1C3.8C
107 . 75 1C7.8C
111 . 80 -
112 . 75 112 . 75
112. 30 112 .30
109 . 62 1C9. 62

Belcfmdraldbotfiforderüngen
mit Zinsberechtrang

Wlederanfbau -Zuschläg«
(944/45 . . . . . . I —
1946 *48 . . bt « - ! ~

Aktion
VeTkahnwesca
Hamb . Hochb .-A.
Barm. OeberL
Lfibeck -BüdL

85 .75 85 . 25
— 113 . 12

75 . 25 74 . 25

Banken
Mlg . 0 . Cr.-AnsL
Barr . Hyp. il  Wh.
Bayr . Ver .-Bahk
Bert . Hand et sg.
Cümm .- n.  Priv.
OD-Bank
DL Asiat Bank
OL Uebers .-Bask
Dresdner Bank
Mein . Hrp .-B.
01dbg . Landesbank
Reicfasbank

84 . »
88. 25
97. 37

122 .25
99 . »
99,00

ars.co
136. »
99 .ro
95. 75

84 .00
68 . CO
97 . CC

123.25
99 . 25
98 .25

795 .CO
135. «
98 .25
94 .0C

*81. » 181. 23

Industrie
•«■ei P.-Zem.

Allg . Elekt .-G.
älsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-BesigiL
Br. Allg .Gas- o. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
DL Splegelgi.
DL Steinzeug
Dt. Ton xl  Stein
Dynam . Hobel
Germ . PortL
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm , Stärke
Kötlz L« L
Kromschröd.
KOpperstrusä
Lind Eismasch.
Masch . Buckau
Maiimilhötte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
HordeL Elsw.
Vordd . Steingut
Vordd . Trikotweb.
..Nordsee ** D. H.
Hordw . Kraft
Pöön . Braunk.
PoiTPhtm
Rh .-W. Kalk
Rieb . MonL W.
Rosenth . Potz.
9aiottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thöri ’s Oeif.
Ver . D, Hlckel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werke

1 . 9 . 31 . 8.

36 . 12 36 .62

83 . 75 82 . 00
- 113. »

118 . CO —

118 . CO115 .25
— i» .ro

119^ 0 117.ro
81 .62 81 . 62

110 . 00 —
117 . X117 . X
131 . » 131 . 25
113 . 12 113 . 00

— 134. 00
123 . M123 . CO
10c. co ico . ro

153 .75 153. 00
119 . 00 115 .CO
183 .00 —
95 . 00 94 . 00

110. 00 109. 30

— 151. 00
— 1C0. C0

118 CO _

123. » 125 . CO

102 . 00 —

11G. C0109 . 00
78 . CO 78 . 25
— 98 .CO

134 . ro 133 .00

160. CO —
129. CO —
169. 75 169.75

XslDfilalwertt
Dtstfa .-Ostafrika if3 . co iso . co
Neuguinea 2i 6 .co 214 .ro
Schanronsr A . -G - ix . ro 139. 00

Forflaulende Notierungen

DL aqL Aus!. Scheine
eioschL AblösangsctL
61/* Uoesch Eisen - nnd

Stahl -Rtt -Anleäe
6*/f Priedr . Kruro -RM-

Anleibe
Th  Milteid . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -Rll*

Anleihe Serie B

Actuandstores -Fabrik
AUgea . Konscriide Dröe
Allg . Elektrizitäts -Oes.
Ascbalfesb &iger ZeUstoft
Baier . Uetoien -Werke
T. B. Bemberg
foUcs Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher lad.
BL Kraft o, Licht A. G
Bert . Masth lneabau
Biaonk a . 8rik (Bhbias)
Bremer Wollfcäs&merd
Badems ESsenweike
Chulolttab Wass erw rt
Chem . von Herdeo
Comp, Hlspaoo S. A— C

do. do. S. D
Caotiaeatal Gcmaiw.

Anfangs- Sfdiluft- Einbeitekura
Kots Kurs 1 . 9. 31 . 8,

114. 12 114. 00 114 .» 114 . 25

Ausgh. - 101.x 101 . X

102. 62 102. 62 102. 62 102. 62
— — —

K2 . 62 102 . 62 102. » 102 .75

2C0. C0 ,,
62 . 00 63 . CO 62 .ro 60 . 75
36. 75 36 . 37 36 . 12 36 .62

116 .62 118.62 118. X 11S.X
134.X 133 . X 134. »

— 86 . X 87 . CO 83. 37
Ausgb. - 132. » ^30 . »

141.ro 14C. 5C . ' 40 . X 14C. X
151.x isp . ro 151. 75 151. 25
126.27 126 .25 127 . » 127 . ( 0
20 .00 «05. CO _ _
ISO.CO IX . co IX .» 1SC. £C

— «9 . 50 1C9. 62 1C9. 25
1t0 .?5 110. 25 11t . ro 11«. CO— 121. CC) 121.» 119 . X—* —

— —
— 171. » 170.00 I7J.

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . KaÖ.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG,
uortm . Unlos -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbatm -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Etektr . Licht nnd Kraft
Engelhardt -Braierel
L G. Farbenindustrie
Feidmfihie Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . U eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Ooidsc &midt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Roescö -Köin -jNeuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett .-Geselisdiaft
Use , Bergbau
Hse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Jtmghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersieben
Klöckner -Werke
Koksw . n. Chea , Fahr.
Latuneyer & Co,
Laurahütte
LeopoJdgrnbe
MannesmaimrShreBwerk.
Mansfeld AG. L Bergbau
«Maschinenbau Untern.
Marimitiamhutte
Melallgesell schaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstrin & Koppel
Polrphonwerke
RbritL Bräunt , u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
RheiiL -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerfce
Salzdetfurth KaU
Scöies . Be*gb . u . Ztnk
Schle « Fiektrfz . cl  Gas

Llt B
Schubert <5 Salier
Schacher t & Co . Elektr.
Sdralthri B-Patzenbofer
Siemens & H&lske
Stfikr & Co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Ttröringer Gas Lrifufg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tel eg*. Draht
Wassetw . Griseokirtfieo
Westd . Kaufhof (rona.

Leonhard Tieft)
Westeregela Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Sektr . Werte
Back ffir Brarastedastrfc
Reichshamk
A. -G. für Verkehr swesen
Alle . Lotalb . xl  Kraltw.
DL Reichsbahn ? on . -A
Hamb . Amerika Packetf.
H&csbg . Südam . DampL
Horööectscher Uoyd
Uteri Mlaea u . Eisemh.

Zürich —

148 .75
W4 .25
182. 25

Ansgfa,

iro . 25
1C5. 37
iss . ro

53 .x
117. 25
149 .75

«81. 25
1t4 *25

112. 75
14. 00

14. 25
32 . 12

bCtllUB-
Kurs

190.75 120 . 12

105 .87
124. 87

1» .»
1S7. C0

if6 . ro
125.CO

129 . »
157. 00

— 183 . 00

126 . 25
118 . C0
144 .»

1» . »
129 . 26
127 . 75

133 .C0
112 . 87
142 . 75

129. »
1C6. 75
123 .»

X . X
165 . 00
132. 75
98 . 37

ne . ro
111. 25
128 . 25
139 . 75

19. 25
107 . 00
105. 25
151 . X
118 . 75

Ansjrb.
13t . 45

Auggb.
Aus ^ b.

C3. 62

125 . 23
133 .75
131. CO
139 . CO
128. X
174. 00
29 . 00

126. 25
118. CO
145. CO

159. 37.
129. 25
127 . 75

132. 00
112. 75
143 .75

129. 25
1C6.X
123 .25
X . X

165. CO
132 . 75
98 . 37

118 . 00
110 .25
127 . 75
159. X
19. 87

107 . 00
105 .75
1X . X
118 . X
163 . 00
130 .»

89 .87

125 . »
133. 75
131. 00
128 . 25
128. 25
174. 75
39 . CO

134 . 00 134 . 00

146.25
10*. CO
182. 25

178 .25
114. 75
152 .00

53 . 12
116. 75
4J . OC

163. C0
114. 75

r® . *5
13. 87

i4 . ro
31 -75

LmbertUiss
1. 9. 31. 1,
— 1*8.»

120. 12 119.57
114 .50 -
K6 .C0 TC5.I7
124.50 f524C
141.C0 ut .ee
156.25 ’« *f2

— *» .CC
129.75 UIC.CC
157.00 1S5JB

— m.7i
‘25.50 156.«
125̂ 2
1t6 .75 117.C0
143.00 ‘43.3?

159.37 158.SC
128. 75 t5B.ro
127.75 ‘16,75

‘31.75 132.25
112.ro 111.50
143.50 US.CO

129. »
107. ro
'25 .C0
81.CO

165. C0
132.73
S8.75

•23 .25
1t9 .«
111. SS
is7 . ro
139.75
19. 12

105.87
ue .ro
1ta .62
taa . ro
>30.75

1Ä.0Ö
it6 .ro
152.SO
79.ro

163.00
153.K
&S

1?8.S
110.«
mf-
t» .' 5
W.Tl

1C7.if
tC3.5'
U6.7J
118.2

13t.5

— t« .Ä
83 .25 52.K

224.00 253.Ä
_ ft 5S

*53.75 ‘SS-S
‘31 .50 l3C«»i
138.25 »S9-*
•18 .25
173.75 174.CC
39.C0 -

13S.C0
137.20 1S6*5
•46 CO t * -«
U3 .ro
t » CO 182«̂®
1KCO 11c.«
75. 12 -

2f8 . ro 2C9.X
1S8.CC -
lts . 1*
,co . CO U9.«

5S.CO 52.-̂
117.37 -
143.( 0

156.C0
Äi . fO

1T4.S7
?̂6 *a

'52 .87
'3 .67
39.CO
14. CO
32 .00

135.CC
101.55
112-ß
•35.! 2
n  es
•3 V
3?.:c
u . rt
51.2-c

i
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